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Vorwort. 



Studien, die ich im Auftrage der Görres-Gesellschaft in den Jahren 
[889 bis 1901 im Vatikanischen Archiv über die Nuntiaturen Sixtus' V, 
ZQ machen hatte, wiesen mich von selbst des öfteren auf die viel in- 
teressantere, Deutschland stärker beeinflussende Politik seines Vorgängers 
Sixtus IV. hin. Professor Ludwig Pastor, der jene Arbeiten damals leitete, 
machte mich auf die zahlreichen Instruktionen seiner Nuntien aufmerksam, 
und zuletzt beschiofs ich, eine Deutschland nahegehende und noch lange 
nicht völlig aufgeki.irte Episode aus diesem Pontifikate zum Gegenstand 
einer neuen Untersuchung zu wählen, die in Rom in freien Stunden ange- 
fängen und von der Münchener philosophischen Fakultät 1891 als Doktor- 
Dissertttion genehmigt wurde. Die Sprödigkeit des Stoffes und meine 
bald darauf erfolgte Berufung zum akademischen Lehramt, das neue Auf- 
gaben mit sich brachte, endlich die damalige weite Entfernung von der 
Münchener Bibliothek sind schuld, dafs im Jahre 1894 von Dülingen a. D. 
aus nur die ersten drei Bogen der Abhandlung in Druck erschienen. In- 
dessen setzte ich die Bearbeitung fort, und im Laufe des Jahres 1895 
waren sechs Bogen der Darstellung und fünf von den urkundlichen Bei- 
lagen gedruckt; da geriet die Arbeit völlig ins Stocken. Dafs sie wieder 
au^cnommen wurde, ist nicht in letzter Reihe ein Verdienst der Görres- 
Gesellschaft, die mir dadurch, dafs sie die Ausgabe eines ersten Haib- 
bandes gestattete, die Arbeit wesentlich erleichtert hat. Im November 
1902 wurde der Druck wieder aufgenommen und ist nun, um die Aus- 
gabe nicht noch weiter zu verzögern, vorläufig beim sechsten Kapitel 
it^eschlossen worden. 

In der Zwischenzeit sind allerdings ein paar gröfsere und kleinere 
Werke erschienen, welche auf den Gegenstand Rücksicht nehmen, darunter 
befindet sich aber nur eines, das für unsere Forschung von wirklicher 
Bedeutung ist: das in jeder Beziehung prächtige Buch von E. Steinmann' 



■ Die Sixtinische Kapelle I. Band (Miinchea 1901)' ^^^- ^^ — ^7)' 



VI Vorwort- 

über die Sixtina. Zu einer Berichtigung meiner vorliegenden Aufstellungen 
giebt indes keines derselben Anlals, da ja auch die Ausführungen Stein- 
nianns über den dem Gemälde »Die Rotte Koraii« zu Grunde liegenden 
historischen Stoff erst in der zweiten Hiiifte meiner Arbeit zur Verhandlung 
kommen werden. Die Aktensammluiigen von Priebatsch', Thommcn*, 
Nagl-Lang^ und Wirz*, dann die Monograpliieen von Ferdinand Schmitz*, 
M. LjubSa*, Giacomo Gorrini' boten dürftige Ausbeute, die teils noch im 
Texte, teils in den Nachträgen untergebracht werden konnte. Eine Ab- 
handlung von Richard Thiele* steht einer gründlichen Erfassung der Sache 
so ferne, dafs ich auf eine Auseinandersetzung mit ihr verzichten zu können 
glaube. 

Inzwischen machte ich auf der Münchener Bibliothek einen hand- 
schriftlichen Fund, der für die Beurteilung unseres Konzilsfreundes und für 
die Würdigung des Pontltikates Sixtus' IV, von weittragender Bedeutung 
ist. In dem Codex lat. 24852, einem Samnielbande aus dem Ende des 
15. Jahrhunderts, an dem verschiedene lediglich abschreibende Hände thätig 
waren", ist eine anonyme Predigt (servto), die vor dem Papste gehalten ' 

' Polilischt Korrespoiideni des Kurfürsten Albtecht Acliillcs III. B.mil (Ldp- 
tig 1898). 

' Urkuodenbuch der Sladt Basel VIII. Band (Bisel 1901). 

' Miticiluiigen aus dem Archiv des deulschen Nationalhüspizes 5. Maria dell 
Anima in Rom {Rom 1899). ii, Supplcmeiithcft der Rom. Quartal seh rift (ör chrisll. 
Altertumskunde uad für KiriihengeschJcnle von J. ilr H'aal und 5, Ehses. 

• Bullen und Breveii aus italitnisclien Archiven 1116—162; (Basel 190a). Quellen 
zur Schweizer Geschichte, 21. Band. 

' Der Neufser Krie^ (Bonn 1896). Aus der Rheinischen Geschichte, 15. Heft. 

" Dr. Thomas de Cilia (Perlower, Ptikolar), der Erxieher Kaiser Maximilians I., 
erster Dompropsl von Wien und Bischof von Konslani: (Grax 1897). 

' irt calliira e prigionia <li Annihair Malve^ in Germania. Memoria storica con 
doi;umenti. Bologna 1900, 

" Papst Sixtus IV. und der Konzils\;ersuch des Etzbischofs Andreas von Granea 
in: Deutsch-evangelische Blätter, begründet von D. W. Bmchlag, XXVII (Halle 1901), 
625-644. Vgl. die Kritik in drr Hislor. ZriUhrift von F. Melnecke, LFV (München 
1902), 171. 

C, Halm, Calalog. cod. latin. bibl. reg. Monac. II, 4 (Monacbü 1881), 194. 
Signatur ZZ tS{], Ausschniltling. 108 ge^äblte Blatter ohne Einband in modernem blauen 
Karton Umschlag, durchweg feines, italienisches Papier mit einem Hifthorn als Wasser- 
zeichen und italienische Sclirifizüge. Schon das erste Stück, ein Gutachten des Jakob 
Vanucci, Bischofs von Perugia (1149— 1182), über das Verhältnis der beiden Gewalten, 
ist an Sixius W. Berichlct; 

F. I. LH Atbanasii vin sanctiaimi ad luliuiii papaiH vi-rHi ular ad dominum ter 
sanctitämum Sixtum univtrsaHi ecdniae summam ponitßcem tl papam induHlalum pro 
Jrftntiont lummi pontificalus la. rpiscopi Ptrusini prohemium incipil. l'ratcipUa, domiHf, 
et difidc lingual eoruni, guoitiam audivi iiüquitatem tl contradictwHtni in civitalr, at cum 
prophfta (Ps. ;4. 10) txordiri ineiptam. Audio »onitalhs, bealiisimr paler, chriilianat rtli- 
gionii principft coneiliorum drcretis alUsqut asurliombus manus laae bratiladinis /igarr 
x-tllr ignoranifs auelorilatfm rt rxctUrtitiam summi ponlificis ... Im Verlaufe der Abhand- 
lung wird die Koniilsfrage erörtert und fcsigesiellt, dafs die Fürsten ohne Einwilligung 
des Papstes kein Konzil berufen und den Papst vor dasselbe eitleren können. 

Dann folgt eine kanonblische Abhandlung über den Ltgalui a lalert (f. 19), dann 
ein Gutachten, wieder für Sixtus IV., betr. den Kriegsfall zwischen zwei Königen B und C, 
zwischen denen Paul II. Frieden gestiflel hatte (f. 41). Blatt 6} beginnt die anonyme 
Rede, die ich dem Paul Tuscanella auschreibe. Den übrigen Inhalt bilden Kanzilsbullen 
Eugens IV. V. ]. 14)7 (f. 39') und allerlei casus iurii Staatsrecht lieher Natur, z. B. über 
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wurde und diesen sehr scharf und persöiiücli apostropliicrt, auf uns ge- 
kommen, Jeren Zuweisung in die Zeit Sixtus' IV. schon der öfter wieder- 
kehrende Hinweis auf den Hohenpriester Heli, der für seine allzu grofse 
Nachsicht gegen seine Söhne von Gott schwer gestraft wurde, ohne wei- 
teres einleuchtet. Im einzelnen zeigen aber die Beschwerden des Predigers 
so viele Berührungspunkte mit dem Konzilsprogramme und den Anklagen 
des Erzbischofs von Granea, dafs ich lange Zeit geneigt war, das Stück 
fßr seine AUokution zu halten, die er im Kollegium der Kardinäle an den 
Papst gerichtet und die ihn wegen ihrer scharfen Tonart in die Gefang- 
nisse der Engelsburg gebracht hat. Hier wie in den uns erhaltenen Vor- 
würfen des Fra Andrea vernehmen wir die gleichen Klagen über simo- 
nisttsche Vergebung der Benefizien , selbst der höchsten Stellen , an 
unwürdige und ganz iunge, unerfalirene Leute, über den friedlosen, krie- 
gerischen Sinn des Papstes, der mit dem Auftrag Christi und dem Berufe 
seines Amtes so sehr im Widerspruch stehe, auch die Erzählung von den 
aus den Klöstern vertriebenen Nonnen und von dem übermütigen Ge- 
bahren der Verwandten und Günstlinge des Papstes kehrt wieder. Sogar 
gewisse Ausdrücke klingen bekannt, wie z. B. die Indocti et aäminisiTittores 
tifHOTum, die den gelehrten, gereiften Männern die Stellen wegnehmen', 
das crimen pessimum, womit diese Junker sich schänden und dessen sie 
iich nicht einmal schämen, dann der Vorwurf: Post peaimai receptas bullös 
cmcessoi ra'ocas u. a. 

Dies alles sieht unserem Dominikaner recht ähnlich. Aber bei näherem 
Zusehen verbieten doch zwei wichtige Umstände, diese Rede ihm zuzu- 
eignen: die Erwähnung gewisser Vorkommnisse (Pest und Krieg in Rom), 
die erst 1482, also ein Jahr nach seiner Verhaftung, eintraten, und dann der 
ganze, sehr gediegene Bau und die elegante Einkleidung der Rede, die einen 
ebenso gelehrten und belesenen wie juristisch gewandten Verfasser voraus- 
setzen, der es verstand, mit aller Schärfe und Deutlichkeit in der Sache 
ioch eine Form zu verbinden, die ihm das Vortragen der schweren An- 
klagen vor dem ganzen Hofe überhaupt möglich machte. Nun haben wir 
ibcr fiir das Frühjahr 1482 gerade eine solche Rede ausdrücklich bezeugt 
ibrch den gewissenhaften Jakob von Volterra, und wenn wir auch die 



die Zugcbörigkeil Neapels zum Kirchenstaat (f. 70} — Verfasser scheint Kardinal Franz 
Piuoloniini zu sein — , über einen zwbchen der aragoiiesi sehen, portugiesischen und 
mgarischen Gesandtschaft ausgebrochcnen Präcedenzstreii (f. 79), der 7ti Gunsten 
Angonieos entschieden wird, u. s. w. Eines derselben ist unler^eichnet lohannes Lupt 
proAoHOlarius dt Stgavia, also wohl von dem nachmaligen KardinAl Juan Lopez, der 
twdmal das Bistum Perugia verwaltete (Eubel, Hier.ir^h. EI, 2\f) und lange Zeit der 
vertraute Geheimschreiber Alexanders VI. war (Pastor II', JiJ. 340). Die Hs. scheint 
nur aus Florenz ru stammen. Es finden sich nämlich Randbemerkungen und Notizen 
von einer (weiten schweren, kräftigen Hand auf leere Blätter geschrieben <z. B, f. 8) 
e*« die Frage, wann ein Krieg gerecht sei), die mir in Floren* in den Sammlungen 
•Im Bartolomeo FonHo der Bihl. Riccardiniam aufgefalleu ist. Schon Schmcller kannte 
Se Pravenieiu des interessanten Bündchens nicht mehr. 

• Vgl, daau die Piirri slai'ulitrii des Zamometid Beilage XX S. j;'. 



Vorwort, 

flammende Begebtcruiig, womit sie der ganzen Kurie vorgetragen wurde, 
nicht melir liören, sondern nur die toten Worte lesen können, so wird uns 
doch klar, -wie sie jenen tiefen Eindruck hinterlassen mufste, den der Bericht- 
erstatter als Ohren- und Augenzeuge schildert. Und so sprechen innere 
und äufsere Gründe dafür, dals wir in der Münchener Handschrift 24852 
eine wichtige Stimme über den Hof Sixtus' IV. wiedergefunden haben, 
die Predigt des Paul Tuscanella', wichtig darum, weil zu den weniger 
verlässigen Anklägern, wie es Infessura und Zamometii' mit ihren mafs- 
losen Übertreibungen sind, nun ein weiterer Zeuge kommt, der in reinem 
Eifer für die Sache der Religion sprach, und dessen Aussage um so schwerer 
ins Gewicht fäUt, als er an der Kurie leben mufste und sich doch nicht 
scheute, diese bitteren Wahrheiten vor den K.udinälen und Nepotcn mit 
aller Kraft der Überzeugung in der ersten Basilika der Christenheit vor- 
zutragen, ja darauf gefafst war, sie dem Papste ins Gesicht zu sagen, falls 
dieser zu jenem Gottesdienst erschienen wäre. Allerdings fügt er vor- 
sichtig hinzu*: »Manches von dem, was gesagt wird, mag übertrieben sein«, 
und es ist sdgar anzunehmen, dafs er einen Teil seines Stoffes aus den 
bereits durch den Druck verbreiteten Invektiven des Zamometii' geschöpft 
habe: aber es bleibt doch noch so viel übrig, um das Gewicht der von 
Basel ausgegangenen Proklamation bedeutend zu erhöhen, und die That- 
sache, dafs diese Predigt gehalten wurde, ohne dafs dem Verfasser etwas 
geschah, spricht von selber dafür, dafs einerseits der Vergleich Sixtus' IV. 
mit dem guten, schwachen Hohenpriester Hell nicht zu weit ging, anderer- 
seits aber der Papst, weit entfernt, eine Tyrann ennatur' zu sein, die Wahr- 
heit hören und sogar in verletzender Form ertragen honnte. 

Dies zur Erläuterung und Berichtigung meiner Seite 54 gegebenen 
Ausführungen ! Die Rede selbst ist als letzte Beilage im urkundlichen 
Teile wörtlich wiedergegeben. 

Dieser urkundliche Teil schhefst sich eng an Jen Text an. darum 
entbehrt er der chronologischen Ordnung, die mittels der beigegebenen 
Tabelle leicht gefunden werden kann. Er bringt nur bisher Ungedrucktes, 
ausgenommen Nr. L S. 36* ff., welche jetzt auch in den Geschichtsquelien 
der Provin:^ Sachsen^ gedruckt vorliegt; ein Blick auf die sonderbare 
Deutung der Kardtnalsnamen daselbst dürfte darthun, dafs daneben meine 
Bearbeitung keineswegs überflüssig geworden ist. Die vorletzte Beilage 
hängt mit meinem Thema nur durch ein paar Sätze, welche auf die Not- 

' Vgl. Pastor II'. i86. Nach dem Berichte des Volaleiranus (Munitori SS. XXlll. 
'73) gehörte Paul TuscaneUa einer allgemein geachteten Fumilie an, war Richter an der 
Roti Palalina und erfreute sich des höchsten Ansehens am römischen Hofe. S. {4 habe 
ich sebc Predigt früher angesetzt als das Auftreten des /amomelü', während das um- 
gekehrte Verhältnis richtig ist, 

" Unten S. 146* der Beilagen. 

' W. Waltenbach, Gesch. des röni. Papsttums. Vonrjge. Berlin 1S76, S. 290. 
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Notlage des Papstes und auf die wichtigen Dienste des Vicekämnierers 
Rodrigo Borja hinweisen, zusammen, und M. Tang! hat sie zum gröfseren 
Teile, wenn auch von einem anderen Standpunkt aus, veröffentlicht. Aber 
gerade auf den bei ihm fehlenden Schiufsteil wird der Historiker nicht leicht 
verzichten können, und da mein Abdruck auf den Originaleintrag in den 
Registern Sixtus" IV. zurückgeht, bin ich auch in diesem Falle der Mei- 
nung, daft immerhin noch Platz dafür vorhanden sei. 

Da die Sammlung des weit zerstreuten Materials für die ganze Arbeit 
nahezu abgeschlossen ist, wird der zweite Band hoffentlich diesem ersten 
bald nachfolgen können; zur leichteren Benutzung ist schon diesem ein 
Namen- und Sachregister beigegeben. 

Nachdem ich einmal eine Zusammenstellung der Nuntiaturberichte 
Sixtus' IV- versprochen hatte (S. 4 f.), mufste ich den Anhang (S. 149 
bis 168) beigeben, obwohl ich kein Quellenmaterial kenne, das durch fort- 
währendes kritikloses Abschreiben so verwildert ist wie dieses. Immerhin 
Heise sich in Rom die Aufgabe mit Fleifs und Mühe zur Befriedigung 
erledigen. Aber in weiter Ferne von den Handschriften war es mir ein 
saueres Stück Arbeit, auf Grund flüchtiger Aufzeichnungen, die ich vor 
mehr als einem Jahrzehnt ohne Absicht der Veröffentlichung gemacht, 
Ordnung in diese eigenartigen diplomatischen Schriftstücke zu bringen. 
Doch ihre Wichtigkeit und Bedeutung nicht nur für die päpstliche, sondern 
gerade auch für die deutsche Politik verlangte wenigstens einen ernsten 
Versuch, für den ich nun die Fachgenossen um doppelte Nachsicht bitten 
mut. Findet er gute Aufnahme, so will ich mich gerne der Aufgabe 
dner Bearbeitung der Texte und Veröffentlichung der Instruktionen in 
ihrem Wortlaute unterziehen. 

Nochmals sei auch an dieser Stelle den vielen Freunden gedankt, 
lue mich mit Rat und That unterstützten, insbesondere Herrn Dr. P, C, 
Eubel, O. M. C, in Rom, den Herren Staatsarchivaren Dr. Theodor von 
Licbenau in Luzem und Dr. Rudolf Wackemagel in Basel, der mir in 
weitgehendem Entgegenkommen das dortige Material zugänglich machte, 
den Herren Professoren Dr. Albert Büchi in Freiburg i. Schw. und Dr. Her- 
mana Grauert in München, und last not least Herrn Geheimrat Ritter 
Dr. G. von Laubmann, dem stets gelalligen Direktor der MUnchener Staats- 
bibliothek. 

Schliefslich darf ich wohl der Hoffnung Ausdruck geben, dafs durch 
diese neuen Forschungen das Bild des berühmten Roverepapstes an Be- 
stimmtheit und Schärfe gewonnen habe, wenn auch nicht in der Richtung, 
dals es nun freundlicher und erhebender geworden ist. Aber nicht danach 
hat der Historiker zu fragen, sondern nur nach der Wahrheit. lEnileitäum 
nugTU^ere, ul omtiia ementita et jalsa ademidis rerum fontibus nfuUnlur et 
illaä inprimis scrihmtitim observehtr animo: primam esse bistoriae legem etc.« 
(Leo XIII. 18. August 1883.) 



X Vorwort. 

Meiner Dissertation war 1894 ^^^ Name eines Mannes vorgedruckt, 
dem ich viel, sehr viel verdanke: des Professors der Geschichte und 
geistlichen Rates Michael Lefflad in Eichstätt. Inzwischen ist auch er 
heimgegangen, und mit Wehmut lege ich diese Blätter auf sein frisches 
Grab als Zeichen treuer Erinnerung, die ein dankbarer Schüler dem väter- 
lichen Freunde und Lehrer in Liebe bewahrt. 

Freising, den 14. Februar 1903. 

Joseph Sohleoht. 
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Einleitung. 



r Or den Historiker des ausgehenden fünfzehnten Jalirhunderts ist 
der Mann, mit dem die nachstehenden Zeilen sich beschäftigen, von jeher 
und nach mehr als einer Richtung hin eine schwer zu erklärende Er- 
scheioang gewesen. Ks gab eine Zeit, wo das diplomatische Europa in 
ängstlicher Spannung seinen Aktionen folgte, wo die einen mit kühnen 
HotTnungen, die anderen mit Furcht und Schrecken von ihm sprachen; 
im Frühjahr 1482 wurde in den päpstlichen Vorzimmern, auf der Hof- 
burg zu Graz, in den Kabinetten zu Florenz und Mailand, in den Rats- 
Stuben der Eidgenossen und der freien Reichsstadt Basel kein Name so oft 
genannt als der seinige — und heute ist dieser Name selber verschollen, 
seine Persönlichkeit schwankt im Schatten der Vergangenheit unsicher 
hin und her, und derselbe Schleier, der über seiner Herkunft liegt, ver- 
hüllt auch sein tragisches Ende. Als Jakob Burckhardt vor fast vierzig 
JahfL-n ein Bild seines Charakters und seiner Ideen entwarf,' begleitete 
er die Veröffenilichiing mit der Bemerkung: dafs er Bedenken trage, eine 
Forschung der Öffentlichkeit zu übergeben, die durch aufgesuchte oder 
aiälUgc archivalische Entdeckungen eine wesentlich andere Gestalt an- 
nehmen könne.* So war es Farlati ergangen. An dem, was er im 
Werten Bande seines grols angelegten Werkes " darüber niedergeschrieben, 
konnte sein Fortsetzer Coleti im siebenten die Arbeit der Pcnelope üben.* 
litdes beruhten Burckhardts Ausführungen auf dem reichen, quellenmafsigen 
Material, das der alte J. H. Hottinger mit seltenem Fleifs gesammeil 
und im Geschmack seines Jahrhunderts glossiert und publiziert hatte ^: 
und deshalb sind sie für jede spätere Darsteliun;;, die meinige nicht aus- 
geschlossen, von grundlegender Bedeutung geblieben. Alfred von Reu- 
monl, der in seiner geistvollen Weise dem Bilde Burckhardts verschiedene 



' ERbbchof Andreas von Krain und der letite Koniils versuch 
, (Mitlcilungen der Hist. Gesellschaft. Neue Folge I.) 
t» A, a. 0. S. 
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3 voll. (Venelüs 17JI-1819). [ 
_ i Fariflti, die letiten vier von Jakob ColetL 
i* VU, 4j6 ff. Vgl. da™ iV. 189 f. 

• IBitcria rtctrsiailka novi Ustamenli. Saeculum XV. 

«dhUibl, Andm ZuWDiclif. 
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interessante Züge beifügte,' hat trotzdem die Empfindung nicht verleugnen 
können, dafs "über des Erzbischofs von Krain Person und Geschicke noch 
nie völlige Klarheit verbreitet worden ist«.* Was Johannes von Müller,* 
Ranke,*Droysen,*Frant!:,* Maurenbrecher, 'Knöpfler,*Gebhardt,^ 
Hergenröther," von Bezold" und neuestens Bachmann" von ihm 
sagen, beruht auf dem Hergebrachten. Und das Urteil über sein Wirken 
schwankt je nach dem Mafsstab der Anschauungen, womit seine Unter- 
nehmungen gemessen werden: den einen erscheint er nach dem Vorgang 
von Fiacius Illyricus" als der Vorbote der Reformation, der Zeuge für 
Luthers Werk; den anderen ist er mit Rainaldi'* der tollkühne Empörer, 
der aus gekränktem Ehrgeiz in purem Frevelmut die Einheit der Kirche 
zu zerreifsen versucht, aber am Felsen Petri sich den Kopf zerschellt. Erst 
neuerdings hat sich, durch Ranke'' angeregt und durch Burckhardt be- 
gründet, eine andere Meinung Bahn gebrochen, welche seine Person im 
Lichte der zeitgenössischen Politik auffafst und seine Ideen aus den Absichten 
der in Italien und Deutschland mit einander ringenden Mächte erläutert. 

In den letzten Jahrzehnten sind durch Chmel,'* Melchiorri,'^ 
Valentinelli,'* Buser,'* die Franziskaner von Quaracchi'" und 

' S. seine Besprechung der Arbeit Burckhardls im ArMvio sloricii ilaliano, nuo 
ser. lom. 2 p. 2 (Firenae 1855) S. 149-256- 

' Lorenio de" Medici il Magnifico (Leipzig 1874) II, 154. 

• Schweizer Gesch. V, z86. 

• Die römischen Päpste in den letuten vier lalirh. (Leiptig 1889) III». 4. 

• Geschichte der preußischen Politik II, 1' (Leipzig 1868) S. 329. 

• Sixtus IV, und die Republik Florecz (Regensburg 1880) S. 445—456. 
' Geschichte der kalhoi. Refomiation I. Bd. (NöriSingen (680) S. 94. )84. 
» A. Rohrbachers Universalgesch. der kalhol, Kirche ly Bd. (Münster iS8j) S. ij) 
Die Gravamioa der deutschen Nation gegen den römischen Hof (Breslau 18841 

s. 47-48. 

■" Kaoiilicogeschichie VUt. Bd. [Freiburg 1S87) S. 246-252, 

" Geschichte der deutschen Reformation (Berlin 1890) S, 86. 

'■ Deutsche Reich sge schichte im Zeitaller Friedrichs III. und Max' 1. II. Bd. (Leipzig 
18941 S. 722-724. 

" CaUlogus teslium veritatis (Ausgabe ohne Druckort v. 1618) Sp. 192;. 

" Annal. Eccl. loro, XIX ad ann. 1482 u. ij— 18. 

" Römische Pjpsie III», ;*. 

" Monumenia nabsburgka. Sammlung von AkteiiBtückcn und Briefen zur Gesch. 
des Hauses Habsburg von I47)'-I576. Herausgegeben von der Hist. Kommission der 
Kaiserl. Akademie der Wissenscliaftcn lU Wien, I. Abteilung: Das Zeitaller Max' 1. 
I Bände. (Wien 1854-1858,) 

'' Er ist der Bearbeiter der Tagebücher des Sigisniondo de' Conti, welche die 
italienische Regierung bei der Occupation Roms lur Hälfte gedruckt vorfand und publi- 
tierle unter dem TileJ: Stgismondo de' Conti dit Fatigno. Le slorif dt suoi tempi dal 14^} 
al isto (Konu tS8;) 2 voll. 

'* Rtgeila documenlorum Gemianiae hisloriam illuslranliuin. Regesten zur deutschen 
Geschiche aus Handschriften der Markusbibüolhck in Venedig. (Abbandlungen der Hist. 
Klasse der K. ß. Akademie der Wissenschaften IX. Band [München 1866] S. 357-625.) 
W«s C. Ctresolt in La rtpiihliqur drs Vettise rl Its Suiiief. Retevd des Manuscrils des 
anhives dt Vfnise se rapportant ä la Suisse et aux HI lignes Grisrs. Nouvtlle Mtion 
corrig/t et augmenUt iVenisc 1890) neuerdings über unsere Frage gesammelt hat, ist 
wörtlich aus Valenlinelli abgeschrieben. 

" Die Beziehungen der Mediceer zu Frankreich während der Jahre 1454 — 1494 
m ihrem Zusammenhange mit den allgemeinen Verhältnissen Italiens. (Leipiig 1879.) 

" Analtctii Franik,-ana edila a palriiius collegii S. Bunaventumc. Tom. II, (Ad 
Claras Aquas 1887,} 
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besonders durch Pastor' neue Quellen erschlossen worden, die entweder 
in der bisherigen Darstellung vorhandene Lücken ausfüllen oder zu weiterer 
Forschung den Pfad weisen. Schon die Beschaffenheit der Frage legt den 
Gedanken nahe, dafs die Durchsicht der einschlägigen päpstlichen Register- 
und Brevenbände ganz besonders geeignet ist, neues Licht über den Mann 
zu verbreiten. Ich habe mich die Mühe nicht verdriefsen lassen, sämtliche 
Bulleoregister Sixtus' IV. — es sind im ganzen 145 Bände' — zu diesem 
Zwecke durchzusehen, habe die Brevenbände^ desselben Papstes, soweit 
sie erbalten sind, ausgezogen, auch die Rechnungsbücher der apostolischen 
Kanuuer, die Einnahme- und Ausgabe-Register,* die Zahlungsanweisungen,^ 
fjic Obligaliones^ und Diversa Camerae'' durchsucht und aus diesem Ma- 
terial vor allem mit Sicherheit den Namen des uVerkündigers des heiligen 
Konzils von Basel« * festgestellt. 

Die alten Quellen* nennen ihn schlechthin Andreas Craynetisis, nach 
seinem Erzbistumssitze, oder wohl auch den Kardinal von San Sisto,'" 
seiner eigenen Bezeichnung folgend. Was es mit letzterer für eine Be- 
wandtnis hatte, werden wir später erfahren, Coleti war, soviel ich sehe, 
der Erste, der ihn mit einem Familiennamen in die Litteratur einführte, 
indem er ihn auf Grund einer ihm aus dem Vatikanischen Archiv ge- 
wordenen Mitteilung" Andreas Zuccomakehius taufte. Das klang freilich 

■ Geschichte der Päpste seit dem Ausgang des Mittelalters. II. Band (Freiburg 
1889) S, SU-S'6. 

> Vgl. D. Gr. Palmieri. Ad Vatic. Arch. Romanunim Ponliff. rrgtsla Manwiuctio 
(Romae 1884) p. 17— }4 n. 546 — 681. Die beigefugte Inhaltsangabe nach PonliGkats- 
■ahrCD ist vielfach unzutreffend. Da/.u sind ncuestens die ehemals im Lattranarcbiv auf- 
bewahrten Registerbände und die SupplHmSATnn\\üag gekomnica. Beide waren zur Zeit 
■neiDes rfimischen Aufenthaltes unzugänglich. Bei einem kurzen Besuche Roms im Oktober 
1S9) konnte ich dieses Material einsehen und einige Stichproben v-omchmen. Ich tählte 
damals 147 Bände Suppliken und 126 Bände Lateranregister. Millfithrrger gab später 
ran Hirt. Jahrb. KV, 2ji f.) die Zahl der Supplikeabände auf 168, die der Laieranregister 
auf t}6 an. Zählen wir dazu die 14; schon bekannten Bände, so ergiebt 5ii:h die Ge- 
umtiähl von 44a meist klein und flüchtig geschriebenen Bänden in Folio (ür dieses eine 
Pontifikat. wobei die Recbnungsbücher und Breven nicht einmal mitgezählt sind. 

' S. darüber den Exkurs zur Einleitung. 

* Über die Intreitus und Exitus Sixtus' IV, s. A. Gottlob, Aus der Camera Apo- 
UoUca des 1;, Jahrhunderts (Innsbr. 1889) S. ;7— 62. 

■ Zu den 4 Bänden Mandala Sixti IF., die Gottlob im Rom, Staatsarchiv vor- 
£umI iCam. apost. S. j8. 141) ist iuzwischen noch ein fünfler hinzugekommen. 

* SAt enthalten die BuchßlhruDg Über die Leistung der servitu minuta und sind 
rod Gotttob zu seiner Untersuchung nicht herangezogen worden. Vgl. A. Starzer in 
den Blättern drs Vtr. J. Landeskuadt NieJträsUrrtidis (Wien 1891) Bd. a; S. 124 ff. 

' Im l'atik. Archiv Arniar. XXIX vol. j6— 4), im ^aiwen 8 Bände, die Jahre 
1471 — 1484 umtosend. Sie enthalten Zeugnisse über die Visitatio liminum der Bischöfe. 
Vcriugunijcn des Kammerlengo, Korrespondenz mit den Unterbeamten, Verträge. Straf- 
maadate u, ä. und bieten zur Verwaltungsgeschichte des Kirchenstaates und der Stadt 
Hon intcicssautc Details. Aueh sie schebt Gottlob nicht benutzt zu haben, dagegen 
crwilint er S, 14} libri diversorum Sixti IV im Römischen Staatsarchiv. 

■ Pronundator satn (oncilü Baiilirmis nennt sich Andreas mit Vorliebe. Hollinger 
j68. 4JJ- 

* So der Fortsetzer der Döringschcn Chronik bei Mencken, Scriptores renmi 
Genn. lom. ül (Lips. 17)0) S. 57. Sigism. de" Conti II. 157. 

" So mit Vorliebe Hottinger; auch G. Cave, Scriptorum Ecclrs. Hisl. Ultiraria 
loni. U (Basil. 1747) p. 197. 

lUyric. sacr. VU. 419. 
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barbarisch genug, und so bemühte man sich beizeilen, das Latein in das 
Italienische zurücltzuübersetzen ; der Erzbischof erhielt nun den Namen 
Zuccahnaglio, und als solcher ist er bisher anstandslos durch die historische 
Litteratur hiiidurchgewandert ; nur A. von Reumont' und Stanonik* 
haben an der Richtigkeit dieser Version gezweifelt. Dafs der Zweifel wohl 
begründet war, lehren die Akten des vatikanischen Archivs. Sie haben 
nur selten Veranlassung, den Hrzbischof mit vollem Namen zu nennen; 
aber 'genügend oft, um ihn wohl verbürgt der Nachwelt zu überliefern. 

Als Sixtus IV. am 5. Januar 1476 unseren Konzilshelden* zum Erz- 
bischof ernannte, adressierte er seine Bulle »an den gelieblen Sohl Andreas 
Zamanielkhi« * und der kollationierende Beamte, der sonst bei nicht- 
italienischen Namen seine liebe Not hatte, fand daran nichts zu bessern. 
Wesentlich ebenso schrieb der Kammersekretär seinen Namen in das Buch 
der Obligationen ein: uAm 7. Februar iify6 verpßichlete sich der ehrwürdige 
Vater Herr Andreas Zamomelhichi electus Craniensis (!) der apostolischat 
Kammer wegen seiner Erhebung auf die genannte Kirche ^« 10 Kammer- 
goldgulden, die er ^h :^ahlen versprach und beschwor. a^ Im Buche der 
Provisionen, das doppelt geführt wurde, mufste sich der Name schon eine 
kleine Veränderung gefallen lassen: »Am 10. Januar hat Sixtus auf den 
Bericht des Kardinals von Santa Maria in Partien die ecclesia Crayvensis 
verliehen dem ehrwürdigen Vater Herrn Andreas Zimometichi,«'^ und in 
dem sonst gleichlautenden, schlecht geschriebenen Duplikat wurde daraus 
Ziiccomalechii,'' was dann der Gewährsmann Coletis Zuccomakehii las. 

Übrigens bewahrt ^ um die einmal begonnene Aufzählung des hand- 
schriftlichen Materials zu Knde zu führen — d.is vatikanische Archiv 
eine erkleckliche Anzahl von Gesandtschaftsinstruktionen, welche besonders 
die diplomatische Thätigkeit des Erzbischofs im Dienste Kaiser Friedrichs 111. 
erläutern. Da diese nebst den anderen Instruktionen Sixtus* IV. in italieni- 
schen Bibliotheken und Archiven vielfach wiederkehren und für die po- 
litische Geschichte jener Zeit von nicht zu unterschätzender Bedeutung 
sind, so gebe ich am Schlüsse eine Übersicht der von mir in der Samni- 

' Arch. storico italiano nuov. ser. tarn. II part, 2 (Firenze iSjs) S. 356. 

' S. d, Art. Andrtas Zuccomakehim in Weticr und Weites KirchrnlrxHoH. 1', 8)7, 

' Durckhardt, S. 29, 

* Ich gebe dieselbe wörtlich im Anhange, Beilage I. 

' nDie 7. februarii revereiidus pater dominus Andreas Zitmomttliichi eleclus Cra- 
nirnns principalis pro suo nomine obtulit camere apostolice pro valore umus balisle per 
cum camere apostolice debite ratione provislonis et perfectionis de persoDa sua eideoi 
eeclesie per bullam dni. Sixti pape IV sub dal. Rome etc. 147; IV üal. Januar, anno ;• 
florenos auri de camcra deceni, quo» illico solvere promisiu Juravit etc. S. de Saso- 
fenato notarius.« (Obligat. lom. ^07 fol. 33;.) 

■ xEodem die (vorausgeht »die mercurii 10. januar.n) in concistorio ad relationcin 
mii. dni. saocte Marie in Ponicu idem sanaissimux dns. nosler providit ecclesie Cray- 
nensi in Albania, que 20 annos didtur vacasse per obitum ultimi archiepiscopi , de pec- 
soru venerabilii palris dni. AnJree Zimonutichi in decretis baccalarii.n (Pauli II, " 
Sixti IV. Provisiones; Provisionuni toni, 569 f. 

' Pauli II.. Sixti IV. et Imiucentü VJll. 



. Provisiones. (Provis. loni, 570 I. 
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lung yaria Polilicorinn vorgefundenen Abschriften, mit denen ich auch 
die in der Barberiniana, Chigiana, Corsiniana u. s. w. vorhandenen ver- 
glichen habe.' Die Biblioteca l^aticatia bot für unser Thema nur minder 
Bedeutendes, wnhrend dagegen die Nationalbibliothek in Florenz den im 
Vatikanischen Archiv mangelnden Brevenband des Jahres 1481 und damit 
eine Fülle der wichtigeren Nachrichten aufbewahrt.* Die Gesandtschafts- 
berichte im dortigen Staatsarchiv sind bereits durch Fabronius* und 
Buser' bekannt geworden, mir gelang es, dieselben durch Depeschen- 
Konzepte in dem «Carteggio deila re{>uhlicaii zu erganzen. Von hohem 
Interesse sind mehrere Schreiben, die sich in einem köstlichen Briefbuche 
der Biblioteca AngeUca vorfinden,* während die Biblioteca Barberini zwei 
wichtige Bullen beisteuerte. Als Hauptquelle sind endlich die Nuntiatur- 
bcrichte in der Markusbibliothek zu Venedig zu betrachten, die trotz der 
trefflichen Regesten Vatentinellis bis jetzt unbeachtet gebheben sind; auch 
die reichhaltigen Briefbücher des Nürnberger Rates boten wichtige Aus- 
beute. Endlich fand ich in den Schedetschen Sammelbänden der Mün- 
chen er Hof- und Staatsbibliothek verschiedene Flugschriften kopiert, von 
denen wenigstens eine bisher unbekannt war. 

Ich hatte die Sammlung meines Materials nahezu abgeschlossen, als 
ich die Mitteilung erhieft, dafs Herr Staatsarchivar Amiet in Sotothum 
eben&lb seit Jahren für die Person des Baseler Konziliasien sich interessiere 
und bereits die stattliche Zahl von etwa 400 ihn betreffenden Akten- 
stOcken gesammelt habe, deren Edition »die Verkettung verschiedener 
widriger Umstände bis jetzt verhinderte«. Da Herr Amiet meine Bitte 
um gütige Mitteilung oder Einsichtnahme abschlägig beschied und mich 
versicherte, dais er den Gedanken einer späteren Publikation keineswegs 
aufgegeben, so blieb mir nichts anderes übrig, als die nachfolgende Dar- 
steUung auf Grund des mir erretclibaren Materials aufzubauen, dessen 



■ Neuestem hat dieselben benutzt BitchmanH, Deutsche Reicbsgeschichte U, utiil 
ntm Teile abgedruckt in den FoitUi rrr. Austr. IL Ahlh. XLFl. 

* Pastor, Gesch. der Päpste U, 505 Anm. ] hat bereits darauf hinaewiesen. Der 
Umd trägt die Signatur II — 111 — 3;6 und bt Iroti der Bezeifhaung : MtHuU Ji hUrrf 
M Grjfo, sfgrelario Ji Sisto IV nicht Original, sondern eine sehr frülie Abschrift. Er 
gchdn« früher zur Biblioteca Rinucciana. wurde iSjo durch den Grofshentoe Leopold II. 
DKli dem Tode des letzten Marchese P, Franc. RInucci f&r die Stiatsbibhothek ange- 
häuft und zählt ]70 Blätter; zeitlich reicht er vom 2{. August 1481 bis 34. August 148}. 
An drei Sicllen sind schon vor der jetzigen Paginierung Blätter enifenit worden, so daf» 
ifie betr. Brcven likltenhaÄ sind. Die auf Deutschland bezüglichen Briefe habe ich alle 
ncetpierL 

■ Laurinlii MnJiiü Magnißci Vita auctore .^ngelo Fabronio Acadeniiae Piianae 
Cuntorc i,Pisis 1784) vol. II, 117-25}. 

' S. oben S. a Anm. 19. 

' Cod. S, I, I in fo!., 161 beschriebene und einige nicht beschriebene Blälter 
enthallend, begonnen am i. Januar i>id (von dem Kamaldulenser Peter Delohinux ?<. 
Dorcb ilts Cital bei Paiior U. 419 Anm. ;, darauf aufmerksam gemacht, fand ich bei 
rUJicm Prüfung, dafs er in der Hauptsache ein Ephlolar da Kardiaah Fran^ Piccolemini 
ht, Ftcwidesbnefc von Uim und an ihn enthaltend. Unter Verwertung der wo mir tt- 
nudtfeo AuuQge und Abschriften gedenke ich an anderer Stelle eingehender dirabcr 
m bcTichtea 



6 Einleitung. 

Wichtigkeit und relative Vollständigkeit mich immerhin zu der Hoffnun| 
berechtigt, dafs das von mir entworfene Bild durch anderweitige For^J 
schlingen wesentliche Veränderungen nicht mehr erleiden dürfte. 



Exkurs zur Eialeitang. 

Die BreTenbande Sixtua' rv., die nach Bachmann' verloren sind, während 
sie von Paslor' ausgiebig herangezogen wurden, slehcn Arch. Vat. Armar. XXXIX und 
sind leider nicht voUslindig erhalten. Vorhanden sind die Breven vom 17. Oktober 1471 
bis zum 18. September 1472, dann folgt eine grofse Lijcke»; die letzten Pontifikitsjahre 
vom 16. August 14S0 bis zum ii. Juli 1484 sind wieder volbtändig.* 

Im ganzen sind es 6 Bände Originalien und i Bände Kopieen. Sie Iragec ver- 
schiedene alte Signaturen [z. B. Sixli IV Breviuni tomus XV oder Sixti IV Breviutn' 
tomus III anni 1485), deren Regellosigkeit die Orienlierung gerade nicht erleichlert. 
Die jetiigen Archivnummem sind: Armarium XXXIX, vol. ij. 14. ij. 16, 16A und 17, 
woiu die beiden Kopialbände 16 B und 16 C kommen. Chroßologtsch gruppieren sie 
sich folgenderroalseQ : 

I. Band 14 beginnt mil einem Briefe an Jacobus de Marchia 1471 Oktober 17 
und schliefst mit einem solchen an den General der Dominikaner 1472 Septembi 

I. Band [ j beginnt mit einem Briefe an König Ferdinand von Neapel 
August 26 und schliefst mit einem nicht datierten Fragmente. 

3, Band i; beginnt 1482 August i; und schliefst 148} August 24. 

4. Band 16 begiiuit 148; August 25 mit einem Briefe ohne Adresse und schlieft' 
148J Dezember jo Epiicopo Antibareitsi. 

Band 16 ist eine im vorigen Jahrhundert genommene, amtlich beglaubigte Ab- 
schrift des vorgenannten. 

i. Band 16 A beginn! 1484 Januar 1 Electo Liodiemi und schliefst 1484 Juli at, 
resp. mil einem eingeklebten, nicht datierten älteren Briefe Jolianni duci Burgundiat. 

Dazu gehört die amtlich beglaubigte Ko.nie dieses Bandes vol. 16 C. 

6, Band 17 enthält keine Greven im strengen Sinne, sondern Zuschriften an die 
Thesaurarie und gehört eigentlich unter die Kammerregister. Er umfafsl die Jahre 1483 
— 1484 und 1492—150}. 

Daran reihen sich dann die Bteven Innocenz" VIII., welche Bd. 18— 2i füllen, 
Alexander VI. fehlt hier ganz, Julius II. hat Bd. 11, sodann Bd. 22—29. 

■ Urkundliche Nachträge zur Österreichisch -deutschen Geschichte im ZeftalteT' I 
Kaiser Friedrichs III. (Wien 1892I S. VI. (Fontes renim Austriac. 11. Abt. Bd. XLVI.) ' 

' Geschichte der Päpste II, !2i. 526 f. jj6. 552, 672 f. und oft. 

' In dieselbe treten ein die von Marlene Vrttrum Scrifit. et Monam. atMtliss. 
coUectio II (Paris 1724) 1466— i;;o aus den Papieren MabiUons ohne Angabe des Fund- 
orts mitgeleihen Breven, beginnend mil einem Schreiben an Kaiset Friedrich III. 1474 
Sept. 1, schliefsend mit eiiiem Briefe an Matthias Hunyady 1476 Juli 1. 

* über den hierher gehörigen Florenliner Brevenband s. oben S, j. Abschriften 
von Breven, die ich aber nicht eingesehen, enihjlt auch Band C IV i der Unive"'*'*'- 
bibliothek zu Genua (Pastor li. 560 ff.). 
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Dominikanerbruder und Erzbiscbof. 

Die Nachrichten über die Schicksale des Andreas Zamometi«' vor 
seiner Erhebung zur erzbiscliöflichen Würde fliefsen sehr spärlich. Die 
Haupiquelle, dürftig genug, bildet eine Inschrift, die Coleti noch zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts unter seinem Porträt im Dominikaner-Konveni 
San Pietro zu Udine sah.' Sie bezeichnet das Büd als dasjenige des Bruders 
Atidttas, PrUstfrs und Ordmsmagisttrs aus Kroatien, der in diesem Kloster 
in dtn Orden des hl. Dominiciis eintrat, sich durch theologische Wissenschaft 
und Kenntnis fremder Sprachen auszeichnete, von Sixius /f. ^«fw arcbiepi- 
sropus Craynensis ernannt wurde und um das Jahr i.fS6 starb. 

Die Hoffnung, bei den Dominikaner-Schriftstellern eine Ergänzung 
dieser ailzu knappen Mitteilung zu gewinnen, erweist sich als eitel- Quetif 
und Ecliard, die wohl einiges Nähere wissen konnten und wegen seiner 
schriflstellerischen Thätigkeit ihn zu erwähnen die Pflicht hatten, schweigen 
darüber so vollständig, dafe sie nicht einmal seinen Namen nennen.' Und 
die alten Biobibliographen, von Razzi^ angefangen bis auf Fontana* und 
Cavalicri," stimmen darin überein, dafs sie das aex Croatia oriundus« 
in allen Tonarten variieren, ohne in der Lage zu sein, neue Angaben 
beizufögcn. Wahrscheinhcl] war auch schon für sie das Bild im Kloster 
von San Pietro zu Udine die einzige Quelle. 
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• lllyr. sacr. VU, 4(8. Die Nachforschungen, die mein Freund H. Dr. Ebner in 
Udine uttlellte, ergabcD, dafs das Bild nicht mehr vorhanden ist. P. Faccioli hat die 
Inschrift in sein faandschriflüthes Werk Le chine di Udine aufgenommen (jetzt in der 
Kolkktion Joppi iu Udine). Sie lautet : P. m. fr. Andnas Croatiu Vliatns. convent. filius, 
tMsTortim litfrarum ac linguamm exoticamm prrilia ctlthtTrimtts, a Sixio IV Romano 
fvolifit ad episcofatum CraiHtnsrm asiumbtus, Obiit circa i486. H. Dr. Ebner versichert, 
daü aiilser dieser keine weitere Nachricnt über Zamometi^ in Uiüne sieb erltalten habe. 

» Vgl. die Bemerkung D. Rittingcrs in der Zritschrift für kalb. Thtfhgit. 
14. Jahrg. (Innsbruck [S90I S. 517. 

• Steria drgli huomini itluslri . , . Jtl sacro ordine de gli Prtdicatori (Lucca 1596) 
p. s'^. Ich benutzte das seltene und sonst gut brauchbare Büchlein auf der Bibl. Vittorio 
Emanuelc m Rom. 

• Sacrum Iheatrum Dominicanum concinnalum a P. mag. Vincml. M. Fantana 
(Romac 16661 p. 71. — Ähnlich auch F. Ambras, de Aliamura BiWiothtca DominUana 
(Ronue 1677I p. 116. 

• Gölltrxa dti sommi pontejict. patriarchi, arcivescovi e vescovi dell' ordine dei 
PteiScatori ... da fr, Gio. Michcle Cavalieri. Tom. I iBenevento 16961 p. 19t, 



Aber auch schon die Zeitgenossen wufsteii von seiner Vorgeschichte 
nicht mehr zu berichten; Sigisniondo de' Conti nennt ihn einen Dal- 
ntatier,' und der Franziskaner Glassberger* bezeichnet ihn ganz allgemein 
als Slavus. Sein Ordensbruder und heftigster Gegner, Heinrich Insti- 
toris,^ hatte deutlich zu verstehen gegeben, dafs all die Charakterfehler 
und Laster, die er an ihm zu tadeln fand, nicht zum geringen Teile auf 
Rechnung der Nationalität zu setzen seien'; worauf Zamometie replizierte: 
das sei eine freche und gottlose Behauptung; auch der hl. Hieronymus 
wäre ein Slave gewesen, und in den letzten Jahren hätten so viele seiner 
Landsleute ihr Blut für den Christenglauben vergossen,* 

Schon das Schwanken in dem Ausdrucke Croattis, Dalmata, Slavus 
nötigt uns, denselben in dem aligemeinen Sinne zu verstehen, dafs des 
Erzbischofs Ahnen einem der auf der Balkan halbinsel ansässigen und ge- 
rade damals vor den Türken Sangsam zurückweichenden Stämme ange- 
hörten, die zum Teil slavischen, zum Tei! griechischen Ursprunges sind. 
Auffallen der weise treffen wir gleichzeitig neben ihm noch einen zweiten 
Bruder Andreas in jener Ordensprovinz thätig, der den Namen Andrea 
Greco^ führte, von Peschiera am Gardasee gebürtig war und dort heute 
noch als Heiliger verehrt wird,' Der Name Greco legt nahe, dafs er 
griechischer oder albanischer Abkunft war, und das letztere möchte ich 
auch von unserem fraler Croattts annehmen ; wenigstens Iä{st sich die Fa- 
milie Zamometif! unter den südslavischen Geschlechtern nicht nachweisen,* 

Es ist bisher nicht beachtet worden, dafs Zamometid einem alten, 
einst auf der Balkan halbinsel sefshaften Fünlengeschlechte^ entsprossen 
ist — obwohl gerade diese Thatsache erklärt, wie er später sowohl den 
Weg zum Kaiserhofe fand, als auch bei Sixtus IV. sich hoher Gunst zu 



■ Jtidrtas Dalmalii. Slor. dei suoi tenipl II, i ;;. 

* Aaalecta Fraocisc. II, 4j6. 

' In seiner Streits eh rift : fyislola conira qiifitdam conciliistam archirpiscopnm vide- 
licit Crainrnsem advcnus citalionfm el libellum in/amie ipsius quem contra saNclissimum 
dominum nostrum d. Sixtum papam IV modtrnum mmmiim ponlificem fJiäil. Ohne Druckort 
und Drueltcrdaium (Hiin, Reperl, bibliogr. II, IJ7 f. n. 023s und 91J6I Ich fand ein 
Exemplar dieser seltenen Inkunabel auf der Bibl. Angelica in Rom, eitlere über nach 
dem Nachdruck bei Hotlinger Vi, }9S-4»i- Hohlein hat neuerdings die Schrift imüm- 
lich dem Wimpheling zugeschrieben in der Zeilschriß für vtrgleichtnde LiHerargtKk. und 
ReDaissancellUeratur von Koch und Geiger (Neue Folge IV. BA [Berlin 1891] S. 1}4). 
Ober Institoris vel- Qyitif-Echard, Scriptores ord. praed. tom. 1 iParis 1719I S. 896 ff., 
Allg. deutsche Biographie XVII, 19 und Freiburger Kirchenlcxikon VI>, 808 IT. 

* Er wirft ihm vor; vtsania Slavonica (S. 405), durili'rs Slavonica (S. 407I, Sla- 
vonica erudelUos (S. Jo8\ Slavonica pernictei (b. 41a). 

■ O inverecunda bestia blasphemiael Q.uoties Sclavones in tuas trahis blasphemlas. 
ex quibus lux iUa et norraa doctorum de oppido Stridoni, gloriosus Jeronyraus, lumen 
ecdesiae indeficienti fulgore radial el paucis annis plures pio Christo palmam adepli 
duro martyrio a confessione Jesu Chrisii non devictil iHottinger 4}4.) 

•' Moroni, Diiianario II, 56. Rohrbach er -Knöpil er XXIII, 166. 
' Stadler. Hriligen- Lexikon 1. 195. 

" Nach frdl. Milteilunc des H. Dr. Luca Jelii: Vgl. auch Fr. Miklosich, Lex» 
Palaeo-Slovcnico-Graeco-Latmum (Vindobonae 1861— :86i) S. 810 ff. 

* In der Provisionsbulie nennt ihn der Papst dt notUi gencre praerratus, und der 
Kaiser redet ihn brieflich an: Venrrabiii! princrps devote ditecttl Mon. Habsb. Ill, jj. 
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Zamonietif in Udinc und PaduJ. i* 

terfreuen hatte; rühmte» doch die Zeitgenossen die Freigebigkeit, womit 
I der Papst die von den Türken vertriebenen christlichen Dynasten aufnahm 
[ und mitcrstiitzte, und der Kaiser hatte für die Flüchtlinge Verwendung 
I im Dienste der Waffen oder des Altars. 

Wann und wo Zaniometin geboren, verrät weder er selber, noch 
I irgend eine der Quellen, die sich mit ihm beschäftigen. Wenn wir erwägen, 

dals er neben Franz von Savona in Paduii docierte,' dürfen wir die Zeit 
I seiner Geburt zwischen 1420- 14J0 verlegen. An einer der berühmten 
I nord Italienischen Universitäten wird er seine humanistischen Studien ge- 
\ macht haben. Nach Vollendung derselben wandte er sieb, dem Beispiele 
[ vieler folgend, dem Studium des kanonischen Rechtes zu. Aber er hatte 

CS darin nicht weiter als zum Baccataureus gebracht,* da trat er zu Udine 
I in den Orden der Predigerbrüder ein." Seine Armut mochte ihm diesen 
1 Schritt erleichtern, seine eigentümliche Katuranlage auf den Entsclilufs 

ausschlaggebend wirken. Versichern doch seine Bekannten, dafs er eJgent- 
I lieh weniger Schärfe des Urteües und Tiefe der Auffassung bcsafs, als 
[ vielmehr über eine grofse Beweglichkeit des Geistes und erstaunliche Ge- 
j wandthdt m der Rede verfügte.* So mochte allerdings seine wissen- 
I schiitliche Gesamibildung nur eine mittehräfsige sein, während er in der 
I Theologie wenigstens jene Summe von Kenntnissen sich erwarb, die ihn 
Ibefiihigte, das Amt eines Magisters' innerh.ilb des Ordens auszuüben. 

Es war gewifs ein Zeichen des Vertrauens, dafs ihm die Oberen in 
fder erstai Zeit die Ausbildung der jungen Ordensmitglieder übertrugen.' 
I Er hatte ihre Studien zu überwachen, und mit ihnen übersiedelte er nach 
I Paduz, wo die Dominikaner bei Sl. Agostino eine Niederlassung bcsafsen 
rfilr jene Novizen, welche die Vorlesungen an der Universität besuchten. 
Bei dieser Gelegenheit traf er mit Franz von Savona, dem jungen 
I MiDoritenbruder und späteren Papste, zusammen,' der sich durch seine 



■ Für die Lehrt hätigkeit Sixius' IV. in Padua rind i-rh einen Anhaltspunkt in der 
WtMiMet det Konvrnts Sunt Anlom'o dortselbst. Pergamente odvx {7}. ein lierlicli gc- 
I tdbtkbenes Bücherverzeichnis ms dem Jahre 1449, enthält am Schlüsse eine Ausicihclitlc, 

■ in welcher auch der Name Nikolaus V. vorkoniml; i. 66 sieht unter den Bcnulxcm: 
tlbgülrr Francisais dr Savona habet 4 Francisd Mairomi, itrm Qucitlihtia Sioli und am 

" "e der Löschungsvennerk ; Diäit. 

* S. oben S. 4 .\nm. 6. Darnach h\ Coletis Behauptung (S. i\i)\ ta berichtigen, 
I Andreas werde in den \'at. Akten «dccretorum doctora genannt. 

■ So ist der Ausdruck: conventus Utinensls filius (S. oben S. 7 Aiitn. n »u ^-v^- 
I liehen. »De Udine dictus vidutur ex coenobio Ulinensi, cuius alunmus fuerai.« A. Ijre- 
Inond, Bullarium frainmi ordinis praedicatorum toni. 111 (Romae I7ti> S. 6;i. Otitti 
lfic& sich verleiten, daraus zu folgern, Andreas sei zu Udine geboren. 

I * Vf(l. das Ofteil des Bischofs Frlinus von Lucca bei Sieismondo dei Conti U, 4tO 

pnd d«3)«i]igc icioes eigenen Sekretin Frttr Numaern bei HoUinger IV. 15; L, welch 

■ lelilCTe* jeooch mit Vorsicht gebraucht werden niuls, denn Numagen luittc. als er jene 
QtnaktcrUtib schrieb, ein Interesse, für geminderte Zurechnungslahigkeit seines Herrn 

• Siehe die S. 7 Anm. 1 mitgcleille Inschrift. 

■ •PaiavÜ in coenobio d. Auguslini sodalium suorum praeerat »tudiis.n Colcll 44a 
' Ein Umstand, den Burckhardt übersieht, wenn er den spileren Konflikt daraus 

BbUin, dals Sirius nsidi wolü von alten Bekannten etwa einmal auf die Achsel klopfen 



Leluthätigkeit zu Pavia bereits einen Namen gemacht hatte unJ nun \a 
Padua den theologischen Magistergrad erwerben wollte.* Vielleicht waren 
die beiden strebsamen Jünglinge schon Studienfreunde von früher her, 
jetzt gehörten sie jenen zwei grofsen OrdensfamiÜen an, die in Plan und 
Einrichtung soviel Verwandtes haben. Die Gemeinsamkeit des Berufes 
und der Studien brachte sie in näheren Verkehr, zwischen dem ruhigen, 
beschaulich veranlagten Professor im Konvent des hl. Antonius und dem 
fast leidenschaftlich feurigen Rektor der Studien zu St, Agostino knüpfte 
sich ein Freundschaftsband,' das Jahre hindurch sich bewährte, zuletzt aber 
fiir beide verhängnisvoll werden sollte. 

Wie lange Fra Andrea in Padua weilte, ist uns nicht bekannt; er 
mochte etwa im besten Mannesalter stehen, als er von seinen Oberen 
von dort .ibberufen und dem eigentlichen Ordenszwecke gemäfs für das 
Predigtamt verwendet wurde. Seine Sprachkenntnis und natürliche Be- 
redsamkeit, die Würde seines Auftretens und die Strenge, die er gegen 
sich selber übte, mufsten ihn dazu besonders befähigen.' Dafs er seine 
Erfolge jedoch nicht ausschliefsHch seinem geistlichen Wirken verdankte, 
sondern auch mit politischen Geschäften betraut wurde, dürfte sicher stehen, 
wenn auch jede Nachricht mangelt, in welcher diplomatischen Schule er 
sich die so gerühmte Umsicht und Geschäftsgewandtheit* erwarb. 

Etwa 30 Jahre mochten über dieser vielseitigen Thatigkeit vergangen 
sein, da sollten seine Verdienste eine ganz besondere Würdigung erfahren. 
Sixtus IV. ernannte ihn mit Zustimmung der Kardinäle — das betreffende 
Referat war dem Kardinal von St, Maria in Porticu ' übertragen worden — 
in einem Konsistorium, das er am Freitag den 10. Januar 1476 abhielt, 



1 Alter kennCD lerute gegen das EiiJe 
«n sich möglichst ungern die Wahrheit 



liersH, Andreas aber »den Papsl erst in höh 
seiner Regierung, also in einer Stimmung, v 
sagen läfst«. Andr. von Krain S. 2^ f. 

' Über Sixtus' IV. Professorenfaufbahn und akademische Thatigkeit s. L. IVadding, 
Scriptores ordiois Minorum (Romae 1S06) S. 2t%, und das Supplement um des H. SbaraUa 
[Romae 1806) S. 661. Er selber spricht sich darüber aus ia einer Ablafsbulle für San! 
Antonio vom 4. Mari 1473^ er habe dort mehrere Jahre lang Klassiker und hl, Schrift 
erklärt, dann den Magistergrad und die Doktoraus Zeichnung in der Theologie sieh er- 
worben, hierauf in der Theologie und den gewöhnlichen philosophischen Discipllnen 
Vorlesungen gcliallen. B. Gonzaii, La Basilica di S. Anlomo di Padova iPadova 
1851) I. LH, 

' Cokii a. a. O. 

• Ghfioso bescatore di nxolU anime infideli nennt ihn Cavilieri. der seine Thatig- 
keit als Prediger besonders rühmt. Parteri ftiü figliuoH dlla sania chirsa t colli prrdicoe 
e col eirmpio dilla sua vila incolpala. Galleria etc. I. J91. Ebenso Altamura JI6. 

' Coleli Vn. 4jq. 

' F. Cristofon, Sloria da Cardinali (Roma 1888) hat ßr diesen Titel eine 
Lücke, die vom Jahre 147} bis ijo] reicht. Nach Volaterranas nannte sich 1482 der 
Venetianer Joh. B. Zeno Kardinal von S. Maria in Porticu (Muralori SS. X.XII1, i6st. 



Paul IL hatte ihm bei s 
er behielt sie bei bis zi 
Joh. Burchardi III [Pari: 
sandter Sät Florenz, Si 
1477 nach Venedig Mai 
die Propsici St. Cassius 



PromotioD diese Kirche zugewiesen (Pastor U, )48). "nd 
seinem am 6. Mai i;oi erfolgten Tode (Thuasne, Diarium 
i88;J, IH). Übet seine diplomatische Thatigkeit 1477 als Ge- 
la, Ferrara siehe den Registerband 58}. 102 im Val. Archiv, 
kat III, loji. Sein Pftündestreit mit Stephan von Bayern um 
1 Bonn 148} in Kcgisterband 6}8, 191 des Vat. Archivs. 



Seine EmenDung lum ErztHschof, 
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mm Erzbischof. In der darüber ausgestellten und von dem Bischof Ludwig 
Grifus verfal'steu Provisionsbulle sagte der Papst ungefähr folgendes: 
tKacbdem wir infolge unserer apostolischen Sendung für die Regierung aller 
Grthtn Sorge :^u tragen haben, ist es uns eine Her:^ensangehgenhäi , den 
Dwcesen solche Hirten ^u geben, welche das ihnen anvertraute Volk nicht 
hilft durch die Predigt des IVorles, sondern auch durch ihr gutes Beispiel 
jw belebrm verstehen, und die fähig und entschlossen sind, die ihnen amier- 
mute Kirche mit Gottes Hilfe im Frieden und ^um Heile ^u regieren und 
Irttt ju verwalten. Da wir einst die Besetzung aller Bischofsstühle uns vor- 
bthaltttt und jet^l nachträglich (postmodum) erfahren haben, dafs das Er^- 
Maum Granea seit dem Tode des Paul Duxi immer noch erledigt ist: so 
luitK wir, auf rasche und glückliche Besetzung dieses Stuhles bedacht, auf 
itjs jme Kirche durch noch längere Verwaisung keinen Schaden leide, und 
Mibdem wir mit unseren Brftdern, den Kardinälen, reiflich überlegt, welche 
ftriöalichkeit jener Diöcese am meisten nul:^en und frommen könnte, endlich 
ff dich die Augen unseres Geistes gerichtet, der du dem Predigerorden ^u- 
gihdrsi, Professor der Theologie und adeligen Geschlechtes bist, die priester- 
licht Würde und das legitime Alter hast, dich durch Eifer für die Religion 
»«d sittenreinen IVandel aus^eiclmest, auch in geistigen und weltlichen Dingen 
dii nötige Erfahrung und Klugheit besit^^est. Mithin ernennen wir dich, weil 
dant Person ob dieser Verdienste um genehm ist, kraft apostolischer Auktorität 
"ub dem Rate unserer Brüder ^«m Er^blschof und Hirten jener Kirche und 
^ttrageti dir die volle Verwaltung derselben in geistlichen und weltlichen 
^gen. tVir vertrauen auf denjenigen, welcher Gnade giebt und Beloh- 
"nigm verleih, dafs, wenn Gott deine Handlungen leitet, die genannte Kirche 
pH rtgierl und glücklich verwaltet werden und in geistlicher und weltlicher 
Hinsicht wachsen und gedeihen wird.« Zum Schlufs folgt die apostolische 
Ennahnung: er möge das ihm vom Herrn auferlegte Amt mit gebührender 
fiir^cht übernehmen und sich in der treuen Ausübung desselben so 
rang erweisen, dafs sich die genannte Kirche über seine Regierung freuen 
lönne und er aufser der ewigen Vergeltung und dem Lobe der Menschen, 
lUCfailcs heiligen Vaters und apostohschen Stuhles Segen und Gnade noch 
RJcihlidier zu empfangen verdiene. 

Andreas war aus diesem feierlichen Anlals jedenfalls persönHch nach 

Rom gekommen, wenigstens treffen wir ihn hier noch am 7. Februar 

1476, Am genannten Tage anerkannte er seine Verbindlichkeit zu den 

jpgmantiten Servitia rninuta und verpflichtete sich vor dem Kammemotar 

de Saxoferrato eidlich zur Zahlung derselben.' 

Man hat seit Jahrhunderten sich den Kopf darüber zerbrochen, welche 
che der erzbischöfliche Titel Craynensis bezeichne,* und so viele sich 
dieser Fnge befaisten, fa-st ebensoviele Meinungen sind darüber auf- 



' S, oben S. 4 Anm. j. 

* Vgl. über diese Frage den Exkuc 



L' des Küpitds. 



1. DominiluDerbnider und Enlriichof. 

ge5te[lt worden ; und doch liegen in den diesbezüglichen vatikanischen 
Aktenstücken verschiedene Momente, welche die Bestimmung der Erz- 
diöcese mit ziemlicher Sicherheit gestatten. Wir erfahren, dafs diese Kirche 
lange Zeit nicht besetzt war, dafs sie in Albanien lag und bis vor kurzem 
unter venetianischer Herrschaft sich beländ. Nehmen wir nun eine 
Venetianerkarte des 15. Jahrhunderts' zur Hand, so sehen wir, dafs damals 
Albanien ein viel weiterer geographischer Begriff war, als heutzutage: es 
erstreckte sich westlich von den schwarzen Bergen bis zur Insel Korfu, 
umfafsie östlich das heutige Macedonien und dehnte sich von Salonichi 
bis zum Olymp aus. Auf diesen Karten kehrt als hervorragende Kolonie 
der Venetianer die Stadt Granea (heutzutage Krania) an der Grenze von 
Thessalien wieder. Die Bezeichnung Craniemis, die sich bei Infessura' 
und in den vatikanischen Akten" neben Craynensis lindet, benimmt uns 
jeden Zweifel, dafs hier der erzbischöfliche Sitz des Zamometid zu 
suchen sei. 

Granea hatte eine doppelte Gefahr zu bestehen, auf der einen Sdte 
die Einflüsse der Schismatiker, denen verschiedene Erzbischöfe erlegen 
waren, auf der anderen drohte die Macht des Islam. Im Jahre 1476 war 
das Bistum noch nicht aufgegeben,* aber faktisch sein Gebiet bereits in 
die Hände der Türken gefallen.* Als der Stuhl 148; wiederum besetzt 
ward, bezeichnete der Kammersekretär die Kirclie ausdrücklich als «titu- 
laris«.' 



' Joach. Leiewel, Giographii du Moytn-Agt (Bruxelles iSjal. reproduüen H, 
103 tr. die veaetüuiischen Karten des Gratiosus Benincasa Anconitanus und seines Sohnes 
Andreas, die riemlich genau sind. 

' nltem archiepiscopus de Cranea (die Handschrin E, nach welcher Eccardus seine 
Auseabe veranstaltete, liest Granea), qui tuit legatus imperatorisa etc. Diario della Cilli 
di Koma di Slef. Infessura herausgegeben von Orestf Tommanni (Roma 1890I S. 97, 
ij. — Kardina] Franz Piccolomioi schreibt in den von mir im Anhang beige^ebencn 
Briefen stets archiepbcopus Craniensis. Ebenso hat der Chronist Maiih. Palmenos; An- 
dreas Dalmata CramiHsts praesul. (Tartinius, Scriptores [Florentiae 174S] I, 171.I 
Die sinnlose Variante Cyammus bei Sigismondo de Conti ist wahrscheinlich Lese- oder 
Schreibfehler für Grammsis. 

* S. oben S. 4 Anm. 5, 

* In der Bulle Pastoralii oßcii, welche Sixtus IV. 1481 SepL 4 fiir den neuen 
EMbiscbof Jakob von Sullixio ausfertigte, ermahnt er das Domkapitel sowie den Klerus 
der Stadt und Diöcese, dem neuen Oberhirten zu gehorchen, und trägt den Vasallen und 
Unterthanen aul, ihm die Pflichtigen Dienste und Rechte ungeschmälert zu leisten. | Vai. 
Archiv Registerband 62s f g.) Dafs die Verordnung schwerlich vollzogen wurde, ergiebt 
sich aus Anm. 6. 

* Im Obiigalionsbuch [Val. Archiv Oblig. 307 f. a);| sind der Verpflichtung des 
Zaraomctii^ zwei Randbemerkungen beigeschrieben. Die erste lautet: Solvet parirm post — 
er hat Stundung erhalten; doch diese ist durchstrichen und bemerkt; Sub oUig'aiitmt, 
oui'u fsl apitd Turcas — er ist nicht zahlungspfliclilig. weil sein Sprengel in Händeu der 
Türken ist. l5uft = sine; vgl. f. a6j die Notiz zu Peter eps. Momwyens. Remissio, 
quia iipud TurCBi und gleich darauf: Sab obligationr, auia habet inlriuum.) 

'""""' 1.1. »-. . j .T......... -_.|j p|ai;easis nomine et vice nv. I<atrii 

_ -^ - _r- _ - „ _ ..ftretung des 

genannten Elrdi brefate ecctcsie Craynmn litulari. Am Rande (üe Bezflchnung; Cray- 
neniis tilularis. { Val. Archiv. Oblig. 308 fol. CXVU" oder 108' in der neuen Paginierung.) 
Thessalonich und Euboea wurden erst durch den Frieden von Konstantino pel von den 
Venetianern den Tiirken abgetreten. 
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Es ist nicht anzunehmen, dafs Zamometiö je donhin gereist sei, um 
von seiner Kirche Besitz zu ergreifen und die vorgeschriebene kanonische 
Residenz zu halten. Er wurde von letzterer zwar nicht entbunden,' wie 
« bei Titularbischöfen der Füll war, aber die Kriegswirren und die Üccu- 
pation des Landes durch die Türken machten von selber die Verwaltung 
des Sprengeis unmöglich. Dagegen liegt die Vermutung nahe, dals An- 
dreas schon damals in einem Dienstverhältnis zu Kaiser Friedrich stand,' 
und dieser ihm zur Erlangung des Palliums behilflich gewesen.^ War es 
doch an den Fürstenhöfen längst Regel geworden, die diplomatischen 
Ämter vorzugsweise mit Klerikern zu besetzen, welche den Vorteil boten, 
d%& sie ihre Besoldung aus kirchlichen Pfründen bezogen,* ein System, 
das sich aus naheliegenden Gründen lür Friedrich III. ganz besonders 
cmpiahl. Zamometii^ blieb von da an der diplom^itischen Laufbahn treu, 
und seine natürliche Veranlagung, sowie die Kenntnis der italienischen 
Qod deutschen Sprache und der verschiedenen slavischen Dialekte hatte 
xuT Folge, dafs er schon sehr bald zu wichtigen diplomatischen Sendungen 
ausersehen wurde. 

Exkora snm I. Kapitel. 

Zur Trug« naoh dem arofaiepiaoopatuR Crajm«asi> liat neucrilings D. Rat- 
titi|>cr* das Wort geiiommeTi und Jic Vennutiiug ausgesprochen, dal's etwa lÜeser Titel 
n-ie »päter Jer Katdlualshul aut Ituchnung Jcs Ehrgeizes des Zamometif lu seiien sei. 
Ein Blick in die vatilianisclicu Akleu von der Ptovisionsbulle bis zum Absetzungsdekret 
bdehn uns von Jer Richtigkeit des Gcgenieils; und ucnii Andreas einmal iu einer 
Kanimericchnung tfiscopm titulans genannt wird,* so kann diese flüchtige Notiz gegen- 
über hundert anderen wohl kotUtionicrten Dokumenten ernstlich gar nicht in Betracht 
kommen. Ein gewifs unverdächtiger Zeuge, Heinrich Institoris, der erbitterte Gegner 
dn Andrea, unterscheidet recht wolil zwischen dem Erzbischofs- und Kardinalstilei : den 
I fähre er mit Gottes Gnade, der zweite aber sei eine unverschämte Lüge.' 

Freilich macht diese Thatsache das Suchen nach dem Bistum nur noch schwerer; 
> simtliche Sprengel, die man zur Erklärung herbeigezogen, Gran ausgenommen,* 

• Wenigstens linde ich eine derartige Dispense nicht beurkundet, 

■ Mir scheint diese Annahme, für die auch Fraul^ 4;; sich ausspricht, bester be- 
grandel, als jene Colitis 4)9: Andrem sua srJr fotitm (aber dieser war von den Türken 
OCCupien!) rt iiurntibili, qua fervrbai, ambi'tiont atreplus ad Fridrrieum imffrativnn u 
comlulit ausaut gralUm aulieit ariibus rsi auaifalus. 

' lücher crliielt er es nicht durch päpstliche Gunst, sonst hitlc er daßr nicht 
ia Gulden KaiulcitaKcn bezahlt, während die vun päpstlicher Snic aus betriebenen Vec- 
jidungcn koitenfrci erfolgten ; die Bullen tragen in Iclziereni Falle rcgelmäfiiig den 
Veimerk: Gratis Jr maiilalo 11, Jomini noslri pape. 

' Vgl. das Beispiel des bayerischen Herzogs Albrecht IV. in S. Rie^ltr, Geschichte 
Biaycnu III. Band (Gotha 1889I S. 677 f.; besonders aber Haclmtaan. Deutsche RdchsB. 
U. 66) ff. 

» ZeitKlirift für kaih. Theologie XIV. Jahrg. (^Innsbruck 1890I S. 157 f. 

* introit. rt tkit. val. ^03 /ol. Si: Dida die 17. Febr. 1476I habuit siiniliter a do- 
3 Andrea episcopo (!) Crainensi titulari tlorcnos to pro valorc baliste dicte ecclesic 

I per manus domini Stephan! de Caiiis — 11. 10 bol. jo. 

< Habcu acrmoiieni ad te, o frater Andrea, qui te ex Del ^ratia archiepiscui>um 
CnyncDsem afürmas et Komaiue ecdcsiac cardinalem mendosc, frivole et pertinacissimo 
-'0 describis. Bei Hottingcr 195, 

■ So Monumenta Habiib. iL, XLII, während sie ; 
Der lateinuuhe Tit«) lur Gran ist immer ilrigomum. 



X fbr Kraina sich auisprechen. 



,• & Mif Ae tcdu Sfm kälte 



ind UKhafBcbc DSe Angabe da «heu Pio 

kiien känocn, (dicitf *cboa unlcr fcmcn O 

n haben. Civafieri Uicriä&t ci dem Leser. Am TÜd ran dem GFeiulaod iKn}-aa> fan 

KordcB der Henegorviaa abaileitcn, oder ibn nnt Krau ini beaägai Alhaciai zu idcntifi- 

nerCB.* Noch weiter 1,-0111 Zid Ilud dam Bremoai). der BexrbciieT des Do uäiAau cr- 

BtiUmani; ndem er Hcb über seinen Orden»gcno»en hstig nncfat, beaietkt er: *Ca- 

»afieri ift mit «Kesen Birt unm iU in Verlegcidieil gekommai und docfa bt <£e Sache 

mit dem Krayoer-Volk gani tiaSacb: »o attxat man nämHiüi taorüche Stimme in dca 
Oitalpcn, wo heuttolage Kärnten vulgo Krain liegt. E% ist eine deutsche G^end, die 
AHÜcb an Kroatien grenzt. Und AnJrcai u-ar ein Kroate >• Dat man £c Bischöfe 
nach beftimmten Kirchen, nicht nach Völkerslämmen benannte, hat dem guten Manne 
keine Schwicrigkeiteii bereitet! Andere haben seine H>*polhcse gläubig übernommen,' 
und, um tie av vervollständigen, dem Andreas das in Kärnten gelegene Bistnm Laibacb' 
zugeteih.* 

Als Oemens XrV. noch Kardinal war, interessierte er sich für diese Streitfrage.' 
Er richtete an die Verwaltung der päpstlichen Archive da; Ersuchen, darüber Nach- 
foncliungen aniusullen.' Diese verwies zunächst auf den 4. Band von FaHati. der sich 
hatte verleiten lassen, die Bischöfe von Macarsca deshalb als Craynenses ni bezeichnen, 
weil jene Ortschaft nn GrenzUnd [Kraynai liegt;* der beantwortende Archivbeamte be- 
merkte aber dazu ganz richtig, dafs man dann ebensogut die Bischöfe von Zara, Ragusa, 
Antivaii und Durazzo dafür substiluieren könne, weil diese Sitze ebenfalls in dem ge- 
nannten Landstriche liegen. Positiven Aufschluls konnte er auch nicht geben imd riet 
dem Kardina!, sich an die Propaganda zu wenden." 

Coteli hat die Rechnung seines Ordensgenossen revidiert und in einer gründlichen 
Abhandlung" den Nachweis erbracht, dafs Kra^-na nicht so fast Eigenname ist, als viel- 
mehr generell ein vom Meere oder dnem Flusse bespültes Grenzland bezeichnet, und 



■ Fr. Giov. Micheh Pio Bolognese, Dctie vitr Jrgli huomini illustn di Sa» Do- 
mrnkc II parte (Pavia i6i}l f. 166 sagt von ihm: Fia Anärra Croata . . . rrssi f-iü anm 
la chieto Craiiiffiu in Gratcia. 



' Galler 



. 1, 19'- 



■ BuUarium frat. ord. pried. III, 6(1. 

• Joh. Alb. Fabiicius. Bibl. latiti. niediae et inAmae blinilatis (Florentiner Neu- 
druck von 1B58J I, 87. Noch neueslens spricht F. T. Perrens, membre de l'insiitut, 
von dem deutschen (!) Dominikaner tardiev/que dt Krain' in seiner Hislolrr dt Florettcr 
dtpttii la diiminalion dr Mtdids jusyu' ä la chuli dt la rfpuNiqut (t4}4 — iS}i) 'om. I 
(Paris tSSA) S. 460. 

' BurckhardI, Andreas von Ktain S. i Anm. 3. Gino Capponi, Sloria dtlla 
Repuhlica di FirtHif (Firen/e 1876I II', 411 folgt ihm: Un vtsan-o Crainenst avtva la 
rttidmxft in Lubiana etc. und siekl nicht, dals RtumoM, den er gerade hier citiert, B.s 
Hypolhcic zurückgewiesen: Non si la, quält fpsu la di iui ehitsa, che non poirva essert 
Lubiana (Amotna) ptrthi nan arctvatovili. (Archiv, stot. ital. a. a. O. S. 150.) Der- 
selbe Irrtum bei h'ranli 4}j Anm. i. 

• Bhchaf von Laibach war damals Sigmund von Lamberg (Garns Ser. epp, 182I, 
der 1477 Nov. 10 seinen Domherrn Simon Klinger zur stellvertretenden Visitatio liminum 
nach Rom schickte (Divers. Camer. des Vat. Archivs vol. }9 f. 158) und 1481 Juni ) 
den Ductor iur. can. und päpstl. Kaplan ITiomas Mewerti, Pänitentiar bei S. Peter, 
mit diesem Geschäft betraute (Div. Cam. des Vat. Arch, vol. 40 f. i\\). 

' Vpl. Coleti IlljT. sacr. VII, 4}?. 

■ Die Anfrage liegt noch bei den die ecciesia Craynensis ^IrefFenden Schedea 
dci Vat. Archivs. Sic ist motiviert: »Jacoho de Surixio nobile Piacenlim veno Tanno 
I4S4 ira arcbitpiicoput Craynmtit. St crrca, in qua! parlt drl mouda (t) Jone questa ude 
aTCivtuovilt. F. L. Card. GangantlU nt tupOlica divolamtnte it sgr. abbale Ruggirri per 
la riipotta, cht (orte dai toti monumnii di Propaganda polrä rilrvarä.« 

• 111 vr. »«CT, IV. 189 f. 

'* Üper den weiteren Verlauf der Nachforschung ist leider nichts bekannt, 
" Dt Eceleiia Craininsi in: lllyr. sacr. VII, 4)6—4)8. 
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da& verschiedene Balkangebicte dieses Namens sich erfreuen. Obwohl er nebenbei auch 
beslimmte OrtschaAen anführte, die so genannt wurden, so kani er doch nach sorgfäl- 
tiger Prüfung der einschlägigen Momente zu dem Resultat, dafs der fragliche Siiz in 
den von ihm mit lllyrien bezeiclineten südslavischen Völkergebiele vorläufig nicht nach- 
tuwdscD sei,! „^j g^^; besonders die IdentiÜEierung mit Macarsca jeder Begründung 
enlbehie.* 

Trotzdem wurde Farlalis Hypothese ruhig weiter fortgeschleppt und hat sich bis 
heute in Geltung erhalten;' nur Slanunik hat auf lüe Widerlegung Coletis aufmerksam 
gcnucbt* Gröndiichcs Licht in die verwirrte Streitfrage bringen die vatikanischen Doku- 
cncntc,* welche der Annahme, als wäre der l'itel Craynensis von Krajina lin der Be- 
dculong Greniland) abgeleitet, den Boden entliehen und uns zwingen, nach einem festen 
Sitze, nach einer Stadt dieses Namens uns uraKusehen. 

Da begegnet uns vor allem eine Provisionsbuile Nikolaus' V.,' ausgestellt 14S1 
M« % bei S. Maria Maggiore, folgenden Inhaltes: 

Cfitfrabili /rairi Sabbe epiKopo Trinifelfusi ptrprtuo tccUite Craynemh ii Albania 
in ^irilualihui rl trmporalihus administratori per srdfm aposlolicam drpulato. Rtgimini 
KMhirulis (ctlräe etc. Der Papst mufs für alle Kirchen sorgen und ihnen Hirten geben. 
Smmt etclrtia Crayurnsi, que f« Albania sub domimo dilrcti filii nobilh viri Francisä 
FnMri duei$ ytnrliarum consistil, ex ro vacanle, qitod nos bodie vfoerabilem fratrtm nc- 
Mmm Theodosium archirpiseopum cum CrayiKHinH, lieei abstntem, luis atlpif el dtmtrüii 
txigtHlihiis ah tcclrsia Craynenii fl omni rrgimtnr el adminislrationf bonorum dieti rtelrsiae, 
nü tune prteral, dr fratrum nosirorum consUio rl apostoUce ptfnitudine poleslatii duximui 
4movniätan: not capifnln tidem tccliiit, dt qua nullus prtlrr nos hac vier pro ro, quod 
UM ditdnm anl* amocionem riutdem Theodasii arehitpiseofi proviitoHem omaium rceUsiarum 
calhrJttUum lunc vaeanliun et itianlr vacaluraram ordinanoni et ditpoiicioni noilre rtser- 
vavimiu, so dafs jede andere Besetzung, mag sie von wem immer ausgehen, ungültig 
wir«, ne longe vacaetonh gravelur incommodis, de guhtmaeione utili et ydoneo, per quem 
nreumsptcte regi et lalubriter dirigi valeat, frmridere, ac iperatUet, quod tu tidem eedetir, 
aüui bona rt iura per nonnullos icifmaticet rt bertticos aiienata rxislunl, poleris tat ad- 
modtim utilis el etiam fmcluosm ipsamqiu tcclesiam ab huiusmodi tcismaticorum el altonim 
prrvtrtorum toHalihus icies et polerii uliliier dr/ensare, tandem tcclesiam m vaeanlem mn 
ammhit iaribut el periinenciis suis tibi per It una cum ecciesia Trinipolensi, cui preeisr din^ 
iuris, quoad vixeris, Irnendam regendam el rliam guhtrnandam de eorundem consiUo fralntm 
Mmttarilate apostolica commendamus curam regimrn rt adminislralionem fiutdem r^cletie lihi 
im tfieitualibus et Irmporalibus pitnarie atmmillrHiri, Ha quod debitis et consuttis ilUus 



' Veruni ijuotquol loca enumcravimus Crainae vocabulo dbliDCta, partim ad Ma- 
ctrentem. partim ad Scodrensem el Antibarensem dioceses pertinenl nee ab üs seiuncta 
fnerc nnquam. . . . Et si Crainensem archiepiscopatum in urbe regia Craina constituas, 
i|uam Vladtmirus aut posteriores Serbliae reges hoc ecdesiastico honoris titulo decorarc 
'roluecint: contra obicimus nullis id probari veterum testjmonüs. L. c. 4J7 s. 

> Nam si Crainenses antistitcs apie inseri dicas in üs locis, in quibus series Macca- 
rcasiiMn episcoporuni intemipta et eosdeni cum Maccarcnsibus esse, nulta suppctit ratio, 
cor V»ccueaäi cccieda archiepiscopali dignitate fuerit omata brevi ;o cirdter ^ut 6o 
■tmorum spatio. Ibid. 4j)i. 

' So beim Herausgeber des Si^smondo de' Conti (Melchiorrii II, 410; Hergcn- 
rAlbcr, Koa/ilicngeschichle (mit einer Einschränkung in der Anm. )) VIII, 246; Pastor, 
Gcsikfa. d. Päpste II, s t ) ; O. Tonimasini in seiner Ausgabe des Infcssura 97 it. 1 . Bach- 
nuno, D. Rcichsgcichichte II, 64S. 

• Frciburger Kirchcnicxikon I' 8)7. 

* Mit Rücksicht darauf hat Coleti dieselbe Meinung vertreten: Kinc ecclesiat» 
rVTcra Craynciisem aliijuo in loco eutitisse tuto arguimus quae . . . propriam habuerit 
aaliHiluin sedem et sua Jioecesi constiluerit non satis ampla forlaue, in quo urdüepi- 
KOf>i odfinarin munerc fuiigercnlur. L, c. 41^. 

■ Vatikanischer Kcgistcrband 198 f. iSa. 



nider und Erzbischof. 

supforlalis oiurihui de rtstduis illiui fructibus redditihus et provcitlihiti däponrre H oräinarr 
libere et Heile valtas, siculi de ilth arcbiepiicopi Craynfnses, qui furrunl de lenzere ditponerr 
poluerunt ifu etiam dthaenint, alienacione lamm quorumcunqae bonorum immohilium et 
preciosarum mohilium tiusdem Craynettsii eccleste tibi penitus interdicta. Apostolische Er- 
mihdungcn, die Vem-altung der Kirche treu zu fuhren, »so dafs sie sicli freuen kann, 
einen guten Hirten gefunden zu haben, und du aufser dem ewigen Lohn auch der 
Menscheji Lob und den Segen des apostolischen Stuhles dir verdienesti'. 

Hieraus ersehen wir: die Erzdiöcese liegt in Alhanim, steht politisch unter der 
Herrschaft der Republik Venedig und ist harten Anfechtungen von seilen der scbismatischea 
Griechen ausgesetzt, welche sich der Kirchengi)ter bemächtigt haben. Der neue Bischof^ 
der übrigens nicht dorthin Qbersiedelt, sondern sie von seiner bisherigen Residenz aus 
als Kommende verwaltet, soll eine Besserung der zeitlichen Verhallnisse herbeifiihren ; 
die Veräufserung von Kirchengut wird ihm ausdrücklich verboten. 

Nach nicht ganz drei Jahren war Sabbas mit Tod abgegangen und die Erzdiö- 
cese erlüelt einen neuen Oberhirten, wie aus folgendem Eintrag ■ in die Provisions buch er 
Nikolaus' V. hervorgeht; 

Tragniensii (!}. Die lune j. idus Marcii (14S4}' sanctissitniis dominus nosler in 
comistorio secrelo ad relalionem Joniini Cardinalis sancle crucis absolvil reverendum pairrm 
Paulum epiicopum Drivasteusem a vinculo ecciesie Drivastensis el transluJit ad taiesiam 
Tragniensem per ohilum domini Sabe ultimi Tragniensis archiepiscopi extra Romanam curiam 
deffuncti (I) vacantem el nicbillominus ecciesiam DrivasttHStm predictam, iil premittilur, va- 
canlnii eidem domino Paulo, quoad vixeril, regtndam el gitbemandam commendavit. 

Faul Duxi wurde also arcbiepiscopus Crayiiensis und mufste den bisherigen bischöf- 
lichen Sitz mit dem neuen erzbischöflichen vertauschen; durfte jedoch die Regierung seiner 
früheren Diöcese Drlmatn (im Süden Albaniens am Kanal von Otranto) beibehalten. 

Duxi kam indes noch im Herbst desselben Jahres nach Rom, und aus den Kamnier- 
registeru ersehen wir. dafs er vom Papste eine monatliche Besoldung vou 10 Kammer- 
guldcn erhielt;' wahrscheinlich waren ihm die Hinkünfte seiner Diöcese durch Griechen 
oder Türken bedeutend geschmälert, wenn nicht ganz entzogen worden. 

Calixt 111. benutzte ihn im Frühjahr I4}ä zu einer diplomatischen Sendung nach 
der Bilkanhalbinscl.* Dort leistete der tapfere Albancsen fürst Georg Casiriota» den 
ihn von allen Seiten bedrängenden Türken heldenmütigen Widi^rsland, Duxi sollte seine 
Bemühungen unterstützen. Et ging als apostolischer Nuntius nach Dalraatien, Serbien 
und Albanien, um dort die CruciatbuUe Nikolaus' V. aufs neue eu verkündigen, das Volk 
durch PreiÜgten anzufeuern und allentlialben das Kreuzesbanner gegen die Ungläubigen 
zu entfallen. Er hatte Vollmacht, Geistlichen wie Laien das Kreuz anzuheften und sie 
um die Fahne des Scanderbcg zu scharen ; erslere sollten durch Teilnahme am Kriege 
nicht irregulär werden, Ordens pcrsonen durften auch gegen den Willen ihrer Oberen 
mit ins Feld ziehen. Aufserdem ward ihm die Reform der Klöster, Stifte. Spitäler u. s. w. 
übertragen. Daneben erhielt er den mündlichen Auftrag," einen gewissen Bruder Eugen 

' Eugenii IV, Nicolai V et Calisli III Provisiones. (Provis. vol. 568 f. 61.) 

* Das ist 14;; Marx 11. Ein iwciter gleichlautender Eintrag findet sich Prov. 567 
f. 60' mil der Oberschrift 14^} (I) pontif. anno septimo. 

' Ich finde diese Ausgabe verbucht angefangen von Oktober 14JS bis Mai i4;6. 
lulroilus el Exitus des Fat. Archivs vol. 4JI f. iT). 114. 121. 125'. IJ9. 

* Bulle Circa ttatum vom 17. Apnl 1456, gegeben bei S. Pelcr, Vatikanischer 
Kegisterband 442 f. 196. 

* Nobilis vir Georgius Casiriol dictus Scandarberg, dominus Albaniae, cuius do- 
minium terris el dominus per huiusmodi Turcis occupalis pro magna parte circumvicinium 
existii et oui lanquam pueil fortis et intrcpidus athleta diciis Turchis continuo viriliter 
resistit, (Aus vorgen. Bulle.) 

' Durch die Bulle Nupcr Hon sine dd. 14}6 Apr. 2}, adressiert an alle ErxbischAfe, 
Bi^i:llöfe, Abte. I'rloren. Dekane, Archidiakonc und übrigen Prälaten, an die Adeligen, 
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SU* dem Mboriteiiortleii, der irou der Genera Ire vokatioii seine ihm von Nikolaus V. 
vcrlicbencn Fakultäten immer noch gebrauclue, ^ich fCir seine Dispensen auch Geld zahlen 
Ütb, gefangen lu nelimcn und unter sicherer Bedeckung nadi Rom xu führen, «owie 
na Vollstreckung dieser Sendung den weltlichen Arm aniurufcn. 

Wohl ausgerü.itet mit geistlicher Mnclitvollkommunheit' reiste Duxj noch Ende 
April* nach Albanien ab. aber er scheint in den hohler, welchen er am Bruder Bugen 
rAgcn sollte, selber verfallen zu sein, ivenn anders die Denuniiation wahr ist, die ini 
ndchitm Jahre beim Papt^Ic gegen ihn einlief. »Er hat in Gegenwart des Bischors 
von Pulali* , so schrieb Calixt III. an den episcopus Zapatensis und an Wilhelm de 
Lauro,' »sowie verschiedener Adeligen irad angesehener Personen öffentlich «u predigen 
dch erbQhnt: Jidfm Grrcorum vm'erfm fort fiät, ijuam dful rl trnti ntncta Rotnana rcrlnio, 
rt roruniitm Grrctirum rilum dklr Romaat rtctiiif rilui pm-alrrr, ifuoilifur noi im vinnrs 
rt lilväi't, qui Grrcii /t Roaianii idimaticii rt infidelibm coiitrmlUtrfttt, rxcommunicittionii 
ttnimtiatn prataulgaiinnui'.' Der Papst trug den Genannten -luf, dem Duxi die Ausübung 
der Pontifikalicn ax untersagen, ihn von der Regierung seiner Kirche lu suspendieren 
und rar persönlichen Verantwortung niich Koni .lu laden. 
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Hcnogc, Markgrafen, Grafen und andere weltliche Herren von Dalniailen. Albanien und 
Serbien. Sie sollen die diesbeiüglichen Bemühungen des Erzbisehofs Paul unterstützen, 
™i suffr btv iptcialfm (omminUmem eliam oracii/o vivar vodt Jrcimut. Vflt. Arch. Re- 
giflcrband 44a f, 198. 

' Die zwei Vollmacht bullen sind datiert vom 17. April 1456. Die erste enthalt 
nachstehende Fakultäten : Alle Beichte /u hAren, auch Geistliche, Bischöfe, Brzbischöfe. 
KAoige, Fürsten, und sie von allen Sünden, auch von den dem hl. Stuhl reservierten, 
tu »woKiercn — aber von den letzteren nur einmal, von den anderen so oft es not- 
wnHfig ist, nuter Auflegung einer entsprechenden Bufse; sie von den kirchlichen Cen- 
luren ni lösen, in welche sie verfallen sind, wenn sie Ordens^lübde abgelegt uud ge- 
heiratet haben, oder Kirchen niedergebrannt oder andere Saknlegien begangen haben; 
oder wenn sie Gewalt gebraucht haben gegen kirchliche Personen (ausgenommen wenn 
TöUioo oder VerstOmmelung damit verbunden war); wenn sie aus Menschen furcht den 
katholHchen Glauben abgeschworen haben und 2um Islam übergetreten sind; wenn sie 
Esen. Blei. Waffen, Viktuaiien, Pferde den Ungläubigen verkauft, ausgeliefert oder «u^efühTt 
haben. — Die uweite Bulle bezieht sich auf Geistliche und Ordens personen cinschlicfslich 
der Mendikantcn. Der Legal kann 1. jene, welche sich mit der Simonie befleckt habeti 
I vorausgcseti^, dals sie die simonistisch erworbenen Benefizien wirklich verlassen), i. die 
dffcnlUcncn Konkubinarier von Sünden uud Strafen absolvieren, weim sie deinOtig es 
(rolangcn, ihnen eine entsprechende Bufse auflegen und sie von der Irregularität dispcn- 
liaen. Die Konkubinarier sollen wegen dieser Sünden ihrer Benefizien nicht beraubt 
werden, falls sie selbe rechtmäfsig erlangt haben, und den Simonisten kann er, wenn 
sie absolviert sind und ihre Benehzien niedergelegt haben, dieselben restituieren. Das 
alles Ju( die Dauer eines Jahres. iVat. Regisierband 442, 199.1 

• Seine iitttrat paaus (Vat. Reg, 441, ioo> sind vom 17. April 1456, Dagegen 
finde ich in Band 459 der Introit. et Exil, des Vat. Arch. als .\useabe für den 1;. Juli 
I4}6 Tcrbuchl: Faiih tpiscopo (I) Crainens., quem a. J. n. misil dJ parln arirnlaUi, als 
Vonchufs Sit seine Auslagen : 40 Gulden. 

• t.etirlcrer war Baccalaureus in der Theologie und des Papstes Familiär. Die 
bclrcffende Bulle beginnt Non immcrito und trägt das Datum 14J7 Juni t S, Peter. Vati- 
h*ai*cher Registerband %q2 (. 54'. 

• Weittrs war Duxi beschuldigt: Er habe einen katholischen Fürsten, Paul Du- 
carmno, samt seiuen Unterthanen ohne Grund exkommuniziert und ihnen die Sakramente 
roMten, infolgedessen in Albanien grofser Skandal entstand. Er habe verhindert und ver- 
Uaderc noch die Predigt des Wortes Gottes ait die Schismatiker und Rossianen. ebenso 
ifie Bekehrung der Ungläubigen und deren Taufe. Im Gegenteil begünstige er sie und 
iSe Häretiker in ihrem Un^auben. Aufscrdeiu lasse er ein erhöhtes Kreuz vor sich 
tacrtratfcn und, versichernd, dafs er päpstliche Vollgewalt habe, verhindere er, dafs |cdc 
nach Rom leiscn. die vom hl. Siuhl Gnaden erlangen wollen. Über all diese Punkte 
lodtCD iSe zwei eingesetiten Richter Untersuchung pflegen und nach Sachbefund weiter 
votgehcn. 

••hllshl, Andt** ZunomaiU. 3 
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I. Dominikanerbruder und Bribiscbof. 

Wir erfahren von dem Resuliai der Untersuchungen nichts. Aber tv.-ei Monate 
später begegnet uns folgende Notiz': 

Dit vrKfrii 2j. mtmü srptttnhris [1457! prifalus sancliisimus domimu »osler [Ca- 
lixtus III) in consistorio suo secrelo, nt moris est, ad rrlalionmi rrverrndisimi domim domini 
P. cardinalis s. Marci vmerabileiH viriim dominum Nicolaum, eanonkum ecclnie Driva- 
steHiis ei reeiorim parvchialis eccirsit bealae Mariae de cii'itaie veleri eiiudrm Drifostensii 
diocesis, ad dictam eeclrsiam Drivaslensem per obiliim seu expirationem commmde bone mt- 
morie domini Pauli arcMepiscopi Craynensis, riusdrrn ecciesie DrivosIfHsit dum vixit com- 
mendatarii et pn'us ante eins promotioufm ad archirpiscopatum Jicir ecciaie Dritmiltnsii 
epiuopi, de eoHsilio rrvermdissimorum cardiiialium protnovit . . . insuprr pro ilHui luam- 
lacioH' eeclesiam parochialem eidem dam vixil in commeadam 

Mithin war Paul Duxi — wie es schein!, im Frieden 
moria) — gestorben, und der eine der beiden ihm untergebt 
neuen Oberhirlen. Aber die eccitsia Craytiemis blieb vakanl 
sie dem Andrea Zamomclid übertragen wurde, 

Auih in seiner Provisionsbulle kehrt die Angabc wieder, das Hribistum liege in 
Albanien i aber von der Herrschaft der Venelianer ist keine Rede mehr. Während Dri- 
mades sich noch ein Jahr lang hielt,' war diese exponierte Kolonie iiwwisehen dem 
Anprall der l'ürken tum Opfer gefallen. 

148) sollte das Bistum neuerdings vergeben werden. Der Erwählte war Jakob 
von Sulixio, Prior von Sl. Chrisloph aufserhalb der Mauern in Piacen/a, dem Orden 
der Kreuzherren zugehörig; sein Priorat, das ihm loo Goldgulden trug, durfte er bei- 
behalten.' Aus der Provisionsbulle erfahren wir, dafs man in Kom der Stadt, des Dom- 
kapitels und der Einkünfte des Erzbistums sich noch recht gut erinnerte; ob aber die 
diesbezügliche Mahnung den Bewohnern Graneas je zur Kenntnis gebracht wurde, ist 
eine andere Frage. Wenigstens wissen wir, dafs Jakob sich in seiner Heimat konsekrieren 
liefsi und seine Nachfolger von nun an in Rom residierten. Der Vollständigkeit halber 
seien die zu meiner Kenntnis gelangten Namen hier noch beigeFQgt: Franz duirini 
aus Venedig, 149J' bis 1(03 nachweisbar.' Hieronymus, iji; au der Kurie thätig.' 
Jeremias* 1515— isi8,« Johann Baptist Conielli'" und Johann Jakob ConleHi." 
Von da an erlischt der Titel. 

' Vatik. Archiv Provisiones vol. 567 f. 81'. 

' Ganis, Scries episcop. S. 406; Drivailiini 14JJ a Turcis caplutii. 
■ S. die Bullen Pasloralis o/ficii und Penonam luam, beide vom 4. Sept. 1481 im 
Val. Regislerb. 61; f. 8 u. 9. 

• 148J April I}. Annales l'lacenüiiae bei Muratori Scriptores XX, 970. 

» Coleti VII, 447. 1498 Febr. 1 nimmt er unter Assistenz der Bischöfe Archan- 
gelus Scardonen. und Hieronvmus Lusco Slrongolen. in der Spitalkirche vom hl. Geist 
m Sassia tu Rom die Bischoisweihc vor an Georg eleci. fiodonien. Div. Camerae im 
Vat. Archiv vol, J2 f. 5}, 

• Beim Konklave Pius' III. erhielt er die Aufsicht über die dritte Wache 1 50} 
Sept. 16 [Timaint III, 268). 

' 151J Febr. 14 werden bezahlt r. pairi dno. Hitronymo aeps. Craynemi to ft. 
infolge Anweisung voni 14. Januar pru sua meii-ede disgrdJaiuli 1 prrsbytrroi iitstificalos 
diehus predictii. uitroil. et Exit. im Vat. Archiv vol, jjä p, 167 primo. (Der Band ist 
zweimal paginiert.) 

" Seine Teilnahme am ßnften Laterankonüil erwähnen die Scheden im Vatik. 
Arch. und berufen sich dabei auf .4rWiiVi*o 
Vgl. dazu Coleti VII, 447 f. 

• .518 Juni. oH,>rm/o 
Garanipis.) 

'• Seit i}ii Nov, ij. (Dieselben nach Act. consist. loS p. 87',) Coleti VII, 44S. 

" I $2} Apr. 19 schickte ihn Clemens VII. als Nuntius nach verschiede neu Gegenden 

Italien) und -Spaniens. (Dieselben nach IIb. 1\ Minul. Brev, n, 171.1 Vgl, daiu Culeli a, a. O. 
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Die StadI Gruiea. 

Ziehen wir aus den obigen Nachrichten das Fazil für die Bestimmung der Kirche, 
M ergeben sich folgende Thalsachen: Sie ist eine alte venetianische Kolonie, liegt in 
Albanien, ihre Bischöfe fuhren vielfach griechische Namen (Sabbas, Theodosios). sie wird 
eine Zeitlang von demselben Oberhirten regiert me Drimades und Thermopviac, ist In 
bctiindiger Gefahr, an die Schismatiker verloren r.a gehen, und 1476 bereits in Hindcn 
der Türken. 

Wir können kaum an Cro|a denken, das im Herzen des heutige« Albaniens liegt. 
Denn diese Bei^fesle leistete dem Islam länger Widerstand, war nur Bischofssitz und 
wciM gerade lür die in Frage stehende Epoche einen eigenen Bisch ofskat^ilog auf, der 
ron dem oben lilr Granea feslgesielhen grundverschieden ist.i 

Die Frage löst sich, wenn wir statt einer modernen die Lnndkarte des filnfiehnteii 
Jahriinnderls zur Hand nehmen. Da finden wir Albanien bis ans jonische Meer greniend 
und an der Küste unterhalb Salonichi eine hervorragende Kolonie mit dem Namen 
Granea, die schon der genuesische Kartograph des Jahres 14J} besonders hervor- 
gcbobcn.* Das ist der Sitz unseres Erzbistums. Im Süden das Bistum der Thcrmo- 
pylcn.' im Westen das von Drivaslum, in nächster Nähe das griechisclie Grenzgebiet, 
die StadI selber eine Küslenfeslung auf dem gleichnamigen Berge, den schau l'Unius* 
ncnoi, also jedenfalls im Altertum gegründet, zu den Zeiten des Stephan«! Byianlmi^ 
fotlM&hend, von den Venctianem verteidigt und gehegt, heute verödet: das ist das viel- 
gCDlRnle Krayn, das durch unseren Andreas eine gewisse Berühmtheit erlangt hat. 
MögUchcrwcisc stand dort die Burg seiner Ahnen, und war er es, der nach zwnnzig- 
ilhrigcT Verwaisung die Erinnerung an diese exponierte Kirche bei Kaiser und Papst 
wieder wachrief. 

' Ich gebe hier die Namen nach Garaiapi, der sie weit volbländiger hat als 
Canu404, mufs aber die Vertretung derselben imii überlassen: 1. Frater Romanus 1186 
bü 13^ nachweisbar. 2. Andreas 1)17 exul, eins ccdesia a rege Rasiae occupata, ipo 
transl. ad Cunav. ;. Jacobus ijji. 4, Fr, Henricus Bogeh 1 j6o. S- ^^- Andreas ord. 
Min. 1)66 und 1(67. 6. Benurdus. 7. Gualterus de Gileata 1400. 8. Franciscus I4äj. 
9. Nikolaus 1409- >o. Fr. Antonius Ventura de s. Blasio ord. Min. aus Rom i4ij. 
II. Jacobui 14)0. 13. Sylvester, ij, Paulus abbas B. M. V. de Trcfundana I4s8. 
14. Pner de Varnis ptebanus s. Agathae Venetiarum 146S. 1471. 1;. Elias 1471. 
16. Nikolaus Franciscus 1476 u. s. w. 

' Der Presbyter Bartolomeui de Barcto dvis laniie acolilui ss. lini. nostri pape 
vollendete laut Unterschrift die grofse Well- und Scliifffahrtskarle, die jetzt die Nat,- 
Bibl. zu Rom aufbewahrt, am i. Januar :4JS. Die Küste gegenüber Italien teilt er in 
folgende gröfsere Gebiete: Venezia, Croatia, Albania, Scandre Beco. In Üsialbanien 
□ennl er die Städte: Dessalonichi, Volada, Granea u, a. Dasselbe Bild und dieselben 
Namen kehren wieder auf der venetianischen Karle des Andrea Beoincasa v. J. 1476. 
Siehe die Abbildung im Atlas zu Lelm'tl, Giiographie du Moyen-Age iBruxelles tStoi 
Tafel XXXV. 

• Die Bezeichnung TrimpoltHsii, die Abt Sabbas führt, erklärt Gararapi —■ Thcr- 
mopvlensis. Ebenso Garns 4)1. 

" • Naturalis Hist. libr. XXXVII cd. L. lanus (Ups. 1870) I», ij«. 

* Xtfiparw Bv^ivtlov t^ixi ed. Berkelius iLugdun, l694^ S. 476. 



Der kaiserliche Oesandte. 

In den ersten Wochen des Jalires 1478 mochte es sein, als ■ 
Erzbischof von Granea — die Deutschen nannten ihn den von Krayn ' 
vom Kaiser in Abschiedsmidienz empfangen wurde, um zu den Kreden» 
briefen und schriftlichen Instruktionen, mit denen er an der Kurie er- 
scheinen sollte, noch einige mündliche Weisungen des Monarchen enr- 
gegenzunehmen. Der Kaiser gab sie ihm in Gegenwart des Kardin^U 
Hefsler und des päpstlichen Nuntius Alexander Numai,' 

Von dem Inhalt der Unterredung werden wir später zu hören bll 
kommen. Fassen wir erst einen Augenblick die Persönlichkeiten ins Augl 
die den angehenden Botschafter tn die Geheimnisse der kaiserlichen Polidj 
einweihten. 

Friedrichs Charakterbild^ ist so bestimmt, so scharf ausgeprägt, daß" 
es in der Geschichte ein für allemal feststeht und wir uns keine Mühe 
zu geben brauchen, irgend einen neuen Zug daran zu entdecken. Seine 
Haupisorge war in diesem Momente die Sicherung der burgundischen 
Erbschaft, auf die Ludwig XI. längst lüsterne Blicke geworfen, offenbar 
entschlossen, die köstliche Frucht, die dem Gegner in den Schofs gefallen, 
so leichten Kaufs nicht preiszugeben. 

Die Seele der kaiserlichen Politik war der vielgewandte geschäfts- 
erfahrene Hefsler.* Seit einigen Wochen* nun doch Kardinal trotz alle? 
Widerstrebens der Kurie, * aber Kardinal von Friedrichs Gnaden,' war ««■ 



■ Valerius Aashelm, Bertitr Chronik 1. Band (Bern 1S84) S. 19} f. 1 

' Vgl. den noch ungedruckten Brief des Kardinals Frani Piccolomini an Thomas 
Berlower im Anhang Beilage II. 

' S. die meislerhafte Charaliicrislili bei Rinke. Drulsche Grsrbichlt im Zeitalter 
der Reformation 1", 6j ff. (Leipi. 1881); ferner Voigt, Etira Silvia dt' Picrohmini I 
(Berlin :8i6) 149 ff. und A. Huber, Grsrh. OsUrrrichs III (Golha :888| 16 f ; daiu 
L. Geiger, Rrnaiisancr mul Huiuanismns in Italien u. Deutschland IBerlin 1881) S. }4i 
und A. Bachniann, Deulsclif Knchigrsfbifbtt im Zeilalter Priedriclis III. und Max I. 
I (Leipzig 1884) S. 6 ff. 

* S. Ober ihn den Enkurs tuni III. Kapitel. 

' MoH. Habsb. III, 447 n. 17 und .eur Ergänzung M.xi. Ilahl: 11, 51; 

•Ciaconius ill. 65. 

' Der Kaiser betont das in einem Schreiben an den Rat von Köln bei Enni 
Getchichir drr SlaJl A'u/u III, jju, uo e> aber statt [471 heifsen mufs 1478. 
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seinem kaiserlichen Herrn dut's neue enge verpflichtet. ' Von dunkler 
Herkunft * hatte er durch eigene Tüchtigkeit sich in die Höhe gearbeitet ^ 
ein kluger Mann, der den Flug der Zeit verstand und mit Personen und 
Verhältnissen rechnete, vielleicht etwas mehr weltlich als geistlich, der 
i Hofklerikers jener Zeit, der bei jllem Eifer für seinen Herrn 
[ Förderung seiner eigenen Interessen keineswegs vergafs. 

Alexander Numai,^ der Bischof von Forü, hatte sich an der Kurie 
■ Verwaliungsbeamter erprobt und 1474 von Sixtus IV. die Administration 
der Provinz Todi zugewiesen bekommen.' Von hier weg war er im 
Mai 1474 als Gesandter nach Deutschland geschickt worden,' mit dem 
Rcichsheer vor Neufs gezogen" und seitdem nicht mehr nach Rom zurück- 
gekehrt. Sonst ein geschulter Diplomat, hatte er nur eine kleine Schwäche 
für das Watfenhandwerk, die ihm bei Überwachung der päpstlichen Marine 
gut zu statten kam;' dafs er aber mit Max in den ßurgunderkrieg ge- 
zogen war und wie ein Landsknecht am Lagerleben teilgenommen hatte, 
fand man in Rom mit seiner Stellung nicht ganz vereinbar." Vielleicht 
war der Vorwurf blofse Verdächtigung. Denn die Kurialen lagen dem 
Papsl viel in den Ohren, dafs er voti seinen Vollmachten, geistliche 
Gnaden und Pfründen zu verieihen, einen unanständigen Gebrauch mache: 



■ Dcti Treueeid, icinciii Herrn luch als Karttinal zu dienen, schwor er schon am 
8. Mär/ 1474- Man. Habsl: i. jly n, 110. 

* Boiler Otronikcn III. Band, herausgegeb. v. Wilh. Viscilcr iLeiprig 1887I 
S, 177. ti und 211, 16. 

• Eigentlich Nanni dt MakUriis. Ughelü, Ualia Sacra IP. 584 iVcuetÜ^ ijty), 
woselbst auch sein Wapnen. Er starb 1485. Bei der Wahl Iiinoccnü' VIII. wirkte er 
noch all Wichter des Konklaves mit und dieser ernannte ihn zuni Thronassisieoleu 
^Thuasnc, Diarium Burchardi I, 73, 90). 

■ Emennungsbulle dd. xi. Febr. 1474 im Vat. Rtgiilirhtnd 6;6 f. 47. Brief des 
Camcrlcitgo L.atinu!i Ontni dd. 1474 Mai }i, der ihn seinen Freund t "' 



Co". vol. )7 f. 2JJ des VaUkaniidtm Archivi. 

" 1 näpstlicbe " ' 
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Personen zu Kaiser Friedrich al:i 
iehe Registerband 66{ f. 181 des 



* Den näpstlicben Befcbl, in Begleii 
isdicr Nuntius lu gehen dd. 147, 

ralikaniichm Anbivi. 

* L. Ennen. Gisch. der SlaJl Köln III, 546—54«. Nach S. 481 wäre der Legat 
kImhi im Juli 1475 in Köln gewesen, iwischcn dem Enbischof und seim-n Ständen *o 
»ermilleln. Seinen Einritt in Neufs besingt Chr. H'iersirat: 

Up dinslag hema, hoirt al zo, 
umbtrini dn wen s" morgens vro 
i]uam der wirdig paislich legait 
as iem beiemd in hoger stait 
vor unser liever vrauwen port. 
%yn wirdicheil gesan asvorl 
Jair zo sprechen lantgraf Hcrmaii 
siyn rittcrschaft bd gute mm 
ouch van Nuts den getruwen rait. u. s. w. 
Deolschc Slldtechroniken XX. 599 v. 2741 ff. 

■ Als Konunissir der päpstlichen Galeeren erschcbt er im Briciv des /.offnu 
Vrämi 1473 Apr. 11 in Div. Cum. vol. 37 f. }4 des Vatikaniicbrn Archivi. 

' Prim-iprs argurbant rum, schreibt Sislus IV. 1478 an den Kaiser, fuiu/ iicut Ui^ 
fMiiiariiu panrbal si in rxrrcitihui, proiä fitil txfrtiltu contra Nanuxum, tl quoJ isla non 
" ■ ■ 3ei Colcti VII, 441 n. 14. Am Abschlufs des Waffen- 

., , im Lager zu Nancy hatte Numitl hervorragenden Auti'Ü. 
L| HahA. I, 111— i;o. 



»Sie schreien insgesamt: was sonst an Eniolumenten aus Deutschland 1 
hereinkam, das werde ihnen nun entrissen und alle Schuld wird auf dich ] 
geschoben.« ■ I 

Das waren die Persönlichkeiten, die dem Krayner ihre guten Wünsche j 
mit auf den Weg gaben. I 

Wie gesagt, des Kaisers Riuptsorge war damals die burgundische 
Erbschaft.* Er war sich darüher vollständig klar, dal's Ludwig XI. um 1 
das reiche Arelat, um die blühenden flandrischen Provinzen den Krieg ' 
gegen Max fortsetzen würde, dessen Verlauf angesichts der Hilflosigkeit ' 
des Kaisers, der im Osten einen doppelten Feind abzuwehren hatte, ganz 
unberechenbar war. Friedrich überschätzte offenbar den Einflufs des i 
Papstes, wenn er von der Einwirkung desselben auf den allerchristÜchsten 
König sich die Erhaltung des Friedens versprach. Immerhin sollte der i 
Krayner diese Angelegenheit mit Eifer betreiben. 

Damit hingen ein paar .indere Dinge zusammen. 

In Cambray safs ein alter Bischof,' dessen Regiment voraussichtlich 
nicht mehr lange währte, und es konnte den Habsburgern nicht gleich- I 
gültig sein, ob in der alten Reichsstadt ein französisch oder deutsch ge- 
sinnter Prälat sein Nachfolger ward. Der Kaiser liefs dem Papst sagen, I 
er möchte den der burgundischen Dynastie treu ergebenen Kardinal von j 
Macon* Philiberl Hugonet zum Koadjutor ernennen. | 

Daran fügte er eine Bitte, die sich eigentlich von selber verstand, 
aber doch nicht überflüssig war; Si\tus möge keinen Bistumssitz weder 
im Reiche noch in den Ländern Maximilians vergeben auf Bitten des 
Königs von Frankreich. 

Im Neufser Kriege hatten die Kölner das vor ihren Mauern gelegene I 
Frauenkloster der Augustinerinnen Maria IVeihcT (B. Marine in piscina), 
das bei einer Belagerung dem Feinde als Stützpunkt dienen konnte, de- 
moliert und die Nonnen gegen ihren Willen nach dem Cäcilienstitt in 
der Stadt verbracht, das, da es nur von der Äbtissin bewohnt wurde, auf 
den Aussterbeetat gesetzt worden war. ' Rom sollte die Verlegung gut- 
heifsen und konfirmieren. 



I QuoaJ faaiUalfi monnnus fralrrnitaiem tiiam , iil parce et moJesu nrc n 
summa ntcnsilale ris ulalur. Clamaul omnts, rripi sibi auiequid rmoiumtiili (x Gtr 

{revniiebal, tl nintla in te rrlorqurnlw. Sixius IV, an Numai 1479 Nov. 1. Mon. . 
11, 460 n. 61. 

* Ich glaube um so mehr auf den Inhal! der bei Farlati-Gsleti gedruckten Akten 
näher eingehen r.ix sollen, als das ilmfangrei^Uc Werk aufs erordentlich selten geworden 
isl. Auch Vocbr{ir hat dasselbe ßlr seine lonst gründliche Darstelluiig des Kanstanzer 
Streites nicht benutzt. 

' Johann von Bourgogne, Bischof von Cambray seit 1440 t '479. Garns jiß. 

' Ciaconius, III, 54 f. 

' Ihre Meisterin hiels Elisabeth von Reven. Der Kaiser selbst ujid der Legat 
hatten sie [47; Aug. 31 in feierlidiem Zuge in die neue Heiniat eingeführt und der 
Eribischof unterm Oktober i die Umwandlung bestätig. Die Äbtissin dagegen leistete j 
hartiUckigea Widerstand und hatte an die Rota appelliert. L. Ennen, Gesell, der Stadt 1 
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Auf den Bischof von Forli setzte Friedrich 111. grofses Vertrauen. 
Vor allem verlangte er, der Papst solle die beschlossene Abberufung des- 
sdben zurücknehmen; sodann wünschte er, ihn zu einer Gesandtschaß 
nach Frankreich im eigenen Auftrag zu verwenden. 

Über den bei Maximilian accreditierten Nuntius' war er aber anderer 
Ansicht. Er beantragte dessen Abberufung. 

Mit diesen Punkten war das Kapitel der äufeeren Politik erledigt. 
Aber auch im Innern des Reiches gab es einige brennende Fragen, deren 
Zamometic sich annehmen sollte. Sie betrafen fast aosschliefslich Kirchen- 
sachen. 

Da war vor allem der ärgerh'che Koiistanzer Bistumsstreit,* der 
nun schon dreieinhalb Jahre sich hinschleppte, die Gemüter verwirrte und 
das schöne Stift arm machte. Ähnlich lag es in Köln, wo Ruprecht von 
Bayern durch seine unglückliche Politik und schlechte Winschaft derart 
unmöglich geworden war, dafs er die Regierung in die Hände des Land- 
grafen Hermann von Hessen hatte niederlegen müssen. Welche Wünsche 
der Gesandte betreffs dieser zwei Diöcesen äufsern sollte, ist nicht ganz 
klar. Es scheint, dafs der Kaiser einer allzuraschen Entscheidung,* dort 
zu Gunsten des Freibergers, hier zu Ungunsten des Bayern, vorbeugen 
wolhc. Den Schlufs der Instruktionen bildete ein wohl vom Hofpersonal 
inspirierter langer Wunschzettel, dessen gröfsere Hälfte dem bevorzugten 
Günstling, Kardinal Hefsler, gewidmet war. Für ihn wünschte der 
Kaiser erstens: päpstliche Provision auf das Erzbistum Köln;* zweitens: 
Reservation des ersten Bistums oder Erzbistums, das in Deutschland frei 
würde; drittens: ein Indult auf alle deutschen Pfründen, die inskünftig zur 
Erledigung kämen, bis zur Hohe einer jährlichen Rente von 8000 Gulden;'' 
viertens: Entscheidung des Prozesses wegen der Bonner Propstei zu seinen 
Gunsten. 

Es entsprach dem augenblicklich guten Stande der Beziehungen zu 
Matthias Hunyady, wenn der Kaiser auch des bei diesem so einSufs- 



taimlU, ii6-s}g. L. Ko 
• ■ . so- Hefii. Köln 1 



.rth, Köln im MitleUlter (Aonaleu des Hist. Ver. /. d, Nieder- 
90, S, 3j u. 74 nr. 14;. Dazu das Breve vom 17. Sept. 1475 
bei Mantne, Kr«. SS. ampl. coli. U. 1^11. 

• Lu» de Tollentis, Bischof von Sebenico in Dalmatien. Vgl. S. Ljubi<^. Di- 
ipaiii Jt Lina Je TolltHlh vficovo di Sehtnico t di Lsoncllo Cherrgalo vfscüvo Ji Ttaü, 
\a.m\i afoitolui in Bargagna e nelh Fianärt [Zigibni 1876). Enlnält vom Jnhre 1478 
nur eine Rclatioo dd. Brügge Juli 17. 

• J. Voche/cr. Gisth. drs fürül. Hauses Waldburg in Schwaben. I. Band 
(Kcuiplen 1888} 5. 801-S7;. 

■ ••■td ijuarlam dr Conslanlirasi il Cohniemi eccitsih quod supfrseJralur'. Coleli 
441 R. 6 und 7. 

• Suti ecclesia Coloniensis liest eine Hds. Olomuctiuis: doch ist darauf weiter liein 
G«wkbt lu legen. Zur Siehe Bachinaan, Dnilscht Kächsg. II, 661. 

' Eine Hds. liest iiooo Gulden, Coleti nach dner Hds. der Markusbiblioihelt 
)oco Guldeo; ebenso Bachmann, Fonia XLVI, 446. 



reiften Kardinals von Hrtau/ Gabriel Hangone,^ geiiachie und für ihn ui 
päpstliche Gnaden bitten liefs. 

Mit diesen Aufträgen versehen ging Zamoraetii5 nach Rom undi! 
machte dort die vorgescliriebenen Besuche. 

Der hochangesehene, ebenso gelehrte wie charaktervolle Fr 
Ficcolomini, Kardinal von St. Hustach, war einer der letzten, dessen 
Haus der Erzbischof betrat. Dem Kirchenfürsten mufste das umsomehr 
auifaUen, als ilin mit dem Krayner eine alte Freundschaft verband. Wie 
staunte er, als dieser ihm erklärte: er komme nur als Privatperson; einen 
offiziellen Besuch habe der Kaiser ausdrücklich verboten. Das Rätsel löste 
sich durch den Hinweis auf Georg Hefsler, Der Kardinal war einer von 
denjenigen gewesen, welche die Verleihung des roten Hutes an den 
Günstling offen und entschieden bekämpft hatten, weil er diesen Mann 
des kirchlichen Purpurs nicht für würdig hielt. In einem freimütigen 
Freundesbriefe an Thomas ßerlower von Cilly' rechtfertigte sicli der Kar- 
dinal und liefs dem Kaiser sagen, dafs er ihm so treu zu dienen gbube 
wie der Hefsler; käme aber des letzteren Kreation nochmals in Frage, so 
würde er nicht anders sprechen und stimmen, denn zuvor. 

Im übrigen sclieint Zamonictii: seine Mission zur allseitigen Beftic- 
digung erfüllt zu haben. Von der Gelegenheit, an der Kurie persönlicl 
Vorteile zu erreichen, deren Lockung nur selten ein Abgesandter widert 
stand, machte er sehr bescheidenen Gebrauch. Um »standesgemäfs leben 
zu könnend, erwirkte er sich päpstliche Provision auf die Propstei St. Pe- 
lagius zu Bischofszeü * in der Diöcese Konstanz, die ihm eine jährliche 

' Die Monuni. Habsburg. II, XLU nehme» Agrteniii irrtümlich für Eger. 

' Der erste Kardinal aus dem Orden der Observanten, Biographiscbes bei Sba- 
ralea, Minoritanar fccieüae synopsi! (vgl. über diese Handschritt P, K. Eabrl in der 
Rom. auartalichrifi IV. 186 Q. Ciaconius III, 65. Seine &:hriften bei Sbaralca, 
AddidamfHta S. 207. 

• Abgedruckt in Beilage II. Der Adressal, Thomas Berlamer, beider Rechte Doktor. 
oder Mfislrr Thomas von Cifh, wie man ihn nach seinem in Steiermark gelegenen Ge- 
burtsorte am Hofe nannte, gehörte lu den alten treuen Dienern Friedrichs III. Gebaren 
um 1421 halte er an der Hriiehung des kleinen Maximilian als dessen Lehrer im Latein 
teilgenommen und war später an die Spitze der kaiserlichen Geheimkamlel berufen 
worden [Moa. Hahsb. III, 561 ). Neben Kardinal Hefsler, dem Grafen Hang von Werden- 
berg und dem Freiherm von Prüschenk sehörlE er r.a den intimsten Vertrauten des Kaisers 
{Bachmann, Fontes XLVI, 4(j ; Man. HahsK III, 668). 1471 Febr. betrieb er in Rom 
die Abscnduiig eines Legaten für den Reeensburger Christentag lAmur. }9 tom. XU 
f. loj des Ca/. Gch.-Ar(b.\ und andere Gesch.ifte (Bachraann, D. Reichsg. II, JI7). 
1474 ging er mit wichtigen Aufträgen nach Tirol [diu. U, 49J u- Fontrs XLVI, jio), 
i4^S Dez. :s ist er wieder als Gesandter an der Kurie (das. 578), 1476 erscheint er als 
Beisitzer des Hof kämm ergeri cht s {Moii. Habib. III. jti! und mit wichtigen Sendungen 
betraut {das. 68j; vgl. Fontes XLVI, 4i\l, seil 1477 bearbeitete er im Einvetnebnien mit 
Numai das Gebiet der auswärtieen Politik (Frakndy, Malbiit/ Corvini Epht. ad pvnti- 
fices (Budapest 1891 1 177; ßachniann, D. Reichig. II, 614), 1491 März 21 wurde er 
zum Bischof von Konstanz gewählt und brachte die durch den langen Bistumsitreii er- 
schöpften Finanzen des Bistums wieder in Ordnung. 1491 erschien er nochmals als 
kaiserlicher Gesandter in Rom (Thuasnc, Diar. Burch. 1, 41). 4^0) und starb i;. Mirz 
1496. iPh. Rupperl. Chroniken d. SladI Konstanz iKonst. 1891 1 S. 4S'-I 

* Die betr. Bulle, fbr deren Ausfertigung Zamometi^ 40 fl. bezahlte, fand ich im 
Val, Registerband (85 f. Ij. Sie beginnt; l'rrsonam tuam nohis et apostolice stdit dt- 
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Sixtus IV. und der Kai: 
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Rente von lo Mark Silber abwarl und eben durch Todeslall des Johann 
Truchsefs erledigt war. ' 

Am IS- März 1478 meldete Sixtus IV. dem Nuntius* zugleich mit 
der gewährten Verlängerung seiner Kreditive auch die Rückkehr des kaiser- 
lichen Botschafters. Die Antwort auf die kaiserlichen Bitten ward ihm 
schhftlidi mitgegeben und besagte ungefälu folgendes:' 

Zunächst ergeht sich Sixlus in Frcundschaftsbetcuerungen gegen den 
Kaber und gegen seinen Sohn mit dem Bemerken, dafs er diese Ge- 
sinnungen sofort durch die That erweisen wolle; besonders dem letzteren 
sei er mit wahrhaft väterlicher Liebe zügethan. Bs sei nicht wahr,' dafs 
er je auf den Kaiser einen Verdrufs oder Hafs gehabt, im Gegenteil habe 
er seine Majestät wider die Anschuldigungen feindseliger Gesinnung gegen 
Papst und Kirche öffentlich in Schutz genommen, Hr bedauere jene, die 
dem Kaiser derlei einflüstern, und bitte Seine Majestät, solchen Leuten 
keinen Glauben zu schenken. 

Was die französischen Ansprüche betreffe, so sei ja der gute Wille 
des Kaisers, der lieber die Schädigung seines Sohnes zulicfs, als dafs 
Christenblut vergossen werde, sehr zu loben. Er habe zwei lange Breven 
an Ludwig XI. geschickt, dafs er vom Kriege abstehe, jedoch keine Ant- 
wort erhalten. Darauf habe er ihm durch den Erzbischof von Tours* 
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.if Hl ^iicopalisctllr Conslaulirns. iliof, ftraviittit Magantiar, ipir mihi diinilai firin- 
't txiitil tt dum (>ro tempotf vacat. n sIiUhIis tl approhiila eomuttudint dicte tctieiU 
I entonicis tceltäi CcnstaiUirntis confeiri soUl, v;iliint geworden durcli den Tod des 
n InlubeTs Jobvui Truchsefit, der aulscrhilb der Kurie verstorben UL Niemand 
iMon darüber vai&gen »\t der Papn infoige der obengenannten Reservation. Xos tiH, 
fiä, nt aetefimus, ordinrm Jralrum prrdicalurum expreise proftisus txhlii , at iuxta arthi- 
tfütff^i dignitatii r.rigfnliam commodiui U tuilrntarr valras, tfe aJlcuius lubvenliomt 
aitxUio ffovidrrf tptciaUm graliam Jaetrr volftiifS . . . moiaproprio . . . pro freposUara 
predUta , deren Einkünfte lO Mark Silber nicht übersteigen, tibi quoad viserii uHaeum 
tcctnia Craynmsi, ctU prtesit dinofctris, apoitoiica ouelorilalf nrnimenJatnus. El nihiSo- 
mäamt viHfrabili frairi rpttcopo Basillmsi el dUertiJ filiis SltphnHO de Caliit l'rTCeUtHsi ac 
foianni dt la Fitra Mantna>iae riätsianim eantmiri) ptr apoiloiica scripta mandamui, dals 
fle ni zweien oder einer von ihnen dich in den Posicfs der Propstei und aller Rechte 
einföhren und darin beschützen. Die Statuten dieser Kirche von S. Pelagius, dann ^e 
Dekret« Bonifaz' Vlil. und andere apostolische Konititutioncn werden ausdrücklich aulscr 
Kraft erklärt, ebenso wenn jemand vom heil. Stuhle oder den Legaten darüber spccielte 
Rcscn-ation haben sollte. Allen diesen »olhi du vorgehen etc. IXU. Rtme apud 
I. /Vfrum alHö ttc. 1^78 prid. H. april. ponlir aiim< Vll 

■ Bei dieser Ersten Gesandtschaft wird es wohl auch gewesen sein, dafs Zaniu- 
mcliii sich m Am Bruderschaftsbuch der deutschen Nation aVkirc he aSf Jnima eintrug 
ijtmdrrM arihirpisatpM Crayurmis strtniisimi Jomiai p'tidfrid imprraltiris oratar). Die 
abGche Abgabe wurde ihm aus päpstlicher Gnade erlassen. Ubrr confiatemitalii B. 
Mtrtiu dt Amma dt Urbt (Rumae 1874I S, a?. 

> Menum. Hahsbarg. 111, 448 n. 18. 

• Siehe den vollsländigcn Te»! bei Coliti 441 —441. 

• Qrlrli 442 n. 14. 

■ Nicht Johann Bernhard, a-ie C^^lili 44t n, 4 meint, sondern EJio! Ja BoiirdtHln, 
der, persäctiich mit dem Papst befreundet und sein volles Vertrauen gciiiefsend. schon 
Je* oftem für solche Missionen verwendet worden war. 5. das Brtvc, das Sixlus IV. 
bald nach seiner Thronbesteigung an ihn richtete (1471 Nov. 19 b. St. Peterl im t'at. 
.irtiiv Arm. {9 vol. 14 f. 4>. 



sagen lassen: durch einen solchen Krieg beleidige er Gott und die g^ 
Christenheit — wiederum keine Antwort. Nun verlaute: es seien zweJI 
Gesandte unterwegs, ' die dem Papst in der Florentiner Sache Eröffnungen 
machen sollten. Hoffentlich seien es gute! Er werde den Kaiser unver- 
züglich davon verständigen. Und schenke Frankreich weder den päpst- 
lichen Bitten noch den kaiserlichen Ratschlägen Gehör: so sei ein Vi 
teidigungskrieg recht und erlaubt. 

Der Vorschlag wegen der Besetzung des Bistums Cambray wird 
abgelehnt. Der Stuhl sei noch nicht erledigt und überdies Cambray jetzt 
in den Händen Ludwigs XI,, der die Drohung ausgestofsen haben soll 
werde Hugonet dort Bischof, so wolle er die Stadt vom Erdbodi 
tilgen. 

Dagegen habe der Papst bei Pfründeverleihungen schon bisher daraür, 
Bedacht genommen,* auf Beneficion im Reiche oder in Burgund keine 
Präsentation des Königs von Frankreich zuzulassen, und werde inskünftig 
noch schärfer darauf sehen. 

Wegen dtr Nonnen von St. Cäcilia solle die gewünschte Bulle 
gefertigt werden.* 

Den Bischof von Forli habe er deshalb abberufen, weil hier in Rom 
die Kurialen murrten, dafs er Gnaden verleihe, wozu er keine Volhnacht 
habe, und die Vollmachten, die er besitze, unverschämt ausbeute. Nach- 
dem nun aber der Kaiser für ihn so warm sich verwendet, könne er auf 
seinem Posten verbleiben, nur möge er inskünftig von seinen Fakultäten 
bescheideneren Gebrauch machen. 

Mit dem Plane , päpstliche Friedensgesandte nach Frankreich zu 
schicken, ist Sixtus nicht einverstanden. Er erinnert an die für den heil. 
Stuhl so kränkende Rücksendung des Kardinals Bessarion, der 1472 zwischen 
Frankreich und Burgund vermitteln sollte,* und an spätere Gesandtschaft« 
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■ Gemeiut ist die Ges^mdischaft des Philipp des Cotnmynes. Bu»er, Beiithungi 
dir MrJiceer ^u Frankreich ig} ff. 

> Vgl. hierzu die Bulle vom 13, De;;. 1477, durch welche auf Bitten des Erz- 
herzogs Max und seiner Gemahlin Maria von Burgund die Exemption des Stiftes S, Maurice 
aufgehoben und dasselbe dem burgundischen Erzblschof von Besanfon UQterstelll wird. 
Die Kanoniker führten ein zügelloses Leben, vergeudeten die Stiflsgüter, und wollte der 
Erxbischof dagegen einschreiten, so »bedeckten sie sich mit dem Schilde weltlicher 
Fürsten«. f'u(. Rrgistrrhaiid 586 f. 246. 

' Erst am 16. Dez. 1480 erging die an die Dekane von Köln, Münster und Aachen 
adressierte Bulle, welche für die im Cäcilienslift untergebrachten Augustinerinnen von 
Maria Weiher bessere Verhältuisse schuf. Sie hatten sich nach der Translation der 
Jurisdiktion des Bischofs unterstellt, welcher die Wahlen bestätigen, Beichtväter bestellen 
und Visitationen vornehmen sollte. Sixtus IV. Jedoch hatte das Kloster exiniiert und 
unmittelbar dem hl, Stuhle unterworfen; acht Pfründen von den lä, welche dort be- 
standen, hatte er der Äbtissin Elsa auf Lebenszeit zum Unterhalle angewiesen, die 
anderen acht dem Konvente überlassen, der erst nach dein Tode der, Äbtissin in den 
Genufs aller treten sollte. Jetzt wurden auf gemeinsame Bitten der Äbtissin und des 
Konventes leiiietem sämtliche Pfründen eingeräumt und bestimmt, dafs die tahrliclie 
Visitation durch den Prior der Kreuzherren zu Huyen. der immer General des Ordeni, 
sei, erfolgen solle. {Fol. Repslerb. 605, 164.) 

• Sixtus drückt sich bitler genug aus: Recordümur iilias miiisie ad parirs Gallii 
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Konzessionen SutüTl 

:Jt:hc[i CS nicht besser erging. Man müüse erst sicher wissen, dals 
Ludwig XI. tien Frieden wolle — nur dann könne der Bischof von Forli 
n den Verhandlungen teilnehmen. 

Wegen des flandrischen Nuntius möge der Kaiser sich mit seinem 
Sohne Mas ins Einvernehmen setzen, der im Gegensatz zum Vater sein 
Verbleiben wünsche; Luca habe eben jetzt eine Aktion begonnen, deren 
Störung Maximilian bedeutend schaden könnte. 

In der Konstanzer Sache habe der Papst sowohl von Reichsfürsien 
nie von Schweizer Eidgenossen Schreiben erhalten' zu Gunsten Ludwigs 
Freiberg. Ehren halber wolle er aber die Schlichtung des Streites 
dem Kaiser überlassen. 

Die Bitten Hefslers beantwortete der Papst mit dem Hinweis auf 
die Konkordate, deren Aufrechthaltung ihm so gut wie dem Kaiser am 
Herzen liege. Werde ein Stuhi frei, der in ihnen nicht mit einbegriffen 
ist, so soll ihn Hefsler erhalten. »Denn wir lieben den Kardinal, so lange 
als er ein treuer Diener seines Herrn ist.« Das Erzbistum Köln sei jetzt 
nicht vakant. Der Kaiser soll für Wahrung der Kompaktaten sorgen und 
daü Hefsler gewählt werde; mit Rücksicht auf Seine Majestät wolle dann 
der Papst gerne die Bestätigung geben Die verlangte Pfründereservation 
witi nicht bewilligt aus dem Grunde, weil der Kardinal bei seiner jüngsten 
Anvesenheit in Rom' ein Indult bis zum Betrage von 2000 Gulden mit 
mda Hause genommen und noch nicht aufgebraucht hat.' Und was die 
Propstci betrifft, so müsse man eben dem Rechte seinen Lauf lassen. 
Die übrigen Bitten wurden bewilligt. 

Mit diesem Bescheide verliefs Zamometii' Rom, während der Papst 
^Khzeiüg* an den Nuntius schrieb: er habe auf des Kaisers Bitten trotz 
dB Generalrevokation aller Fakultäten * für ihn eine Ausnahme gemacht, 
(■"ii gebe ihm die seinigen zurück. Aber er möge einen beschränkten 
t*Afauch davon machen, auf dafs nicht etwa neue Klagen in Rom ein- 

*"•* ifmoriai cardinalfm Nktaaia, ut facirti pacem inter regem Franciae et elttrae me- 
""t Caroluui Burgundiaf ducetH; quem rtx babuit imptitum rt euin cum con/iahne iu4 
tl tdb McUolicar txpulil 'egno. Vgl. zu dieser Legatioii Pastor II, 416 l. 

'Vgl, Vothfirr S, 8{4 f. Basier Chroniken III, 140, 27. Eiägenösiiidu Ab- 
«"w*' IL 914 ff. 

/Soviel ich sehe, fand sie sl.ilt i, ]. Hj(t. Im Val. Hegislerb. 666 f. iSj Andet 
™ *Ö pjfs eingetragen, ausgestellt für Georg Hefsler, Propst von S. Victor in Xanten, 
••"Rechte Doktor, Prolonotar und Referendar des Papstes, aralor seilii aposl. ad 
"^lorem ätstinalus, tur 24 Personen, ad betteplacUnm duralurnm. Dat. Namiae 1476 
''"' iugust, pont. . 



IV. kal. 

~deVKäplaTir?/jHi ÄÜi'W'in' den Basier Chron'Tn, "21 si"? ff- 
'on. Habih. ill, 448 n. 18 dd. Ij. März 1478. 
Genteinl ist die sog. Bulla revocatoria: Aposlolicae stdh prin-identia vom 11. Jan. 
147?. weiche allen Legaten, seien es Kardinäle. Er^ibischöfc, Bischöfe oder einfache 
Kallüturen, ihre Fakultäten i>enahm, da mit denselben Mifsbrauch gelrieben worden war i 
■ " cht blieben die lUterar principales flfaaillalrl in r' 



Du Indult erregte in Deutschland Areernis, vielleicht auch Neid. Vgl. die 
lUuog des Kaplans Hans Knebt! in den Basier Chro "" 
■ Mon. Habib. ill, 448 n. 18 dd. Ij. März 1478. 



pWmme (irca principalt negotium, propter qiiod <fuilibet misius est. Gelesen und publiziert 
«dcrapottol. Kanzlei, Febr. 1477. (fW. Regislerband (Sj, jos.l 
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laufen." Im übrigen soll er das gute Einvernehmen mit dem Kaiser 
erhalten trachttn. Zwei Tage später' erhielt er auf seine Bitten ein 
fessionale zugeschickt für sich und seine Familiäre, — — 

Als Andreas im Herbst 1478 seine zweite römische Gesandt- 
schaftsreise antrat, waren es besonders die Feinde im Osten des Rdcl 
gegen welche der bedrängte Kaiser vom Papste Hilfe heischte. 

Nach den üblichen Empfehlnngen und Ergebenheitsversicherungen 
wobei wiedenun des Burgunderherzogs besonders gedacht wurde — sollti 
der Gesandte dem heiligen Vater über die jüngsten Einfälle der Türken 
in die österreichischen Hrblande* berichten iind die von ihnen verübten 
Grausamkeiten in breiten Farben ausmalen. »Er soll auch beifiigen, dals 
das Gerücht geht, der König von Ungarn liabc mit ihnen Frieden ge- 
schlossen." Der Kaiser hätte gehofft, der König würde doch auch auf das 
Wühl der Christenheit Rücksicht nehmen und nicht zugeben, dafs die 
Türken durch sein Königreich Ungarn in die Länder anderer katholischer 
Fürsten einbrechen; aber leider liegt das Gegenteil offen zu Tage. Denn 
sie marschieren ungehindert durch Ungarn, ohne dafs der König ihnen 
Widerstand leistet, und ohne dafs sie ihn und seine Unterthanen be- 
lästigen.« Der Papst möge mit den Kardinälen Rats pflegen, wie man 
der drohenden Gefahr begegnen könne. Bis jetzt habe der Kaiser dagegen 
gethan, was in seinen Kräften stand. Und wenn der heilige Stuhl diese 
Malsregeln für ungenügend erklärte, so möge er andere, bessere vor- 
schlagen; aber dabei nicht aufser acht lassen, dafs der Kaiser allein eine 
Gefahr, die der ganzen Christenheit drohe, nicht zu bannen vermöge. 

Vor allem müfsten die übrigen christhchen Könige, Fürsten und 
Mächte kräftig mitwirken. Aber diese haben ganz andere Gedanken, 
liegen gegenseitig mit einander im Kriege und schliefsen mit den Türken 
Bündnisse, wie jüngst Ungarn und Polen gethan. 

Mündlich erhob der Gesandte eine Forderung,'"' die in die Instrukl 
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■ In der Biblioleca Angelina befindet sich eine in diese Zeit gehörige Prival- 
instruktion iur eiuea nach DeutschUud abgehenden Nunüus, die offen von dem schlimmen 
Eindruck spricht, welchen in Deutschland solche Legalen hervorrufen, die lu sehr auf 
ihren Eigeanutü sehen. Nihil fsl, giiod magii offendai hodif Chrisliaaos omnes in Ifgaiis 
Abuilolicis quam quaatus Mcuniat et eafropta- dominus bonat mtmeriae cardimilii SüHtti 
Angfii rjohannes Carvaial] tum in laxis bullarnm tum in reclpimdii mumribm lam Juil 
mäeraltstimus, ul ex nuUa alia rr lantutH übt gleriiu tompararit dando, quar ril regula 
el iHfiaura, singulii officialihis et minislrU. Cod. S I I f. 12'. Vgl. Pastor II, 419. 

* Man. Habsb. 111, 448 d. 19 dd. 17. Min 1478. 

* Die Instruktion, womit Zamometifi versehen ward, bis jetzt noch uiigedrucki, 
gebe ich unter den urkundlichen Beilagen im Anhange unverkürzt wieder. 

• Vgl. A. Huber, Gei(h. Osltrreicbs 111, 255 u Bachmann, D. ReUhig. IV, 619. _ 
' Auffallender Weise wird dieser Friedensschluls von den gleich ;!eitigen ungarischen ' 

Historikern nicht erwähnt. Dafs er stattfand, ergicbt sich aus dem Briefe des HerzogA 
von Fcrrara vom a6. Okt. 1478, der vom ungarischen Botschafter offiziell darüber ver* 
ständigt worden war. S. Monumenta Huiigariae historica IV. Abteilung: Acta 
rxid-a 11. Band (Budapest 1877I S. j6a j7i IT 

• Du crgiebt sich aus dem Schreiben des Papstes an Friedrich 1478 Okt. S in 
Maniim. Habsb. II, }]i n. XXV: De modo tl (fmpore invicrm ioavtninidi pro saluti 
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nicht aufgenonimen war, nber des Zusammeohaiiges halber hier einge- 
jc/iaitet werden niufs; der Papst möge zur Lösung der Türkenfrage einen 
Fürst en-Kongrels berufen. Es war das ein Lieblingsgedanke Friedrichs. 

Was den Nuntius Numai betriffi, so dankte der Kaiser dem Papste 
für seine Belassung und nahm ihn gegen die erhobenen Anklagen' kräftig 
in Sofcutz: er habe nie gesehen oder gehört, da!s der Legat seine Gewah 
mifsbnucht hätte; er habe am Kaiserhofe immer bescheiden sich benommen 
und tiie etwas gethan, was ihm als Schuld angerechnet werden könnte. 
Die Biiie, ihn in kaiserUchen Diensten zu einer politischen Mission ver- 
wenden zu dürfen, ward wiederholt. 

Ebenso dankt der Kaiser für die Genehmigung der Verlegung des 
L Aug «astin erinnenklosters in Köln und für die Zusicherung betreffs der 
l bargundischen Pfründen und besteht auf dem Ersuchen, Hefsler die erste 
L tikmie Kathedrale zu verleihen, »damit der Kardinal stindesgemäfs leben 
\ können. 

In der Konstanzer Bistumstrage macht der Kaiser für das Scheitern 
I einer Verständigung den pSpstlichen Gegenkandid.iten verantwortlich, der 
I tnRom seine Sache emsig fortbeireibe, und ersucht dringend, keine Ent- 
I scheitjung gegen den Erwählten zu treffen. 

Die dortige Propstei hatte der Papst auf Ansuciten des Kaisers dem' 
aÄm treuen Diener desselben Dr. Thomas Berlower von Cilly ver- 
liehen • und an Friedrich die Provisionsbulle überschickt, wie es scheint, 
mit dem Auftrage, sie vorerst noch geheim zu halten, denn in derselben 
waen die Rechtsansprüche, die Prinz Johann von Bayern' ebenfalls in 

/ iJem orator tuiis Hohis luo nomiiir rxpi'iuil, (ompoiitit llaltae rebus fihi sijrni- 
cul lalius cum emirm oratore conlutimiu. 
■ Beschwerde l^hrer war der Enbischor von Snizburg, Bernhard von Rohr. S. seinen 
BlW iD die Kardinilc ira Archiv /. ösUrr. Gtub. LVI. 591 (mit der vom Herausgeber 
^cßi^cn Jahrjiah] 14S0). Daraus sowie aus dem Schreiben Huiiyadys an Sixtus IV. 
'^ 11, JuJi 1481 (Fraknöi. EpittoK ad pont. 177I ergiebt sich, dafs Numai der unga- 
liKlicD Politik unbequem war und sie energisch an seiner Abberufung arbeitete. 

' Nich dem Tode des Propstes Konrad von Rechberg (Repsterb. sjo fol. ij im 
fit. Atchiv'i-, aber auch der Nepote Pietro Riario, Kardinal von San Sisto, erlangte Briefe 
*»"«( und besaä sie bis zu seinem Tode 1474. Als nun Thomas seine Rechte geltend 
■■achte, bm er in Konflikt mit dem Prinzen Johann von Bayern als Rechtsaachfolger 
^ Xtpoten. Die Erträgnisse waren auf i;o Mark reinen Silbers angeschlagen (fiil. 
•fifff. sio fol. lal. 

* Aus der Linie PfaU-Mosbach, Sohn Ottos 1. und Bruder der Bischöfe Ruprecht 
T™ Regensbiitg (gestorben (465 als Administrator; jatmrr III, sn) und Albrecht von 
^'"''^K 047» — i;o6l. Johann war 144; Aug. 1 geboren, hatte Kanonikate in Auks- 
twg, Bamberg und Eichslält und 1474 Apr. 28 {RrghUrbanJ J46 fol. 53 und ü* fcx- 
(fwinien auf solche in Main/, Trier und Köln erlangt. Vom Kaiser an die Kanlinäle 
aipfohlen (Man. Bühsb. 1, XLIIII erlangte er püpsiliche Briefe auf die Propslei Konstanz 
1(74 Juiuar 1 j [Rtgitlrrb. 546 fol. 97), die zum Prozefs mit Thomas von Cilly führten, 
mn anderen Proxcfs führte er 1471 um die Dnmpropstei Regensburg mit dem Kardinal 
Cciogi, deren Erwerbung nicht so fast u'egen der schmalen Einkünfte als aus poli- 
tisch« Gründen im Interesse seiner Familie lag. iVgi. die Briefe Franz Piccotominis 
iaCai. S I 1 f. loj u, 110 der Bibl. Angelica in Kern.) 1477 Mai 19 beanspruchte er 
Haft wiaer Kleiner Exspeklanz die reiche Propstei S, Cassini in Bonn, unteiiag aber 
Mtn den Kardinal loli, Baptist Zeno I Ca/. Rtgiiterb. }ja f. 19). Über seine Absichten 
iil ^ Biitutn Augsburg ^iehu Khamm, Hitiaiehia Aiigustana chronol. pari I. ^Aug. 



Kraft päpstlicher Briefe geltend machen konnte, kassiert und aufgehoben. 
Der Kaiser aber hatte sie sofort seinem Rate ausgehändigt, und der Prinz 
wurde in Rom klagbar. Der Papst schickte nun zur Beschwichtigung eine 
andere für ihn bestimmte Bulle an den Kaiser, aber der Prinz wollte sie 
nur annehmen, wenn Thomas auf seine Ansprüche verzichte. Das that 
jedoch der letztere nicht, sondern rief die Intervention seines Herrn an. 

Der Kaiser liefs nun in Rom erklären, dafs er durch den Vorwurf, 
welchen der Papst angeblich in einer Bulle gegen ihn ausgesprochen habe, 
als ob er seine Befugnisse überschritten hätte, tief gekränkt sei. Nachdem 
es einmal feststehe, dafs die Propstei Meister Thomas gehöre, möge Sixtus 
alle Schritte, die gegen ihn geschehen sind, für ungültig erklären und nicht 
zugeben, dafs er noch weiter molestieri werde. > 

Damit ist aber die Liste der kaiserlichen Klienten noch lange nicht 
erschöpft. Für seinen Kaplan Ewald Faulhabur* wünschte er die Mainzer 
Kantorei noch fester gesichert, als es bis jetzt schon durch päpsthche 
Briefe geschehen war;' und um welche Gnaden es sich bei den Em- 



reise ins gelobte Land lu Jerusalem 
1 Berge Sion begraben. C. Häutle. 
Gmralogie des erlauchten Stammhauses WilUhbach (Möncheo 1870) S. 180 f. 

■ 1479 Juni I war Prinz Jobaitti persönlich in Ront, und bei dieser Gelegenheit 
wurde entschieden, dafs er die Konstanzer Propstei dem Gegner überlassen, dagegen die 
mit Sequester belegten Einkünfte behalten und den Regreß auf die Pfründe seloer im 
Erledigungsfall haben sollte \Val. RrgisUrb. jio fol. 1 J. Ij' u. 12); daiu beham er als 
Entschädigung die Propstei Strafsburg als 'I'iicl und die Bunner als Kommende filr den 
Fall Ablebens der Kardinäle Theodor von Montferrat und Baptist Zeno, die eben diese 
Pfründen inne hatten^ aufserdem wurde ihm die Mainier Propstei 7U St. Alban reserviert 
durch die Bulle Romanus pontlfex i^Val. Registerl'. ;jo fol. 1}). Mit Rücksicht auf seine 
Augsburger Propstei erhielt er die Berechligune, auf verschiedene von derselben ab- 
hängige Pfründen auch in den päpstlichen Monaten zu präsentieren {Valikamschrr 
HtgisUrb. ;jo f. 7), auch wurde er vom Eide, den er auf die Augsbur^er domkapite Ischen 
Statuten geschworen hatte, entbunden {daiflbsl fol. 10). Dazu erhielt er verschiedene 
kirchliche Privilegien; Gebrauch des Altare porlatile, Erlaubnis, während des Interdikts 
Messe zu lesen, in der Fasten Butter und Eier zu geniefsen und sich nach Belieben 
einen Beichtvater ta wählen iBulIe Sincere Jevolionii affeclus dasrlbst fol. 11). 

* 1^76 Januar 16 ernennt Sixtus IV. den Exuald Fulhabir dt Wtchtershach, Doni- 
kaator in Mainz und Doktor des scistl. Rechts, Familiär und Koniroensal des Kaisers, 
auf eigenes Ansuchen zum päpstl, Protonotar {Vat. Segiilnb. 657 fol. :o[); einige Tage 
später (19. Januar) gewährt er seine Bitte um Enthebung von der Resideozpäicht, damit 
er sich dem Dienjte des Kaisers oder eines anderen Fürsten oder den Studien widmen 
könne, und zwar auf Lebenszeit. {Lateranregister anu. ; lib. { fol. 16;.) 1478 Apr. 1 
erhielt Faulhaber eine Bulle ausgefertigt: Decet Romanum fivnlificetn, die ihm die Ein- 
künfte seiner Pfründe sicherte und zugleich ihn von der Residenz ptlicht dauernd befreite 
iCaf, Regiitirb. 669 f. tij). Im folgenden Jahr war er selber in Rom und erhielt 1477 
Okt. 19 einen Geleitsbnef durch die Städte Mainz, Salzburg, Speier, Eichstätt, Würzburg, 
Konstanz, Sirafsburg, Worms, Hildesheini, Halbersiadt, Bamberg, .Augsburg u. a. (Päpstl. 
Geheimarchiv Diversa Cum. apoit. Bd. }9 fol. 148). 1481 Mai J stritt er vor dem päpstl. 
Gericht gemeinsam mit Peter Weinhamer, genannt dr Lapide, um die Speirer Di3m- 
kantorei gegen zwei andere Bewerber, welchen der Papst sie verliehen halle; der letzteren 
einer, Melchior Trucbsefs, errang den Sieg [l'al. Regiiterb, 611 fol. 3];). 14S6 März 11 
war er nicht mehr am Leben und um die Mainzer Kantorei stritten nun vor dem päpstl. 
Gericht Tlicodorich Forstmeyster, der als inirviui bezeichnet wird, gegen den päpstl. 
Kämmerer Otto von Langen {i'al. Rrgistrrb. 685 fol. 526). 

■ In der Thal schrieb Sixtus IV. 14S0 in dieser Sache an den Erzbischof von 
Mainx ein Breve. ^Brev. Sixti IV. im pipal. Gth.-Arcb. toni. XIII f. 89.1 
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p£;hlungeQ des Albert Puck,' ebenfalls kaiserlichen Kaplans, und eines 
gewissen Kaspar Fern wert* handelte, wird nicht näher angegeben. Dem 
Sixt Scharfenecker, einst des Kaisers, jetzt des Burgunderherzogs Se- 
kretär,' war durch eint;n Kurialen ein Slrafsburger Kanonikat bei Jung- 
St-Peter streitig gemacht wordt-n; trotz der joo Goldgulden, die Schar- 
fenecker an den Prozcfs gesetzt, hatte der Gegner in allen drei Instanzen 
Recht erhalten. Audi diese Sache sollte der Gesandte in ein besseres 
Celeisc bringen. Dafür konnte er die Freilassung eines bolognesischen 
Ritters* versprechen, für den sich Sixtus IV. interessierte. 

Scharfenecker war vom Kaiser ernannt worden in Kraft eines aus- 
gedehnten päpstlichen Indults. Durch das Urteil des römischen Gerichts 
schien ihm dasselbe vermutlich gefährdet; denn er liefs den Papst ersuchen, 
tr möge durch Bulle erklären: 

Erstens: die infolge dieses Induhes vom Papst Ernannten können 
die von ihnen occupierten Bcneficien behalten, ohne Rücksicht darauf, dafs 
sie eine gerichtliche Sentenz gegen sich haben, und auch für den Pall, 
dafs sie garnicht in den Rechtsbesitz derselben gelangt sind. 

Zweitens: sind sie durch rechtskräftig vollstreckbares Urteil aus dem 
Besitz ihrer Pfründen entfernt worden, so sollen sie in denselben zurück- 
geföhrt und nicht weiter darin gestört werden. 

Drittens: Diejenigen, welche in den Besitz der Pfründen gelangt sind, 
mögen vom Papste darin belassen und ferner nicht belästigt werden. 

Man sieht, es waren ziemHch weitgehende Befugnisse, besonders in 
kirchen pol irisch er Hinsicht, deren Zugeständnis Andreas Zamometic! »zur 
Ehre des Kaisers« vom römischen Stuhl erwirken sollte, 

Sixtus IV. nahm in seiner Beantwortung* .auf diese Forderungen 
keinen Bezug, ebenso Qberging er die wiederholte Anempfehlung Hefsicrs 
mit Schweigen. Nach den übrigen Freundschafls- und DienstwiUigkeits- 
versicherungen, wobei auch er Maximilians wann gedachte, ging er sofort 
auf das Gebiet der auswärtigen Politik über, Hr drückte dem Kaiser sein 
Beileid aus wegen der seitens der Türken angerichteten Verheerungen und 
«kllrte seinen guten Willen, dem Übel zu steuern, sobald die italienischen 

■ Er war Caprilanus imperialis priHCipalis, aus der Bmiberger Didc»e und 1476 
auf eine dortige Pftünde durch den Kaiser prJsenti<rt i.Wpo. Hahh. 1. lön, 14^8 Mir» 9 
Imtte er an tlefsler die Kardinahinsignien lu überreichen i.Vfcn, H,ihif. ll, }t6), 

* In dca Fontes XLVI, 44) irrig Brunerel, 

■ 1481 Nov. 1 erscheint er wieder als Sekretär des Kaisers i^lnnsbrucktr Slall- 
Utlrrtiardiiv Maximiliana IVa IJH. 1477 Januar 4 erwirlite derselbe für ihn in Rom 
ICwUm ecisll. Gnaden (Man. Habsb. I, j6j(. 

* liaitmbal Mahii;i [in den Fantrs XLVI, 443 irrtümlich Malincvl, dessen Frei- 
[isning at>er nicht erfoigte, so dak 1479 Mai is dem zum Kaiser gehenden Kardinal 
Auiat durch Breve neuerdings die Sache anempfohlen wurde. i,Lichnowsky VIII. Bd. 
& DL n. 169 der Regeslcn.) Über die Familie ». die AnHata BoHonimirs bei Mura^ 
lorl SS. XXIII, S8S-90S. 

* Vollstindi« ecdru<:l(t bei Coleti VII, 4ja T; Ausnig bei Bachmann, FohUi 
rtmm Aiatriac. XLVl, 44;, dem der Abdruck Coktia unbekannt geblieben. 



Verhältnisse geordnet seien. Das Haupthindernis einer erfolgreichen 
pedition sei der Mediccer. Bitter klagt der Papst darüber, dafs die Vent 
tianer nun auf seine Seite getreten seien und, um ihn wirksamer onti 
stützen zu können, mit den Türken Frieden geschlossen haben.' Ebei 
habe er dem König von Ungarn den Waffenstillstand stets widerraten.* 
Aber dieser entschuldige sich damit, dafs seine und Venedigs Mittel derart 
erschöpft seien, dafs sie den Kampf länger nicht mehr fortführen könnten. 
Sixtus hofft, nach Beiiegung der italienischen Wirren die übrigen christ- 
lichen Mächte zum genieinsamen Bunde gegen den Erbfeind zu vereinigen, 
und ist bereit, dem Fürstenkonvente, wenn er zu stände kommt, per- 
sönlich zu präsidieren. 

Nachdem er die Versicherung gegeben, dafs er die Schlichtung 
Konstanzer Streites gerne dem Kaiser überlasse, springt er auf die fran^ 
zösisch-burgundische Verwicklung über: gerne habe er dem Kaiser in der 
Beneficienfrage willfalirt und wolle es auch fürder thun. Erst jüngst habe 
Ludwig XI. einen französischen Koadgutor für Cambray dringend verlangt; 
er aber die Bitte abgeschlagen. 

In der That war der Papst gegen Frankreich aufe höchste verstirai 
Seit zwei Jahren betrieb Ludwig XL die Konzilsfrage in einer Weise, 
das Oberhaupt der Kirche tief verletzen mufste.' Nun war er offen 
die Seite des Mediceers getreten, und Venedig war der dritte im Bund« 
dem sich auch Mailand und Ferrara ansclilossen. In ungestümer Wei 
hatten die gemeinsamen Abgeordneten die Abhaltung eines Konzil 
fmnzösischem Boden verlangt und Ludwig XL seinen Prälaten den Vefi 
kehr mit Rom untersagt. Ein neues Schisma drohte. 

In diesem Momente wandte sich Sixtus an die Hinsicht und Auktonl 
des Kaisers, Seine Majestät möge wissen, dafs in den nächsten Tagei 
Gesandte, besonders aus Frankreich und Venedig, bei ihr eintreffen werden 
— auf Anstiften, vielleicht auch auf Kosten Lorenzos. Seine Heiligkeit 
vertraut zur Klugheit des Kaisers, dafs er ihnen die Antwort geben 
wird, welche dem apostolischen Stuhle, dem katholischen Glauben und 
Seiner Majestät zur Erhöhung gereicht. Welche Vorwürfe er ihnen 
machen hat, weifs er selber; denn er ist das Haupt der Christenheit, der 
Verteidiger der römischen Kirche und des katholischen Glaubens. In df 
Erwiderung an die französischen Gesandten mag er sich selber zeigen 
den allerchrtstlichsten Kaiser; ähnlich kann er den venetianischen Gesandti 
und allen anderen Feinden des Papsttums antworten. 

' Der Friede wurde 1479 J»n"ar a; zu Koiistaniinüpe! und Ma[ i_s zu Vcne^g^ 
ralifiiiert. (G. F. Herliberg, Gru-b. ,1fr Byianliner und des asniAnischen Reichs ' 
[Berlin 1883] S. 632.1 Über die Friede nsbedingun gen vgl, Raynaldus *d ann. 1478 
n. 41 und 39. Kechtfertigungsschreiben des Dogen an die christlichen PQrslen dd, 1479 
Febr. as bei^ AdeUreiter II, 1^. Vgl, Bachmann, Deutscht Rricbss. U, 6jO f. 

' Die Breven nach Venedig und Budanesl (nicht nach Frankreich, wie Bachmaun 
Fontes XLVX, 441 liest) crhieil der Kaiser abschriftlich lur Einsichtnahmt. 

• Pastor il, 4S9. 
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ScKliefslich werden die für Scharfen ecke r, Puck und Pernwert ver- 
kneten Gnaden gewährt. Besonders aber liegt dem Papst die Befreiung 
des Ritters Malvizzi am Herzen. »Er ist unser Unterthan und seine 
Familie rcicli und von grofseni Einflüsse; sie könnte den Deutschen, die 
aach Italien reisen, viel schaden.« 

Was wir in der römischen Antwort vermissen, ist ein Eingehen auf 
die kaiserlichen Klagen üher die Unzuverlässlgkeit der ungarischen und 
polnischen Politik^^ Aber an demselben Tage, an welchem Zamometiii an 
der Kurie sich verabschiedete,' richtete Sixtus ein vertrauliches Schreiben 
In den Kaiser;' es liege ihm viel daran, dafs Friedrich mit Matthias 
Corvinns und Ferrante von Neapel »unseren guten Söhnen und wahren 
Freunden« die besten Beziehungen unterhalte, für deren Fortdauer Kasimir 
von Polen Sorge tragen werde. In einem ;;\vei Tage später abgesandten, 
nmtängreicheu Breve* spricht dann der Papst über seine eigene Politik in 
derselben Weise sich aus, wie gegenüber dem Gesandten, nur offener und 
föckhaltsloser: die einzige Ursache, warum in der Türkenfrage nichts vor- 
wärts gehe, sei Lorenzo. Durch seine bestindigen Anschläge gegen den 
Kirchenstaat verhindere er die Expedition, ja er bekämpfe sie offen. Also 
Blosse vor allem seine Frechheit und Treulosigkeit gezüchtiget werden. 
»Wir haben den Venetianern unsere Absicht in Verbindung mit König 
Ferdinand von Sicihen, der seinen VerpHichtungen gegen die römische 
Kirche gerne nachkömmt, kundgegeben und um ihre Unterstützung ge- 
beten — dafür ermuntern sie nun Lorenzo in seiner Gottlosigkeit. Wir 
wenden uns deshalb an Eure Majestät als Schirmherrn und Schützer der 
Kirche, auf dals sie den Venetianern, Mailändern und dem König von 
Frankreich bedeute, sie mögen diesen Sohn der Bosheit und Störer des 
fiffentUchen Wohles Jn seinen Unternehmungen gegen die Kirche nicht 
unterstützen, sondern für den heiligen Stuhl Partei ergreifen und ihn ver- 
folgen, wo sie können, weil nur auf diese Weise Italien den Frieden 
wicdertinden und die Türken expedition von statten gehen kann.« 

Der Gesandte erhielt eine Reihe von Breven mit nach Hause: für 
Kumai die Bestätigung seiner Fakultäten,* für den Kaiser die Erlaubnis, 
den Nuntius in eigenen Aufträgen zu verwenden,' und ein frcundhchcs 
Begleitschreiben,* welchem uab Zeichen väterlichen Wohlwollens« Reli- 
quien vom Leibe des hl. Sebastian beigelegt waren; Friedrich hatte die- 
selben sich ausgebtien, da er zu diesem Heiligen besondere Verehrung trage. 

Der Umstand, dais Zamometi<i wenige Wochen darauf mit neuen 
Aaßrügcn nach Rom geschickt wurde, scheint dafür zu sprechen, dafs 
beide Teile mit dem neuen kaiserlichen Gesandten zufrieden waren. 

■ Sein OeJential« für die Rückreise [Mon. Hifoft. 11, üo) dauert vom 6. Okt. 1478. 
> Mo«. Habsb. II, jjo. • Mon. Haha. U, JJI- 

• Mo». Hatsb. m. 4n dd. 6. Okt. 1478. 

• Mon. Ilabsh. IIl, 4(4 vom gleichen Datiiin, 

• Mo«, ilahb. II, (ji dd. 1478 Okt- 7. 
Hhltfllil, Andna ZmnDmglie. $ 



Aufserdein hatte Zamometic bei dem Rate von Nürnberg sich in 
hohe Gunst gesetzt. In der »Iten Reichsstadt bestand der Grundsatz, alle 
Pfründen, fette wie magere, nur an Nürnberger Bürgerkinder zu verleihen, 
und mit vielen Mühen hatte sie sich das Präsentationsrecht auf beide 
Pfarreien durch päpstliche Freiheitsbriefe erworben. ^ Nun war eben die 
eine, die Propstei bei St. Lorenzen, durch den Tod des Dr. Georg Pfintzing 
frei geworden. Pfintzing war aber an der Kurie gestorben,* und in diesem 
Falle stand die Vergebung nach allen Rechten dem Papste zu. Zwar 
hanen sich die Nürnberger beeilt, auf Grund ihrer Privilegien sofort 
Dr. Lorenz Tücher' dem Abt von St. Egid zu präsentieren und zu 
instituieren ; aber noch schneller waren zwei Deutsche gewesen, die in 
päpstlichen Diensten standen und an der Kurie Einflufs besafsen: Melchior 
Truchsefs von Pommersfelden,* und der spätere Bischof von Brixen, 
Melchior von Meckau;'' und als dritter Gegner war erschienen Kardinal 



■ Schreiben des Rats an Sixlus 1^L. vom 20. Aug. 147S im Briefbuch ;6 f. S2 
des Nürnberger Kreisarchivs. 

' Er wsr nach dem Tode des bekannten Rates Albrechls von Brandenburg, des 
Dr. Peler Knorr, von der Stadt präsentiert worden und halte am 1;. Man 1478 die 
päpstliche Bestätigung erlangt (f'^il. Ri^g. 587, 91I, lugleich aber auch einen Prozels, lu 
dessen Führung er nach Rom gegangen war; 1476 hatte er Diether von Isenburg dort 
vertreten {Lib. con/ral. B. M.V. dt Anima p. 26I, Am 19. Juni 1478 wurde er im 
Spitale der Anima begraben \ibid. 271). 

■ Vgl. über ihn Hirsch, Diptycha Ecclrs, Laiirfnliaiiae (Nürnberg 1756) S. ^y. 

' Er gehörte lur Familie des Kardinals Theodor v. Montferrat, der gleich nach 
der Wahl Sixtus' IV. für ihn und 4; andere Familiäre supplkieile (Suppl. Sixti IV ann. 
I. I f. I0[ im Val. Arch.). und erfreute sich der andauernden Gunst des Papstes. 
Sixtus IV. ernannte ihn lU seinem Kaplan, Akolvihen \Vatik. Rig. 656, 148) und 
Kammerherrn, dann 1473 Sept. lum Kollektor für Jie Main/er KirchenptOvinJt iLillrrae 
paaiis für ihn das. 6ia, 18 und sein Gefolge ibid. 558. i6()) sowie lum Pfarrer in 
Hunsfelt [ibid. ;6o, 118) und zum Schlofskaplau in Wemeck (ibtd. (xyj, 55), beides in der 
Würzburger Köcese; er verlieh ihm Kanonikate zu St. Burkhard in Würiburg [daselbsl 
607,80), zu Lindau \das. 60}, 9; 610, 2};\ Speier und Mainz {das. 6^4, jjlj Pensionen 
aus Kanon ikaten zu Augsburg |jfri*ii. 610, 8;l und Eich statt {ibid. 608, 4;); da;!u die sehr 
einträglichen Propsteien zu Deltelbach (ibid. 608, )i8) und St. Julian zu Mosbach {ibid. 
610, 612); und das alles mit den nötigen Dispensen quoad incompalibilia {das. 6;;, lii) 
und von der Residenzp Hiebt betreffs all seiner Pfründen; sowie der Erlaubnis, solche 
Pfründen zu vertauschen oder gegen Pension auf sie zu resignieren (609, 18). So re- 
signierte er 1477 auf die Würzburger Domdecliantei (das. 6(4, ;;). Als er im Marx i486 
als Gesandter des Kurfürsten von Trier nach Rom kam, ernannte ihn Innocenü VIII. 
/um Prolonotar {das. 696, 16); 1^2] ist er als Damdekan zu Speier gestorben. Vergl. 
betr. der Speirer Pfründen M. Glaser, Öi> Diöcese Sbeitr in de« päpsll. Reehniings- 
hubern in i Mitteilungen des Hist. Ver. der Pfalz XVll (Spcicr 189}! S. 100. 

■ Sixtus IV. traf ihn bei seiner Thronbesteigung als nBullenscm'eibera in der apo- 
stolischen Kanzlei und ernannte ihn sofort /u seinem Geheimkämmerer (Dil'. Cam. ;S, 
jtl), 1473 zum Domdekan in Meifsen (Gersdorf, Cod. dipl. Saxoniat II. Hauptt. HI 
[Leipz. 1867I 2;o). 1475 zum Domkusios in Naumburg {Vat. Reg. ;66, 51), 1477 zum 
Propsl in Zeitz {das. 579, 17;). Dazu erwarb sich Meckau nach und nach Pensionen aus 
den Pfarreien und Kirchen Seil (Di6c. Chiemsee, das. 557, l83l, Freiburg, Rotlenburg. 
Keulhin (I), Burkeyn |l), Warthusen, Schondorf, Metemberg (1), Numburg. Wechingen 
\das. 615, 7;) im Gesamtbetrage von 37t rheinischen Goldgulden. 14S0 sicherte er sich 
die einträgliche Pfarrei Ehingen {Vat. Rrgislerh. 605, 260), verzichtete aber um des 
lieben Friedens willen auf dieselbe unter Vermittlung der Universität Freiburg gegen 
Pension {Div. Cum. 40. ai3; Inlroil. et Exil. 505, 661. 147a war er römischer Agent 
Sigmunds von Tirol und befand sich unter jenen jj deutschen Klerikern, lur welche der 
Herzog beim neuen Papst um Pfründen bat (Suppl. Sixti IV ann. I. tom. 1 fol. 8 im 
i'ttl. Archiv], und noch 1478 vertrat er den Herzog an der Kurie und auswärts {Uli. 




der Sladt Nürnberg. 



Hefsler,' der nimmer satte, der in Ermangelung eines Bistums auch eine 
Nürnberger Pfarrei niclil verschmähte; hinter allen dreien aber stand der 
Bischof von Bamberg,' grollend darüber, dafs die Nürnberger in ihrem 
Streben nach Selbstherrlichkeit sogar jenen Einflufs zu hemmen trachteten, 
dcf ihm als Überhirten des Sprengeis von Rechts wegen zukam. 

Dr. Tücher nahm sich seiner Sache energisch an und erschien im 
Sommer 1478 inmitten einer Nürnberger Abordnung" in Rom, um dort 
persönlich den Frozefs zu betreiben. Er fand warme Unterstützung an 
dem Gesandten Friedrichs HI., Andrea Zamometir, obwohl letzterer hierzu 
keinen amtlichen Auftrag hatte, sich auch sagen mufste, dai's er bei der 
Stellung des Kardinals Hefsler zu dieser Sache ein gefährlich Wagnis 
nnternehme. Aber für diesmal glückte es.* 

Am II. Oktober 1478 erklärte Sixtus IV. motu proprio sowohl die 
erste Verleihung an Dr. Pfintzing wie die zweite an Dr. Tucher für gültig 
unter Supplierung der etwa vorgekommenen Rechtsfehler, Aufhebung der 
Censuren und wie die Sicherheitsklauseln alle lauteten, mit denen in einem 
solchen Falle der Sieger fürsorglich sich umgab. Der Papst wies die An- 
spräche des Truchsessen und die Melchiors von Meckau ab und ernannte 
I>r. Tucher zum Pfarrer, erklärte aber, dafs er hierdurch auf den Gang 
i anderen Prozesses, der in dieser Sache an der Kurie schwebte, keinen 
lünfluls ausüben wolle.'' So hatte Tucher vorläufig wenigstens zwei Feinde 
aus dem Felde geschlagen. Frohgemut eilte er über die Alpen; er kannte 
die Wege, mit dem dritten Gegner ebenfalls fertig zu werden — selbst 
«-enn dieser sich Kardinal Hefsler nannte. 

Die Freude und Genugthuung der Nürnberger bekunden die Briefe, 
welche im Dezember eine eigene Botsch-ift "^ an das kaiserhche Hofl.igcr 
fibcrbrachie. Sie danken dem PCaiser für die getreue Hilfe, welche sein 
Gesandter in Rom mit Rat und Beistand ihrer Botschaft erwiesen, und 

fwiwi für 10 Pcfsonen auf j lahrc gültig, l'al. Keg, 669, (461, 14S1 die Heriö^e Ernst 
Bod Albrechi von Sachsen {ihulbii 614. jio). Mit Rischof Golser in Brixen in lang- 
{Ibrigen Beziehungen (Div. Cam. {9, 5;. [86; 40, loti. gelang es ihm auf Empfehlung 
its Kviünals Franz Piccolomini. Koadjutor dortselbst mit dem Rechte der Nachfolge xu 
werden, und wurde als solcher 1481 Apr, 12 im Konsistorium proklamierl (Konsiitorial- 
■Inen in Cod. Vat. lal. ngH, 6^\ Er stirb ;!U Rom als Kardinal ijO) M^i 1. Sin- 
nacb<r, Beil'dgr :ur Grsch. der bisch. Kirche Sebcu VI. Bd. (Brixen 1818) 611. 648; 
VII. Bd. (Brixen i8)ol s-nj. 

' Vgl. das Schrdben der Nürnberger an Sintus IV, vom j. Mai 1479 im Brief- 

tuctl j6 f. I7J des Würnhrrger Krrisardih'S. 

' Der Rat von Nürnberg au seinen Agenten Kontad Kranti in Rom ;, Nov.'i479 
itiMa f. 14}. 

" Be\'ollm jchtigter Vertreter der Stadt war Loreni Rebel. Pfarrer ru Burgcbrich, 

Auch der Bischof von Vaison. Joh. v. Montmirail, nahm sich der Nürnberger 

Dan kich reiben hicrßr Jas. 1 14. An König Matthias Hunyady hatten sie sich durch 

Ringoiic gewandt, et möge ihre Sache in Rom befürworten iJai. iij*. 

» Bulle vom 1 1 . Okt. 1 47S, gerichtet an den päpsU. Kaplan Mag. Peter de Ferrera. 

n iGe Proxefsenischeidung übertragen war, im ^•ll. tttgislrrh. J47 f, j8— 41. Sie ist 

_ ier»chrieben N. de Gotefredis und Sinolfus, koilationien vnn Ci. Blondus und kostete 

!t Dukalcn. 

" 1* w« wieder Lorenr Rebfl. s. Beil. IV. 



. Der kiuseiÜche Gesandte. 

bitten um weitere Förderung;' sie überschicken dem kaiserlichen Sekretär 
Johann Waldner die Entwürfe der Schriftstücke, welche Zamometi(5 in 
dieser Sache dem Papste künftig überreichen soll;* sie lassen dem Gt'- 
sandten selber zum Andenken eine Verehrung einhändigen, damit er ihre 
Dankbarkeit erkenne und fürder ilirer sich annehme.^ 

Bald darauf ging Andreas zum drittenmale nach Rom. 

Es fehlt uns nicht an Nachrichten über den Charakter der Verhand- 
lungen, welche im Winter 1478 zwischen Rom und Graz schwebten; 
was für eine Rolle aber der albanesische Erzbischof dabei spielte, darüber 
lassen uns die Quellen so völlig im unklaren, dafs wir sie hier mehr 
andeuten als schildern wollen, ein näheres Eingehen auf eine andere Ge- 
legenheit uns vorbehaltend. 

Es ist nicht zu leugnen, dafs die Erbitterung gegen den Mediceer 
den Papst zu Schritten verleitet hatte, welche seine geistliche Würde als 
Vater der Christenheit schwer kompromittierten. Seit dem Attentat im 
Dom zu Florenz stand die öffenthche Meinung Europas gegen ihn; sie 
wog nicht ab, inwieweit er am Mordanschlag selbstthätig teilgenommen, 
inwieweit er in schuldbarer Schwäche den übermütigen Nepoten hatte 
gewahren lassen. Die Liga hatte sich von seiner Obödienz losgesagt;' 
Venedig konspirierte mit Ludwig XL, und lauter als je erhob man in 
Frankreich und Florenz den Ruf nach dem allgemeinen Konzil.^ Ja sogar 
der stets gelassene Kaiser war für einen Augenblick aus seiner phlegma- 
tischen Ruhe aufgerüttelt. Er liefs dem Papste sagen, dafs diese Händel 
ihm nicht zur Ehre gereichten; sollte er auch gegen Lorenzo siegen, so 
wäre er doch der Besiegte.* 

Trotzdem wandte sich Sixtus, wie es scheint auf den Rat des Kar- 
dinalskollegiums,' in seiner Verlegenheit an den Kaiser; dieser sollte die 
Friedensverhandlungen mit den itahenischen Staaten einleiten, die Vene- 
zianer im Zaume halten, den französischen Empörungsversuchen entgegen- 
treten. Der Papst wünschte dringend eine persönhche Unterredung mit 
dem Kaiser, der zu diesem Zwecke nach Rom kommen sollte. Als Kon- 
zession stellte er ein Konzil in Aussicht, das im Lateran in Gegenwart 
des Kaisers abgehalten werden sollte." 

' Dankschreiben vom 3o. Nov. im Briefbuch }6 f. 106' des Nürnli. Krrisarchivs. 

* Er möge bei St. Majestät die Sache in aller Stille betreiben, dals Dieselbe die 
übersandten Kopieen, die wir nüiil aas eigennn und sniidtrein Fämclmieii, sondern nur 
jur InfortnalioH begriffen lassm hahtn, schreibe und nach Rom schicke. Das, f. 107. 

• Vgl. Beilage IV, * Morium. Hung. Abt. IV. Acta extera II, )7i ff. 

" Buser, BrjiebungtH der Mediceer tu Frankreich 202—204. Pastor II. 668. 

' Siehe den Bericht des Nuntius Nutnai vom 20. Sept. 147S iii Beilage V, der bei 
aller stilistischen Unbeholfenheit wichtige Aufschlüsse über die Stimmun? in Graz bietet. 

' Brief der päpstl. Abgesandten aus Grai 1479 Jan. jo an das hl. Kolleg. (Cod. 
lat. class. X. □. 178 f. 91 der Markusbibliolhrk in Vmrdig). Ein anderer Grund war die 
Zudringlichkeit der Könige von Frankreich und England, die gemeinsam ihre Vermiltler- 
dienstu angeboten hatten. Vgl. das Breve an Matthias Corvimis bei Ftaknöi, Malth. 
Corxini eM. p. laS n. CHI. 

" Aus der mehr erwähnten Instruktion für L. de Agnellis im Vat. Geh.-Arch. Abi, 
Vari.i Polit. tom, V'll, f. 440 si,; aus/figlich bei Bachm.inu, Fonlri XLVl, 444 f. 
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Der Kaiser als Frieden svemiitt 1er Jtwlsclieit Rom und Flofen;. S7 

Es waren zwei päpstliche Verwaliungsbeanite, Ludwig de Agnellisi 
Qnii Anton de Grassis,' die am 4. Dezember 1478 mit diesem Vor- 
schlage nach Deutschland abgingen.* Beide genossen des Papstes unbe- 
dingtes Vertrauen, besonders de Agnellis, der mit einer umfangreichen 
Gebeiminstruktion und mit mündlichen Aufträgen versehen ward. Er hatte 
auch die Versicherung abzugeben, dafs Zamometiti glücklich in Rom an- 
gekommen sei und seine Eröffnungen dem heiligen Vater grofse Freude 
bereitet hätten. 

So wenig Lust Friedrich IIL zu einer dritten Romfahrt hatte, so 
gerne ging er auf den Wunsch der Kurie ein, die Friedensverraittlung in 
die Hand zu nehmen. Die Gesandten legten hierbei Wert darauf, dafs 
diese Schritte als aus des Kaisers eigener Initiative hervorgegangen er- 
schienen, wohl in der Absicht, die Verlegenheit des P.ipstes und der 
Kardinäle möglichst zu decken.* Ein Vorwand war ja leicht zu 6ndcn in 
der besliindig drohenden Türken gefahr. Unter dieser Motivierung wandte 
«ch Friedrich CM79 Januar 26) .in Sixtus IV. mit der Bitte, ihm das 
Schiedsgericht in den italienischen Handeln zu übertragen, auf dafs nach 
Herstellung des Friedens unter den christlichen Mächten die Expedition 
gegen den gemeinsamen Feind des Glaubens unternommen werden könne.' 
Ebenso lud er den Dogen von Venedig,* den König von Frankreich' und 
Lorenzo' ein, seine Friedensvorschläge anzunehmen. 

' Magister Ludwig de Agiiellis, Doktor des Kirchen rechtes, war gebOrtig au5 Mantua 
Uid gehörte lu den Vertrauten des Papstes {scri{itor et familiaris papat\ iJcr ihn bei 
nner Thron bc Steigung ram Protonotir ernannt hatte (1471 Sept. 6, vgl. l'al. K/ghIrrh. 
(46 f. 4). Obwohl Kleriker, wurde er nicht blofs mit diplomatischen Sendungen, son- 
dern iu>:h mit wichtigen militärischen Expeditiotien betnul, i. B. 14^1 nach Tivoli 
ffiuUet. Sixti IV, j, 61 ini Köm. Staatsarchiv). Zugleich war er Kommeiidatarabt des 
Klosters St, Vincenx in der Dincesc Metr, welches er 148} gegen das von S, Maria de 
Felonica bei Mantua verlauscmc. (Cod. i'at. tat. 1478 f. 140. ijS.! Parteigänger der 
Borja erhielt er unter Alexander VI. die wiehtiee Stelle eines Stallhahers in Perugia und 
Prolegalen im Palrimoniuni. Am 16. Okt. 1497 wurde er zum Bischof von Co- 
... . cruanni (TbuasHe II, 410). als welcher er schon am ;. Nov. 1499 >*"b- Vcrgl. 
VthttH IX', 1)3 if.: über die Gerüchte. betrelTs der Todesursuche ib. i;^ S. 

* Er war beider Hechte Doktor, des Papstes Kaplan und Eripriesier von Bologna 
'und präsidierte als Auditor drr Rata oft dem päpstl. Gerichtshof, vor dem die vielen 
Pfirfln^proiesse lur Entscheidung kamen. Sixtus IV. hatte ihn bei !<ciner Thronbesteigung 
~ '' dnem Kanonikat in Sevilla und Corduba ausgestattet (l'al. Ute. 681, )J4). Eine Zeit 
_. j bekkidele er auch das Ami eines päpstlichen Statthalters über die Canipagna und 
(Tcrracina {t'al. Rrg. 6(9. iiii. i486 wurde er Bischof von Tivoli (t 149O. Ughelli. 
*". )OI. 

■ Vulaterranus bei Muralori XXIII, 97, Die Instruktion für die beiden (ausiUgltch 
iei Pastor 11, 667 u. iij) datiert vom 1. Der., die Abreise aber erfolgte «st am 4. Oei. 
ipiven. Cam. im pdpsll. Othrimarchiv Bd. 40 f. ja*. 

' Vgl. den erwähnten Graier Bericht vom jo. Januar 1479. 

■ Valcntinelli Seite 517 nr. loj Gam ist der Brief gedruckt in dem sehr 
Werke Principum Austriacorum Epistolac, Veneliis 1856 (Peitschrift 

n Besuch dei Kaisers Frani Joseph in Venedig) und fehlerhaft in Man. Habtb. III, 6 f. 

* Friedrich III. an Johann Mocenigo dd. 1479 Febr. 4. Grai, Regest bei f'^tnli- 
!& a. J04. Abdruck in cbcngenatuiter Falubriß n. 4- 

' 1479 Febr. j. Graz. Valmlintlli u. 507, h'tsiiJ/iiJi n, i. 

* fälntiia/lh \o6. Die sehr euIgegeDkoniEnende Antwort der Florentiner vom 
. fibr. 1479 ''■^' Com//, Mon, Habsb. lU, 99. 






Für den Krayner war es verhängnisvoll, in diesem Moment 
Mittelpunkt der Verhandlungen zu stehen; er ward in die unglückliche' 
Horentiner Verwicklung mit hineingezogen und lernte die leitenden Per- 
sonen auf der einen wie auf der anderen Seite persönlich kennen. Die 
Vorfälle, Bestrebungen, Leidenschaften, Intriguen, mit denen er zu thun 
hatte, waren nicht geeignet, seine Ehrfurcht vor dem hl, Stuhle und seine 
Achtung für den damaligen Inhaber desselben zu erhöhen.' Wahrte 
auch nach aufsen die Objektivität, so bildete sich doch jetzt bereits im 
stillen bei ihm ein scharfes Urteil zu Ungunsten der römischen Kun< 
das auf seine Geistesrichtung umsomehr Hinflufs gewann, als er nie gelei 
hatte, ruhig abzuwägen, sondern mit dem leidenschaftlichen Naturell di 
Südländers nur zu sehr von momentanen Eindrücken und Stimmung< 
sich leiten liefs. 

Wenn er auch diesmal wieder den Nürnbergern seine Dienste 
lieh, so geschah es in nicht ganz selbstloser Absicht. Kr suchte die Ent- 
scheidung im Tucherschen Prozesse ganz in seine Hand zu bekommen. 
Und in der That war der neue Ratsgesandte, Syndikus Magister Johann 
Polraus,' nicht so fast an die alten Gönner und Freunde, welche die 
Reichsstadt in Rom besafs,^ als vorzüglich an ihn gewiesen;' mit Hilie 
des kaiserlichen Gesandten hofften sie sowohl die völlige Anerkenni 
Tuchers als auch die Erneuerung der angefochtenen Freibriefe durchzu- 
setzen. Die Nürnberger scheuten sich nicht, dem Papste Hefsler un( 
Meckau als diejenigen namentlich zu bezeichnen, welche ihnen ihre 
erworbenen Rechte schmälern wollten.' In der That gelang es dem Ei 
bischof, die Fäden so zu spinnen, dafs er zum Schiedsrichter im Prozesse 
aufgestellt wurde. Wie sehr man in Nürnberg damit zufrieden war, ergiebt 
sich aus den Äufserungen des Rates, die er hierüber an seinen Agenten 
Konrad Krantz schrieb,* Die Gegner aber erhoben gegen den Krayner 

■ V^l. Joli. V. MüHer V, i, i86 fF., der sich übrigens dm Eribischof doch «i 
kindlich naiv denkt. 

' Kredenz für ihn an den NUmberger Agenten la Rom, Albert Kock, 1479 
Januar II, im Briefbuch 16, 157 des Nürnbergirr hreisarchivs ; er ist lurückgekehrt 147g 
Mai 6 [das. ;6, i6g). Über seine italienische Studienzeit s. A. Büchi, A. v. Boinuttrn 
(Frauenfeld 1889! IJ—JJ und Quelle» lur Si-hweiier GnchichU (Basel 189}! XlII, 28 f. 

■ Empfehlungen an den »Kardinal« de monle mirahiti (Jean de Montmiwil, Bischof 
von Vaison; vgl. über ihn 0. Panvinio in der Fortsetzung des Piatina [Venedig 1562) 
160), an Bartboi. de Putellis. Prokurator bei der Pöoitentiarie, und an Jakob .\merino 
vom 11. Januar 1479, '^'"das. 157 f. 

* Das Schreiben *n Zamometii^ vom gleichen Datum redet ihn an reverendhsirite 

«uter el brne/artor colendissime, dankt ihm (ur die aufs erordentlich freundliche Aufnahme 
:ebels und versichert ihn unauslöschlichen Dankes. Das weitere werde er mündlich vom 
Syndikus Polraus vernehmen, den er am päpstl. Hofe unterstützen möge; rbendas, i0. 
> Der Rat an Sixtus IV. 147g Mai j. das. f. 171. In einem gleichzeitig an die 
Kardinale gesandten Schreiben Idas. f. 1731 wurden die beiden Namen nicht genamil. 
sondern nur die bedeutenden Gegenanstren^ngen beklagt, welche seinigen gegen 
Tuchers Provision und die Nürnberger Privilegien unternehmen, obwohl icner die .\nnalen 
bezahlt und diese grofse Auslagen verursacht hätten. Am 5. Mai danken die Nürn- 
berger dem Erzbischof von Granea wieder für seine Bemühungen und wenden sich auch ' 
an Kardinal Marc Barbö und den Dogen von Venedig um Unteistülzung idai. f. 17} tjM 

• S. Beilage VI. ^ 
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Seine Stellung isl ers<:huttt'tl. 'W 

den Vorwurf, dafs seine Beniüitungen von schnöder Gewinnsucht aus- 
gingen, so dafs der Rat ihn vor dem Papst gegen diese Beschuldigung in 
Schutz nahm und auch die Vem-endung des Kaisers zu ihren und seinen 
Gunsten anrief.' 

Friedrich III. ■willfahrte zwar dem Wunsche der mächtigen Reichs- 
äadt, aber sein so leicht zu erregendes und so schwer zu beschwichti- 
gendes Milstrauen war nun gegi;n den Krayner wachgerufen. Während 
der Papst mit seinem Verhalten wohl zufrieden war* und unter dem 
25. Juni 1479 seinen drei Gesandten die baldige Rückkehr des kaiserlichen 
Botschafters meldete,* verlangte der Kaiser ungefähr zur gleichen Zeit in 
sehr bestimmten .\usdrUi:ken ohne Angabe des Grundes seine sofortige 
Abreise von Rom unter der Drohung, falb er noch länger dort verweile, 
flim alle und jede Vollmacht zu entziehen.* 

Wodurch hatte der Krayner diesen gemessenen Befehl veranlafst? 
Tdinus* erzählt uns, dafs er sich in seiner Stellung als kaiserlicher Ver- 
treter auch zur Besorgung päpstlicher Geschäfte gebrauchen liel's. »Durch 
ihn antwortete Sixtus den fi^anzösischen Gesandten, die das Konzil for- 
derten: Die Einberufung desselben stehe nicht dem König von Frankreich, 
sondern dem Kaiser zu, und auch diesem nur für den Fall, dafs die 
Kardinäle es unterlassen.« Solcher Doppeidiensl war zwar nicht unge- 
wöhnlich ,* schlofs aber allerdings die Gefahr in sich, zu den offiziellen 
politischen auch noch persönliche Verwicklungen und Konflikte zu schatfen. 

■ Am 21. August 1479 schreibt dtir Rat an Sixtus IV., düCs die lotrigueo gegen 
c Privilegien forldauem. . . . DidUimus imupe-r Li-rtos ex advmariis nostrii amos 
\$r, rrvrrtadiisimum palrnn ardiiepiscopum Crayntmem pro nobis tion rx eommissioiit 
imftrialit mairstatis srd qaaestut causa ioUUitasse [bullas] fosqut advenarios prrctpimus 
ml laiutilatrm Vfstram ab imprriaJi mainlale /n sui favorem et contra nos promotoriaUs 
SUrrat ciiimiiiK. Was daran wahr sei, mdge der Papst ersehen aus dem Briefe, den 
{Hfl der Kaiser neuerdings n:icb Rom sende. Der Rat glaube nicht, dafs der Papst 
■ranken und den Gegnern nachgeben werde ; er möge die Privilcgiea wahren und 
>. L. Tucher in seinem Rechte schOtren [das. fol. J16). Zugleich schrieben die Nüm- 
KrgCT an Kardinal Marc Barbö unter Berufung auf den Brief des Kaisers, er möge nach 
■^** Abreite des Zamonielic lus Rom ihre ^chc wahrnehmen, falls die Gegner neue 
machen sollten [dai. f. Z17). 
tndo dl' Ceitii 157. 
\eHta Hahsh. III. 4;9. 

• Prr errlos bonos raprclus imprrialii «uiiestas dominum arcbiepiicopum Crmnmsem, 
r vdil fOfl/rrr/ ätu mara ad !uam mamlalem, vocavit; quod ü idtm archltpitcopus 
ftiistrt, dieat [oralor] . . . , quoä omninn velit n transfrrrr tine ulUriorf mora ad 
mainlalrm, quod ti facerr rrcusaril, dicalur miuinsimo domino nostro ff taero 

Jort revocalum, ntqur amplius habir^ in commiitü a iua maifslaU. <[n- 
... _. d. Agnellis zurijck zum Papst s. u. Anni. 6. ) 

• Er schrieb in den Lucheser Codex von Sigismondos Memoiren eine den Cray- 
B> betrcfiende Randbemerkung, warin es heifst : Dum rssrl Rotnae imptrialii oralor, 
mlmr Xiitat iHgmio tius adio, ul per eius Organum rapomum dairrii paiam oratorihui 
Ut prttHtibiu a Xiilo coHi-ilium iaHid: dixUque ,4iutrtai mm ad ttirm, ud ad impna- 
m ntflisentibui tanlunmodo cardinalibui id spn'Urr. Sigisnionilo de' Conti .S. 410. 
, dMu Godcfrov. Mrmoirn df Pli. de Comminn iLondres et Paris 1747! IV. »07 

Pranl. 194. 

• Aufser Numai sei auf Agiiclli verwiesen, der als kaiserlicher Vertreter voa Cr*/ 
li Rom «irückkehrte, (Instructio cacsarcae niaicsiatis ad sanctiss. d. noslrum pro 

,. liao protonotario L. de Agnellis, apoilolico cl imperiuli nratore, in der BMinlheea 
Oufi Cod. Q. I 6 f. ;i IT. ^rt Rom.) 



II. Der kaiserliche Gesandte. 

Dem Erzbischof gelang es diesmal, sich das päpstliche Vertrauen ; 
erhalten und das kaiserliche wieder zu verschaffen. Nach seiner Rückkehr 
erhielt er eine Mission an die Reichsstände, und es ist bezeichnend für 
seine befestigte Stellung, dafs er mit Auxias de Podio, dem Kardinallegaten/ 
Kardinal Hefsler.' Anton de Grassis* und anderen auf dem Nürnberger 
Reichstag erschien, der im Spätjahrc 1479 über die Türkengefehr, den 
Krieg gegen Frankreich und die Stellung des Reichs zu Ungarn und zu 
den italienischen Händeln zu beraten hatte.* Während Hefsler die Ver- 
tretung Maximilians und der burgundischen Angelegenheit führte, ergriff 
Zamometic dreimal zu Gunsten der päpstlichen Politik das Wort, und es 
gelang ihm, die üble Stimmung, welche in Deutschland infolge der Floren- 
tiner Vorgänge gegen die Rovere Platz gegriffen, wenigstens teilweise zu 
beseitigen.* Die Antwort, welche die Stände am 14. Oktober gaben, läfst 
erkennen, dafs sie nicht gesonnen waren, nden Widerwärtigen des heil. 
Stuhls zu Rom Stärkung ihres Fürnehmens zu geben«.' 

Aufserdem hatte Zamometiti die Aufgabe, die Nürnberger mit dem 
Bischof von Bamberg auszugleichen und den Streit um die Pfarreien zu 
schlichten. Er verhandelte mit Hefsler »in vielen langen Wortena und 
suchte ihn zum Verzicht auf seine Ansprüche zu bewegen, aber der Kar- 
dinal berief sich auf den Kaiser und zeigte keine Lust nachzugeben. Nun 
schrieb der Erzbischof selber an Friedrich III., und die Nürnberger wandten 
sich an ihren »besonders guten Freund«, den kaised. Sekretär Waldner, 
auf dafs Friedrich ferner nichts gegen ihre Rechte und Freiheiten unter- 
nehme.' Als ob die SchuKl beim Kaiser gewesen wäre! Die Hand, die 
hier im Spiele war, verstand es, neue Verwicklungen zu schaffen; oder 

I Seine Vollmachlcn, ausgestellt 1479 Mai 7, sind verzeiclmel im Regiüerband 680 
f. 141 drs päpsllichen Archiv!. Er reiste von Rom ab am 17. Mai und kehrte lutück am 
I. Dezember 1479. ^^^ \^ einen Monal seiner Legation erhielt er joo Kimmergold- 
gulden, im gamen JüO. Am 5. Februar 1480 hatte er davon empfangen — entweder 
vom Papst selber oder aus den Annaten 2807 Kammer- und 6} rheinische Gulden; die 
apostolische Kammer schuldete ihm noch 1114 Gulden 18 Bajochi, die ihm gut ge- 
schrieben wurden. Vat. Grh.-Archiv Divtn. Cam. 40 f. 62. 



' Über seine Anwesenheil s. J. J. Müller, RriVi«(afj(ftea/w V. Voretellung (J'"" 
1713) S. 7JO. 738. Wiedemann, die Reichspolitik d/s Gra/rn Haag von Wrrdtaherg 
in den Jahren 1466—86 (Stettin 1883) S}-s6. 



■ Während Agneili im Juni nach Rom zurückkehrte, verblieb er in Deutschland 
und ging zum Tag nach Nürnberg. Seine Mission dauerte im ganzen 11 Monate 17 Tage. 
Er hatte im Gelotge 10 Pferde und ebensoviele Personen. Dafür schuldete ihm die 
Kammer als Entschädigung seiner Auslagen bei der Reise und wahrend seines Aufent- 
haltes 1 1 ;6'/] Goldguldcn. nämlich 100 Gulden für den Monat. Während dieser Zeit 
fiel er in eine schwere Krankheit und erlitt auch den Verlust verschiedener Pferde und 
anderen Schaden. Dazu halte er keinerlei Fakultäten, aus denen er irgend eine Ent- 
schädigung hätte beziehen können. Die apostolische Kammer erklärte 1480 Februar 7. 
ihm noch 800 Gulden zu schulden. \Cod. 317 der Univenitätsbibliothti Xf Bologna.) 

* Bachmann, Deutsche Rcichsgescb. ü, 67g ff. Wiedemann 54 ff. Janssen, 
frankfurls Reichstorrrsponden? (Freiburg 1866) II, I, 383 f. 

' Vgl. Beüage VU. 

• Antwort ifer kurfürstlichen und fürstlichen Abgeordneten vom 14. Oktober bei 
laufst» S. 385. Vgl. auch das Anschreiben der Nümberget an die von Köln, Strafsburg, 
Basel u. S. w. im Brief buch ;6 f. 333 des Hämberger Kreisarchivs. 

' Vgl, Beilage VIII. 
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ist es Zufall, dafs einige Wochen später auch die Rechte der Sebalder 
Pfarrei umstritten sind?^ Obwohl Zamometid persönlich nach Bamberg 
ging und mit dem Bischof teidigte, konnte er einen Abschlufs doch nicht 
erreichen. Der kostspielige Prozefs nahm seinen Fortgang. Die Nürn- 
berger legten es nun besonders darauf ab, in Rom für sich Stimmung zu 
machen und möglichst viele Prälaten auf ihre Seite zu bringen.* Wie 
diplomatisch sie hierbei zu Werke gingen, ist aus ihrer Korrespondenz mit 
Konrad Krantz zu ersehen.* 

Von Nürnberg aus ging Zamometid mit kaiserlichen Briefen zu den 
Fürsten des Reiches, die auf dem Reichstage so spärlich erschienen waren.^ 
Vorher aber sorgte er dafür, dafs seine Verdienste um die päpstliche 
Sache an der rechten Stelle bekannt und gewürdigt wurden. Es mag ihm 
nicht viel Mühe gekostet haben, die Empfehlung der Reichsstadt für seine 
Ernennung zum Kardinal zu erlangen.^ Sixtus IV. war in der That mit 
dem Verlauf des Tages und seinem Gesandten wohl zufrieden. Er beeilte 
sich, durch den Nuntius seine Genugthuung über den Gang der Dinge 
ausdrücken zu lassen, lobte des Erzbischofs Eifer und treue Ergebenheit 
und machte in vorsichtigen allgemeinen Worten Andeutungen über eine 
künftige Belohnung, welche gewifs nicht geeignet waren, die hochfliegenden 
Gedanken und kühnen Pläne des ehrgeizigen Mannes in ruhigere Bahnen 
zu lenken.* 

* Schreiben der Nürnberger an Sixtus IV., an die Kardinäle de Podio, Barbö 
d*£stouteviJle, den Erzbischof von Salemo und den Auditor der Rota H. Portarius vom 
). November 1479, daselbst f. 259. 

» Am 3. November lassen die Nürnberger die Prozefsakten durch K. Krantz dem 
Kardinal Marc Barbö übermitteln, der wie der Papst durch Zamometic schriftlich infor- 
miert worden war, aber die letzten in Nürnberg gepflogenen Verhandlungen noch nicht 
kannte. Ebenso hatte Zamometiö andere Kardinäle für die Sache interessiert. {Daselbst 
fol. 240.^ 

» Vgl. Beilage IX. 

* Mon. Habsb, III, 460. 

' Vgl. Beilage VII. Die Empfehlung an die Kardinäle, im ganzen mit der abge- 
druckten Urkunde gleichlautend, scheint bestimmt gewesen zu sein, den Widerstand, der 
von dieser Seite ^egen die Ernennung durch den Papst vielleicht geltend gemacht werden 
konnte, zu beseitigen; darum die Bitte: Ut dignentur palernilates vestrae reverendissimae 
eunJem apud ss. dominum nostrum promotum recipere. Brief buch 36 f. 250 des Sürn- 
berger Kreisarchivs. * 

* Quad [Auxias de Podio cardinalis Montisrcgalis] ad principes Germanos cum 
Utteris imperialibus projectus fucrit idetnque J'aciat venerabilis /rater archicpiscopus Crai- 
nensis, placet nobis plurimum; Studium et opera Crainensis ipsius gratissima nohis semper 
fuit. Agat prout coepit ea fide et cura, quam hactenus praestitit: non enim laborum suorum 
erimus immemores. Breve vom 1, November 1479 ^^^ Chmel , Mon. Ilabsb. III, 460. 
Sixtus pflegte viel mehr zu versprechen als zu hahcn. Sigismondo de* Conti 157. 
Infessura, Diario della cittä di Roma ed. Tommasini (Roma (890) 159. 



II. Der kaisertkbe Gesaiulle. 

Exfcars mm n. Kapitel. 

Itinerar des Zamometid. Weaa Jakob von Vollem berichlet, Andreis von 
Krayn sei drei Jalir« liindurih ununterbrochen baiser]i<:her Gesandter am tömischen Hof« 
gewesen,! ^o lag es nahe, daraus auf einen un unterbrochen eo Aufenthalt an der Kurie 
tu schliefsen. Aber der ^chlufs ist ein falscher. Ei lassen sich Dämlich vom Beginti 
sviner Gcsanitenlaufbahn im Frühjahr 1478 bis lu seiner Verhaftung am 1;. Juni 1481 
mindestens fünf verschiedene Legationen nachweisen, welche jedesmal die persön- 
liche Rücksprache mit dem Kaiser und den Leitern seiner Politik zur Voraussetzung 
hatten, ein Umstand, der bei Beurteilung des späteren Konzils Versuches nicht übersehen 
werden darf. 

Die wiclitigsten Akteuslüclie, die uns über den Inhalt seber Aufträge tintcr- 
richten, sind drei lastnikiionen dsi Kaisers und zwei Antworten des Papstes auf die in 
der Instruktion vorgetragenen Bitten; darunter ist nur die letzte Insiniktion präcis datiert,' 
und CS obliegt uns nun zunächst, zu untersuchen, wie die vier anderen Urkunden: eine 
noch nicht veröffentlichte und eine von Chmel- mitgeteilte Instiuttion, dann die bei 
Coleti* gedruckten zwei Reihen Hfspoashnrs chronologisch auf einander folgen. 

Vor allem ergiebt sich aus einer einfachen Vergleichung des Inhaltes, dafs die | 
von mir im Anhang' beigegebene Instruktion und das Responsum bei Coleti sich gegen- 
seitig entsprechen: die Antwort des Papstes nimmt alle dort erwähnten Fragen »ut, 
hält sogar in Erledigung der emzelnen Verhandlungs punkte die Ordnung der kaiserlichen 
Instruktion ein und fügt nur am Schlüsse ein paar neue Artikel hinzu. In diesen SchriA- 
stücken bietet sich ucis aber der Inhalt seiner zweiten römischen Gesandlschaft,* von 
weicher er Mitte Oktober 1478 zurückkehrte. 

Zu der zweiten Serie von Responsiones fehlt uns die ihnen zur Unterlage dienende 
kaiserliche Instruktion, wodurch ihre Datierung erschwert wird. Coleti hat sie hinler 
die obigen Dokumente gestellt und in das Jahr 1479 verlegt,' und Bachniann verweist 
sie in den Juni 1479.' Aber mit Unrecht. Verlässige Anzeichen' deuten darauf hin, 
dafs wir in diesen Artikeln die Antwort vor uns haben, welche Zamometli^ von seiner 
ersten Gesandtschaftsreise mit nach Hause brachte; hierzu pafst dann auch die ain 
Schlüsse ihm persönlich gegebene Unterweisung über die formelle Behandlung des 
Schriftstückes, die man doch wohl nur einem Antaoger im diplomatischen Verkehr er- 
teilen konnte. 

' Furrat hie IrUnnh ccntinuo Romanorum imperatoris Fridrrici oialor. }acobi 
Vciattrrani diarium Romanum bei Muratori, Scriptort! XXIll, 136 i. 

■ Vom 12. Oktober 1480. MonumtHla Hahsb. lil, jo n. XV. 

• MonumtHla Habsb. III, j6 a. XXVIU. 

• lUyr. lacr. VU, 4(9 f. 
» Beilage III. 

■ Sie knüpft au an die Türkeneinlalle, die im Jali stattgefunden hatten, Vergl. 
oben Seite 18. 

' ß/yr. sacr. VII, 441. 

' Dnilscht KeichigeschichU U, 670. 

■ Ich schliefse das I. aus der Erwähnung der erneuten Accreditietuiig des Bischofs 
Nuraai, welche der Krayner auf der ersten Legation zu erwirken hatte; a. aus der 
Erlaubnis, den Nuntius in kaiserlichen Diensten zu verwenden, welche vorher nicht ge- 
währt worden war; ;. aus der Danksagung für die päpstliche Interccssion zu Gunsten 
Fauinabers, die am 4 April 14^8 erfolgte; 4- aus der Thatsache, dafs &e Instruktion 
otTenbar vor Ausbruch des Krieges zwischen Max und Ludwig X.I. abgefafsl ist ; die 
Feindseligkeiten begannen aber schon Ende April 1478 (vgl. E. v. RodI, die Krirgf 
Karls lies Kühnitt, Herzogs von Burgund, IL Band [Schaffhausen 1844) S. 501); j. femer 
wird die Gesandtschaft Frankreichs, die im Juni in Rom eintraf [Basrr, Beziehungen 
S. 194 ff.) als unterwegs befindlich erwähnt. Den Endpunkt giebt die Versicherung, aafs 
die Caro braver Koadiutorfrage noch nicht erledigt sei, welche mit dem }. Oktober 1478 
Ihren Abschlufs fana. 
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Die van Chniel mit der überichrin 1460 i d. versehene Instruktion dürfen wir 
unbedenklich in den Februar 14S0 verlegen. Als Ausgangspunkt wird in Ihr die Kon- 
lUncer Vereinbarung vom 24, November 1479 genannt.' deren Bestätigung der Krayncr 
rom r«pst ertv-irken sollte, als Endpunkt haben wir die am 1. Mai 14S0 eribigte Ab- 
rciic des Kardinals Hcfsler von Rom,* dessen Hcniühungen in derselben Sache Zanio- 
meli^ lU unterstüUen hatte. Zwischen diese beide 'l'ermine fällt seine Romreise vom 
14. Februar 1480. 

Für die einzelnen diplomatischen Missionen kann ich .iuf Grund de^ vorhjiideiien 
urkundlichen Materials folgende Terniine ;inset/en : 

I, Die erste römische Sendung fällt in das Frühjahr 1478 und war jeden- 
falls hn Miri beendet. Am ij. März schreibt nämlich der Papst,' dafs die Abreise des 
Icaiseriiehen Gesandten bevorstehe, und emphehll ihn an den Nuntius Alexander Nunial. 
In dem im Anhang abgedruckten Briefe an seinen Freund Thomas Bcriowcr vom 
a. Uxn spricht Kardinal Fraiii Piccolomini von der Anwesenheil des Krayners wie von 
inner vergangenen Thatsache, und die Pfründeveileihungsbulle* vom ji. Mär« erwälml 
seinef Gesaoitten- Eigenschaft nicht mehr, was sicher geschehen wäre, wenn er am Aus- 
itcQuagttage noch in Rom geweilt hätte.' 

1. im Sommer desselben Jahres 1478 wurde Zamometi6 abermals 
nach Rom geschickt; Ende August traf der Nürnberger Pfarrer Loreni Tucher dort 
nüt ihm cusammen.* Der Nuntius erwähnt seiner Thäiigkeit in seinem ürazer Berichte 
vom 30. September.' und am 27. desselben Monats schreibt der Papst dem Kaiser," dals 
er Ihn bald mit den yc« iinschten Ausfertigungen zurücksenden wolle. Dies verzögerte 
wth» bis zum 6. Oktober, an welchem Tage'" ihm der Papst den Glaubbrief för die 
Räckreisc schreiben liefs. 

). Den Re»l des Jahres 1478 brachte der Eribischof am kaiurlkhrn Hoflagrr 
fu. Schon am 20. November war im Nürnberger Ruie bekannt," dafs er demnächst 
wieder als des Kaisers Gesandter nach Rom gehen werde. Die Abreise aber erfolgte 
nicht so rasch; am }. Deiembcr fertigten die Nürnberger eine Botschaft an ihn ab," 
welche ihn noch beim Kaiser traf; am 11, Januar 1479 aber schrieben sie ihm beTCilb 
nach Rum." Somit fällt die Abreise in den Dezember 147H. Diesmal verlängerte 
er seinen Aufenthalt an der Kurie in einem Mafse, welches olTcnbar mit seinen Auf- 
tiigcn nicht wehr im Einklänge stand und den Kaiser arg verstimmte.'* Die Meldung 
des Papstes an seine drei Vertreter in Graz:" der Erzbischof sei eben daran, Rom zu 



' MomimtHtn Halib, III, 22 IX Abrtdr dfi Bhlmnhs halber iii CoUenHi 
Vochcier I, 86). 

» hicohui VittMfrratui bei Muralori. Scriptores XXIU, lOJ. Pastor H, ijo. 

* MoHumtnta Hahb, 111. 448 n. 18. 

' Siehe oben Seite 34 Anmerkung 4. 

* Die Motivierung: tu, yui dilfcii ßlü neitri , . . orator da hiii dtsttualiu 1. 
tiljl sich in /ahlreichen Ben cficial bullen Sixtus' IV. nachweisen. 

■ Brief buch 16 f. 1 1 j im Nämbrrgir Kreisarchiv. 
' Beilage V. 

* MonumtHta Habib. 111. 4;{ n. 41. 

* MoHummta Habib. 111, 4^4 n, ;;. 
'• Monuminta Hahb. II. jjo "- XXII. 

" Schrcibcu des Rales an den Kaiser, gegeben Freitag n.uli Elisabeth, im II 
bwb j6 f. 106' des Ivürnhergft KreUarchtvi. 
" Doitlbst i. 118', 
" Dturlhl f. ij6. 

*< Siehe oben -Seite i^ Anmerkung 
'* Aufser dem Bischot — '^--'- - - 






Je tinssit anwesend, MoHumrnIa Hahb. III. 4}u n. )8 Schreiben 
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nM( *d fraanu aliud, cum vmrrahilh f'iitei 
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verlassen, üel ungefähr zeitlich zusammen nnt der Mirs^tllensäufserung des Kaisers 
der Drohung, ihm seine Vollmachten zu entziehen, wenn er nicht unvenöglich abreise.^ 

4. Im Spätsommer 1479 wurde Zamometic zu einer Gesandlschaftsreise 
[n das Reich verwendet, die er bald nach dem 17. August' antrat und noch bis in 
den November' hinein ausdehnte,' Neben den Kardinälen Auxias de Podio und Georg 
Helsler erschien er auf dem Nürnberger Reichstage' in der Doppel ei genschaft als papst- 
licher und kaiserlicher Bevollmächtigter" und unternahm von dort aus einen Abstecher 
nach Bamberg,' um die Slrciligkeiten der Nürnberger mit dem dortigen Bischof zu 
schlichten. " 

;. Die letzte Mission, die am 14. Februar 1480 begann,' dauerte zeitlich am 
längsten und war nahe daran, sich zu einer ständigen Vertretung auszugestalten, als der 
Sturz des unvorsichtigen Diplomaten und am ij. Juni 1481 seine Verhaftung erfolgte."* 

Es ist anzunehmen, dafs er seit April 1480, wo er sich mit Überreichung eines 
Geschenkes " bei Sixtus auf das beste insinuiert hatte, bis zu seiner Befreiung aus dem 
Kerker der Engelsburg (im Juli 14S1) immer in Rom aufgehalten. Die neue Instruktion, 
welche ihjn unter dem Oktober 14S0 zugestellt wurde, bezeichnet ihn als Gesandten des 
Kaisers beim hl. Stuhle >' und meldet ausdrijcklkh : der Ivaiser sende jetzt deshalb keine 
neue Gesandtscliaü , weil er zur Zeit ganz würdige Vertreter in Rom liabe; den Erz- 
bischof von Granea und den Protonotar de AgnelHs." Seine Verbindung mit der Reichs- 
stadt Nürnberg erscheint bis In den November dieses Jahres hinein als eir 
bis sie plötzlich abbricht. 
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' Der Überbringer der kaiserlichen Drohung war Ludwig de Agncllis. Sein Auf- 
enthalt in Deutschland dauerte den Kamm errechnun gen j^ufolge 7 Monate und 7 Tage 
iDiv. Camtr. im Fat. Arch. vol. 40 f. 80) vom 4. Dezember 1478 an gerechr-' u-^— 
fällt seine Rückreise in die «weite HälAe des Juni 1479. 

< Bureiharät Seite 2; Anmerkung 1, 

* Monumeiüa Habsh. III, 460 n. 61 . 

* Burcibarät a. a. O. und ihm folgend Hergeiiröther, Kodz. -Gesch. VIII. 
sprechen von einer römischen Sendung, die zu dieser Zeit mit dem Itinerar des Zai 
meli^ sich nicht vereinbaren läfst. Herr Amiel bestätigt auf Grund seiner AuszQ] 
meine Vermutung, dafs der Pafs vom 17. August aufs Kelch gestellt sei. 

» Vgl. oben Seite 40. 

* ApOilolicus tl iinperialU oralor nennt ihn der Rat von Nürnberg 
Sclireiben an die Kardin.ile vom 19. Oktober 1479 {Nüruhrrgev Briefbuch )6 f. ijo 
dortigen Kreisarchiv). 

' ' Vgl. den Brief der Nürnberger an ihren römischen Bevollmächtigten Konrad 
Krantz vom j- November 1470 in Beilage IX. 

* Aus dem Schreiben der Nürnberger an Sixtus IV. (Beilage Vltj erhellt, dafs 
Zamonietiö am 19. Oktober wieder abgereist war. 

" Biirckhardt Seile 2% Anmerkung 1. 
'• Jacobus Volaterranus bei Muratori SS. XXIII, 1 j6. 
1 Guilermus etc, Solvi facialis Banifacio Throlonico florenm 4 de cam., quoi u. 
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dominus nosler stbi doiiari maiidavil, juia pnstHlavH sanclitaii 

Ttv. patrit domini oratoris serenissimi diii imperatorii quos etc. Dat. u. s. [die 29 

iimo IX. Über IV bullctarum Sixti IV fol. 110 im Archivio dt Stato xfl Kern. 

" Orator apud s. sidem, während es sonst heifst ad s. stdrm oder auch ad s. irdrm 
dtilinalut. Monumenta Habsb. III, JO n. XXV. 

'" Cum siia maiislas Jignos apud apostoKcam ieJem ad praesens praloris bahrat etc. 
Monumenta Habsb. I. c. 
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in. KAPITEL. 
Der Konflikt 

Als Zamometiif im Februar i^So seine vierte römische Reise antrat, 
mochte er dem Ziel seiner ehrgeizigen Träume sich schon recht nahe 
w^nen, einem Ziele, das selbst für einen Mann von der Welterfahrenheit 
Hcfclcrs* schwerer zu erreichen gewesen, ais viele ahnten. 

In seiner Instruktion* stand diesmal obenan die Angelegenheit der 
beiden Erzbischöfe von Gran und Salzburg.» Sie spielten seit Jahren 
eine sonderbare Rolle. Der eine, dem König von Ungarn verpflichtet,* 
war in den Fehden der beiden Monarchen auf des Kaisers Seite getreten 
und dessen sicherste Stütze geworden; dafür hatte er sich den tödlichen 
Hals des Corvinus zugezogen,* sein reiches Erzbistum im Stiche lassen 
und zu Friedrich flüchten müssen. Der andere, der dem Kaiser den 
Treue- und Lehenseid geschworen, war Hunyadys Parteigänger geworden, 
hatte ihm seine mitten in den kaiserHchen Erblanden gelegenen Schlösser 
und festen Plätze geöffnet und eine Bes.itzung von 12000 ungarischen 
Truppen in dieselben aufgenommen,' welche »im Gebiet des Kaisers 
raubten, brannten und mordeten, schlimmer, als die Türken es hatten 
tfaun können«. Der Kaiser suchte ihn auf gütlichem Wege zur Resignation 

■ Übec Hefsler siehe den Exkurs zu diesem Kapitel. 

> Monumenta Habsb. 111, 56—60. 

• Siehe hierüber Franz Martin Mayer, Ühn- dir JhJankung drs Er^iuhofi 
BerihatJ t'on Salzburg und den Ausbruch des dritten Krieges zwischen Kaiser Friedrich 
Htul K&iuß Matthias von Ungarn (1477 — 1480 im Archiv für cslfrrricbiscbe GeschicbU 
LV, i68fr Mit der auch von May Cr geteilte» Auffassung, als sei Beckeiulohcr lediglich 
«U Ehrgdi und Neid (gegen Röngone) des Kaisers ^rteigäiiger geworden, ist die 
Flocht desselben von seinem reichen Primat In I sitz nicht erkürt. Ebenso bedarf e 



Venichening, er hege keinen 

r auf den Graner Stuhl gekommen (Fraknäi, 
chdem er selber dem Könige wichtige Dienste 



eitles Blickes in die Briefe Hunyady;. 
Groll geeen den Eribischof, erkennen 
■ Lifolge seiner Empfehlung wa 
Im: Ccnini a. XXX S. jol, allerdings 
gtitMia (Mayer i. a. O. S. 1791. 

• Lieber wolle er Leben und Reich verüeren, als Beckensloher wieder in Gran 
»dien, schrieb er dem Papste. Fraknöi, Epp. Con: n. CXIX. S. 1 59. Noch stärkere 
Drohungen daulbsl S. 164. l!ti. 

* Die Übergabe der salzburgischen Schlösser an die Ungarn war nicht blofs Bruch 
dei Lehenseides, sondern, da Matthias ausländischer Fürst war, auch Rcichsvenat. 
Fricdikii betonte das, als das Passaucr Kapitel die Bistumsschlösser ebenfalls den Ungarn 
MBg«lk1cn hatte, in einem Schreiben an den Kurfürsten von der Pfali vom 6. Dcibr. 
1481 yKopie im k. üllgmrinen Reichsarchiv ;ii Münirhfn). 
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ZU bewegen und wünschte dringend, dafs man in Rom diese Bemühui 
kräftig unterstütze. ' Andererseits verlangte er für Beckensloher Restitution 
in seine Würde und Einkünfte und üefs Klage darüber führen, dafs »unter 
Verletzung der Gerechtigkeit das Erzbistum immer noch von Matthias 
Corvinus occupiert und dessen Einkünfte an Leute verschleudert werden, 
die darauf kein Recht haben* — zum Schaden des Erzbischofes und di 
DiÖcese und zur Unbill der kirchlichen Freiheit«. 

Auch im Konstanzer Sprengel dauerte der alte Hader immernoch 
fort. Den Ausgleich/ den er im päpstlichen Auftrag zwischen den beiden 
Bischofskandidaten unter Mitwirkung Hefslers, Numais und Beckenslohers 
zu Stande gebracht hatte, wollte er von Rom aus ohne Änderung bi 
stätigt sehen. 

Auch der Zwist wegen der dortigen Propstei war seiner Entscheidung 
überlassen worden. Das Schiedsgericht, bestehend aus Kardinal Auxias 
de Podio, dem apostolischen Nuntius, dem Erzbischof von Gran und 
anderen PräUten und Herren, hatte die Ansprüche des bayrischen Prinzen 
abgewiesen und die Pfründe samt den von gegnerischer Seite sequestrierten 
Einkünften dem Thomas Berlowcr zugesprochen. Zamometic sollte fiir 
das Urteil in der Haupt- und in den Nebensachen die päpstlichen Bestäti- 
gungsbriefe erwirken. 

Schon seit langem lag dem Kaiser die Heiligsprechung des Mark- 
grafen Leopold von Babenberg sehr am Herzen.* Er hatte den Prozefs 
in Rom einleiten lassen, und der Papst hatte ihn an eine Kardinals- 
kommission, bestehend aus Rodrigo Borja, Franz Piccolomini und Marc 
Barbö verwiesen, aber es wollte in der Sache nicht recht vorwärts gehen. 
Der Kaiser liefe ersuchen, die Verhandlungen endlich zum Abschlufs zu 
bringen. 

Ferner sollte Zamometit; die Erneuerung jenes schon von Nikolaus V. 
gewährten Privilegs betreiben, vermöge dessen Friedrich (und später 
seinem Sohne) die Vergebung von gewissen Bischofsstühlen ein- 

' Über die Verhandlungen betreffs Resignation siehe Bachmann, DruUebr 
Hfichig. II, 666 und Arpid Kirolyt. AdaUk Frigvei csdsiär ii Mätvds kirdh vis^dlyai 
löilMflfbfi in TörtMrlmi Tdr XV (Budaiiest 1893! 126 ff. 

* Schon 1479 Oktober 16 trug sich der König mit deni Gedanken, das sehr reiche 
Erzbistum — der Mailändische Gesandte ßotta schätzte seine jalirliciien Einkünfte auf 
)oooo Dukaten — seinem Schwager, dem Kardinal Johann von Aragonien, r:uxuwenden, 
sliefs aber dabei auf den Widersland der Magnaten (sielte den Bericht Bottas in Monum. 
Hung., Ada rxtrra II, {91) und des Papstes, der sich beharrlich weigerte, die Ab- 
setzung Beckenslohers ausEUSprechen (Fraknöi, Epp. Corv. :;S n. CXIxl; endlich gab 
Sixlus insofern nach, als er den Kardinal lum Administrator von Gran ernannte, während 
Beekensloher den erübisc höflichen Titel fortführle {Cod. Vai. !.U. M?» f- ^'J)- 

' Siehe oben Anmerkung 1 Seite 43. 

• Pastor n, J78. Monumfnia HabsK 1. 526. AA. SS. Bollanä. Februar II, 805; 
Oktober Vil. ;. Erst Innocenz VIII, nahm 148} Januar 6 die gewünschte Kanonisalion 
vor. Siehe die Berichte in BurcbarJs Diarium bei Thuasne I, IJi ff. und im D' -- - 
Jrl n,Mano di Nanliporlo bei Muratori SS. XXIII. 1091, H. Pe7, UUtoria 1 
htopotdi, Ausiriae marchionis iViennae 1747) rjj — 1 jH. 
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geräumt worden war,' und eine Anzahl von Ablafsbriefen für österreichische 
Kirchen auswirken. Unter den dem heil. Stuhle empfohlenen Personen 
erscheint wiederum der kaiserliche Sekretär Scharffcnecker , dem sein 
Strafcburgcr Kanonikat immer noch streitig gemacht wurde, und die 
Augustinerinncn im Cäcilicnstifte zu Köln,* dazu des Kaisers Familiär Paul 
Jf Croalia* 

Aufserdem wünschte er eine neue Bulle zu Gunsten des St. Georgs- 
ordcns* nach dem Konzept, das Marquard Brisacher in Rom vorzu- 
legen hatte,' 

Die Instruktion enthielt noch einen zweiten Teil, der sich in bitterster 
Weise gegen Matthias Corvinus kehrte: Seit der Verständigung, die 
zwischen den beiden Fürsten zustande gekommen, habe der Kaiser gegen 
den König das gröfcte Wohlwollen bekundet, mit ihm Rat gepflogen über 
die Unternehmungen gegen den gemeinsamen Feind, ihm die Regierung 
von Ungarn freiwillig überlassen, ihn mit Ehren überhäuft und behandelt 
wie ein Vater seinen Sohn. Damit er den böhmischen Häretikern wider- 
stehen könne, habe er ihm auf ein Jahr alle Einkünfte des Herzogtums 
Österreich überlassen im Betrage von 70 — 100000 Dukaten; kurz, was 
nur ein Vater seinem leiblichen Sohne schuldet, habe er ihm gethan. 
Aber je mehr Liebe der Kaiser dem König zu erweisen sich bemühte, 
desto eifriger habe dieser ihm zu schaden getrachtet und die Unterstützungs- 
gelder, welche er vom hl, Stuhl gegen die Türken erhalten habe, anstatt 
sie zum Kriege zu verwenden.* . . . 

> Zanionicl)!^ erwirkte die Erneuerung des Indults, das Si\tus IV. schon früher 
«JfUiMl, bild nach Anlritl seiner ReKJening, bestätigt h^ttu (Bulle vom 8. .\pnl 147;, 
Momim. Hahib. I, 117. )63). 1480 März i; erliels er die Bulle Praecthai Jevolionis des 
Inhalt»: Nikolaus V. hitle die Bistümer Trietit, Bri\en, Gurk, Triest, Chur und Piben, 
weil es dort üfl Schwierigkeiten gab, indem dem Kaiser minder Ergebene eingeietit 
worden, itur Benennung Friedrich lll. überlassen, Pius II. hatte das Indult bestätigt. 
Paol H. halte sodann die Bullen seber Vorgänger auch auf Wien und Wiener- Neustadt 
jiugcdchnt, welche Kifchen er zu Kathedralen erhoben hatte, und das Recht, das ur- 
iprSnglich Friedrichs Person betraf, auch auf Max übertragen. Das alles beslitigte 
uunmehr der Papst neuerdings. {Vatikaniichrr Rrgistrrhanä 601 fol. S9.I Abdruck nach 
einer spätcrvn Abschrift in den Monum. Habsb. lU, }0 6.) 

' Von den Kanonisseo . denen St. Gicilia EUgehört hatte, waten zwar nur noch 
vier vorhanden, wahrend die Zahl der neueingciogenen Nonnen 80 betrug (vgl. Mar- 
lene II, isii), die meist aus adligen oder Kölner Patricierfamilien staramteni aber 
Irot/tlem wahrten die ersteren ihre Rechte und belästigten die Augustberinnen immer 
noch. Auf Bitten des Kaisers und des Rats unterdrückte Siitus 14S1 Mai 4 diese vier 
Kxaonibatc {falitaniscbi-r RtgisUrband 6\o f. 147V Nachgiebiger war die Äbtissin Elsa 
vOu Reichenstein; zwischen ihr und den Nonnen ivaren die Einkünfte geteilt worden: 
aber Khon unter dem 16. Dezember 1480 konnte Sixtus IV. alle 16 Pfründen dem Kun- 
vbd!« Abetu-eisen. (Valikamiehtr Krgisterband öo; f. 164.I Vgl. Ennen III, sj^ f. 

' Sein Bruder war m Loreto gestorben und ei wollte dessen ErbscIiaK antreten. 



* Eine Schöpfung dc$ Kaisen gelegentlich seiner luxilen Romfahrt (Unri . .. 
OrMtf. Au$liUc. bei Hahn. Coli. Manumcni. I [Rnuksv, 1714] Seite ;J9), die er unter 
^MÜcber VerwÜligung mit Kirchenvätern ausstattete {siehe die JVfonum. Habsb. III, 1 1, 
ai. )6X Verschiedene den Orden Dctrclfcnde kaiserliche Briefe Jatrlbsl II. j6;— 611. 



V«l. Pastor U. J78. 

' Ancli «wei 1'ürkcnbullcn . geschrieben von Polykarpo», schickte der Kaiser 
lur^k, ibinit sie nach seinem Willen abfänden wOrden, 

• Ober di« Summen vgl. Fraknäi. Epp. Crm-ini praefit, X. 



Dieser Passus ist aber nicht zu Ende geführt und nachträglich durci 
strichen worden. Sollte der Gesandte diesesmal noch schweigen 
jenen Klagen, welche jetzt die Hauptsorge ^ des Kaisers bildeten? C 
war es nur ein Akt der Vorsicht, in die so leicht dem Verrat ausgesetzteiP 
Staatspapiere über diesen heiklen Gegenstand nichts aufzunehmen, dafär 
aber mündlich um so dringender die Vertretung derselben einzuschärfen ? 

Als Zainonjetiö nach Rom kam, traf er den kaiseriichen Agenten 
Marquard Brisacher* bereits dort an. Bei Sixtus IV. begegnete er 
dem alten Wohlwollen, das sich sofort dadurch bekundete, dafs der arme 
Dominikaner- Erzbischof aus einem italienischen Bistum eine Jahrespension 
von hundert Kammergoldgulden zugesprochen erhielt,* wahrend sein Fa- 
miliär und Tischgenosse, der Strafsburger Kleriker Johann Kleeberg, 
mit einer Exspektanz aul eine 18 bis 25 Mark Silber abwerfende Pfründe 
im Strafsburger Sprengel bedacht wurde.* J 

Inzwischen kamen aus Graz noch weitere Aufträge. So intcressierta 
sich der Kaiser für die Reform des Frauenklosters Klingenthat inKlein~* 
basel,' welche der Dominikanerprovinzial im Einverständnis mit dem Rat 
in die Hand genommen hatte, während sie von den adeligen Nonnen 
hartnäckig bekämpft wurde, die ihrerseits wieder an Erzherzog Sigismund 
von Tirol und mehreren Prälaten (Ludwig von Freiberg, Burckhard Stör) 
einflufsreiche Anwälte fanden. Unser Erzbischof war selbstverständlich 
für die Wiederherstellung der alten Klosterzucht und hatte darüber mit dem 



> Näheren Aufschlufs bieten die von A. Kärolyi in den TorUnrlmi Tdr XV, j2 ff, 
mitgeteilten Dokumente. 

* Einer Konslanier Patrkierfamilie entsprossen, halle er in Italien seine Studien 
gemacht und war eine Zelt lang Rektor der Universität Favitt gewesen, wo er mit 
italienisclien und deutschen Humanisten Freundschaft geschlossen (A. Büchi, Alhrefbl von 
BoHSleHen 14. 8j und Quellen vir Schw. Geschichte XIII, 42); später wurde er kaiser- 
licher Ral und gleich seinem Vater, der Friedrich auf dem Römeriug begleitet hatte 
[Basier Chroniken IV, 59, 5) und dessen Gesandter bd Nikolaus V. gewesen war {Vali- 
kanischer Regiiterband 6jj f. 278), vonugsweisc in kirchenpolitischen Angelegenheiten 
verwendet und öfters nach Rom geschickt; so 1475 {Monum. Habsh. I, ;Sj) und 1484;; 
zur Kanonisatton des heil. Leopold, bei welcher Gelegenheit er tum römischen Senator 
ernannt wurde {'Hniame 1, 131; 11, 86 IT.; 317— jjo). Er besafs beim Kaiser grufsen 
Einfiufs. yerr est omlus Siius, neifst es von ihm in einem Grazer Bericht nach Rom vom 
24. Mai 1484 iCod. lat. d, X. n. 178 f. jB der Uarhnhihliotbrk ^u i'ennlig). 

* Vgl. Beilage XIU. Dazu machte ihm der Papst ein Geschenk von W3 Gold- 
dukaten. Sivismoiulo de' Conti S. 1 57. 

* In der darüber ausgestellten Bulle Vitac ac monim honeslas sagt der Papst: er 
wolle dem Adressaten, der dem Vernehmen nach (m/ acctpimus) in Diensien des kaiser- 
lichen Gesandten siehe {Jamiliaris el conlinuus commensalis existis) eine besondere Gnade 
erweisen und \'erleihe ihm durch diesen Brief, welcher gelten solle, als wäre er uus- 
gesleltt am I. Januar seines ersten Pontitikatsjahres, motu proprio Anwartschaft auf ein 
oder zwei Beneficien oder Kanonikate, welche, wenn sie mit Seelsorge verbunden sind. 
mindestens 1; Mark Silbers einbringen, oder wenn sie ohne solche sind, 18 Mark, und 
welche zu vergeben hat der Bischof oder das Kapitel von Jungsank Ipelcr in Strafsburg. 
Mit der Exekution der Bulle werden der Bischof von Stralsburg, der Propst von Jung- 
sanktpeier dortselbst und der Propst von Sl. Pelcr in Basel betraut. ^ Vatikanischer Re- 
gistrrtianJ 67} f, 240.) 

' Diese Angelegenheit findet sich mit aller Gründlichkeit behandelt von C, Burck- 
hardt in den Milleilungen der GrsrUtehaft für vatrrlänilisebe AHerlümer in Hasel VIU. Hcf^: 
Die Kloiterkirclie Klingciithal in Basel. "Bjsel jS6o. 



Inlriguen gegen Numai. 

Kirdinal Carafa, den die Kurie mit der Sache betraut liattc, personliche 
Lmerredungcn.' Wenn schliefslich die Reformfeindlichen siegten, so war 
CS gewiis nicht seine Schuld. 

Auch mit Alexander Nuntai hatte er sich wieder zu beschäftigen. 
Dieser dem Kaiser treu ergebene Diplomat war der in Rom sehr mäch- 
tigen ungarisch-neapolitanischen Partei längst ein Dorn im Auge. Die 
Versuche, seine Entfernung aus Graz durchzusetzen, waren bis jetzt immer 
an des Kaisers persönlicher Dazwischenkunft gescheitert. Jüngst hatte 
man nun zu dem Mittel gegriffen, einen allgemeinen Wechsel in den 
Nuntialuren eintreten zu lassen. Damit wurde auch Numai getroffen. 
Friedrich III, iiefs durch seinen N'ertreter dem Papst ein Handschreiben 
übergeben, worin er um Belassung desselben bat; vorläufig ohne Erfolg. 
Am 27, August schrieb Sixtus zurück; Er habe auch die Bitte der Könige 
von Ungarn und Neapel um Belassung des Kardinals Johann von Ara- 
gonien abgeschlagen und bedauere, seiner Bitte in diesem Punkt nicht 
willfahren zu können.' 

Nichtsdestoweniger blieb der Bischof von Forli auf seinem Posten. 
Wir es dem Krainer gelungen, die Gegenströmung zu überwinden? Dals 
def Kaiser mit seinem Verhalten sehr zufrieden war, sehen wir aus den 
ungemein warmen Empfehlungsschreiben, die er unterm 4. Oktober 1480 
von Wien aus an den Papst und die Kardinäle richtete. Er sprach darin 
TOn den Verdiensten seines Kates und Gesandten um Kirche und Reich, 
«sonders aber um den heiligen apostolischen Stuhl in Ausdrücken, die 
Jwilich zu verstehen gaben, welche Art von Belohnung so vieler Mühe 
gemeint war.'' 

Ebenso war es ein erneuter Vertrauensbeweis, dafs Friedrich III. auf 
uie Binladung des Papstes, sich bei einer Specialkonferenz über die 
'örkenfrage, die am i. November in Rom stattfinden sollte, vertreten 
™ Wn, die Antwort gab, die Abordnung einer neuen Gesandlschaft sei 
""nötig, weil er bereits beim heiligen Stuhle würdige Vertreter besitze, 
•^ Erzbischof von Granca und den Protonotar de Agneilis. Den beiden 
*"d unterm 12. Oktober eine neue Bevollmächtigung samt Instruktion 
•üt Angelegenheit der Christenheit betreffend« * zugestellt, in welcher 
•«r Kaiser unverhohlen aussprach, dafs er von der römischen Konferenz 
'™lls erwarte.' Dafür kommt er auf seinen Lieblingsgedanken: einen 



' Am !i. Mai 14B0. C. BurckhardI S. 14. 

' Momim. Habsb. III. 462 [. In der Thal kehne Jcr Kardinal .ml ]i. August 
"•a Rom tunick. Völaterr. 110. 

■ Monum. Habsb. UI, 48 f. 

* Imtmclio mpttialts mairstalis super ntgotih riinpublicatK chriilianam coni-frnm- 
**" Wmi tfoslotica sidr ixponmäis etc. Moaum. Habsb. ll\, 50— SJ. 
-^ * 'Cewils kviint der neilige Slubl die Bemühungen, die sich der Kaiser in dieser 
^'* te jet^l gegeben. Aus dieser Veranlassung wurden nicht weniger als 26 Reichs- 
^P >■> Deutschland gehalten, die dem Kaiser grofae Kosten verursachten, aus diesem 
"™^ png er persönlich nach Roni, tu diesem Zwecke hat er den heiligen Stuhl und 



europäischen FüTSttniag* unter dem Vorsitz des Papstes und Kaisers zurück, 
dem freilich die Herstellung eines :dlgemeinen Friedens unter den christ- 
lichen Machten vorangehen müfste — »denn niemand mag das eigene 
Haus in Gefahr hinter sich lassen, um sich solch weitausschauenden Unter- 
nehmungen zu widmen«. Ucrselbe müfste sich lediglich und ausschliefslich 
mit der Türkengefahr beschäftigen, und die römische Novemberkonferenz 
wäre am besten geeignet, die vorbereitenden Schritte hiezu zu treffen. 
Übrigens beschäftige sich mit di-rselben Frage: Friede unter den christ- 
lichen Fürsten und gemeinsame Expedition gegen die Türken — der seit 
dem 23. Oktober 1480 in Xürnberg versammelte Reichstag,' von dessen 
Beschlüssen der hl, Stuhl rechtzeitig verständigt werden solle. 

Es ist nicht zu leugnen, dals zu einer Zeit, wo noch die Fürsten, 
nicht die Völker die Politik machten und über Krieg und Frieden be- 
schlossen, die Idee einer persönlichen Begegnung der gekrönten Häupter 
viel fruchtbarer und hoffnungsreicher erscheinen müfste als heutzutage. 
Es war derselbe gesunde Gedanke, in dem auch die Staatsweisheit des 
viel erfahrenen Pius II. das beste Hilfsmittel gegen die Türken erkannt 
hatte — aber dieselben Ursachen, die den Tag von Mantua fruchtlos 
gemacht, dauerten nicht nur fort, sondern waren gewachsen: die eng- 
herzige Interessenpolitik der einzelnen Potentaten; es fehlte diesen uchrist- 
lichsten Fürsten« am guten Willen, am gemeinsamen Sinn, an idealer 
Begeisterung — die respublica christiana war im vollen Zug, sich auf- 
zulösen.* 

Audi der Mann, den wir gewohnt sind, im Lichte politischer und 
nationaler Geschichtsschreibung wie einen letzten Sprossen der Kreuzfalirer 
zu betrachten, Matthias Hunyady, war nicht frei von diesem Egoismus. 
Gerade in jener Instruktion liefs der Kaiser dem Haupte der Christenheit 
sagen: Wenn er persönlich am Reichstag nicht teilnehme, so sei es der 
Krieg mit dem Nachbar, der ihn zu Hause festhalte. Seit Jahren befehde 
dieser den Kaiser, und alle die Hilfsgelder, die ihm von Rom und von 

die anderen i:hristlic)ien Fürsten durch Gesandte und Briefe l'ortv.'ährend gemahnt und 
aedtän^t — aber nie eine andere Antwori erhalten als diese: die politische Lage ^ 
die chnstlichcn Fürsten leben unter einander in Fehde — erlaube kcineu gemeinsamen 
Kriegsiug, wobei einer die Schuld auf den andern schob. Inzwischen machte die tür- 
kische Invasion immer gröfsere Forts chrit le , unterwarf sich Europa bis in das Heri 
Deutschlands hinein, eroberte die Küstenljnder bis an die Buchten lllyrieus, beset;tte die 
Alpcnpässe, die nach Italien liihren, und liefs keine Gelegenheit unbenutzt, mit grau- 
samer \\'ollusl im Christenblule 2u wüten.« Folgt nun eine eingehende Schilderung der 
von den l'ürken verübten Greuel. 

> Auf demselben müfste man beraten und beschliefsen über eine allgemeine Ex- 
pedition sowohl zu Wasser alt zu Lande, die Geldmittel, die Truppen, die MunitioJi cic. 

» K. Küffiier, Der Rtiebstag von Nürnhtrg 14S0 (Würzburg 1892) S. 14 f. 

■ Da wo Unrest erzählt, die Türken hätten 1480 bei einem Einfall in Steier- 
mark allein ;oa Priester gefangen weggeführt, der Männer und Frauen aus dem i..aieu- 
slandc nicht «u gedenken, fügt er bei: Solchs verdrihHchi-a SchadrHS und Kivirlrachl findl 
fiarn Thfi'l Ursach und glrkhl ilrr Gtschrifl, dit da tprirbl: Ein leglkh Rrifh, Jas an im 
iflb isl \rrlhmtiit, das iji \ergihikUfh. Sorg ich, dassril'ig Reich sn i/liund dir Christen' 
keil. Gott schick uns srl'ifti Frifii, ilais dir Cliriilniliril nicbl jfrgfbr) (Chronik, Austr. (•JS-i 
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anderer Seite aus zum Kampfe gegen die Türken zur Verfügung gestellt 
worden seien, verwende er gegen ihn. Wie leicht hätte er den Türken 
den Einfall in das Reich verlegen können — denn er habe die Pässe in 
seiner Gewalt — aber er habe es nicht gelhan. Dafür habe er die Kirche 
SoMiurg in seinen Schutz genommen und verwüste von den dortigen 
Schlössern aus die kaiserlichen Lande schlimmer als die Türken. »Als 
L'rsadie giebt der König die Nichtbezahlung von Schulden an; der wahre 
Grund aber ist, weil der Kaiser ihm den Durchzug durch sein Gebiet 
zum Angriff gegen Venedig nicht gestattet hat.' Denn von jener Schuld 
sind ftlnfzigtauscnd Dukaten bezahlt, und das, was restiert, ist kein ge- 
nOgcnder Grund, denjenigen, dem er den Lehenseid geschworen' und den 
CT seinen Vater und Herrn nennt, so schwer zu bekriegen und so era- 
pfbdlich zu schädigen, dafs er jetzt zum Widerstand gegen den grofscn, 
gcmdnsaroen Feind fast kraftlos ist.« * 

In diesem Sinne hatte ZamometitS die kaiserliche Haus- und Reichs- 
politik im grofscn und ganzen zu vertreten. Daneben gab es natürlich 
noch eine Menge von Detailfragen zu erledigen, von der Besetzung wich- 
tiger Pfründen bis zur Besorgung geringfügiger Dispensen.* Besonders 
war es der lange noch nicht erledigte Nürnberger Pfarrstreit, der 
seine Thädgkeit wiederum in Anspruch nahm.' Zwar hatte Dr. Tucher 
im Vorjahre bei seiner Romfahrt nicht nur eine Sentenz gegen Meckau 
und den Truchsefs," .sondern auch ein paar andere nicht zu unterschätzende 
Rechtsvoneile ' erlangt, und was noch beruhigender war, Hefsicr hatte 
endlich die langerstrebie Inful' auf dem Haupte: aber damit waren die 
Gegner nicht verstummt, der neue Bischof von Passau dachte nicht daran, 
auf seine übrigen Pfründen zu verzichten, und zu Gunsten Meekaus hatte 
Sixtus IV. selber ein mahnendes Breve an die Nürnberger erlassen, sie 
möchten sich mit ihm gütlich ausgleichen; denselben Rat hatte ihnen 
Kirdinal Franz Piccolomini zugesandt. Sie konnten daraus ersehen, dafs 
es sich für Meckau nur noch darum handelte, unter möglichst guten Be- 

■ Matthias lae mit der Republik in Fehde wesen der Insel Veglii, die er blockiert«, 
uad veriingte vom Kaiser PaIs Jür ein Landheer, Mn dieser vetweiserte. Venetinnisclicr 
Bedcht vom 17, Mi« 1480 in den Men. Wunj. hisl. AcU Extera 11, 418. 

* W. Fmkni'ii, Mallhias Con'iiius (Freiburg 1S911 196 und 197. 

* Vgl. d4(u div Beschwerden des Grafen Hang auf dem Nürnberger Kciclisiog 
bei Küffner 13—14 »'"^ ^^ Aulwort, die Friedrich lU. dem ungarischen Gesandten 
Gnfci fiampfi 1480 Mai 7 geben liefs in den Törl/nrimi Tär XV, Ji6 f. 

• Monuni. Habsb. lll, jj. 

* S. den Brief der NOmbergeT an Zamonieii^ in Beilage X. 

• Bulle vnm )o. Juni 1479, gerichtet an Kardinal Frünz Ficcolomini, wodurch die 
Ansprüche Mcckaus und Melchiors Eurück gewiesen werden, im Valikaniichtii Rtgülrrbaitd 
i97. 7'- 

■ Lureni Oucher (!) erhalt eine jahiespeasion von 14 Gulden aus der Pfarrkirche 
in l'uisltugen . DiAccsc Konstant, nachdem er Auf die Pfanei St. Felix und Rcgulus in 
ZAtkli heute veriichtet hat, welch letztere Ulrich Fricft bekömmt. Ebenw crhJli Tücher 
10 Gulden Pension aus der Kirche Wvsenrtcig. welche der PropM Heinrich N)-th»n 
ihn /u Milien hit, Bulle vom 16. Juni i47i> im fatikiiniKl-n Rtgiüfrba\t.i S9S' 97- 

• S. den Enkurs i-a diesem Kapitel, 



din^ungen aus dem Streite zu kommen, und lehnten üeslmtb den Ausgleich 
in ehrerbietigen Schreiben ab.' An Zamometid aber wandten sie sich, 
er möge )a Sorge tragen, dafs ihre Privilegien ihnen nicht entzogen 
würden,' Dieser antwortete am i8. November 1480 mit der wenig er- 
freulichen Kunde: die Freiheitsbriefe der Nürnberger seien wirklich wider- 
rufen worden. Er riet, unverzüglich eine Botschnft an den Kaiser zu 
senden, um diesen zu gewinnen.' 

Friedrich hatte in der Tliat immer noch auf Seite der Gegner ge- 
standen. Nun aber gab er seinem Gesandten entschiedenen Befehl, für 
die Rechte Nürnbergs einzutreten, und schrieb in diesem Sinne selber an 
den Papst.* Dazu wurde Dr. Tücher aufs neue an die Kurie geschickt 
und fand dort warme Unterstützung an dem Kardinal Franz Piccoloinini.' 
So gelang endlich die Beilegung des Streites und die Erneuerung des 
Patronatsrechtes. Der Hat dankte dafür den Kardinälen Barbo und de 
Podio,* besonders aber dem von Siena,' dann dem Erzbischof von Salerno." 
dem Doktor Stephan Morelli," er schickte seinem Agenten K. Krantz als 
Verehrung zwei silberne Schalen'" — aber vom Erzbischof von Granea 
ist keine Rede mehr. 

In diese Zeit fällt also Zamometic' Bruch mit der Kurie, sein Zer- 
würfnis mit dem Papste, seine Verhaftung und Einkerkerung in die Engels- 
burg. So sicher diese Thatsache feststeht, so unsicher sind wir über die 
Ursachen, welche dazu führten. 

Wir können uns ja denken, dafs gerade Geschäfte letzterwähnter 

1 Briefe des Rates »a den Papst und an Franx Piccolomini vom 11. Sept. 1480 
im Briefbudi 37 fol. 113 des Nümhergtr Kriiiarcbivs. 

* Auftrag an K. Kranit vom ij. September: Er solle die Abschrift obeneenaimter 
iwei Briefe zeigen dem Herrn Erzbischof votf Krayii oder, wo dfiitlh gnedig lierr nieht 
vorbandm vjdr, selbst das Geeignete vorkehre .. - ^ 

" Beilage XI. 

• S. die zwei Briefe des Kai-icrs vom 1 
Zamometiä in den Monum. Habsb. II, 60 f. 

' In der Kredeni vom 8. Januar 1481. 
ftiehlt, heilst es, dafs die Gegner der Stadt n 
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Briefbuch 37 fol, 160 im Nürithergfr 



kammtn werden, der bri um autgeschrieben ist. 
Kreiiurchiv. Daselbst auch der Brief an Piccol( 

• Auftrag ati K. Kranlz vom 1. Mai 1481. daselbst 19}. 

' Dankschreiben vom jo. April 1481, worin gesagt wird, dafs das Verdieiisl, den 
Streit zwischen Meckau und Tücher ge«ehlii:htei und den P.ipsl ?ur Bestätigung des 
Prdsentatioiisrecbtes bestimmt r.v. haben, hauptsachlich ihm zukomme. Agimui pro cli^ 
mtHcia ImiiKntodi in nos quas valemus gracias, offrrimus lervimen noitrum erimiitque obli- 
gali retirrtmiissitHc Caternitati vesire von solum nostro rvo, sed et posleris nostris; prti 
gloria Piccolomiiue aomus nundabimus, quod posi facliones «tulttplictt adversariorum cottira 
privilfgia nostra machinatas landein tub velo reverenditsime paternitatis vestre ad porlum 
quietam perducti siiniiis. Sie vertrauen, dafs ihre Privilegien jetzt unerschütterlich fest 
stehen. Da man aber in diesen Zeiten nie sicher sei, so möge der Kardinal den Schutz 
derselben auch (iirder sich angelegen sein lassen. Dasrlbst C 194'. 

■ Der Rcferend.ir des Papstes, in dessen Gegenwart Franz Piccolomini Sixtus IV, 
Bericht erstattet hatte. Oaselbsl f. 19J. 

* Der als Datar die Bullen ausgefertigt hatte. Daselbst 19' 
•*■ Nebst dem Schreiben vom 2. Mai s. oben Anmerkung 6. 
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Art, die den tirabischof in Berührung brachten mit allen, auch den minder 
achtungswcrtcii Hlcmenlcn der tausendköpfigen römischen Kuriv, ihm 
Hinblicke in Verhältnisse erschlossen, ;iii denen sein gerader Sinn Anstnfs 
n;ihm, und dafs er, minder klug als andere, welche ihre Bemerkungen im 
vertrauten Kreise sich zuflüsterten, vielleicht auch pochend auf seine amt- 
liche Stellung, sich eine Kritik erlaubte, die ihm allenthalben Gegner er- 
wecken mulste - bis hinauf zum Träger der Tiara. Rs Ist auch wahr- 
vcheintich, Jafs er dem Papste persönlich sein Miisfallen an dem Treiben 
des gcwaltlhätigen Nepoten ausgesprochen. 

Aber was in der That zwischen ihm und Sixtus IV. in jenen Winter- 
tagen 1.180 auf 1481 vor sich gegangen und schliefslich zum entschie- 
denen Bruch geflihrt, wird wohl nie recht aufgeklärt werden können. 
Darin stimmen die von beiden Seiten vorhandenen Berichte ' überein, dafs 
der Krainer sich öffentlich in schiirfster Weise über die am römischen Hofe 
herrschenden Mifsbräuche, Übelstünde und Ärgernisse äufserte und auch 
die Person des Papstes nicht schonte. Sixtus IV. nahm die Opposition 
Mhr ungnädig und liefs dem unberufenen Tadler erst eine nicht mifszu- 
vcrslehcndc Mahnung zugehen, Als Jii: Verwarnung keinen Erfolg hatte, 
bemühte er sich beim Kaiser um die Widerrufung seiner gesandtschaft- 
Hchci) Beglaubigung, und da dieses erreicht war, bemächtigte sich Graf 
Girolamo des eigensinnigen Diplomaten und legte ihn in einen Kerker 
der Engelsburg. Zamonietio selber bestätigt, er hätte zuers*t unter vier 
Augen dem Papste Mahnung und brüderliche Zurechtweisung crteih, und 
erst als diese nicht gehön wurden, zur Ößentlichkeit seine ZuHucht gc- 
ttommen.* 

Aber was veranlafste ihn gerade in diesem Momente, wo Schweigen 
doppelt geboten war, eine solche Sprache zu führen? Die landläufige 
Aul&ssung, als wäre es der reine Eifer für die Reform und Besserung der 
vcrTallcncn Kirchenzucht gewesen," will uns nicht recht wahrscheinlich 
dünken, wenigstens hat es dann eines ziemlich langen Aufenthaltes in 
Rom bedurft, bis diese Brkcnntnis zum Durchbruch kam. Auf die rechte 
Spur scheint uns der ^zeitgenössische Clirontst zu leiten, wenn er sagt: 
Der Papsi, wie er nun einmal mit Versprechungen sehr leicht bei der 



■ Kxtua spricht d«vün in dem Brcve an den Kaiser 1481 Seplcnit>er t7 bei 
SIgUnioado Je' Conti 117 und 410, und ip-ätcr noch After; Andrea« kmnmt dafauf 
nväck 1)1 sein«! Basier Inveklivcn bei Hottingcr 569. 176 ff., Glafsberaer mit den 
----- ...._. .,|. £^f^ j,y ^^j, jpj vene- 

s archiepiscopus ('■• Adritm 
spricht von eiiier AtTentlichen Predigt, in welcher 
ZuXtaentlM den Lebenswandel des Papstes und der Priester tadelte. 

) Hottini^ {76: C'iinr huiusmodi [manitj,], o Siile, a mf plurief lihi cum dolotr 
tarJti itCTftt iHfir mt tt U JUia non aicihrrat . . ., habui ultra mßiibert InUi Jixi^iu t 
; If 0.1 rmendalü ' ' 



(BiacK 111 seinen oasicr invcKiivcn oei noitingcr jpg. J70 n., 
Worten der Absct<unKsl>ullG 482. lak. Volaicrranus ijö: 1 
tiMuschc Gesandte empfangen wurJe; 1481 Juni I}) Andrcu ai 
wfflrar tsl irusiu. InTcsiura 97 f. spricht von einer AtTentlich 



'Flaclus nirric 
a Malier V, 1. 187. 
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bi IIL Der Konflikt. 

Hand war, hatte dem Andreas den roten Hut in sichert; Aussicht geste! 
dieser aber in seiner Hoffnung sich betrogen gesehen,' 

Jedenfalls gesellte sich zu seiner vielleicht ernsten und aufrichtig! 
Entrüstung über das römische Hofleben die persönliche Erbitterung 
enttäuschten Hoffnung und die freilich sehr kurzsichtige Spekuktion, di 
Drohreden und Poltern auf die Entschließungen des Papstes einen Dri 
auszuüben. 

Es müssen schwer gravierende, vielleicht mit Thatsachen belegte 
Anklagen gewesen sein, welche der Krainer gegen den Papst und seine 
nächste Umgebung erhob.* Denn wie in der Litteratur die Invektiven 
damals zu den beliebteren Tagesleistungen gehörten, besonders in Italien, 
so waren in den Kirchen die Predigten gegen das Sittenverderbnis des 
Klerus eine Art Modeartikel geworden, und die Prälaten fanden in der. 
Regel nichts dagegen zu erinnern, wenn ihnen von Zeit zu Zeit 
heiliger Stätte aus eine krältige Lektion gelesen wurde.* Auch Sixtus 
konnte in dieser Beziehung ziemlich viel ertragen und bewies spati 
einmal bei einer ähnlichen Gelegenheit stoische Ruhe.* Des Krainers Aus- 
fall ging also doch wohl über das "Mafs des Herkömmhchen hinaus und 
traf den Papst an der empfindlichsten Stelle: in seiner thörichten Liebe 
zum Grafen Girolamo^ unfi willenlosen Fügsamkeit gegen den Vice- 
kanzler Rodrigo ßorja,* die beide den kranken, altersschwachen Papst 

' Sigismondo 157. Ebenso Mallhias Palmieri aus Pisa (Rerum Italic. Scriploret 
tom. 1, 2721 und der Forisetücr des M»ilh. Doering bei MencktH. Scriptores lll, 57. 

' Koiinulla Icmere lam de ponlifice quam de nonnullii, auorum gratis et auclorilai 
maxima est apuä poHtificem, toculus est. VoUterr. t)6. Mulla mala dixerat de rcclfsia 
Dri, potissime de mala vila Sixii et comitis HieroHymi et dt inhoaeita vita omnium pret- 
hyterorum, et lioc publice praedicavil. Infessura 97. Nach seiner eigenen Aussage 
hielt Andreas eine solche Rede im Konsislorium (in caelu cardinalium tceleiiaA. Hot- 
linger J76. 

' J. Burckhardl. die Kultur der Renaissance in lulien (Leipzig 18851 "'. *o8. 
217. C. V. Höfler, Dir ramaitiiche fVelt uud ihr Verbältmt fit den Reformidrem des 
Millelalttrt (Sitiungsberichte der Wiener Akad. der Wjssensch. nliilosoph. -historische 
Klasse [Wien 1878I 482 fF.1. 

* Giacopo Gnerardi erzählt, dafs der apostolische Protonotar Paul Tuscauella, ein 
Mann, der wegen seines tadellosen Wandels bei allen Kurialen ini höchsten Ansehen 
stand, an einem hohen Kirchenfeste, woraci der päpstliche Hof teilnahm, während Sixtus 
sich hatte entschuldigen lassen, in Sankt Peter ;eu predigen hatte und die Gelegenheit 
benutzte, den versammelten Herren die bittersten Wahrheiten lU sagen. Die Abwesen- 
heit des Papstes hinderte ihn nicht, zuerst in scharfer Weise gegen ihn selber loszu- 
ziehen, dann kamen die Seinigen daran, auch die Eminenzen wurden nicht geschont. 
Durch die ganze Versammlung tief eine tiefe Bewegung. Manche aus Ihnen wagten 
nicht aufzuschauen vor Scham, denn er sprach nur allzu offen; manch andere hielten 
den Blick unverwandt auf ihn gerichtet, die Kühnheil der Rede wie des Redners be- 
wundernd. Einige freuten sich, dafs man noch eben tapfem, freimütigen Mann linde, 
der ohne Furcht zu sprechen sich getraue. Wie ich höre, hat man dem Pupst von der 
Sache Bericht erstattet, und dieser — lächelte. a J. Votiterranus 17). 

' Ecclrsiat Imperator nennt ihn der sonst so kühle und vorsichtige Gherardi nicht 
ohne Anflug von Spott, Jac. Volaterr. 17). U conle puö piü lui solo che lullo il 
cotlerio, schreibt Kier Pandolüni 1479 '>'<^'l Florenz. Pastor II, 663 n. 117, Daxu 
B. Fulgosius. Faclorum diclorumque memorabilia (Antverp. 156}) VI, 485. Noch 
schärfere Kritiken bei Aug. Schmarsow, Mrloi:^o Ja Forli. Ein Beitrag zur Kunst- und 
Kulturgeschichte Iiallctis im ij. Jahrhundert (Berlin und Stuttgart 18S6) }67. 

* Rodrigos sechsjährigem Söhuchen Cesare verlieh Sixtus IV. 1482 August ij 
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Vorwürfe gegen Si?ilus IV 5f> 

und durch ihn die Kirche regierten. Dazu war des Papstes eigenes Privat- 
leben nicht ganz einwandsfrei. Withrend er den Türaier- und Karnevals- 
freudcn hold war und pcrsüiilicli daran teil nahm,* sah man ihn selten 
in Sankt Peter das Hochamt halten; der grofse Hinflufs, den Menschen 
niederer Herkunft, wie sein Barbier,* auf ihn ausübten, gaben zu schlimmen 
Gerüchten Veranlassung, die nicht blofs in Rom, sondern auch in Deutsch- 
lind gcgbubt wurden.^ 

Führten manche Glieder des heiligen Kollegiums ein unheiliges und 
ausschweifendes Leben,* so fanden sich unter ihrer geistlichen und welt- 
lichen Dienerschaft Subjekte, die niciit blofs die ewige Stadt mit Schand- 
thaten erfüllten,'' sondern auch das Ärgernis bis jenseits der Berge trugen." 
Von den politischen Skandalen nicht ku reden.' Heute waren die Flo- 
rentiner in Bann und die Venettaner des Papstes Bundesgenossen und 
geliebte Söhne, morgen die Venetianer von den schwersten Kirchenstrafen 
betroffen und des Papstes Freund und Verbündeter derselbe Lorcnzo, der 
ku« vorher der Christenheit als Sohn des Verderbens und Kind der Bos- 
heit* verkündet worden war. So hatten der König von Polen, die Her- 
aöge von Tirol*, von Kalabrien, von Ferrara, die Sforza in Mailand,'* 

<ii» lODo ITund eiiilrjgendc Archidiikoiuit Xativn in Spanien. Voriicr schon han« er 
(Lu Kind ^um Magister, päpstlichen Proionutar und Dunihcrrn von Valencia ernannt. 
KigitttrbaaJ 631 A 91 im päpslUehiH Gthfimarchiv, wonach Gregorovius, Getchicblt 
•trr SlaJl Rom VW. {i2 lu berichtigen ist. Über die den anderen Kindern des Kardinals 
erwiesenen Gnaden C. v. Höfler. IXm RoJn/o J^ Borja, (Wien 1S88I $1 — SJ. 

• Infessura ed. '/'nrnmaiini 159 f. Jacob. Volaterranus i6}. 

' Andrrac Rrixiensii fontifi^ii lowior tique inUrior cabkularius. j.Volatcrr. 16;. 
Ich tiuchc an dieser Stelle auf eine bis jctJit unbeachtet gebliebene VersesammUme des 
Hutuanisleti Brandolinus Lippus (vgl. JahreibrrichU fiir Grfchichlsti.: XI, lll. 26, 
Thuatne il, 17$. 427 I',) aufinerliiani. enthalten in einem zierlichen l'ergani entband chcn 
JfT yalikoHa (Cod. lat. S0081, gewidmet dem Kardinal von San Si«o. Piciro Riarin, 
deren <i«geniland die Apotheose Sixtus' IV. bildet. Im dritten Buch der Hptgramme 
wird .iuch der Barbier Andrtai i'imi Br/icia besungen. i.ber sein Benehmen beim Tode 
tl« Papstes siehe das Oiarium }oh. Burciiariii ed. Thuasne I, 10 f, 

* VS'cit entfernt, allea, was römische Schmihsuchi und Parleileidcnscliali bei In- 
ftUMiii niedergelegt, l^r bare Mün/c aniunehmen, sehe ich doch aus Aufscrungen, wie 
sie in den Baslrr Chriimkca jlll, i%%. 25a) sich fiJideu, und aus Verden, wie sie in Cod. 
419 der kgl. Bibliolbtli EkhUäli stehen oder wie H. &btdfl sie sich aufeeichrieben (vet- 
dUcnllkbt von Schmarsüw im Anbang lu Mflo{io S. jHi f-\, dafs man auch tu 
[>CUtKhlaiid nicht gut vom Papste redete. 

• Pastot 11. Sil f. A. V. Reumoiit. Cffchi.-l>U drr Stüdi R«<« III. 1. 166, 

* (ihcrardi erzählt, wie ein Familiär des päpstlichen Nepoten Juppo eine vor- 
nehme Prau, die in einem Anliegen lum Papst gencn wollte, in die Petersiiirche lockte 
und di>Tt »chlndete. Der Papst natte Nachsicht mit dem Verbrecher: Bemgne admodum 
i/onn tu mtun di>mini lui auclorilaU. Volaterr. 141. 

■ Wo^u die Kiirialen und selbst ein Domherr fähig war, crgicbi sich au& einem 
Bncfe des in icdcr Beziehung unladeliKen Kardinals Franz Piccolomini. den ich im An- 
1 Beilage XII wArtlich wiedergebe, um schwere Vorwürfe nicht ohne Beweis 

i. Gl, rrilici d' llalia. Discorsi storici. Vol. 1 iToriuo lS6s) & aji. 
lius tl pfrdilionii alumnui Laur/ntim dt Mtdich beginnt die Ex- 
vom I, Juni 1478 bei RayHoldm ad ann. n. j. 
Zu Sixtus IV. unterhielt Sigmund allerdings dauernd die besten Beziehungen. 
Siehe unter den Beilagen die Rtiponsiona ad Hnricum MoZ/rrum. in welchen 
IV. den Schweitcm vorhalten laut, dafs der Krieg gegen Mailand vor Gott ver- 
iDer »ei aU ein Feld/ug gegen Türken und KeiiCf. 
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die Malatesta in Rimini beide Rollen durchgespielt. Wie tnufste dies 
Verfahren die Auktorität des Papsttums schädigen, die kirchlichen Censuren* 
verächtlich machen! Dafs im Pfründeverleihungswesen eioe Unordnung 
herrschte, welche Habgier, Herrsch- und Genufssucht und alle anderen 
schlimmen Leidenschaften entfesselte und Tausende von langwierigen Pro- 
zessen zur Folge hatte, war eine allgemein anerkannte und beklagte Tlut- 
sache,' an der die Heilversuchc von Konstanz, und Basel nichts geändert 
hatten; was nützte es auch, einen Schaden einzusalben, wo kräftiges Aus- 
schneiden des faulen Fleisches dringend not that! Dazu hatten aber 
weder der schwache Papst, noch die Leute, die ihn regierten, Neigung 
oder Beruf, und so war es für den redemächtigen Dominikaner allerdings 
ein billiges Verdienst, unleugbare Mifsbräuche mit dem Ernst eines Buis- 
predigers zu gcifseln, ohne die Verpflichtung zu haben, sie aus der Welt 
zu schaffen. 

Klingt es nicht wie ein Nachhall jener so grofses Aufsehen er- 
regenden römischen Reden, wenn der Erzbischof von Basel aus ein Jahr 
später sein Unternehmen unter anderni mit folgenden Worten* begründet; 

«Unter dem Klerus sind Kirchenschänder, Simonisten, Mörder, Un- 
züchtige jeder Art, Fresser und Säufer; sie können ilirem Beruf nicht 
genügen, haben keine Acht auf ihre Untergebenen, verteidigen die unge- 
gerechteste Sache und verkaufen die Gerechtigkeit für Geld. Da findet 
man Leute, welche Jungfrauen entehren und vor denen die eigenen 
Schwestern nicht sicher sind; Menschen, die im Cölibat leben sollten und 
Kinder erzeugen, die sich insgeheim ihre Maitressen halten oder den 
Nonnen nachstellen. Ehrgeizige Streber, Händelstifter und Raufbolde, die 
nur mit Waffen auf die Strafse gehen, Wucherer, welche die Kirchen, 
denen sie nicht vorstehen können, mit Gewinn weiter verpachten, die 
ernten, wo sie nicht gesäet, sammeln, wo sie nicht ausgestreut, essen, 
wo sie nicht gearbeitet haben; Menschen, jeder Gottesfurcht bar, die durch 
ihr Beispiel ein Leben der Schande und Geilheit predigen und nur für 
Jagd, Spiel und Possenreifserei Sinn haben; knabenhafte Schwätzer, die 
in unehrbarer Kleidung daherstolzieren, sich die Haare lang wachsen lassen 
und sie strählen und allen möglichen Lastern und Unanständigkeiten er- 
geben sind- Warum vertraust du solchen Leuten die Herde Christi zur 
Weide an?« ruft Zamometie dem Papst zu, »und überträgst die Sorge für 
die Seelen jenen, denen du vor allem die eigene Weide untersagen solllest? 



' Vgl. die Beschwerden des Klerus der drei rheinischen Erzstifter auf seiner Ver- 
sammlung 2u Koblenz 1479 ^" ^- Ccbhardt, i^i'r Gravamina ßer dndichtn SatioH 
gegen den römhelien Hof I Breslau 1884I jj^iS- Die Klagen Wimplielings, De aetia- 
nihus ei asluliis qiiorundam curlisaiwrum (bei Riegger. Amoeititatei Friburg, Ili, 40Q) 
datieren zwar vgci späler, nehmen aber wiederholt auf Vürkonumnlsse unter Sixtus iV. 
Bezug. Die von Oriwin Gratius, Fiisciculiu rrruvi expelenitarum et fugicndaruni 169 f. 
mitgeteilten Dokumente beleuchten die hierdurch gescIialTenen Zustände. Dazu die Äui 
fQhrungen von L. Daiheux, jran Geiler de Kaiseriberg iParis 18761 105 — 151, 

' Hottinger 170—174. 
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Wohl deswegen, weil du selber diesen Id. Stuhl crknuft ■ hast, das Heilige zu 
entweihen und an den Meistzahlenden wieder xa verkaufen; weil du, nicht 
xuInL-den mit des Lebens Notdurft, dich und deine Bauernsippe* bereichern 
willst und dir ein Geschiift daraus gemacht hast; denn jene liegen dir 
luchr an als die Kirche, deren Güter du zu diesem Zweck veräufscrt hast. 
Wenn nur jene gedeihen, die Kirche mag darüber zu Grunde gehen! 
Während Ungelehrte und Unwürdige versorgt werden, werden gelehrte, 
bescheidene, würdige Männer nicht nur übersehen, sondern verachtet." Da 
müssen freilich die besten Söhne der Kirche vom rechten Weg abirren 
und auf den Pfad der Unwissenheit und Unbotmäfsigkeit geraten. Ja, 
darin liegt die Ursache, warum unserer lil. Mutter, der Kirche, so viele 
ausgezeichnete Kinder verloren gehen, aus denen später tapfere Glaubens- 
streiier geworden wären. So werden die brennenden Lampen nicht blofs 
unter den Scheffel gestellt, sondern .sie müssen auslöschen wegen Mangel 
an Öl. Allenthalben bricht das zarte Gebalke, und diejenigen , welche 
starke Säulen der Kirche hätten werden können, begabt mit scharfem 
Geiste, werden zurückgeschreckt durch unvernünftige Erhebung der Un- 
würdigen, welche der Beförderung tüchtiger Männer sich entgegenstellen, 
veHauen Umversität und Gymnasium, weil es dort keine Belohnung ihrer 
Verdienste giebt. und wenden sich einem Handwerk zu, zum Nachteil 
der Kirche und zur Schmach für den Klerus. Auf diese Weise kommt 
die Geistlichkeit in Verachtung, die kirchlichen S.itzungen werden gering 
geschätzt, die Privilegien und Freiheiten des Klerus durchbrochen, weil 
niemand sich zu ihrem Schutze linden läfsi; der Gliube der Leute wird 
fedcrlciclit infolge des Leichtsinns der Geistlichen und verfliegt in aLe 
Winde. Allenth.ilben unter den Leuten tauchen irrige Meinungen und 
Ketzereien auf, und sie rühmen sich dann noch, dafs sie mehr wissen, 
und schmähen die Kriegsreihen Israels. In den Lagern des Klerus ist kaum 
einer, der mit ihnen den Wortkampf der Disputation wagt; sie können 
(1 kaum irgend einen Zweifel eines Uiien zu dessen Befriedigung lösen, 
von einem verschlagenen Häretiker gar nicht zu reden. So geschieht es 
zur Schmach der Geistlichkeit, dafs die Laien beinahe mehr wissen, sitt- 
samer, frömmer, gerechter sich betragen als die Kleriker, die alle ihre 
Thaten wie ein Gesetz hinstellen und auch ihre Fehltritte und Irrtümer mit 
dem Gesetz Christi verteidigen. Deslulb ist bei fast allen Menschen die 
Beobachtung der evangelischen Gebote - von den Räten wül ich nicht 
sprechen — leider eingeschlafen, und die Binzelnen leben, einer wie der 
andere, dem Evangchum so schnurstracks zuwider, als ob sie das Gesetz 
nicht hätten. So sind die Sitten der Christen sozusagen heidnisch und 

■ Dils bei der V,'M Sittiu' IV. Simonie mil uiilerlier, Ahtt dct nihereii lus 
Sigmnller, Dir Paf-itwahltH und dir SlaaUii 1447—14;; iTübiiigen 18901 97—101. 

• Üb« die Herkunft des Papsi«! siehe die Bemerkungen von Schm»r»ow. Stf 
fp^ dm Forti S, 1. 

* In solcher Ausdehnung i»t der Voru-urf unbc(|!räiidci. Vgl. Pastor tl. {64 fl- 
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mehr noch als heidnisch geworden. Du aber, o Sixtus, w. 
,mit Hirten Sorgfalt diesem Übel steuern, wo ist deine Sorgfalt, deine Wach"-' 
samkeii, deine Strenge? Wann verbesserst du die Sünden, wann refor- 
mierst du das Einzelne, wann gebrauchst du mit Kraft die Schlüssel der 
Kirche? Wann gehst du mit den gehörigen Strafen vor? Weilst du 
denn nicht, dafs, wenn man gegen die Schlechten nicht fiirclitlos ein- 
schreitet, nach dem Zeugnis des weisen Sirach die Kinder der Menschen 
Böses thun?« 

Diese fongesetzten scharfen Angriffe auf die Regierung Sixtus" 
konnten unmögUch lediglich einem persönlichen Bedürfnis des Erzbischi 
entsprungen sein. Es ist wahrscbeinHch , dafs jetzt schon die politischen 
Gegner Roms sich des gekränkten, leidenschaftlich erregten Mannes be- 
mächtigt hatten, um ihn für ihre Pläne zu benützen. Am 9. Januar I481 
war er in irgend einer Sendung in Venedig gewesen,' in demsell 
Venedig, das vor dem Krieg mit der ungarisch-neapolitanisch-päpstltchi 
Koalition stand" und dem es höchst erwünscht kommen mufste, di 
Papst in innerkirchliche Schwierigkeiten verwickelt zu sehen; und als 
seine unbesonnenen Reden in die Engelsburg gebracht hatten, war es 
venetianische Kardinal von Verona, Giovanni Michiel, dessen kräftigei 
Intercession er seine Freilassung zu danken hatte,'' 

Zunächst konnte man ihm übrigens in Rom nicht viel anhaben. 
Gegen persönliche Verletzung schützte ihn seine völkerrechtliche Stellung| 
Der Papst begnügte sich also, ihm seine Pension aus dem Bistum Non 
zu entziehen,* und bewog dann den Kaiser, seine Vollmachtsbriefe zuröcIcS 
zunehmen, ohne den Zweck kund zu geben, den er daher im Auge hatte. 
Kaum hatte Friedrich willfahrt, so liefs der Nepote Graf Girolamo' den 
Erzbischof verhaften und in die Engelsburg legen, wo ihm eine im ganzen 
anständige Behandlung widerfuhr.* So leicht gaben die Verliefse inj 
Hadriansgrab ihr Opfer nicht zurück, und deshalb pries es später der Gs 
fangene als ein halbes Wunder, dafs er wieder daraus befreit wurde.' Ep 

1 Archiv von San Gioviuini c 
s Datum trägt und den Krainer mit der 
lu'- - 
Monum. Hung, bist. Acta Butera U, 411 
" Cardinali Sancli Angeli deprtcanie lihertäti est rcdäUus. VoUl. 1J7 (vgl. 165), 
Keumont im Arch. sloric. ilal. I. c. 151. 

* Die Bulle Universalis eccUtiae vom ü. April i4ili im Anliange Beildee XJII. In 
derüelben ßitdet sich von einem ursächlichen Zusamnieohaiig mit dem politischen Ver- 
tuiten des Erzbiscbofs keine Andeutung. Dafs man ihm die Form einer (Veiw-illiKen 
Resignation liefs, verrät, dafs der Papst jetzt noch nicht an einen definitiven Bruch dachte. 
» A comitt Hieranymo carceratut est. Infessura 97. Seine weitere Bemerkung, 
dafs Andreas auch am selben Tage seines Enbistums beraubt wurde, ist unrichtig. 



A'ipeli non incommode vixit, sfd omni humanitate e 
em Kaisei 



Jicitiim, schrieb Sixius dem Kaiser in dem gleich zu erwähnenden Brev« 
tember 1481. Sigismondo 410. 

' Hollinger jyy. Ungefähr um dieselbe Zeit und ebenfalls wegen politischer 
Ursachen war auch der Bischul von Osnia, ücsindler Ferdinands und Isabellas von 
Castitien, in die Engelsburg geworfen worden. Als das Herrscherpaar filr ihn vermittelte. 
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GcEingetiscIuft dimI Befreiunf;. 

reiste sofort von Rom ab, wohin, wufstu man nicht. Es lag auch keine 
\"eranljssuny vor, darnach zu fragen. Der Exgcsandtc war durch diese 
Lektion gewifs gewitzigt und schrieb sich die Lehre, die ihm der Papst 
noch mit auf den Weg gegeben, künftig seine Zunge besser im Zaume 
zu halten, zeitlebens in sein Gedächtnis. Als der Kaiser anfragen liefs, 
we^en welcher Verbrechen man seinen Kat und Vertrauten in Haft gelegt, 
schrieb ihm Sixtus im September 1481 kurz und kühl' die Ursache, und 
als es ein paar Monate später galt, den Ausbruch eines Krieges zwischen 
ihm und Corvinus zu verhindern,^ war von den Bemühungen des Hrz- 
btschots von Krain um diese Sache die Rede, als ob er der verdienteste 
Diplomat gewesen wäre, der je den Vatikan betreten. Den ärgerlichen 
Zwischenfall hatte man wohl längst auf beiden Seiten vergessen, alles 
schien wieder glatt und still — doch war es die Stille, die dem Gewitter 
vorausgeht und Sturm verkündet. 






L III. Kapitel 



Kardinal aeorgHefsler,'dt;t eigentliche Traget der jul'seien Politik Friirdrichs III. 
in den Jahren 1 474—82. hätte lätjgsl eine Monographie verdient ;* gehörte tr doch neben 
Bcrthold von Henneberg üu den bedeutendsten Staatsmännern des ausgehenden fünf- 
fchntcn Jahrhunderts, Für seinen künftigen Biographen stelle ish hier gedrängt die- 
(coigen NotUen «usamftien, denen ich im Verlaufe meiner Arbeit begegnete, ohne dafs 
■cb die Absicht hjlle, den Mann zum Gegenstände eingehender Forschung zu machen. 
üo ist gleich seine Herkunft zweifelhall.' Ich tr.ige kein Bedenken, mich auf 
Seile des allen Würzburger Historikers Gropp *u stellen, der ihn bezeichnet als Sohn 



i 



«■»r er bereits gestorben — an der Pest, wie Sixtus nach Spanien sclirieb. (Breven 
io«n y. Juni i^j in dem mehrerwjtinten Codex der Salionawihtiothek ;u Florem 274. 
>TI-> Aii bcMnidere Vergünstigung iJie also Zamonielic niclit genofsi wird eru-ähnt, 
^*^ luch .Anbahnung einer Verständigung der Gefangene fast frei umhergehen konnte 
wd die Kost des Kastellans bekam. 

' Die inlcrveiition des Kaisers /.u Gunsten Andreas' fällt jedocli etwas früher. 
Q** v<Hi Melchiorri ohne jede weitere Bemerkung abgedruckte Brevc vom 10. Sen- 
tembci Im nämlich im Codex der Florentiner National bibliolhek den Kanileiverraerli: 
Oaplieaium quid pfrJilam in via, selil also eine frühere erste Ausfertigung voraus. 

' S Beilage XIV. Dieses Breve, eines der schönsten, die wir aus dem Pontifikat 
™"*' IV. besitzen, hat den Kardin*! Framr I^ccolomtni lum Verfasser, unter dessen 
*j«e«i [CoJ. S. I I drr Bibl. Aii^elA es sieht, und iwar ohne Datum. Ich habe das- 
•*"* ergänzt und den korrumpierten Tent verbessert nach dem Eintrag in dem FloreTi- 
"'*' Brevcnband fol. in'. 

' Die Schreihart variiert; Haslir. Häilrr, Häselrr, Heseirr, Hrfsler, Häultr und 
J™'*- Der Kardinal selber unterschreibt sich Groigius HfJfUr iloflor vn einem Original- 
^' Vom 6. Man 1475 im Kreitarchiv ^m Banilvrg, ein Jahr früher dagegen Irroeig 
nfj^r iMonum. Habiburg. l, jjot. Sein Wappen, ein zu Berge laufender Hase, bei 

' Derselben Meinung ist A. B ü c h i in den QatiUn ^ur Schmriifr Grsthurhle 



erkwQrdiges ZusanimentrelTen i 



' Vgl. oben S. M f Ein 
yfitl Hefticr als den Sohn eines Bischofs (vc 
» .B Pusau) Ulrich von Nussdorf Bischof war, — und 1446 Gtoriui Hetitr ift Niudorf 
M> Scholar der Wiener Universität intiluliert wurde, wie mir Herr Dr. Sehr« uf in Wien 
"«"•^b mitteilt. 
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111. Der Konflikl. 



lies RiltL-rs' Hans Hefsler. »welcher bei Regierung des Bischofs Gudefriiii von Ljni- 
hurg |i44}~i4i5j ätadl- und Hofschultbeils zu WCirzburg gewesen, auch hat crmellcm 
Bischof in grofsem Ansehen und Gnaden gestanden«.' üjfs Hans Hcfsler gcscliäfu- 
);!ewanJl und eifrig der Stadi dieote. ist aus einer Reihe von Briefen tu ersehen, welche 
der Rat ^-on Nürnberg mit ihm wechselte.' Er war mit Kindern gesegnet; denn «u&er 
Georg erscheinen dessen Brüder Johannes,' Bertholdus,» Pankratius' und Nikolaus' io 
den Matrikeln der Universitäten wie im Dienste des öffentlichen Lebens. 

Um das Jahr 1450 erhielt Georg ein Kanonikat am Stifte Neumünster /u Würi;- 
burg" und hatte so die Mittel irur Hand, die Universität Köln 2u beliehen, wo tft dm 
1. Dezember I4}0 immatrikuliert wurde,' 14;! trelTen wir ihn auf der Hochschule m 
Heidelberg,'' wo das Jahr vorher sein Bruder Johannes i mm a tri kullert worden wjr, und 
I4{4 in Italien. Als Rektor der Juristen in Pavia bildete er den Mittelpunkt einn 
glanzenden Kreises deutscher Edelleule, die sich gleich ihm dem Rechlssludiuin ge- 
widmet; neben seinem Bruder Johannes und dem feinsinnigen AI brecht von Eyb werden 
ein bayrischer und drei badischc Prinzen — zwei derselben wurden später auf die 
BischofsstQhle von Meli und Trier eriioben — mit Namen genannt." \h Matthäus 
Hummel am 18. November 1454, von 19 Doktoren im Kirchenrecht öfTentlich geprüft, 
aus seiner Hand den Doktorhut erhielt , verherrlichten diese und andere adijligc Herren 
die Feier durch ihre Gegenwart." 

Nebenbei sah sich Hefsicr um Mehrung seines Einkommens in Deutschland um 
und verschalTle sich lu dem einen Kanonikat bei Neumünstur noch ein anderes in der 
Würiburger Diöcese und ein drittes lu St. Stephan in Bamberg; ebenso beanspruchte 
er die Pfarrei Doilnslein bei EichsUlt — freilich nicht ohne lebhaften Widerspruch 
zu erfahren, wie sich aus folgendem Eintrag in den Kammerregisiern Calixt' Ul. (Divers, 
camer, IIb. unic. f. ij} im l'alikanisebtn Archive) ergiebt: Procasm dt /rudibus prrd- 
pitndis pro Georgio HtiiUr quiisl (?}. Die 14. rnrntii maii I4}6t indielionr quarla fitit 
eonctstttS procfssus de fruetihut percipiendis per rn'ereaäitiimum in Christo patrtm dominum 
Ludoviciim imter. div. prtib. card., domini »oslri eamrrarium, ventrabili viro dottuMO 
Gwrgio Hfstitr quiest Q) iuris iilriusqiie doctori, s. lohamüs 1« novo mottaslerio et s. t'eiri 
fl Pauli IN Uringo Herhipolcn. dioec. et s. Stephani Bambirgeti. dioe. recleiiarum canamco 
Htencn rtctori parochialis icdesir in Dollmtei« Eisltttn. dtoc. ss. d. h. pafe cabieulario. 

1 Bruder?) Jörg Hefsler seinen Namen unter den 
. . ; Sudl Nürnberg. Deutsche Städtc- 

oniken JI, 4)o.~46]. 

» LfbeHsbfscbrrihuiig des hl. Kiliani u. s. w. (Würzburg I7j8) 149. Von seiner 
treuen Ergebenheit gegen den Bischof gelegentlich eines 14;) gegen die Marienburg 
geplanten Handstreichs berichtet Mag. L. F 1 1 e f s , tVürjburger Chranik 1 WOrrburg 
1848) I, 79'- 

' Briefbuch iti fol. 190; Briefb. ig f. t6. 11. 4)' aus dem Jahre 144S; Briefb. ii 
f. 190 aus dem Jahre 1451; Briefb. 1\ (. 6% aus dem Jahre 145^; Briefb. 14 ^- 66" aus 
dem Jahre 14 J} im Nürnberger Krtisarchiv. 

• S. unten S. 61 fl. 

• H. Keussen, Die Matrikel der Vtiiversildl Köln 1, t (Bonn 1891) 408, wo er 
als 146; Oktober 2\ zu Köln immatrikuliert erscheint. 

• 1470 zu Köln immatrikuliert. Gütige Mitteilung des Herrn Sladtarcliivats 
Dt. J. Hansen aus der noch ungedrvckte» Matrikel III foH i}'. 

' S, unten S. 67 ff, 

» L Gropp 149. 

■ Dominus Georgius Heieier, canoniens eeclesiae sancti jobanms nvm niiniaslerii 
Herhipolensis, iuravU et solvil, Decrmb. 1. Keussen I, 1, 408. 

» C. Tflpkc, Matrikel der Umversität Heidelber! I (Heidelberg 1884I 267. 

" M, Herrniann. Alhreehl von Eyb und die Frötueil des deutschen llununisi 
(Berlin 189J) 41J f. 

" H. Schreiber, Geschichte der Albert-Ludtuigt'Univrrsildt zu Freiburg 1. 
(Freiburg 18571 I, 16. 
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' 144g setite er nebst (se 
Fehdebrief des Markgrafen Albrechl gegeu die StaJi Nürnberg. 
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C. Jt yolltrrit. Visa Suliman. ' Im Proiesse um die Pfarrei Dollnsleio hatie er den 
Bischof von Eichsläit, Johann votiHjch, r.um Gegner, der die Pfarrei ßr die bischöf- 
liche Tafel beanspruchte und sich dabei auf einen Beschlufs des Baseler Koniils berief,' 
wlhrctid Heister eine Provision Calixt' III. i:u seinen Gunsten aufweisen konnte,' Am 
I. November ]4!6 brachte in dieser Sache der päpstliche Legat Johann dl Casti- 
^lionc. Bischof von Pavia, In dessen Diensten sich Hefsler vermutlich damals schon 
befand, eitlen Ausgleich r.u Stande, dem;[ufolge der Bischof von Eichstält dem Hefsler 
die Pfarrei samt den Einkünften überliefs. wogegen dieser verspnch, nach Verlauf von 
/«■ei Jähren .gegen eine Pension von ijo rli. Gulden la resignieren und die Einvcr- 
Icibuflg in die bischöfliche Tafel lu beireiben.' Letzteres verzögerte sich, bis des 
Bixhofs von Eichslätt Freund Enea Silvio den päpstlichen Stuhl bestieg und Am 
»4. Märi 1460 von Siena aus den Abt von Wülzburg beauftragte/ die Bestimmungen 
des Vertrags lum Volliug zu bringen, was dieser im selben Jahtc noch that,' wogegen 
der Bischof die Zahlung der Pension gew.ihrl eiste Ic.' Dieselbe scheint aber unregel- 
mtftig oder gar nicht erfolgt zu sein, und 1463 vertauschte Hefsler den unsichern Posten 
an den Damdekan von Basel und Geheim Sekretär Plus' IL, Werner von Flachs landen,* 
der nun damit allerdings auch seine liebe Not hatte. Den alten Bischof in Eichitatt 
tieüt man indes mit Mahnungen in Kühe; als aber 1464 Wilhelm von Keichenau auf ihn 
gefolgt v-ar, wurde er alsbald durch ein Breve von Siena aus sehr deutlich an seine 
Verpflichtung erinnert." 

Hefsler hatte aufser der Dolhisteincr Pfarrei auch die von Hcssclbach in seiner 
HcimatdiOccsc sich erworben; aber mehr wert als beide war fljr ihn die Gunst des 
Papstes Calixt 111., der ihn auf eingereiclite Bitte hin unter die Zahl seiner Gehcim< 
kinmerer aufnahm, wie sich aus folgendem Eintrag im Registerband 467 f. 60' des 
t'alikamsthtH Gfhrimurehivi ergiebt : 

Dit S- '»'»fii maii I4S^ vfnerahilis vir Jotninus Otorgius Hesler utriuijur inrii 
Joctoi camittii-m tcclaiar taitcli loanttii in «ii'o monastfrio et beatoram Pttri tl Pauli t« 
Origf (Öhringen] et pltbamu in HesSflbach Htrhipolen. Jioc. iuravil oficium cMcnlarialui 
IM m*nihm ditmlni Antonii dt Forlivio ad hoc drpulali in vigore suppUcationit tptiui tignale 
Tt diitf , . . Irrtio non. imiii UHiin ircundo. Romt in camrrii apostolica presentibui Huganr 
Grtf^ii tt lo... clrricii rl mi- (i. ilr Vullnris. 

' Diese und die auf S. 6z IT. mitgeteilteci Auszüge verdanke ich der Güte des Herrn 
Dr. P. K. Eubel in Rom 

■ Bischof Albrechi II. von Eichstätt hatte durch Kauf im Jahre [440 mit dem 
Schlosse Dollnstein auch den Kirchensatz dortselbsi erworben und sich an das Rumpf- 
kondl gewendet mit der Bitte, die Pfarrei seiner 1'afel einzuverleiben. Dasselbe beauf- 
trute am 17 Mai 1444 damit den Rischof von Regensburg, welcher die Einverleibung 
vöUiog dd. Hohenburg ja. Dezember 1444. tOriginalurkunde im Insrhd/ lirh/n Oräinariati- 
Arthive Eichüdtt.] 

' Vgl. die Bulle Pius II. vom 34. März 1460. woraus hervorgeht, dafs Hefsler die 
PüuTci von dem letzten Inhaber, Peter von Scckendorf, eingetauscht halte. 

' Originalurkunde dd. i4!6 November 1 Bichstjtt im Hschi'fUchnt Ordittariati- 
Arthiv ^ kichuäil. 

' Original bulle Kus' IL ünivrnat nclrsiar itgtminis — flirndaifibsl. 

* Originalurkunde des Abtes Johann vom 10. Oktober 1460 Wülzburg rbrndattlha. 
' Original verschreibung des Bischofs 1461 August 7 Eichstätt thendasrihl. 

* Dieser gab dafür die Propslei am neuen Münster zu Würzburg an Johann 
Hehler aber; Georg Hefsler dagegen überliefs ihm dazu noch seioc Anrechte in die 
Wcemscr Propslei , geschätzt auf 900 fl. Exckutionsinslnimeni des Bbchofs Agapitui^ 
von .\ncDna vom i. Februar [46] Rom thtndtiitIHt. 

* Pius II, an Wilhelm. Erwählten von Eichsiait, 1464 Märt 11, Originolbreve 
i^fUtitltii. Werner von Flachslanden wird darin geniniit Domdekan von Basel und 
G«hciinsekretir des Papstes, und der Mahnung beigelägt: Faiiti ih hoe rrm lil» drbilam 
tt floMt phirimiitn tratam. Sam ii srciis conitngerel, ^uo4 dr tua dtvalioitt Mim rtiptcla- 
mmi, moH potsrmus ipsi dfcano »Mi riiro ,<pportuiia rnntdia %Hprr hoc itHtgait, tptod tur 
fmdenlir rril dignum cavrrr. 



Der strebsame, gläiiiead begabte junge Mann liatle also Pavia mit Rom vertauscht 
und dort rasch Beachtung gefunden. Am 38. Dei-ember 14;7 schickte ihu der Papst in 
Begleitung von sieben Personen nach Deutschland und liels ihm hier/u folgende in den 
Vatikanischen KegisUrband 461 fol. 202' eingetragene Lill/rae passus ausstellen:' 

CalisUii etc. Univems el singulii pi'tirntet lillfras imfieetUTis salulem elc. Cum 
diUclum filiitm Georgium Hessirr, aihidilariutn nosirum, ulriusqiir iuris daetornn, ad AU- 
manif etc, littera passus In forma usque ad numerum octo. Dal. Rame apud saactum 
Pilriim anno ric. mill/simo quadringi/ntrsimp quinquagfsimo srptimo quinlo tal. innuarii 
pontificätus nostri aiHa Irrlh. Dt Curia. C. Fidriis. 

In der Heimat fand Hefsler die Verhältnisse sehr verändert. Auf Bischof Gottfried 
von Limburg war Johann von Grunibach (14;; — 1466) gewählt worden, derselbe, der 
als Dompropst in entschiedener Gegnerschaft zu Gottfried sich befunden und dessen 
Anschlüge der Stadtschul iheifs vereitelt hatte. Eine seiner ersten Kegierungshandlungen 
war, dafs er Hans Hefsler samt seiner Frau Agatha und den jüugern Kindern fest- 
nehmen und all ihr Hab und Gut — in Würzbuig allein besafsen sie drei Höfe — koii- 
fiscieren liefs. Ani 17. Mai wurde dann diese Strafe in Verbannung aus dem Hochstift 
gemilderl. Thatkräftig nahineii sich die rechtskundigen Söhne Johann und Georg ihres 



Vaters an, erwirkter 



n Spruch des Hofkammergerichls gegen den Bischof, und 1419 



1 Vergleich, welcher der Familie eben Teil des Verlorenen, so namentlich die 
Häuser und Weinberge, zurück erwarb.' 

Vermutlich aus diesem Anlafs hat Hefsler aus Pavia jenen warmen Trostbrief von 
dem gefeierten Balthasar Rasinus' erhalten, den Albrecht von Eyb mit Recht seiner 
Musters»mmlung einverleibt,' ein ebenso schönes Zeugnis der edlen, opferbereiten Freund- 
schaft des berühmten Mannes wie der Hochachtung, die er vor deutscher Treue halte. 

Als dann Enea SiKio Papsl geworden und den vielen Deutschen in Italien mid 
an der Kurie ein neuer Stern aufgegangen war, erliielt Hefsler. der wahrscheinlich schon 
in Pa\'a sich in das Gefolge des Kardinals von San demente. Giovanni di Casti- 
glione,* hatte aufnehmen lasseji, durch Vermittclung dieses Gönners die Worroser 
Dompropstei laut Bulle vom 11. September [458, eingetragen" in den yalikaniichfii 
Kigistirband 468 f. 170': 

Pills tU. DUcctc ßlio GeoTgio Hfsler preppsito eccltsiat s. MarUni Wormalim. 
ulriusque iuris dociori salulrm de. Litcrarum scitntia etc. Nuper siquidem omnrs äigni- 
lalei ctleraqur benrficia icdtsiaslica apud sedem opostoHcam lunc vacantia el Inanlea va- 
calura collaliom el diiposiliani aestrr reservavimus decerntnles. . . . Cum ilaqur poUmodum 
prepoiilura rcclriiae s. Martini fVormatirn. per liberam rrsignaliontm dil. ßUi nuslri lobannis 



"49 f. 
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■ Als Scripior ist an der Spitze des Eintrags M. Ferrarü 

' M. L. Friefs. H'ürxburgrr Chronik 1, 80J f. Gropp, 

' M. Herrmann, Albreebt von Eyb 56-65, 

• Margareta poclica, Ausgabe von 1480. fol. LXXXV. mit der Unterschi 
Htm Jl. Rasinus ad Gregorium liess[lrr}: Fortuiiani in te luosqur accrriniam satvirr Htfprr 
novercari^ue pturimum mihi rrrettlissime iiiMitclum est, quod quanlum moeraris ac soluei- 
tudinis mihi alluJIeril, nrc J^acile Jixmm. 14 aulem lex iubet amiciliae, ul, quae ealami- 
loM HOSlris obtingant amuis, nobis quoque aävmisse eeria arbitretnur. . . . AI lui rril 
muatris, onimo ul coastaiUi el infracto, quae /ala iuienl, paliaris. . . . Ipse vero lua pro 
lapienlia virtuleqae singiüari iniuriam eoruiii, qui tibi insidianlur, audrnler propulsabis, quo 
ad poUris, qiiibus, si mimme resisltre Hbueril, suminac tibi laudi rril, liaudquaquam ceci- 
dissi. Rasmus will ihm ein Freund nicht blofs im Glücke sein und bietet ihm seine 



geistige Kraft, ja Leib und Leben an. Hefsler möge den Versuch r 

nur Worte seien. Quoil si jtctris, me Gertnanicae fidri, oiia nulla rsi praesiamior, sin^it- 

larisque amiciliae perpeluutn aemülatorem esse ac fore inäicaho. 

* S. oben S. 611 Ciaconius II, 994; Pastor 1', 494. 

* Als Verfasset steht an der Spitze ]a. Luctii. Gleichiteitig wurde dem Kardinal 
eine jährliche Pension von 400 Gulden rh. von den Einkünften dieser Propste! , auf 
Lebenszeit zahlbar von Hefsler und seinen Nachfolgern, verbrieft. 
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Gtjorg Hefsler. 
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tititli t. Clrmmlii firtshyltri cardinalil, cui Jt illa pfr fr, re. Calislum papam lU, provitum 
futtil, Ulius prr euiii poiseiiiont iwn liabila in mauibui nostrii spontt factum el per aot 
aJmiaift i^ud Sfdem ipsain viKavtril rt vacit ad preseas . . . lil'i, qui ul aecrpimui pre- 
fati urJinalis famUiarii conlinuus commmta/is tt fenrrahilu fralrii nosiri Tbeoäorici 
»tikitpiKepi Magunliai consitiariui txistis . . . titclu simiU [proprio] . , . prrpoiiluram 
frtJielam, qnt in fadem rcdtiia tligmtas principaUs fxislit cuiqut cura immintt animarum 
rt tuius fruciHs rfildiliis tt proveutm srxaginta marchas argenti . . . vahrtm aiinuam . . . 
aon rxttiiunt, . . . apoUolica tibi auctorilate conftrimus et dt Uta tliam providtmui dtetr- 
mtntrt . . . Dal. Lalerani anno etc. I4}S Irrtio Homs septemhris pontißcatut »otlri anno 

SimiU modo dilrclis fralribus MaguHtino tl Ragmitio aichicpiicopii it Jilrclo ßliu 4i- 
(ano t^cUsie Wormatitn, Gratis dt maiulalo tir, 

ja. Bnaro». M. ,li Tonguti. 

lii den thalsächlichcn Besil« dieser wicliligen .Stelle konnte freilich Hcisler eben- 
Miwcnig gelangen aU sein Herr, der Kardinal, Prini Johann von Bayern, Bischof von 
Münttcr,' I>eh3uptele sie aU Kommende, und Hefsler begnüg;te sich mit einer Jahrcs- 
pension voii 90 Gulden, welche et aber 146a samt der Dollnsteinur an Dr. Werner von 
FUchilnnden weitergab, wogegeji dieser die Propstei St. Johann ^U Neuinünstcr in 
Wünburg an Hefslers Bruder Johannes abtrat.* 

Jt^annes Hefsler war nach Abschlufs seiner juristischen Studien in die Dienslc 
des Eti^eriogs Albrechl von Osterreich getreten. Dieser Fürst halle ihn samt 
•lern Grafen von Sul/ an Fius II. zur Obädienzleisiung nach Siena entsendel^ im Früh- 
jahr I4J9 wurde dieser Gesandlschalt > folgender Pafa zur Heimfahrt geschrieben und in 
dca P'alHaiiiichta Rigisterband 499 fol. 96 eingetragen: 

Cum contingat dilrclum Jilium noh'letn virum Rodulpbium (I) comittm in Sulc^ tl 



CoHtlanlirm. dioc. et dilrclum filiuiH Joannem Heikler orMartm 
Albtrti arcbidiu'ii Amtrie ad noi nüisoi ad presrns ad proprim 
is] pro torum Htgotiis txptdietidii ad divmai mundi parlm 
OS etc. Litterae passus ad )o personas valilur. ad 1 annos. 
verlieb Rus dem Johann Hefsler ein Kanonikat bei St. Victor 
•ihiiHd 471 fol. «7), das durch den Tod de» Johannes von 



l4MlgTavium in Khci 
dilteti fiJii nobUis 
pattts Ttdirt tt in (c 
ptrwmalitrr st tvnftrr 

Von Maotua i 
in Mainz {yatikoHiiehti Heg 
Lisura frd geworden': 

Piui rlf-, DitfCta ßlio johanni Hefster, (aitonito ectirsie sancti fictorit extra muret 
M^unliit. in dftrtlit licenlialo salutem tic. Lilerarum läentia etc. Dudum tiquidrm 
omitts canonicalus tl prtbtndoi cetrraijae bentjicia . . . apoitolier srdis captHofivrum . . . 
retervavimui, . . . Cum iiaqut posimodum canonicalus rl prehenda teeltsie t. yielorii txira 
M«nx Maguntin., qnot qucndaiit }ohanitei de Lisura , . . chtinens el caprUamu Hositr rt 
faUtii apottolici causarum auäilor txiittm extra Romanam ntriam ditm tlausit txtrtmum, 
waeavtriul tt vaeenl ad prrsrm, . . . Noi . . . «lelu proprio . . . tanonicatum tl prehendam 
ptedietot, qiiorum fruclui reddilui et pret'fHtits decem martttarum argtnti setundum com- 
ralortm ammum ul aarpimm nun enceJiiMl . . . apciloHca tibi aur- 



' Aus der pfäliischen Nebenlinie Simniem-Sponheini ; er wurde 1464 auch En- 
WKhof von Magdeburg und starb 147t. Häutle ijs. 

' Eickutionsinstrument des Bischofs Agapilus von Ancona dd. 146) Februar $ 
Rotu, ttcgbtibigl vom Notar Gisbert de Vcnrayde, Kleriker der Di&cese Lüttich, und 
kollationiert lon Johann Fr. von MCmderslal, Notar und Kleriker der DiOccsc Basel, im 
kitihifliihta Ordinariatiarthii' Eiehfidll, 

• Voigt, Enta Silvio 111, 19. Pastor 11. )8. 

• AU Striptor nennt lieh an der Spitze 6. LoIHhs. Über Johann von Lisura, den 
boiihmieii Mainzer Juristen, All^mi. .lenii-he Hiogr XIV, 466 und P Jojchiminhn, 
G'rgi-r Hfimhu'g I Bamberg 1K911 56, 



lU. Der KonflUrt. 



rpvidriniii drcrrnenlrt. . 



leriio idiis Sfpfembn's potl. nmtii anno semndo. 

XX H. df Brnidh. 5. Cruciliati. 

l'in JP. Bfuron. 

Inzwisclien halte Dr. Georg Kcfslcr seine zweifellos bedeuteaden Fähigkeiiea 
den Diensl verschiedener Herren gestellt, ohne iedoch boi einem derselben Uager tu 
Weihen. 1458 war er Rat des op posilion*. lustigen Kur filrslen von Maini, Diether von 
Isenhurg,' 14S9 scheint er auf dem Tag tm Manlua Albrecht von Brandenburg 
bis XU dessen persönlicher Ankunft vertreten /u haben.' 1460 treffen wir ihn als ein- 
flufsreichen Kai bei Herzog Albrecht von Österreich. Der nframme und weise 
Mann« wurde damals zum ständigen Beisilier des Reich skammergeiicht es ernannt und 
wohnte in Wien. Zugleich lieft er sich im Sommer 1460 au der Universität hei 
rheinisclien Nation inmiatrlkuliercn , wohl nicht Studien linlber, da er bereit 
Kechlt; Doktor war. sondern um der Sitte der Zeit folgend Ehren halber der U' 
aniugehören.' Da er aber auch ein Priesterkanonikat m Köln besafs — 
also die höheren Weihen empfangen — , verlangte das Domkapitel seine Übersieddung 
dorthin.' Hefsler willfahrte und machte sich nützlich besonders bei den Verhandlungen, 
welche das Kapitel im M.irz 1463 über die Neubesetzung des Kölner Stuhles führte.» 
Der Neugewähhe, Ruprecht von Bayern, schenkte dem gewandten Domherrn sofort 
sein ganzes Vertrauen,* ernannte ihn zu seinem Kanzler' und schickte ihn als seinen 
Vertreter in den ersten Monaten des Jahres 1464 an den päpstlichen Hof nach Rom, 
wo er bei den deutschen Landsleulen als Wcihlthäier ihrer NationaUtit 
Andenken hinterliefs." 

Dr. Hefsler kounte sich einige Freigebigkeit schon gestaticiu seine Bfrüiii 
mehrten sich von Jahr zu Jahr. 146) verlieh ihm sein Bruder Johannes, dem als Del 
die Vergebung zustand, die Kustorei am Neumünsier zu Würz bürg,' 146^ kam daiu ein 
Kanonikat in Speier ;>* dann folgten solche zu Xanten, zu St. Andreas und bei den 
Aposteln zu Köln." Endlich vereinigte am 6. April 1471 Paul II. mit dem letrtercn 









^^m fÜHHfllsil 



' S. oben S. 6; die Bulle Calixt 111. vot 
liarius Thtodorki archirpUcopi heifst. 

■ Vgl. das Breve Pitis' II. an Albrecht au! 
wein, i^ova subsidia diplcmatica (Heidelberg i; 

• Gütige Mitteilung des Herrn Dr, Sehr 
und Matric. nalionin Rhen. I. iij, beide im h 
Die Noti* bei G. Eder, Caialogui 



'S 59) 14, der Hefsler 1466 noch ii 



I II. September 1458, worin t 

Mantua 1459 September g bei Wüi 
89) XIII, 6j. 

luf aus Matric, univers. Vuidob. ÜI, 
. u, K. Haas-Hof- und Staatsarchiv 
illustr. virorum archigym 



Sichel^ 



I archkpii 



Brief des Kölner Prokurators in Wien Arnold vc 
den Milleilungen aus dem Köhifr SlaJlanhiv XXV, 161. 

' Drulsche Städlechromken XII, 579. Th. J. Laco 
Ge.schicbte des Niederrheins IV. joj. 

Magnus apud generosum dorn 
467 jemand zum Namen Hefslers i 

Hasselholdl-Stockheim. 

er Zeit (Leipzig i86;i 661 f. 

Keussen I, 408, sji. 

In Begleitung des Kanoniku: 
dem Spitale das Pferi 



1 studieren Ufst, ist siehe! 
) die Stadt Kaln : 



Urkundmbuch für die 



•piscobum Colmirnsfui schrieb 
das Kölner Matrikelbuch. Keussen I. t, 408. 
UrkundfH ^ur Geschichte Alhrecbts IV. von Bay 



bei St. Andreas Anton Spei. Sie Oberbracl 
NiJrnberßer Kaufmanns Michael Setz, der im Februar ,.__ 
und lösten CS um 10 Dukaten, 
Mai die Excquien gehalten wurden. Ebenso traten 
der Brudersch.iß bei. Über coiifratrrnitaiis h. Mariar de Anima 74. i)8. 

' furr prapter Drum rt in Dei nomine s.igt die Prisen tat ionsurkunae bei Gropp I jo, 
" Die Annaten ilj Kammcrgoldguldeni beralihe Hefsler am 1%, Juni persönlii' 
Rom. Gl 



ischen Aauapendente und Radocouni ertrunki 
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I Bacharacb, wogegen Hefslcr eben Eid 
SteUverlretcr zu versehen,' 
rieh I. von der Pfati mil dem neuen 
, aus den Akten nicht zu erkunden. Wenn 
^«sorgte, daft Hefiler in Bacharadi nur selten zu sehen sein werde, so hatte er 
-^L Der angehende Staalstnann hatte anderes lu thun. Bald nach der Thronbesteigung 
nach Rom und fand dort eine ungemein freundliche Aufnahme, 
Schwierigkeit dispensierte ihn Sixlus IV. von jenem lästigen Eide ' und hielt ihn 
den Sommer 147z hinein an der Kurie fest. Da Hefsler fiir seine Pfründen 
nd so langer Abwesenheit Schlimmes befürclitete, namentlich von seilen des Kur- 
ftirstcn, so tchrieb Sixius IV. an Friedrich ein Mahnbreve, worin er ihm mitteilte, dafs 
Mcf)ler mil Angelegenheiten der Kirche und des apostolischen Stuhles in Rom beschäftigt 
Ki, und ihn aulTorderle, in der Zwischenzeit die luteressen eines so tüchtigen und ver- 
einten Mannes tu waltren,' Den Doniherni selber ernannte er zu seinem Notar und 
Keferendar, eine Würde, welche ihn jeder nicht papstlichen Gerichtsbarkeit entzog. Am 
% Juli 147a wurden die Behörden In Deutschland von der Exemption Hefslers offiziell 
ventlndigt' und am 1;, Juli der Geleilsbrief ausgefertigt, mit dem er als päpstlicher 
Abgesandter nach Deutschland nuruck kehrte.' 

Weder der trotzige Kurfürst, noch der Deknn des Kapitels, dem Bacharach ia- 
korpotien war. gaben sich mit dicstr Wendung der Dinge zufrieden. Hefsler, so behaup- 
tet«) beide, lube sich nur »im Notar machen lassen, um ungestraft seinen Vcrpflich- 
ttaojtcn in Bacharach sich entliehen zu können, er denke gar nicht daran, das Notariat 
iben, die Scelsorge leide darunter argen Schaden. Der Kurfünt wurde klagbar in 
und der Dekan ea kommunizierte und entfernte ihn von der Pfarrei.* 
Da gab es nun wieder einen jener unerquicklichen Prozesse, an denen der Ponti- 
fikat Sixtus' IV. so überreich ist, dessen Irrginge wir aber nicht verfolgen wollen, 
Dr. HefJer blieb nicht nur im Besitze Bacharachs,' sondern fand dazu noch ein paar 
weitere Pfründen: die Propstei Sl. Victor in Xanten und die Propslci zu Soest.» welche 
bddc keine lästigen Verp Sichtungen im Gefolge hatten. So konnte er nun mit Mufse 
.hen Neigungen leben: in Diensten des Kölner Domkapitels' und 
des tAtniscIien Stuhles," besonders aber des Kaisers Friedrich III. und seines Sohnes 



El fällt writ Ober den Rahmen dieser Skine hinaus, die rastlose ThJtigfccit 



• yatikaitiicbcr Regiilrrhand 660 fol, 194 — J96. 

• Durch die Bulle Rdiioni congntil vom ai. Dezember 1471 eingetrageti in den 
VtHkaKtahtn RrgislerhanJ 660 i. )94. 

• Abgedruckt in Beilage XV. 

• Divers. Cimer, {6 i. 141 Im VatikaHifchtn Archiv. 

■ GUtig ftlr 10 Personen auf ein Jahr. Vatikaniiehrr RtgiilrrbanJ 660 f. III. 

■ Sixtus IV. betraute am ;. Mai 147) den Dekan von St. Cassius in Bonn mit 
Untersuchung des Slrcilfaltes. Vatikanischer Regislerbaitd 661 f. J70. 

• Am 14- Oktober 1482 verlieh der Papst die Pfarrei Bacharach beiw. die ewige 
Vlkaric derselben mit einer Rente von 40 Mark Silbers, vakant durch den Tod Hefslere, 

Jen AugsbuTRer Kleriker BrfnharJ Artxf, damalieen Abgesandten des Herzogs Georg 
■ Niederbayem in Rom. Vatikaniuhrr RrgiiUrhaiid 635 fot. 171. Üb« Bernhard 

Aitrt, den berühmten Pfründen jiger, s. G. Suitner im EichmUr PuttoralHatl (1866) 

ÄUI. tjö ff. 

•Kcussenl, .. 4I0. 

• Bachmann, FmUi XLVI. jiS, 

'• Vgl. Beilage XV und Valikamichcr RtgiiUibaml 666 f. 18 J. 
" In kaiserlichen Dienslcn »eil 3%. August 1474, Chrael, Rtenlfn Fritiritht llf. 

(Wien tBs9') II, 671 Nr. 6914. Am 19. Januar 1475 trat auch sein Bruder Johannes 
in d« Kaisers Dienste (daselbst II, 674 Nr. 694 S>- 

■chlevbt, ADOra* ZMHiemMt. ft 



III. Der Konflikt 

scliildera, welche Hefsler in den burgundi sehen Verwickelungen entfaltete' — die zuicttt 
für das Haus Habsburg so günstige Lösung ist wesentlich sein Verdienst;* in der OtTent- 
lichkeit kam es dadurch zum Ausdruck, dik er es war, der die schAnheilstrabJeiiJe 
Braut dem erlauchten Königssohne entgegenführen durfte.' Von nun m betrieben beide 
Fürsten in Rom seine Ernennung zum Kardinal mit allem Nachdruck, besonders aber 
der Kaiser, seit Hefsler ihm jene eidliche Verschveibung gegeben, von der schon oben 
die Rede gewesen.' 

Fast unüberwindlich schienen die Schviierigkeilen , auf welche diese Kandidatur 
in Rom stiefs, nicht nur bei der Melirhcil der Kardinäle, sondern anfänglich beim Papste 
selber; die Briefe des Kardinals von Siena» geben davon Zeugnis. Hefsler war Im 
Sommer 1476 persönlich naoh Rom gegangen' und hatte niit Hilfe des Königs von 
Neapel und weitgehender Versprechungen seinerseits Sixtus IV. dahin gebracht, dafs er 
ihn noch vor Weihnachten zu kreieren versprach, wie aus folgendem Breve hervorgeht; 

Diltcte fili etc.'' Rfdiit nuper a carissimo in Christo fiUo aasUo Fndinanäo Sicilit 
rege illustri dUtctus filius Hmricus StriHveecb, proairator luus, qui omaia sibi commiaa 
el prudcnler exposuil et lolerlcr est proieculus. Qaantia autem ipsius regis trga te amor fit, 
littfrar etus aJ nos, quas tibi in tatimonium nuHC miltimus, plane oslenduitt. Quoad prr- 
sonam Vera tuam bona »s animo; permanrmus in eadem tenlentia, el qiiod alias polliciti 
tumus, re ipsa ante ftstum dominicae nativilatis Deo anmienle adimplebimus. Tt enim 
mirifice amamus virtutibusqut tuis plurimum aßcimur. Inlerta Cuum erit, apud imperialem 
maiestaiem, quod tibi per insiractiones nostras iniunclum al, diligeatrr procurare et parle* 
apastolice sedis pro UHtu hanore eonservando (in omnibus ampledt'), quemadmcdum tr 
prompte facturum confidimus. Ex quo fiel, ut hoc cardinaHum collegium luit in ipsam 
aposloUcam sedrm benißdis el merttis alleäum alque devinctum ad desideria tua ntulto 
libentiut condescaidet (I).' 

Dat. Fulginei 18. sept. 1476 anno 6. L Gri/us. 

Aber es verstrich doch noch ein ganzes Jahr, bis endlich am 2;. Juni 1477 seioe 
Ernennung In einem geheimen Konsistorium erfolgte unter ausdrücklicher Berufung auf 
die beständigen dringenden Bitten des Kaisers und mit der strikten Bestimmung, dafs sie 
vor Jaliresfrist nicht publiziert werden dürfe, den einen Fall ausgenommen, dafs der 
Papsi mit Tod abgehe; daan könne er sofort in alle Rechte eines Kardinals eintreteti. 

1 Bachmann, DfuUcbi Reichsgeschichte U. 525 — 560, F. Priebatsch, Pol. 
Karrespondeni des Kur/. Albrecht Achilles 1 ('894) 703. 7JI. 758, 

* Vgl. die Aufserung Ammanatis in dem Briete an Kardinal Gotuaga Episl. 6$$ 
p. Syj f. dir Frankfurter Ausgabe, aus welchem auch hervorgehl, dals Ammanati aa 
geplanten Erhebung Hefslers zum Kardinale viel freundlicher gegenüberstand als die 
übrigen Kardinäle. 

* Nebst dem Bischof von Metz. K. Rausch, Die burguailische Heirat Maxi- 
milians I. (Wien 1880) i6s ff. 

■ Seite 31. Ein interessanter Brief des AJ brecht Achilles in gleicher Sache 1474 
Febr. lo bei Priebatsch 1, 69. 

» Beilage XVI und XVII. 

« ßachmann, Deutsche Reichsgeicliichle II, 656. Obwohl Sixtus IV. dem Nuntius 
Nuniai schon am ). Juli die Röckkehr Hefskrs ankündigte (Manam. Mabsb. HI, 446], so 
verzögerte sich dieselbe doch bis zum Ende dieses Monats. Der Geleitsbricf für den 
mit päpstlichen Aufträgen Heimkehrenden {Litterae pasiiis pro G. Hessirr . , . oralorr 
sedii aposlolicae ad imperatorem destinato, gültig für 24 Personen ad beutplacitum ward 
ausgestellt m Nami am 2'&. Juli 1476. iRc^sterband 666 fol. 38} des Vatikanischen 
Archivs ) Auf diesen SommeraufcDthall beziehen sich wohl jene albernen Gerüdite, 
Sixtus IV. habe Hefslers Familiären einen Freibrief der Unsittlichkeit gegeben, die Joh. 
von Müller, Sdmieijtr Geschichte V. t, 171 aus Joh. Wolf, leet. mrmorah. (Lauingae 
i6do) H); ausgeschrieben hat. 

' Original entwarf von der Hand des Bischofs L. Gri/us im Staatsarchiv ^u Venedig. 
Atti della curia rom. busta 14 n. 59 mit der Oberschrift Georgio Hesler. 

* Ursprünglich stand viriliter capisstrt. 

* Von Ex qua an nur Entwurf. Gestrichen. 



Georg Hefsler. 
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Dl* Geheimnis zu wahren, wurde mit Abfassung der betreffenden Bolle Kardinal Amma- 
njti betraut und Kit diesen singulären Fall J!um urriptor apoitolUiis kreiert. ' Die Fnst 
ih-uidc djnn abgehdrat, am lo. Deiember seine Ernennung im Konsistorium publiziert' 
und am ij. Januar 147S der rote Hui «am! dem Purpurkleidc an den Kaiser geschickt, 
der ihm dietc Abzeichen leiner hohen Würde durch den päpstlichen Nuntius über- 
rcvcben licls.' 

Heisler weilte nämlich schon seit 1477 in den Niederlanden, rastlos und erfolg- 
rckb bcniLiht. diese blühenden Provinzen der Dynastie Habsburg im erhalten oder erst 
ta gcK-ionen.* Wie er 147; die Strapazen des Feldlagers nicht gescheut hatte und 
scincni Herrn vor Neufs gefolgt war,' so durcheilte er jetzt tUe Niederlande, Burgund. 
das Reich, überalJ beraubt, der ränkevollen französischen Politik entgegen zu arbeilen.* 
Dabei vergafs er allerdings auch die Interessen seiner Familie und die eigenen nicht. 
Sein Bruder Johannes, der Propst von Meschede' und Beisitzer des Karamergerichles ■ 
war, wurde auf Empfehlung des Kaisers' und des Kardinals päpstlicher Piotonoiar und 
Rctereadar. dem jüngeren Bruder Nikolaus hatte Georg 1474 das Würzburger Kanonikat 
angetreten und die Pfarrei KlUingen verschafft, ■■ nun Qberliels ihm Johannes dazu die 
PYc^iei m Meschede.' ' 

Der Kardinal strebte, wie wir wissen, nach einem deutschen Bistum, aber die 
Venuche, die er in Köln," Lüttich " und 1478 in Speier und Strafsburg " machte, blieben 
erfolglos. Endlich kam die günstige Gelegenheit. Am z. September 1479 war Bischol 
Llrkh von Passau gestorben und bei der Neubesetzung des Stuhles der Kaiser lebhaft 



nülinlereisiert, weil der Sprengel trotz der Abtrennung v 



1 Wie 



und Neustadt ii 



' Als Tilelkirche wurde Hcfsler 5. V'itm in Macelio angewiesen, die er aber bald 
(tut S. Lucia in Silict verlauschte. Die Bulle auszüglich bei Raynaidus, ad ann. 1477 
o. III, ganz abgedruckt bei Müller, RrkhilagsthtairT II, 757, wo sie ein Breve genannt 
wird; genaue, gleichzeitige, prächtig geschriebene Kopie in dem Pergamentcodex B 19 
foL 19}' der Bibliotheca Vallicellana zu Rom. Franz Plccolomini und einige andere 
Kardinäle haben das Dokument nicht unterschrieben. 

■ Bachmann, Dmitcbe Stichsgeschichu H, 606. 

• Breve an Numai vom i {. Januar in den Monum, Habsh. 111, 447. Schreiben 
dd Kaiiers an Hefsler vom 9. März, dasdbsl II, JiJ. 

' Bachmann, Druticht Reichig<schichlr II, 574 S. 661 ff. Monum. Habsb. II, 411. 
1478 August 18 schlofs er in Brügge den Bündnisvertrag mit Hermann von Hessen, dem 
Aontinislrator von Köln iLacomblet IV, 497); AugusI 10 schworen Maximilian und 
Maha den Eid der Treue gegen den Kaiser in seine Hände (Lichnowsky VIII, 
DXLUI n. 1011, 

• Bachmann. Fontei räum Auilriai. XLVI, JS4~1S9- 

• VgL oben S. 40. 

< Monum. Habsburg. II, {}6. Als Provisor (!) ^u Mrschfdr erscheint er 1474 
Dc/ember 24 bei Bachmann, Fonlts XLVI^ 528, 

■Monum. Habsburg. HI. ^77. Auch zu kaiserlichen Gesandtschaften wurde 
er vem-endet [daielbil 11, )}6: Basler Chroniken III, ii. 149 f.) und vertrat in 
polüitchen Geschäften den Bruder (Mon. Habsb. I, 447). 

' Humililer iutplkavit heifst es in der Ernennungs bulle vom i. Juli 1478 im 
Valikaniidm Rfgisttrhand 6^7 f. i;S. Durch Bulle Cum nos boJir vom gleichen Datum 
witfde der Kardinal beauftragt, den Bruder zu vereidigen und ihm die Abzeichen seiner 
Word« zu überreichen. Doirlbsl fol. 1 39. 

'• 1474 September 1 j quittierte in der Donikirche la Würeburg Melchior Truchscfs, 
ticr Kollektor für die Mainzer Provinz, dem Nikolaus Hefsler, ersten Kustos und Chor- 
hcmi am neuen Münster zu Würzburg, dafs er die Aanalen seiner Pfarrei Kitzingen im 
Bdng ron % Mark Silber, woftir sein Bruder Georg sich verbürgt hatte, bezaltlt habe. 
Dnrer%. Caraer. 40 f. Ijl' im CalHanischen Arctiiv. 

" Bulle vom J. Juni 1479 im Valikaniichtn RegitUrhand 67J fol. 6}. 

" S. obcti S. 2( ff. 

" Fr. M, Mayer im Archiv für öiltrr. Gnchlchle LV, 4S. 

" Basttr Chrotiiken 111, 301 (. aij. 



notli weit hinein in seine Erblande sicli erstreckte.' In diesem Augenblicke, wo ein so 
gröfser Teil derselben in Feiadeshand sich befand, «ar es doppelt gefährlich, wenn ein 
ihm feindlich gesinnter Prälat den Passauer Stuhl bestieg. In der That hatte das kaiser- 
liche Kabinen längst dagegen Vorkehning getroffen und vom päpstlichen Stuhle eine 
Bulle ausgewirkt, welche für diesen Fall dem Kapitel die Ausübung des Wahlrechtes 
untersagte. ' Friedrich III. halte diese Verfügung schon vor Jahresfrist den Pnssauer 
Domherren mitgeteilt ' und trat jetzt sofort lur Hefslers Kandidatur ein , dem er durch 
päpstliche Provision das Bistum zu \'erschaffen sich bemühte. Aber hier sliefsen die 
habsburgi sehen Interessen (A-ieder scharf auf die wiltelsbachischen. Heriog Georg von 
Landshut hatte mit Passau vielleicht ähnliche Absichten, wie sein Vetter Albrecht mit 
Regensburg,» zum mindesten woUte er seinen Einflufs auf das nahegelegene Stift be- 
haupten; die Mehrzahl der Mitglieder des Domkapitels wufste er dabei auf seiner Seite — 
so wurde Dr. Friedrich Mauerkircher, sein Rat und Kanxler, /um Bischof von 
Passau gewählt. 

Mauerkircher' war die fechte Hand Georgs und dabei in seiner Kantlei groß 
geworden, in welcher einst Marlin Mair" so verwickelte Fäden gesponnen, dafs einem 
durchaus nicht engherzigen Mitarbeiter Gewissensnöte kamen und er aus derselben aus- 
schied.' 147; hatte ihn Sixtus IV. persönlich kemien und schätzen gelernt, als ihn 
Herzog Ludwig in Dispenssachen nach Rom geschickt." Mauerkircher und Hefslcr 
waren also ebenbürtige Gegner — zu bedauern blieb nur das arme Ländchen, das nun 
alle die Bitterkeit von Konstanz und Salzburg an sich erfahren sollte. 

Dr. Hefsler reiste selber rfach Rom, Am 21. Januar 14S0 zog er durch die Poila 
dtl popalo in die ewige Stadt ein, von den Kardinälen bcgrüfst und von ihnen zuin 
Vatikan geleitet. Der Papst empfing ihn im Öffentlichen Konsistorium, liefs ihn lum 



' K, Schrödl, Passavia sacra, Geschichte des Bistums Passau bis zur Säkulari- 
sation des Fürstentums Passau (Passau 1879) 297^501. J05 ff. Derselbe, Saclilrägf 
vir Faaavia Sacra (Passau 1888) 19—}}. Für die Darstellung des Bistum sslrdtes 
A. Erhard, Geschidile der Sladt Passau (Passau 1862) I, 194—211 mit mehrfachen 
Q;iellena US lügen, ebenso M. Hansiz, Germania lacra (Augustae Vindel.) I, (74—585. 
A. Kauch, Rerum Auslriac. Scriptores II (Vindob. 1793) 525 — 527, Monumenia 
Boica XXXI, 2 (Monachii 1817) 551—607. 

• Super universas orbls ecchäas vom 1. Oktober 1478. Als Transsunipt gedruckt 
in den Monum. Boka XXXI, 2, 551. 

• Schreiben des Kaisers an das Domkapitel dd. 1478 0kl. 25 Graz, ehrndaielbsl. 
' Nach der nächsten Erledigung des Stuhles im Jahre 1485 verlangte der Herzog, 

dafs die Stadt sowohl dem Neugewähllen als auch ihm selber huldige. Erhard t. 112. 
' 1450 erscheint Dr. Mauerkircher als bayrischer Gesandter auf dem Tage zu 
Mantua (A, Kluckhohn, Ludwig der Reiche, Herzog von Bayern [Nördlingen 1865] tj4; 
vgl. 167): 1461 Dezember 9 mit Herzog Ludwig auf dem Tag zu Lauingen iHassel- 
holdt-Slockheira 588); 1462 in Prag (Bachmann, Devtscbe Reicbsgeschichle I, 182. 
191; 1465 beim Kaiser tFonles rer. Aiislriac. XLIV, 517J; 1467 in Rom (Kluckholin 
266). Georg der Reiche ernannte ihn bei seinem Regierungsantritte zum Kander 
(Rierler 11^ 4901 und entsandte ihn 1477 nach den Nie Jerlanden , um die bayrischen 
Ansprüche auf Holland gehend tu machen (Kluckhohn 353). Er starb, oime die 
Biscnofsweihe erhalten zu haben, am 19. November 1485, Hansiz I. S74— S?S; 
Schrödl. Passavia saera J05— Jio. Ä. Schels in den Verhandlungen des hisloriieben 
Ver./är Nirderbayerii VIII (t86jl, 341— 350. Sein Bild nach der künstlerisch wertvollen 
Grabplatte in denselbrn Verhandlungen X (1864) 97. 

• Nach der ebendaselhsl 5. od leider arg verstümmelt niitgeieilien Grabschrift 
scheinen enge verwandtschaftliche Beziehungen zwischen Dr. M. Mair und Mauerkircher 
bestanden zu haben. 

' M. Herrmann. ^Ibrrrhl %-on Eyh 138 f, Über die Beziehungen Dr. Mauer- 
kirchers zu Gregor Heimburg s. J. M. Düjl, der deutsche Kardinal S'ikolaas i 
iRegensburg 1847I L i'! ' ' 

• Breve ' 



L ;i; und Joachimsohn 267, 
1 2;. Mai 1475 bei Martine II, i 



J 
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fvb- und Handküsse zu , die Kardinjic ^ber gaben ihm den Bniderkufs und gt'IcitcU'n 
ibi Jinn ia seine Wohnung,' 

Am 18, Januar wurde ein geheimes KonsHtoriuni gehalten und die Cerenionic 
ild JJimdöflhung vorgenommen.' Dann erfolgte unter Annullierung der Wahl Mauer- 
kirehcn* die Verleihung der Kirche Passau an Hefsler durch päpstliche Provision.* 

Noch am gleichen Tage wurde eine Reihe von Bullen ausgefertigt: an das Dom- 
Upiwl.' den Klerus,» die Stadt und Diöcese und den Stiftsadel von Passau,' den Er;-- 
btscbof von Salzburg' und den Kaiser," alle mit der Aufforderung, den Kardinal als 
BiKhof inzunehmen und zu schülxeti; dem Gewählten wurde die Exkommuniltation 
■ogedrohl, Iklls er seine Ansprüche nicht aurgebe;'" Hefsler aber gestaltet, alle seioc 
Wsher innegehabten Titel, tt'ürden und Pfründen beiru behalten." Den weiteren Verlauf 
dttSrriles, der zuletzt von beiden Seiten mit den Waffen ausgefochten wurde, auch 
BSr iD ilÖKiereii ist hier nicht der Ort, Es genüge zu bemerken, dafs Sixtus IV. den 
Kitdliul bei seiner Provision erhielt, obwohl und nachdem Matthias Hunyady auf die 
Stite iti Erwählten getreten und die Passauer Schlösser besetzt hatte," bis in das 
Fräh)»hr 1481 hinein. Die Parteigänger Friedrichs, unter denen der Offizial Dr. Michael 
Lochner" und der berühmte Prediger P.iul Wann'* die cinflufsreichslen waren, waren 
«ilommunizierl, der Herzog wiederholt zum Kachgeben gemahnt, 's der 1481 nach Deutsch- 

' Ada camistorialia im Armar, XXXI vol. 51 f. S9 des t'alHanischrit Grheim- 
vämii. VoUlerranus 102. 

' Von nun an hatte er Anteil an den Servitia minuta für die Dauer seines 
rtniischen Aufenthalts. Eintrag in den genannten KoniiUoriolaktea /. S9- '■> demselben 
Kooiiitorium wurde auch die Appellation des Passauer Kapitels abgewiesen. 

' Bulle Ad hoc i» sfdt iusliU'ae Monuni. Boica XXXJ, 3, iS4— SJÖ, in welcher 
«ti der Papst auf das tx ratioiiabili fl evideali causa beruft, welche dem apostolischen 
StiAte eine selbständige Besetzung trotz der Konkordate ermöglichte. F. Walter, 
t<i«ii iuris rtdtsiaslici (Bonn 1861) iil. 

• S. Beilage XVIII. 

'Diese in den Valitanischfti Regislerharul 671 f. 210 eingetragene Bulle Oßeit 
"•"^ itbilum war erst an Herzog Georg adressiert, dessen Name aber durchstrichen ist 

' MoQum. Boica XXXI, 2, 56} mit dem falschen Datum 1479. 

' Vgl. Beitage XVDI. 

■ Er sowie cue Bischöfe von Regensburg, Freising, Eicbstätt, Würiburg. Bamberg, 
Anjibyrg. Speier. Worms, Basel. Konstanz, Brixen, Trient wurden aufgefordert, dem 
"tendierten zu seinem Rechte zu verhelfen. Vatikaniichrr Rrgüttriand 671 f. 210, 

• Monum. Boica XXXI, 2, 564 mit dem falschen Datum 1479. 
'• Daselbst 556 mit dem falschen Datum 1479. 

" Bulle Quanto Romanam tcclrsiam im l'nlitaniichrn RegisIrrbanJ S97 f. 78. 

" Empfehlungsschreiben des Königs an Sixtus IV. bei Fraknöi Epp. ad ponli- 
•^^ 1 CXXIII p. 161. F. M. Mayer im Archiv lur österreichische Geschichte LV, 
<1 '■ Bachmann II, 718 und die'dort verzeichnete Litteratur. Monum. Boic, XXXI, 
^ (96 und 601. Über die einzelnen Vorgänge vergl. den ausfuhrlichen Bericht des 
fMiager Domkapitels an Herzog Georg vom 8. Januar 1482 im Mäncbmer Rrichsarchiv. 

" Seine Diener hatten die Provisionsbulle Hefslers von den Wiener Kirchenihürea 
■füSWiMiimen, zerrissen und mit Füfsen getreten. Er wurde daßr gebannt und all 
??=^P&ünden entsetzt 1480 Dezember 11 durch die Bulle Ad rrprimeados ausus, Mon. 
I^»« XXXI, I. sp. 

_^ " S. Riczicr, Geschichte Bayerns (Gollia 1889) HI, 875. Auch er ging aller 
^Joden verlustig, die dafür verliehen wurden Hefslers Neffen Jahaimis Mettrthach dr- 
"^ Htrbipotensit tl magistrr in artibus. Monum. Boica XXXI, 2, 587 und Vatikaatscber 
"fVnhaad 620 f. )6. 

, . " Bulle an die Herzöge Georg und Albrechi vom 8, Januar 1481 in den Monum. 
*»« XXXI, 2, 576 mit dem falschen Datum 1481. Breve vom 11. März 1481 an 
™>OBGeorg in Cod. 11. lU. 256 f. 182 der Nali-tnalbibliMeJi jm Fhrm^. .Wir bidben 
™^nn«Ter Provision und halten sie unter Androhung von Censurcn aufrechia, erkläil 
•""J» IV. »Um so mehr befremdet es uns, dafs du hartnäckig die apostolischen Man - 
~* t^lrapfesl und dem Kaiser, deinem natürlichen Herrn, widerstrebst. . . . Bleibst 
*» W töeser Hartnäckigkeit, so müssen wir schärfere Mittel anwenden. Doch Gotl 
■™ nicht den Tod des Sünde 



•l nicht den Tod des Sünders« l 



r liefs Sixtus IV. Abschrift dieses 



111. Der Konflilil. 



land abgehende Nunlius lu Gunsten Hefslers instruierl,' ja Mauerldrcher nebst seinen 
Anhäagem' unter Beschuldigung der Ketzerei nach Kum citiert worden: da änderte sich 
mit einem Male die Sachlage, und Jas Breve vom r;. Mai 1482 liefs Hefsler keinen 
Zweifel, dalj man in Rom ihn hatte fallen lassen.' Wober dieser Umschwung? Ich 
habe dafQr nur eine Erklärung: dazwischen Hegt die Basler Konzilsproklamation vom 
11. April, und in Rom machte man hierfür die kaiserhche Politik und ihren Leiter ver- 
antwortlich. 

Der Kardinal hatte in Rom aus den Händen des Papstes am 1;. Februar 148a 
die Bischofswcihe empfangen« und dazu eine Itcihe anderer Gnaden erlangt; er ver- 
zichtete in Gunsten seines Bruders Nikolaus, deni er auch ein Kaoonikat bei St. Gereon 
in Köln auswirkte,' auf die Fropstei Paderborn und erhielt dafijr diejenige zu Amheim,* 
sowie die Erlaubnis, durch l'estament frei über seinen Besitz zu verfugen.' Dann war 
er nach Wien geeilt und hatte sich vom Kaiser mit den Kegalien belehnen lassen." 
Bruder Johannes starb 14S2; seine Kanonikate in Köln und Würzburg erhielt Dr. Joham 
Metlelbach, der Nelfe des Kardinals.* Georg selber folgte dem Bnidei 
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Mahnschreibens einhändigen durch Breve vom 8. März 1482 im Cod. U. III. 2j6 f. 
der NaliotialbibUolhci ^u F!orfn\. Eiu energisches Mahnschreiben briedrichs III. vom 
6. Dezember 1481 im kgt. Rekhsarclriv ^n München. Dafs Sixtus IV. in diesem Sinne 
auch auf die deutschen Fürsten einzuwirken suchte, ergiebt sich aus seinen Breven an 
den Pfalzgrafen Friedrich, Siemund von Tirol, die sächsischen Herzöge, die drei geUt- 
tichen Kurfürsten, die Bischof von Eichstätt, Augsburg, Regensburg, WQrzburg, sämtlich 
datiert vom 11. Januar in Cod. [I. UI. 156 f. 1(4 der Nalionalbimothit lu Floreai. 

' Bullen vom i ;. Januar 1482 (nicht [4S1) in den Mo», tiok. XXXJ, 1, J70 und 
S8j. Dazu das Breve vom 11. Januar in Cod. II. III. ijfi f. 34' der Nalionalhibliothtk 
ju Florftt^. 

• Sie sind mit Namen aufgeführt, darunter der Weihbischof Albertus episc. Salo- 
ncmii, Paul Wann, der in seinen Predigten für Mauerkircher eintrete, der Doniiaikanei 
Paul Sawier u, a. Durch hartnäckige Verachtung der Censuren haben sie sich der 
Hiresie verdächtig gemacht. Mon. Boica XXXJ, i, 579, 

' Vgl. Beilage XIX. 

• Hansi/, Gtrin. Sacra I, 757. Brief des Kaisers vom 6. März 148a ii 
(hentr Reichsarchiv. 

» Der Paderbomer Dr. Heinrich Mangolt halte darum lange prozessiert, juli 
aber resigniert; nun gab es Sixtus IV. an Ntcolaui de Heiler, dicretorum doclor, cleriau 
Wirceburgeitiis, durch Bulle vom 14. März 1480 im Vatihimiichen Rigiitmhand 661 f. 2)6. 
Georg rnfsler dagegen überliefs die Propstei Paderborn dem Dr. Mangolt unter Vor- 
behalt des Regresses. Bulle vom 14- März 1480 im Vatik. Regisftrhand 600 f. a6i'. 

• Bulle Dum ad personam vom 27. Februar 1480 im Vatikanischeit Registrrbanä 
598 f. 97. 

' Bulle Cum nihil sil vom 8. April [481 im Vittikamsebtn Rütgistrrband J99 f. j8. 

• »Am Montag den 1. Mai reiste Kardinal Hefsler von der Stadt Rom hinweg, 
seine Schritte nach Deutschland lenkend, und am j. Mai berichtete der Kardinal 
\}. B. Zeno| von Tivoli als Camerlengo des hl, Kollegiums mir Jerouymus, dafs er von 
nun an keinen Anteil mehr habe an den srrvitia miHUta. Acta consistonalia amiar. XXXI, 
52 f. 59 im V'alikanischeit Archiv. Hefsler fiihlle sich In Rom unwohl und wurde in 
Floren:« und Bolo^a so krank, dafs man ihn in Rom schon tot sagte. Volaterranus 
10;. Am ]i, Mai 1481 wurde er in Wien bclehut. Momim. Boica XXXI, 2, 592 mit 
der falschen Datierung 1471- 

• Bulle vom 10. September 1482 im Vatikanischen Regisltrhand 611 f. 201. Im 
Prozesse, den Johann Hefsler um das Dekanat zu den Aposteln in Köln führte, liatte 
er schon 1481 MSrz 1 den Neffen Meltelbach einrücken lassen. Valikamtchrr R/gistrr- 
band 612 f. 171. Ebenso hatte der Kardinal ihm die Pfründen seiner Passauer Gegner, 
deren diese verlustig erklärt worden waren , zuschreiben lassen : die des OffiziaJs 
Dr. Lochner mit einer Rente von 100 Dukaten am 29. Dezember 1480 i,yatikaaiu-her 
Registerband 60S, 149I. des Dompredigers Paul Wann (s. oben S. 6g Anm. 1) mit einer 
Rente von 8 Mark Silber, des Kanonikus Feter Ubcracker mit einer Rente von 1 10 Gold- 
dukaten {Vatikam scher RegisterbanJ 609, 155). Am S- Juli 1482 hatte sodann Sixtus IV. 
den Neifen zum päpstlichen Akolythen ernannt [VatikaniKhcr Registerband 6J9, 34 and 
199). Diese sämtiichen Bullen wurden ausgestellt gratis pro iiepotc cardinaUs. 



J Georg Hefsier. il 

Khneil. Er hatte unter dem Schutze kaiserlicher Truppen am i. Juni 1482 seinen Einzug 
ig die Blichofs Stadt gehallen, während Herzog Georg vom Schlosse aus die Stadt in 
Brand ichofs. Auf eine zwei Mouate dauernde Tclagerung folgte eine Verständigung 
mit dem Gegner, welche endlich den Frieden herbei zuführen schien; Hefslcr räumte 
ihm gegen Anerkennung seiner Provision das Recht der Nachfolge einj Nun glaubte 
er, nich Wien zurüchkehren zu können — aber er starb während der Falirl auf einem 
DooiuKhifTe unweit des Klosters Meik am zi. September 148z,' Seine Leiche wurde 
b der Kirche Maria am Gestade zu Wien beigesetzt.' Das Bistum Passau behauptete 
jetzt ohoe Widerspruch Mauerkircher;* die Pfründen des Verstorbenen kamen an Ver- 
mndte, Gegner. Fremde.'^ An der aus der Fehde erwachsenen Schuldenlast hatte das 
Hochstifl noch lange zu tragen; die vom Kardinal in Rom persönlich kontrahierten 
Scbuklen aber mufste sein Nachfolger übernehmen, an welchen Sixtus IV. am Tage 
»einer Anerkennung schrieb :■ 

Baue meiaorie Giorgius lituli s. Lade in siUct prab. card. tempore, guo eaJtiie 

AdavMiuJi promoiut fuil in tpiscopum . . . pro lolulione parlis portioHti dehiU camert 

VoiMiei ictione sue promolionis muluo recepit a Stephano'' s. Marie in Transtiberim 3ooo 

•* « Catrifle' Siia^orum Sergii et Baccbi presbyleris cariiinalibus taoo fiorenos auri largi 

<• auro tt a HonnuJlis aliis Miete Romane ecclesie cardinalibus alias pecuniarum summas 

''pro pnwone ilomas, quam inhabitavit in Urbe per se et suos negotium promotioiiis hitius- 

"^i praiffutHlei, lenetur eidem cardinali s. Marie joo fiorenos auri de camera, qws pro 

"• ^uia rtgiminis rt aäministratioms diäae ecclesie possessione vel quasi per tum pltnt tl 

f^^cr HÖH habita diem viiae clausil rxtremum, es fructibus diele mense exsolvere poft- 

"^itm non voluit, ut sperahat. In Anbetracht, dafs Helsler von den Einkünften des 

BitluiQs nur wenig bezog, sondern davon pro magna parle Fridericas, prepotittis in 

'IktiHgtt, dioeetsis Sal^burgeHsis a capiluh Palaviensi in episcopum . . . eUdas, den der 

r*pn beute auf dieses Bistum providieren will, weist er die obengenannten Gläubiger 

" « iliescn an , oder wer sonst immer ^um Bischof von Passau einge.setil werden soll, 

' er zur Bezahlung der gedachten Summe verpflichtet. D. Rome apud s. Petrum amto 

>*■> tgrtio kal. Hov. pontißcalus aimo XII. 

• Vertrag von Vilshofen 1481 August 1. Erhard I. sos— in. Riezlerlll, 491. 
. ' Johannis Staindelii presbyleri Palaviensis Chronicon bei öfele, Rerum Boicarum 

S^'filora lAugustae Viod. 1763) I, 540. Annales Mellicenses in den Monum. German. 
Scriptores VU (Hannover 18511 511. I. F. Keiblinger, Gesdiuhle des Bencdiktiner- 
*/'" idelk (Wien :8si) I, 66j. 

• Beschreibung des Grabdenkmals und Wiedergabe der Inschrift Hansi* I, (8$. 
r^sah (Uneben die Grabsteine des Bruders Johannes und der Mutler Agatha, weich" 
■™« noch 1481 im Hause des Kardinals lebten. Dasribsl I, 579. 

, • Anertennun^bulle Sixtus' IV. vom jo. Okiober 1481 bei Hansiz L 586—590, 

JJj**«*' dem gleichen Datum wurde der Sudl und dem Stift Passau befolilen, sich ihm 
"nierweifen. Monura. Boica XXXI, i, 605 f. 

» Am j8. November 1545 starb Georg Hcfsler, Kanonikus und Senior des Kapitels 
ffXatrten, St Beissel, BaugeschichU dts hl, Victor ;u Xanten (Frdburg i88() J28. 
ft* Bernhard Artzt, den Vertretet Herzog Georgs in Rom, s. oben S. 65 Anmerk. 7. 
iÄ* Dezember ai schrieb Sixtus IV. dem Herzog, er wünsche eine Propstei, welche 
'**™'Q' bcsafs, seinem Grofsthesaurar, dem Bischof Maraschi, zu verleihen, und bat ihn 
*'fij)e Zustimmung. (Brevenband 1 5 fol. 172 im Vatikanischen Archiv.) Schon am 
♦.^^Qbcr verlieh er die Propstei zu St. Florian in Bonn, die auch durch Hefslers Tod 
Sn^^gl war und 40 Mark Silber Rente abwarf, dem Sohne seines Geheimkämmerer* 
*J"=?Or Valetarii, Peter Valletarii. etwa so Jahre alt, unter Erlafs der Taxen. {Vatik. 
"T'WrrfronJ 624 f. 1}}.] :48j November 4 gab er die Propstei bei St. Moritz zu 
*J*8»burg mit einem Erträgnis von 25 Mark Silber, frei durch den Tod des Otto von 
^>niberg lind Hefslers, welch letzterer aber nie in deren Besitz gelangt war, dem Augs- 
""'Rw Domherrn Bartholomäus von Weiden. {Vatikanischer Registerband 648 f. 5.) 

• Vatikanischer Regiiterband 623 Ibl. 109' — 101. 

' Kardinal Stefano Nardini; er baute sich eben neuen Palast (das heutige Govemo 
vewW). Pastor II, 582. 

• Kardinal Rangone. 



Hefsler wurde von den Zeitgenossen hart, aber kaum lu hart beurteillj 
ihtifn erscheint er uns als ein allerdings hochbegabter Vertreter jener kühlen Inieressen- 1 
politik, welche unter Verzicht auf höhere Gesichtspunkte die Slaatskunsl von den ewigen 
Gesetzen der Sittlicliteil lösen will und eben damals in Italien ihre Triumphe feierie. 
Er war von einnehmender Gestalt und feinen Manieren, hatte dagegen wenig Geistliches 
an sich.* Er besafs viel Familiensinn, und bereits hochbetagt begleitete ihn seine Mutier 
noch auf seinen Reisen.' Sein Einflufs bei Kaiser Friedrich III. war ein bedeutender, 
und es ist nicht zu leugnen, dafs er dem Hause Habsburg unschätzbare Dienste leistete.* 
Aber durch seinen kalten Egoismus hat er die Verständigung zwischen Kaiser und Papst 
auch erschwert und ist insofern an den Verwickelungen, die uns im Folgenden be- 
schäftigen, nicht ganz ohne Schuld. 



' Zu dem Urteil Franz Piccolominis vgl. das magiius Ini/alor (irufa =- fraus, ne- 

äuitia Du Gange s. v.! el tnemlax homa des Hans Knebel {Basler Chroniken III, 177) und 
ie Worte, die ein Zcitgeuosse zu seinem Namen in die Kölner Matrikel schrieb 
(Keussen I, 1, 408). Über seine Bestechlichkeit Rausch ij^- 

' Mililarihus magis quam eceiesiastieis tnoribus erat. Hansiz 1, 575. Un trit 
iiegant brotonotaire nennt ihn Molinct II, 94 noch im Jahre 1477. Collcclion det chro- 
niquts Jranfahes (Paris 1837) XLIV, 94. In der letzten Zeit erschien er körperlich ge- 
brochen, caniractus et aigrotus moritur. Annale.s MelHcenses j^;, 
i Basler Chromten 111, 2t 1. 

* In Osterreich wurden dieselben anerkannt, wie der Eintrag, den ein Zeitgenosse 
in der Matrikel der Rheinischen Nation zu seinem Namen machte, zeigt. R. Kink, 
MitteUuHgen aus dem Malrikeibuche der Rheinischen Nation bei der k. k. Universilit Wien 
(Wien 1851) 6. 



IV. KAPITEL. 

Die Konzitsverkündigung. 

Seit dem kläglichen Ausganj^ seiner römischen Gesandtschaft war 
der Erzbischof von Granea ein verschollener Mann. Herbst und Winter 
vergingen, im politischen Lcb«n der Halbinsel tobte der Kampf lebhafter 
als zuvor, längst hatte das gute Verhältnis der Rovere zu Ferrante auf- 
gehört, dafür war der Graf persönlich in Venedig gewesen und hatte ein 
Bündnis mit der Signoria geschlossen, dessen Spitze sich gleiclizeitig gegen 
Ferrara und Neapel kehne — aber die kaiserliche Politik schien sich um 
all diese Dinge wenig zu kümmern. Der Mann, der an der Behandlung 
der italienischen Angelegenheiten seit Jahren hervorragenden Anteil gehabt, 
war aus der Öffentlichkeit verschwunden. Manche wollten zwar wissen, 
da(s, als er nach Deutschland zurückging, es auch in seinem Innern ge- 
waltig kochte und knirschte, dafs der Zorn über das Mifslingen seiner 
Pläne, die Beschämung ob der erlittenen Verdemütigung zum glühenden 
Hafe geworden war, der sich gegen die Urheber derselben kehrte, gegen 
den Papst und den Grafen Girolamo." Dafs er in Florenz Lorenzo auf- 
gesucht und mit ihm über sein Vorhaben gesprochen, ist wohl vermutet, 
aber nicht nachgewiesen worden.' Allerdings steht fest, dais er mit ihm in 
Verbindung trat und mit* dem leidenschaftlichen Könige von Neapel, der in 
so kurzer Zeit aus dem intimen Freunde des Papstes dessen bitterster Wider- 
sacher geworden war;^ auch mit dem alten Gegner Roms, mit Ludwig XI. 
von Frankreich, suchte er Fühlung.* Aber auf welchem Wege er über 



' Volaterranus 157. Ruynaldus ad ann, ». Jj. 

' Der in den Beilagen abgedruckte nKht datierte Brief dei Zamomclii! an Lorenzo 
UCtt einen solchen Schluls nicht tu. Wenn Lorenzo das Konzil verabredet hatte, brauchte 
er nicht in dieser dringeaden Weise eingeladen zu werden. Baccio Ugolini ist ofTenbar 
nach Basel geschieht worden, um Erkundigungen einzuziehen, was an der S^che sei: 
Cium rsl minus BasUram rxploraturui, ijuidnam esset inomiHli in conciHo, auod i>i' para- 
Mur advrnia Sixtum poitiifietm maximum ist bei geschrieben seinem Glaubbrier vom 
II. August 1481 iro Staatsarchiv ^u Ron-in Leit. della Sign. Reg. L cancell. n, 47 f. iti. 
Vod am 21. August stJireibt Florenz, dieses Kondl passe vortceäüch in die Pläne der 
Vobbodcten vime bin a profiosito diUr cose nostre. Min. di lelt. tom. S4 f' 45^ im 
ndmüthen Archiv. 

■ Stgismondo de' Conti 1J7 bezeichnet Ferranle als den Hjiuplurheber, 
weno er den Untergang des Krainers mit den Worten berichtet : a Ferdinando rt ertnis 
' "s dtslilulus etc. 

* Vgl. den Anm. 2 eru-ähnten Brief an Lorenzo in den Beilagen. 
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die Alpen zurückgekehrt, ob er Ferrante oder Ludwig XI. 
Mediceer vorher gesprochen , und v,-o er den Winter von i 
zugebracht: darüber fehlt uus jede Nachricht. 

Fra Andrea war klug geworden. Sp.1t genug hatte er gelernt, seine 
Gefühle zu verbergen und die Spuren seiner Unternehmungen zu 
wischen — er blieb ein politisch toter Mann bis in den Frühling 
Jahres 1482. 

Am 35. März feiert man zu Basel in der prächtigen, ehrwürdigen 
Kathedrale Unserer Lieben Frau das Fest der Verkündigung mit allem 
Glänze, der einer der Gottesmutter geweihten bischöflichen Kirche geziemt. 
Uer Bischof selber zwar felilt; seit er mit der Stadt in Hader hegt, hat 
er seine Residenz im nahegelegenen festen Schlofs Pruntruth aufgeschlagen. 
Aber das thut dem Feste keinen Eintrag. Statt seiner steht heute 
anderer, viel höherer Würdenträger der Kirche am Hochaltar; es ist 
Kardinal vom Titel St. Sixlus zu Rom, Herr Andreas von Krain 
St. Dominikus' Orden. Mit kaiserlichen Briefen und Hmpfehlungsschreibeu 
mächtiger Potentaten ist er in die Stadt gekommen und vom Rat mit 
gebührenden Ehren aufgenommen worden; wichtige Besprechungen haben 
sodann stattgefunden» — was mag wohl der Zweck seiner Sendung sein? 
Was bislang als tiefes Geheimnis von allen Beteiligten gehütet worden 
war, soll heute dem ganzen Volk offenbar werden — am Verkiindigungsfeste, 

Mit grofser Andacht fing der Kardinal das Hochamt zu singen an. 
Nachdem er dasselbe vollendet hatte und Orgelklang und Chorgesang 
verstummt war,' wandte er sich selber zu den neugierig Lauschenden: 
Wie der Engel am heutigen Fest Maria die Botschaft brachte,* so habe 
auch er allem Volk eine grofse, wichtige, fröhliche Botschaft zu verkünden. 
Das heilige Konzilium der christlichen Kirche, so vor vierzig Jahren in 
dieser edlen, freien, deutschen Reichsstadt versammelt gewesen, solle wieder 
eröffnet und fortgesetzt werden : zur Niederwerfung des verruchten tür- 
kischen Erb- und Erzfeindes, zur Sammlung der christlichen Fürsten und 
zur Reform der gesamten Kirche, vor allem des römischen Hofes. Er 
berief sich auf die Beschlüsse früherer Konzilien, welche vorgeblich jedem 
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seine Streitigk eilen mil der Stadt 

i\. ncusicr, r rrjassungigcsdiicnir aer jiaai iimei ini Mittelalter (Basel 1860I 401 — 407; 
L. Stouff. le pouvoir temportl drs evi^aut! de BdU et le regime mutiicipal depuis le 
Xm. sitde jusgii' i la lifomie (Paris 1891) 1, ijj ss. vgl. I, 100. 120. Batlrr Chro- 
niien V (Leipzig 1895) jj}. 

' So die Annahme ßurckhardts ;. die sich auf den Eintrag im OtTntingsbuch 
r. 51 des Bmltr Slaalsatchh's stötit: als der bhchoff anbracht hat drs eonciliums wr?™. 
Dieser Eintrag ist selber nicht datiert, aber unmittelbar vorausgeht ein anderer mit dem 
Datum des tJcMärr.. Der Rat von Basel dagegen beham in all seinen Schriftstücken, 
auch in verlrauttn Briefen an die eigenen Gesandien, auf der Versicherung: Et hätte 
von der Verkündigung vorher nichts gewufsi, wäre durch sie überrascht worden. 

* Burckharot ) ist hier im Widerspruch mit Andreas selbst, der seine Konvokation 
posl maierem mistam ergchen läfst. Beilage XXI. — 

• Das Fest war jedenfalls wegen seines Charakters absichtlich /ur Konzils erklär 
gewählt worden. 



klänl^l 



Die Kon/ilsidee 



75 



Mitglied der Kirche das Recht verliehen, ein Konzil zu berufen, falls die 
zuständigen Häupter diese Pflicht versäumten. Diibei liefs er durchblicken, 
dais der König von Frankreich sehr gerne ein allgemeines Konzil ver- 
sammelt sähe, das Vorrecht aber der deutschen Nation und der alten 
Konzilsstadt Basel zukomme. Mit scharfen Worten betonte er, wie vor 
allein der Papst selber der Reform bedürfe, der durch seine schlechte 
Regierung das Ansehen der Kirche zerstöre, ihren Bestand gefährde, ihr 
Besitztum vergeude. Das Verderben Korns drohe bereits die Gesanitkirche 
anzustecken.' 

Das alles zu bessern und wieder aufzurichten, dazu wollte der gute 
Mann selber die Hand reichen.' 

Es war ein Hreignis von groi'ser Tragweite. Konzilium! Das war 
)a der Ruf, von dem Italien' und Frankreich,* Spanien* und Schottland* 
wt cd erhallten. Die allgemeine Versammlung der ganzen Christenheit sollte 
die Kirche einigen, die ärgerliciien Kriege unter den christlichen Fürsten 
beenden, den Frieden wiederherstellen, Laien und Geistliche bessern, die 
Lage der Gedrückten heben, die Öffentlichen Laster ausrotten und den 
mit der staatlichen oder geistlichen Ordnung Zerfallenen zu ihrem ver- 
meinten oder wirklichen Rechte verhelfen.' Konzilium hiefs auch die 
Hoflnung so vieler in Deutschland; Kirchenfürsten und Mönche, Klöster 
und Kapitel, Fürsten und Staatsmänner verlangten darn,ich. Wer sich den 
Papst zum Feinde gemacht hatte und von Ihm mit unsanfter Hand erfafsi 
worden war; wer einem päpstlichen Befehl nicht gehorchen mochte oder 
seinen Prozefs in allen Instanzen, auch den römischen, verloren hatte; 
wen die kirchliche Strafgewalt mit ihren Censuren, mit I3ann und Inter- 
dikt schwer getroffen; wer Schulden besafs, die er nicht zahlen konnte 

■ Vgl. den Brief des Rates an H. Zcigjef vom 6(ii. April BeiUge XUII, und 
Zornnmeti^ nachträgliche schriftliche Begründung vom i6. Mai in K»p. v. 

> Vgl den Brief der Berner vom 27. April 1481, mitgeteilt von E. BlOsch im 
Jahrhich für Schtueiierhcbe GfschichU iZürich 1884! IX, Ij. 

• Hergenröther, Konril i engeschichte VUI, 171. Pastor lU }9^ Buscr 108. 
4S7. VoUterranus 98. J^ikob Ammanali spricht 1471 in einem t-rcundobriefc die 
Atmchl aui, Paul li. habe so bald sterben müssen, weil er sein Kon/iUvcrsprcchcn 
nicht gehalten. Epiilol. 43t der Frankfurter Ausgabe. 

• Pastor li, {{6. 489, wonach auch Karlv, Burguiid 1468 lüt die KonziUidcc 
1476 hatte Ludwig XI. Kaiser Friedrich IIl. hierfür gewonnen. Rausch 149 f. 

Bachmaiin Ul. M (. 

■ Pastor II. 54». Bezüglich PortugaU Kjinaldi ad ann. 14^1 no. 60. 
e Fiirdun, Scatühromcon td. VÄnm. Htarniai (Üxonii i-Ii) IV, IJSa 

. i sprach das Volk vom Kuniil besonders während des Kegensburger Christen- 
Vgl. die Äufseruiigcn Hemiann SchedcK in einem Freundtsbrief vom April 1471 
3P. Joa<:him»ohn. H. Schrdrls BrU/wrchiti (Slullgart 1894} tu- Qui-i taiuitm bom 
lUa mali machinenlur [principes], novit Dm, «n- nirtt humata tvni ali^id pra/uigirt 
Palrtt iMiftclü his mahl, qailnts mumius tatui tmini spurcilia pte<tüt<nim in «troqur Hain 
flema fil il . . . ml bom humanilm in opfribus fiad rt boms publicit tt privalä pi'ife 
tffctuiHlfr fifTt, nisi priui Drm lua »itgulari ertilia rtjiirmalienem in utrequt ilalu Jaäat, 
fSD cotäa iHmtiHum fikflium a spurassima bfrfiJia, avaritii rt luxuria emtigfittur aut co- 
aretanlur rt /Miiha/i omni tum drvoliom in Irrra eord» noitra apuJ ipsum Drum humi- 
lümur. Sietsiariiim arbilram ctlrbrari concitium, iftiod papa imptdirt tum cortu irardi- 
Hatium aitidat laboravil. 
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oder wollte; sie alle riefen nach dem allgemeinen Konzil.' Das war das' 
Heilmittel für alle Schäden der kranken Gesellschaft, die Herstellung des 
verlorenen Gleichgewichts, die Morgenröte einer neuen, bessern Zeit. 

Freilich gab es auch andere, die kühler dacbten: »Ein Konzil ein- 
zuberufen sei von Rechts wegen des Papstes Sache. Er müsse wissen, was 
der Kirche not thue, Er als Statthalter Christi habe auch in erster Linie 
die Aufgabe, die Kirche zu reformieren. Ein Konzil sei eine zweischneidige 
Waffe, wie die Erfahrung lehre. Störung des allgemeinen Friedens, Zwie- 
tracht und Schisma, Hemmung der friedlichen Entwicklung und Schädigung 
der besten Unternehmungen können aus dem unzeitig berufenen Konzil 
erfolgen. In diesem Fall wäre aber dann das Konzil nicht blofs eine 
Gefahr, sondern geradezu der Feind des Friedens und des Glaubens.«* 

Auf der letzteren Seite stand der Papst selber. Wie sein Vorgänger 
hatte auch er in den Wahlkapitulationen beschworen, ein Konzil zu ver- 
sammeln,' und bei seiner Krönung im Lateran feierlich diesen Entschlufs 
verkündet.* Wohl hatte er auch in den ersten Pontifikatsjahren dazu 
Anstrengungen gemacht, den Kaiser und die Fürsten eingeladen, aber eine 
Verständigung kam nicht zu stände, und so zerschlugen sich schon die 
allerersten Vorbereitungen,'' Dann kamen die widerwärtigen Florentiner 
Händel, in denen von seilen der Mediceer und Frankreichs das Konzil 
ihm gegenüber als Schreck- und Drohmitiel ausgespielt wurde, gleichsam 
als eine Instanz über ihm, vor der er sich würde zu verantworten haben, 
und als konkretes Beispiel, wie eine solche Kirchenversammlung aussehen 
würde, folgte die hafserfüilte, leidenschnftüche Kundgebung des Gentile 
ßecchi:* seitdem war Sixtus sehr entschieden gegen jeden Konzilsversuch. 
Denn was diese Leute Konzil nannten, das war die Auflehnung gegen 
den Papst, die Empörung der Bischöfe als blinder Werkzeuge in den 
Händen der Regierenden, die Leugnung der monarchischen Grundverfassung 
der Kirche. Ja, er mochte dieses Wort gar nicht mehr hören ; sorgfältig 
vermied es der Bischof von Forii in seinen Berichten, wenn er von der 
Sache selber sprechen mufste.' 

In Basel rief der Besuch des vermeintlichen Kardinals grö&ere Freude 
hervor, als wenn der Kaiser die Stadt mit seiner Anwesenheit beglückt 
hätte. Von seinen Gesandtschaftsreisen her besafs Andreas zwei kaiser- 
liche Empfchlungs- und Beglaubigungsschreiben: den Geleitsbrief zur Reise 

■ Pius U, hatte durch die Bulle Execrahilii die Appellation vom Papste an das 
allgemeine Konzil strenge unitirsagt, aber das Verbot wurde fortwäliread übertreten. 
P. Hinschius, Kirchrnrechl IH (Berlin 1883) )7S. 

' So antwortete Matthias Hunyady auf die Koniibbestrebungen Ludwigs ; 
schon 1464. Fraknöi, Epist. ProUgomrna VII. Vgl. daau Pastor D, jgj. 

' SägmQller 97. Pastor ü, 406. Sthniarsow 7. 

' O. Paovinius ijo. 

» Hergenröther, KoniiUengeichichte VIII, 192 f. Ljubit?, Dispacci 45. 
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ins Reich vom 17. August 1479' und den Glaubbrief für seine letzte 
römische Legation, ausgestellt zu Wiener-Neustadt am 24. Februar 1480, 
In beiden wurde er genannt des Reiches Fürst und des Kaisers Rat und 
allen Behörden dringend empfohlen; das zweite Schriftstück sprach dazu 
noch von Angelegenheiten hoher Tragweite, über die er in Rom zu ver- 
handeln habe.* Das genügte vorläufig zu seiner Legitimation; auf eine 
nilhcre Prüfung dieser Aktenstücke besann sich der Rat von Basel erst 
am 9, September. Man war ganz für das fromme Unternehmen des guten 
Herrn, eiferte mit ihm für Besserung der Kirchenzucht und Förderung 
des Glaubensstandes, wie man sich den Anscheia gab. In der That zählten 
die Bürger jetzt schon die Bischöfe und Prälaten, welche mit grofsem 
Gefolge bei ihnen Herberge nehmen und dafür reichliche Losung hinter- 
lassen wurden, ohne dafs man zu Gegengaben verpflichtet war, die den 
Gewinn wieder aufhoben, wie es beim kaiserlichen Besuch vor neun 
Jahren der Fall gewesen." 

Dabei vergafsen sie aber keineswegs der nötigen Vorsicht. Als 
Zamometiö am Tage nach der Verkündigung vor dem Rate erschien, von 
hundert Bischöfen und zehn Kardinälen sprach, die er auf seiner Seite 
habe, und tt'ir sein Unternehmen den Schirm der Stadt nachsuchte, gaben 
die Herren ausweichende Antwort und verschoben die Entscheidung. Sic 
sahen, dafs das Vorhaben zumeist gegen »unsem heil. Vater den Papst 
sein möcht«, und wollten inzwischen Erkundigungen einiüehcn, auf welche 
Grundlage es sich stütze, und besonders die Meinung des Kaisers, auf den 
Zamometi(' sich berufen hatte, erforschen. 

Dieses Mifstrauen schien aber den Erzbischof tief zu kränken. Außer- 
dem liefen allerlei Gerüchte, als ob Bischof Kaspar dem Konzil ein rasches 
Ende bereiten, ja dem Veranst.ilter «nach dem Hals greifcnn wolle. Ohne 
also die Antwort der Stadt zu erwarten, verliefs er dieselbe und begab 
sich nach Zürich, dort für sein Unternehmen weiter zu werben. Nun 
wurden die Ba.<>eler besorgt, Ehre und Vorteil des Konzils möchten ihnen 
entgehen. Sie schickten ihm ihre Ratsbotschaft nach Zürich nach. Aber 
sie traf ihn don nicht mehr an. Es biefs, er sei nach Costnitz und Ulm 
weiter gereist, um von da aus den Kaiserhof zu besuchen.* 

Obwohl nun nicht zu befürchten war, dafs eine Neuigkeit, die nach 
der Zeitlage bedeutungsvoller war als irgend ein Sieg des Ungarnkönigs 



■ Vgl. oben S. 41 und 44. Beide Schreiben sind, wie ich wibrcnd des Onickc3 
tuid, crlullen m diicm Original-Truissumpt aufPcrgameut vgni 9. Seplenibct 1481 mt 
SUattarebif Bastl-SlaJl st. urk. ao. auj. 

• Rimitlimui Vfntrahilim AnJrram arMif-iicofam Craynmirm ^rittciprm, (omUiii- 
em Riiil/Hin linvlum diltclum in nustrii tt such Komam imferii arduit nt- 

gwtiü aJ ii. i/inniiiiiiii niuffuin fapam elc. Aus dem vorgenaimleii Ttintiumpte. 

• Batiff ChronilnH II, 4; S— II. Oiis die ROduicbl auf das boHam nlilt citt- 
" nd w«r, venicben Numagcu beiHoilinger JSS; »ichc auch Glartbergei j3j. 

• Beilage VUXU. Zur Cbarakterisiik Kupars vgl, Burckhardt ;o. Vaulrev, 
Histoüt dtt A^/futs dt Bdlf 11, {Einsicdcln 18K6) }7-s6. 
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in cicT Moldau oder Walachei, nicht sofort zu jedermanns Ohr gelange, 
so mufsten doch dtr oder die Veranstalter dafür sorgen, dafs die Bot- 
schaft, die den Baslern mündlich verkündet worden war, auch in authen- 
tischer Form der übrigen Christenwelt mitgeteilt werde; sie mufsten zu 
ilirem Konzi! auch offizielle Einladung ergehen lassen. Der Erzbischof 
von Granea wählte dazu die Form eines offenen Briefes an den Papst, 
der unter dem Datum des 25. März, durch die Presse vervielfältigt, in die 
Welt ging und ungefähr dasselbe enthielt, was er im Dom zu Basel pro- 
klamiert hatte.' 

Egentümlich: Während die päpstlichen Gegenschriften, besonders 
die Epistel des Heinrich Institoris vom 10. August, heute noch in ver- 
schiedenen Auflagen unschwer zu treffen sind, gehören die Konzilsschriften 
des Krainers, von denen fast durchweg nachgewiesen werden kann, dais 
sie durch den Druck vervielfältigt wurden, zu den bibliographischen Sdten- 
h eilen ersten Ranges. Wir besitzen sie allerdings in dem Nachdruck, 
weichen J. H. Hottinger nach dem von ihm in Zürich aufgefundenen 
Manuskript des Konzils-Sekretärs Peter Numagen' veranstaltete. * Darin 
fehlt jedoch gerade dieses Stuck, das vor dem Eintritt Numagens in die 
Dienste des Krainers verfafst worden war und über welches jener sich 
recht abfällig äufsert, weil es ihm zu wenig zierlich und gelehrt erschien,' 
das aber zweifelsohne wegen der darin mitgeteilten Thatsachen und auf- 
gestellten Behauptungen das wichtigste von allen ist. Zum Glück hat der 
schreibselige Hartmann Schedel, dem das Flugblatt in Nürnberg in die 
Hände fiel, es einem seiner Sammelbände einverleibt, wo es, dem Arm 
des Inquisitors nicht erreichbar und auffallenderweise bis jetzt nie beachtet, 
uns erhalten geblieben ist.* 

In der That ein merkwürdiges Schriftstück ! Erst verständigt der' 
Verfasser den Papst mit ruhiger Höflichkeit von der Thatsache des be- 
gonnenen Konzils, wechselt aber im selben Atemzug den Ton und über- 
schüttet seine Heiligkeit mit einer Flut von Anklagen, Beschuldigungea 
und Invektiven, die darin ihr Ziel ftnden, dafs dem Papst jede weitere- 



■ Beilage XX nach einer zweiten (handschrifUicben) ßedalitian, welche das Datum 
vom II. April trägt und den Schlufs nahe legt, da(5 das VerkQndigungsfest am Orte 
der Überarbeitung sm diesem Tage gefeiert worden ist. Erst während des Druckes 
dieses Kapitels (and ich die ursprüngliche Redaktion, auf einem fließenden Blatte in 
gotischer Schrift gedruckt, ini Siiialsiirchk- :u Bturl. Cbcr das Verlifltnis der beiden 
Rcdaklionen siehe den Exkurs zu diesem Kapitel. In einer späteren Urkunde 
24. Juli 148} bezeichnete der Rat Martin Flach aU Drucker der Flugschriften detj 
Eribischofs, 

■ Holtingers Abschrifleu bewahr! auf die Stadtbibliotheli ^u Zürich cod. 
f. 159-190. 

* Hottinger }S7' Aus dieser Bemerkung Numagens ergiebt sich, dafs Andreai 
auch die Proklamation durcli einen Schreiber hatte aufsel/en lassen. 

* Eine zweite Abschrift findet sich im Cod. Lat. XIV n. 267 f. 51 — SJ der Uarh 
bibliolhii fu Venedig; über die des Koiirad Stolle jetzt in der ünivtrsililsbibliolM xjtj 
Jena, iiebe unten S. 81, 
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Ausübung seiner oberhirtlichen Gewalt untersagt wird, bis er sich vor dem 
Konnl verantwortet, und dieses entsiihieden habe. Als Konzilsbcsuchcr 
denkt er sich in erster Reihe nden göttlichen Kaiser« und alle europäischen 
Potentaten, dann aber auch alle Christgläubigen jeglichen Standes, Geist- 
liche wie Laien, ohne dafs die Nächstberufenen, die Bischöfe und Prälaten, 
auch nur genannt werden. Gelegentlich bekennt er sich als einen der 
vielen von Sixtus Gekränkten und Verfolgten, überträgt das Schiedsgericht 
in eigener Sache neben dem Konzil dem Kaiser und dem König von 
Frankreich und ernennt zu seinem Anwalte die Universität Paris, Das 
Ganze, in einzelnen kurzen, knappen Sätzen gleichsam hervorgestoi'scn, ist 
trotz des rohen Lateins in einem ungemein scharfen, schneidigen Tone 
geiulten und bringt, jedes iibertlüssige Wort verschmähend, einen Wald 
von angeblichen Thatsachen und schweren Beschuldigungen; so gehört 
CS neben Infessuras Anklagen zum Schlimmsten, was je über Sixtus IV. 
gesprochen und geschrieben worden ist. 

So gut als Invektivc, so schlecht ist das, Aktenstück als Konzils- 
Proklamation. Der Nachweis einer Berechtigung zur Lröffnung der Kirchen- 
versammlung wird nicht einmal versucht, die Ausrede, Gott selber habe 
das Konzil begonnen, ist eine triviale Verlegenheitsphrase, und die Beweis- 
führung für jene Anschuldigung, welche am ehesten geeignet war, einen 
Kechtsboden für das Vorgehen des Krainers zu schatTeu : Papst Sixtus IV. 
sei vom wahren Glauben abgefaUtn und Häretiker geworden, ist gänzlich 
verunglückt, Was da vom Glanz und Pomp am römischen Hofe, von 
der zunehmenden Verweltlichung des heil. Stuhles,' dann von der Ein- 
schränkung des Kultes der heil. Caterina» und einer angeblichen Sendung 
der Königin von Cypern nach Persien, wodurch ihr Glaube gefährdet 
ward,' ins Trefl'en gefiihrt wird, war auch damals nicht geeignet, vor 



■ Sixtus IV, leugne das übenutürliche Leben; aufscr der Glückseligkeit hier auf 
Erden gebe CS keine weitere, So lehre er — nicht mit \S'oneii, aber durch seine Werke. 
Üu sei aber Häresie. Vgl. Beil. S. 36*. 

• Siehe unten S. 8g. 

■ Gemeinl ist Carlotta von Lusigcan, die einzige Tochter des letzteu Icgilimeii 
lUnigs aiu dem Hause Lusignan Johanns II,, deren Ansprüche vom Papste und von 
Fcmnte von Neapel unieritütat wurden, während Katharina Coroaro, vermählt mit dem 
taichdichen Sohne Johanns, Jakob IL, seit 1474 im thatsächüchen Besitze der Regierung 
sich befand und einen michtigen Rückhalt ai) der Heimatrepublik Venedig hatte, welcher 
lie ipiter das ganze Känigreich zubrachte. Sixtus IV. und Nc-jpet arbuiteicii an der 
Zur&ektuhrung Cirloltjs und veranlal'sten sie, 147S persönlicli den Sultan von Ägypten 



AI-Malck-al .^schlaf KallbaE um Unlerstützuni ihrer ^chc anzugehen. Carlotta segelte 
1478 von Ostia aus nach Alexandria und Kairu und traf enl 1481 wiedet in Koni ein. 
In Kairo waren üire Anitrengungen durch die Gcgcnt>emäl)ungeu der venetianischcn 
OtplomatiG vereiicll wurden, alter - und Jas erfahren wir aus unserer Stelle zum craien 
Male — iie hatte sich nach Persien gewandt an den mit.^tut verbündeten Ussun- 
Cbauan; mit welchem Erfolse, ist nicht bckaiinl. Die abfilligcn Bemerkungen, die an 
diesen Besuch geknüpft wurden, hatte Zamometl^ jedenfills in Rom gehM. Zur Sache 
vgl. Uas Latrie, liiitaire dt Fllr de Cjprts sous Ic rigne de* pHnces d< \» maisun de 
Losignaii (Paris iSjjl 111. ;9i — 403, und K. HcCjuct, Ch.ulotU vDn Lunsnan umt 
Caltfima Comuro (Kegtnsburg 1870) ao)— lo}. A, Ceuiclll, Catrrina Oiinaro t il 
au tffme (Veoeiia 1891) ist wertbsc Kompilation. 
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irgend einem kirchlichen Gerichtshof als Häresie befundi 
Schwerer wog schon die dem Papst ins Gesicht geschleuderte 
der Simonie,' und noch wirksamer gestaltete sich das politische und 
Privatsündenrcgister desselben, bei dem sich aber der Verfasser der Un- 
redlichkeit schuldig macht, alle Schändlichkeiten und Schurkereien, die 
Pietro und Girolamo Riario je verübten, einfach dem Oheim aufs Konto 
zu setzen. Für einen Teil davon, z. B. für den Öffentlichen Skandal, den 
der Franziskanerkardinal Pietro durch seinen Luxus und dadurch gab, dafs 
er sich eine stadtbekannte Maitresse hielt, konnte der Papst allerdings mit 
verantwonlich gemacht werden,' Aber nach Zaiiiomctiii' Auffassung ist 
Girolamo gar nicht der Neffe, sondern der illegitime Sohn des Papstes, 
eine Verdächtigung, welche man damals allerdings in gewissen Kreisen 
sich zuflüsterte und in erregten Momenten auch öffentlich aussprach,* iur 
die aber bis jetzt ein Beweis nicht erbracht worden ist* und die in di 
tadellosen Vorleben des Minoriien Francesco delb Rovere keine Begründui 
findet.^ 
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■ S. obcD S. 56 l. 

' Ober die Dame Tftcsa oder Timia Pastor li, 419 und Annahs Plm: 
Muratori, Scriftom XX, 943. Auch Gcnlile Becchi spielt auf sie an in seiner Sy»o4uf 
Flortntina bei Fnbronius II, IJ7. 

' Infcssura, cd. Tommasiiti 81. Der Herzog von Mailand gegenüber dem un- 
garischen Gesandlen Cavitdli. Monum. Hung.nr.. Ada exUra 11, 184. Filelfo in 
seinem Briefe an Sixius IV. vom iS. August 147S, gedruciit bei Baluze, Miicellanfit 
ed. Mansi fLuca 1761) 1, jj;. Der Verfasser des Diario Ferrareit bei Muratori, 
Script. XXIV, js6. Mir scheint, dafs das Gerücht schon vor der Pazziverschwörupg 
verbreitet war und durch das skaud^öse Auftrete» des Kardinals Pietro Riario Stütze 
erhielt. Die Annales Placriilini melden bereits zum g. September :47J: Frater Pett 
ordinis Minorum, s. Sixii cardinatif, ntpoi sivr, M aiiinl, fiUut Sixti papac IV. magno 
apparalu Placentiam ititravU etc. 1. c 94). 

* Eine Urkunde, die ich im Staatsarchiv ;« Genua (Litterae vol. 26] fand, 
allerdings dagegen zu sprechen. Sie ist bald nach der Thronbesteigung Sixtus' IV. 
gefertigt und richtet sich an die Adresse des Nepoten Pietro Riario, seit 1471 Kar 
von San Sisto. Dieser hatte der Sigaoria den Wunsch ausdrücken lassen, dafs er gerne 
Ehrenbüigerrecht und Adelsbrief von der berühmten Republik entgegennähme. Am 
17. Februar 1472 beeilte sich die Signoria, diesem An sinuen zu entsprechen. Unter Bc' 
nifuug auf das Rechtsherkonimen (mos vttuitisümus ad eivilitatem ex privilegio viros 
adtciscere, qui eam proprium sihi Jacrre patriam puttnt) wird dem Kardinal mitgeteilt, 
dafs, wie man dem Papste bereits früher diese Austeichnung verliehen habe, so jetit 
Pietro und Girolamo ausdrilcklich Urkunde über Bhrenbürgerrecht und Adelsprivileg voo 
Genua erhallen sollen: cognilo ex amicorum vtsirorum consilia non ingralum veitrt rr- 
vtrendissme palrmitalt fort, si gnmadmodutn nobillssitnam illam famiUam de Ruvere, 

!ue a sanclissimo beatlstimooue nunc tummo pontifiee oritur, ad noitratn civi- 
itatis et iiobilitatis gradiiin voeavimus, que urbis Hostre ghriam quam maxime exloHil, ila 
et vesiram rn'rrendissimam paternilatrm veslrumgue cariisimam fralrem equilem praeclamm 
Siiamqur omnem posterilatem ad eandan civitttalis et nobHitatis gradum accifiiamus, id fier- 
Uhentissime /edmus, sicui ex doeumento, quod in scriplis per presentem tabellarium ti 
miltimus, paternitas vestra plane eognoseet. Meines Erachtens mufs aber das oritur nicht 
unbedingt überseUt werden mit abstammt, sondern kann auch in einem weiteten und 
übertragenen Sinne gemein^ sein. Am folgenden Tage, dem i8. Februar 147a, wurde 
dem Papste Mitteilung von dieser Adelserhebung gemacht und die betrelVende Urkunde 
(s. Beilage XXJ), die allerdings den Ausdruck nfpos oder eine Anspielung auf verwandt' 
schafUiche Verhältnisse vermeidet, giebt keinen Anlafs, den Ausdrucli orilur In seinem 
engsten Sinne zu fassen. 

> Vgl. den Artikel der Civilti cattolica 1868 VU, j p. 407 ss. // nepolUimi 
di Sisto ly p. 41 i SS. B. Jung mann, Disserlaliotus selectac in hlstoriam ecclesiasticoni VI 
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Das also sollte auf dem neuen Konzil verbandelt werden. In der 
That ein sonderbares Programm, von dem jeJer Einsichtige sich sagen 
mufstc, dafs die Sache der Kirche nichts gewinnen werde, falls diese 
Dinge zur Beratung, Besprechung und Bcschliefsung kommen sollten — 
ganz abgesehen davon, dafs zu solchen Verhandlungen selbstverständlich 
Ji« Einwilligung und Beteiligung Roms nie zu erlangen war. Sollte das 
Cinze einen weitern Zweck haben als den, Skandal zu machen und den 
römischen Stuhl der allgemeinen Verachtung preiszugeben, so war es doch 
nur der, irgend eine politische Aktion der zahlreichen Feinde des Papstes 
einzuleiten, zu decken und zu unterstützen. Was woHte der tollkühne 
Dominikaner, der mit diesem Schriftstück den Papst aufs äufserste reizte 
und die Brücken hinter sich verbrannte? Gab er sich wirklich der Hoff- 
nung hin, aul seinen Ruf würden auch nur ein Dutzend Bischöfe 3us 
Deutschland, Frankreich, Spanien oder vom Norden her nach Basel kommen, 
sancm Unternehmen das nötige Relief, wenigstens einen Schein von Be- 
rechtigung, zu verleihen? Oder rechnete er, da er sich zunächst an die 
Forsten gewendet, auf den Beistand des Kaisers? Glaubte er etwa, jener 
zögernde, bedächtige, streng kirchhche Mann, der vor lauter Überlegen 
zu keinem Entschlufs kommen konnte, der immer nur den nächsten, 
praktischen Vorteil abwog, würde sich für ein waghalsiges Unternehmen 
begeistern, bei dem nichts zu gewinnen, aber sehr viel zu verlieren war? 
Oder dachte er auf Unterstützung von selten Frankreiciis, das auf eigene 
Faust dem Papste schon viel mehr nationale Kirchenherrlichkeit abgerungen, 
als bei einem Konzil zu profitieren war? Aber Ferrante von Neapel halte 
ihm vielleicht feste, greifbare Zusagen gemacht, und auf den grofscn 
Gönner .iller antipäpstiichen Unternehmungen in Florenz konnte man für 
alle Fälle zählen. Dazu kamen die von den Rovere verletzten Fürsten 
von Mailand und Ferrara. Fürwahr, Bruder Andreas war trotz seiner 
«den Reisen ein schlechter Menschenkenner, wenn er nicht ahnte, dal's 
die selbstsüchtige Politik dieser Dynasten ihn in dem Augenblick scho- 
nungslos preisgeben würde, wo der Gewinn, den sie sich aus seiner 
Opposition versprach, zweifelhaft zu werden begann oder durch atidere 
Vorteile überboten wurde. 

Inzwischen war die Kunst Gutenbergs In den Dienst des Konzils 
getreten und halte den Aufruf über ganz Deutschland und bis nach Italien 
verbreitet. Die Aufnahme war nicht ganz die gewünschte. Während der 
Erfimcr Chorherr ihn ohne jede Bemerkung zur Tageslilleralur regisuierte 
und iß seine Hefte eintrug,' entsetzte sich der gelehne Franziskaner 

(Raihboaac 1886) 4t6 s. Pastor II. 416. GraTLioncc deViUeneuvc hat lur Ktamng 
^ Tcrrickelteii Ruverc-Gcneilogie mUhsainc Forsdiungea in Rom gemacht (Hichrrihn 
tar li famillr dt la kovfrr [Rumc 1RH7I, aber über die Beiiehungcn d«[ Fimilie Itixrio 
n Fraocetco von Süvoita Neues nicht Kcfunden. 

' L. F. Hcijc Ki-nraJ Slollti närin^itch-ErJurliichf Cbromi iStgtl^arl 18(4) 
S. XI der Vunedc. Heise, der die historischen Stücke dieser Handichrifl vcrAirenllichi 



IV. Die KonzUsverkQndigung. 

Glafsberger über den Brief derart, dafs er meinte, nur ein Mensch, der 
seinen Verstand verloren, Icöniie eine solche gotteslästerliche Sprache 
führen;' der Bischof von Würzburg aber packte das Papier, nachdem er 
vorsorglich durch seinen Weihbischof den Nachdruck hatte verbieten und 
ein allgemeines Censurf;ebot ergehen lassen,' zu anderen Schriften und 
schickte es samt einem freundlichen Begieitschreiben mit Kxtrapost an den 
Kardinal Franz Piccolomini, dafs er den Papst von der Empörung ver- 
ständige und das weitere veranlasse. Der Kardinal weilte damals in seiner 
Vaterstadt Siena und erwarb sich den besonderen Dank Sixtus' IV. durch 
seine kluge Vermittelung in dem Aufstande, welchen das florcntinisch 
gesinnte Volk gegen die papstfreundliche Regierung unternommen hatte.* 
Er wagte es nicht, dem Papste das Pamphlet unter die Augen zu bringen, 
sondern schrieb an einen ihm befreundeten Kardinal an der Kurie: er 
habe sich über das schändliche Libell so entrüstet, dafs er es sofort mit 
Händen und Zähnen zerrissen und die Fetzen dem Feuer übergeben. Denn 
es strotze von nichtswürdigen Beleidigungen und schändlichen Verleum- 
dungen gegen den Papst , die Kardinäle und den römischen Hof. Hätte 
er den Verräter haben können, so würde er ihm dasselbe Schicksat be- 
reitet haben. Der Adressat möge dem hl. Vater von dem allem, besonders 
von der Treue des Würzburger Oberhirten Bericht erstatten,* Dem Bischof 
aber drückte er sein Bedauern aus, dafs ihn der Bote nicht in Rom an- 
getroffen habe, und er also auch nicht persöiihch, wie er so gern gethan 
hätte, den Papst über die Angelegenheit habe informieren können; die 
Schmähschrift selber seiner Heiligkeit zu unterbreiten, halte er nicht ftir 
angezeigt; die Sache würde übrigens doch, wenn auch auf anderm Wege, 
zur Kenntnis des Papstes gebracht werden.' So war es auch. Nach einiger 
Zeit erhielt der Bischof ein in sehr verbindlichen Ausdrücken gehaltenes 
Breve, das seine Pflichttreue belobte und von dem Wahnwitz des Krainers 
und den wider ihn getroffenen Mafsregeln in so sicherm Tone sprach, 
als ob die ganze Angelegenheit demnächst für immer abgethan werden 
sollte.« 

Die erste Nachricht über die Baseler Vorgänge hatte der Papst direkt 
von dort erhalten. Der eine grofse Zweig seines Ordens, die Observanten, 
in Deutschland Barfüfser genannt, besafs nämlich in Basel eine blühende 

hat, wufsie nichl, was er mil dem 5onderbareii und infolge vieler Schreibfehler unver- 
ständlichen Aktenstück anlangen solle, und h^t es nicht abgedruckt. 

I Analccta Franciscana II, 482. 

' Vielleicht das ersie überhaupt, jedenfalls das erste in DeutschlMid, was bisher 
iiichl beachte! wurde. Vgl. Bruder, Staalilexikon IV (Freiburg i8it4) sj8 f. G. SchÖH- 
berg. Handbuch der ptilil. Ökonomif Ul» (Tübingen 189:) 881. 

' Eug, Casanova, / lumulli drl Giugno 14S3 In Sirna t akum hrevi di Siilo H' 
in den Miscdl srorica senese II (Siena 1894) n. 7. 8. Historisches Jahrbuch 
XVI, 186. 

' Beilage XXII. 

* BeiUge XXIII. 

• Beilage XXIV. 
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iViederiassung,' uud obwohl Sixtus aus dem andern Zweige, den Minorilen, 
hovorgeganfjen war und auch Versuche gemacht hatte, diesen letzteren 
eine bevorzugte Stellung zu verschaffen und ihnen die Observanten unter- 
zuordnen,* so waren seine Verdienste um die ganze grofse Ordensfamilie 
durch Verleihung von Privilegien und reiclilichen Ablässen doch so un- 
zweifelhaft, dafs er gegebenen Falles auf die Treue aller Franziskaner 
zählen konnte, 

So finden wir auch die Baseler Observanten sofort bei Beginn des 
Konfliktes und während der ganzen Dauer desselben in scharfem Gegen- 
saCt zur Stadt aut päpstÜcher Seite. Bin Mitglied ihres Konventes, Bruder 
Em e rieh von Kemei, bekleidete seit 1480 eine hervorragende Ver- 
tnuensstellung als Kommissär und Kollektor der sogenannten Rhodiscr 
Ablaisgelder. In Eger zu Hause, hatte er in den böhmischen Händeln im 
Auttrage seiner Vaterstadt bereits mit Glück den Vermittler gespielt und 
sieb so die Sporen im diplomatischen Dienste erworben.' Seit 1^175 als 
Gcneralkommissär seines Ordens an der Kurie thätig, hatte er nicht nur 
(cnein bedeutende päpstliche Gnaden, sondern auch sich selber eine genaue 
Kenritois der römischen Verhältnisse erworben* und erst jüngst als Kom- 
missär in den Landen des Kurfürsten von Brandenburg neue Proben seiner 
Gewandtheit gegeben.^ Von seiner Hand empfing nun Sixtus die ersten 
und ausführlichsten Berichte, denen bald von anderer Seite ähnliche folgten. 
Es ist bezeichnend für die Verkehrsverhältnisse jener Tage, dafs die 
ersten Breven, womit von seilen Roms die Gegenaktion eingeleitet wurde, 
das Datum vom 27. April tragen. Sie sind gerichtet an den Bischof,* 
das Domkapitel ' und den Rat von Basel " und lassen auf vorausgegangene 
gcniue Information schliefsen. Während die ersten beiden von der 
Schlechtigkeit des Krainers in den schärfsten Ausdrücken sprechen und 
dessen Verhaftung unter allen Umständen und an allen Orten gebieten, 

' R. Wackernagel, GesMchU äei Bar/üfserklosleri ;u Basfl in: Fatbuch ^ur Er- 
'^™i" in Hiitoriichen Musetims (Basel 18941 159—257. 

' Daför habe Gott ihm den ZamonieIi<^ als Gegner erstehen lassen, sagt Glafs- 
»"•eer. Anal. Franciscana II, 455. 

* 1467 Deiember 11 schickt der Rat von Eget Herrn Emerich, Guardian im 
™'i Kloster, zum Bischof von Lavant. Bachmann, Fonlrs rer. Auslriac. XLII, 444. 
'■**9 fcenmht er sich und sein Bruder, der Pfarrer in Albcnreul isl, den Bischof tat 
™wbüng des über die Vaterstadt verhängten Interdikts tu bewegen. Das. 464. Im 
Febniar 1469 tiekleidele er das Amt eines Proviniialvikars der sächsisehen Ordensprovin« 
'v''f'herger 440) und ging (1470) in derselben Sache nach Rom; seine Mutier lebte 
■"""»Ij noch in Eger. Bachmann, Fotitrs XLII, 491 -49J. Über seine Beziehungen 
™ P«er Schott in Strafsbufg DacheuK in. 

' Glafsbcrger 457. 465. 

' *'. Böhm, Die Pfaffmsleaer voti 1480)81 in den frinkischen Gebieten des 

^gTif«! Albrechl Achüfes (Berlin 1881) S. 14. L. Kraul"sold. Dr. Theodoridi 

1"""^. der Vorbote der Reformation in Franken (Erlangen [187711 14. j8 f, (Ein nn- 

"■-'"(hcs Machwerit. welches das ihm von Böhm gespendete Prädikat fUiiJ vollaui 

'crtmi.) H. Gradt, Chroniken der StaJI Eger (Prag 1884) 177 f. 541. 

' Beilage XXV. 

' Beilage XXVI. 

' Beilage XXVII, 
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wird er der Bürgerschaft gegenüber noch als ehrwürdiger Bruder tituliert 
und vom Rat nur das eine verlangt, dafs er dem Bischof und Kapitel zu 
ihren Mafsnahmen seinen bewaffneten Arm leihen möge. 

Obwohl sich Sixtus den Anschein ab, als verachte er die Angriffe 
des undankbaren Menschen, der seine Wohlchaten so schnöde vergalt, so 
unterschätzte er doch keineswegs den neuen Gegner, der gerade jetzt, 
wo er in den Krieg mit der Liga verwickeh war und Alfons von Kala- 
brien mit seinen wilden Scharen vor den Thoren Roms streifte, ihm er- 
standen war. Wenn diese leidenschaftliche Proklamation in Rom bekannt 
und verbreitet wurde, konnte sie die Feinde der Rovere, die langst im 
. geheimen konspirierten und deren Zahl mit jedem Tage sich mehrte, 
leicht zu offenem Aufruhr ermutigen. Zur Vorsicht wurde zunächst der 
Graf mit einer Art Diktatur ausgerüstet, und über die Stadt der Belagerungs- 
zustand verhängt.^ Den neuen Feind aber, der dem Papsie von jenseits 
der Alpen drohte, suchte Sixtus vor allem in seine Hände zu bekommen. 
Er beschlofs eine eigene Gesandtschaft zu diesem Zweck nach Deutsch- 
land abzusenden, welche die Festnahme des Empörers bewerkstelligen 
sollte. Hierzu wählte er zwei junge Deutsche aus seiner nächsten Um- 
gebung, auf die er sich unter allen Umständen verlassen konnte. Johann 
Ockel hiefs der eine. Seine Heimat war am Niederrhein in der Diöcese 
Lüttich. Gleich so vielen anderen hatte er die Kurie aufgesucht, dort 
sein Glück zu machen, und das Schicksal war ihm günstig gewesen. 
Sixtus hatte schon als Kardinal den Jüngling in seine persönlichen Dienste 
gezogen,* dann als Papst mit Pfründen reich ausgestattet und vor kurzem 
erst in den Adelsstand erhoben.* Noch rascher hatte der andere AbgeJ 

1 Beilage XXVIU. M 

' Es waren im ganzen 497 nebotrs rt JainUiarfs, welche an Francesco delU Ro- 
vere sofort nach seiner Erhebung auf den apostolischen Stuhl eine gemebsanie Supplik 
einreichten, die sie damit motivierten, die Päpste hätten sich nach ihrer Erhebung gegen 
ihre Familiären stets freigebig gezeigt, und in welcher sie baten um duas cvlloliones ft 
lotültm brnififia pro ommbus und um lanonicalus et praibendas fltam maiotts, superiorn, 
pingttiores, intfgras, nudias, disHnclas sacerdoliäes, diaconales etc. elian in cathedralibuf 
et metropoUlaHis et coUegtalii ecclesiis und um die nötigen Dispensen betü^lich des dt- 
ftelui Hatalium, aetatis etc. Unter diesen nahezu Fanfnundert findet sich eine stattliche 
An^aiil Nieder- Deutscher, auch Ockci. Dieser Supplik war aber bereits eine andere 
sonders bevoriugler Familiären vorausgeeangen. deren Inhalt nichl bekannt ist, weil 
erste Blatt in dem betr. Bande des Valitaniuhen Gehrimarchh-s (Suppl. Sixti IV aui 
lom. i) ausgerissen ist. • 

■ Noch im ersten Jahre seiner Regierung ertiielt Ockel eine Pfründe in Mechel._. 
dann ein Kanonikat bei St. Paul in Lüttich, welches ihm aber Dr. Johann von Espach. 
der Vertreter Maximilians an der Kurie, streitig machte; dafür gab ihm Sixtus IV. twei 
Kanonitate in Antwerpen und Utrecht (l'alilcaiiiicher Regislerbami 672 fol. 17); da»« 
hatte Ockel eine Pension (daselbst 580 f. 769), ein paar Personate [Divers. Camer. J9 
f. 99' im Vatikaniscben Archiv) und das Dekanat der Frauenkirche zu Wesel (datelbst $77 
f. 87) nebst der Vollmacht, zu testieren, auch über kirchliche Güter (daselbst {77 (. ij}). 
und der Dispens ad ineompatibilia (daselbst 587 f. i4)' Als 1476 September i Sixtus ta 
Foligno 1; Familiareci b den Adelstand erhob, traf diese Ehrung auch Johann Ockel, 
canoHtrum apitä s. Uannem Evang. Biiscodiicen. (Herzogenbusch) dioc. Leodien, [daselbtl 
666 f. i8j). 1477 Dezember )o erhich er Erlaubnis, auf die Dauer von 7 Jahren das 
bürgerliche Recht jü t.tudieren, wo er wolle, unbeschadet seiner Pfründen, selbst der 
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Johjnn Ockel und Hugo von Hohenliinilcnberg, 



^■^sin<lte, Junker Hugo von Hohenlandenberg, die Glücksleiter er- 
^P W«>mmcn,' Er war nicht viel über die 20 Jahre hioaus und hatte noch 
keinerlei Weihen empfangen aufser der Tonsur;' nichtsdestoweniger war 
e^ in rascher Folge mit der Pl'arrei Ehingen, deren Erträgnisse 50 Mark 
Silfcer betrugen,* mit Kanonikaten in Chur und Würzburg,* mit dem 
i^ekanat St. Severus /u Erfurt,^ mit dem Dekanat Friesach in Kärnten' 
iirid zuleut mit der Propstei an der Liebfrauenkirche zu Erfurt' durch 
papstliche Gnade begabt worden. Waren diese Männer nun auch für alle 
t^älie dem Papste unbedingt üugethan. so eigneten sie sich doch gerade 
ftir diese Sendung weniger gut, weil sie die Vorwürfe des Erzbischofs 
über das Günstlingswesen an der Kurie durch ihr Erscheinen eher be- 
kräftigten als widerlegten. Am 4. Mai ward ihnen der Geleitsbrief ge- 
schrieben, der den Zweck der Sendung verschwieg.* Ockel aber, der 
zuerst zum Kaiser gehen sollte, erhielt noch einen zweiten offenen Brief, 
gerichtet an alle geistlichen und weltlichen Machthaber und Würdenträger, 
in welchem die Verbrechen des Krainers aufgezählt wurden und gesagt 
«rar, dafs er wegen derselben den Tod verdient habe, vom Papste aber be- 
gnadet worden sei; da er nun aber rückfällig geworden, sollten alle dem 

planlichcii {Jiistihsl 661! f, 4171; er besafs lümlicli die Pfarrei EiHaa aliiU Emhray (I) in 
u«r DiAccse L'trei:ht (Div. Canicr. vol. ja f. ^' des yalikaniichen Archivs). Die Er- 
nüdiiiftuDg , überall leine Pfartkinder absolvieren xu können, hatte er schon 1477 
April aa erlangt (>Jaielbil 669 f. ti)). 

■ Der spätere BUdiof von Konsiaiu, gestorben [{;i Mai iS. Vsl. C. J. Glati, 
Ar Gfich. H, VK'i UohmUndrnbfrg im Frrihurgrr Diccnanarchiv IX (Frdburg 1875) 
loi — r^o. 

■ Er war nicht blofs Familiär, sondern auch caatinuui commtnialis des Papstes. 
Die Angaben über sein Alter schwanken. AU er 14S0 November 14 taxfrei die Pfarrei 
Efaingeo erhielt, wurde er ali ncunichn jährig be/cichnel {Vatikanischfr Htgiarrbaid bOA 
r. 117), und am 18. Juli 1480. da ihm der Papst das Dekanat S Bariholoniäus in Prieaach 
verlieh, heifst es, er stehe im 10. Lebensjahre uiasflhil 605. 171)- "481 September 11 
st^t er im 11. Jahre und erhall von Sixtiu IV. lu Bricciano die Pfründen des ver- 
storbenen Dr. Werner von Flachslanden : die Propstei bei ünserliebenfraucn m Erfurt, 
welche 46 Mark Silber abwirlt, und ein Basler Kanonikat mit 8 Mark Silber Rente yda- 
ulbfi 614 f 395). 1481 Juli I, da er die Pfarrei St. Peier tu Reichenberg in der Diöccse 
Ai]UiIe|a bekam, war er 22 Jahre alt iJaselbst 6ai f. 129). 14SJ Dezember 11 disntn- 
vierte ihn Sixtus IV. motu proprio, dals er innerhalb 7 Jahre keinerlei höhere Weihe 
tu nehmen ^ehahen sein solle, weder auf Grund der Eifurtcr Propstei noch aus dem 
Titel einer anderen Pfründe, selbst nicht einer pfarrlichen, damit er seine Dienste dem 
hl. Stuhle aidmen oder irgendwo den Studien obliegen könne {Jairibil 644. 250). Kura 
voihcr hatte er ihm lüe Dompropslei Trieni verliehen. Glali 106. 

■ Da Ehingen zum Palronal des Herzogs Sigismund von Österreich gehörte, teilte 
ihm Sixtus die erfolgte Verleihung mit und ersuchte ihn um seine Zustimmung durch 
Bteve vom 7. November 1480 in Armariuni XXX lom, i) f. t66 des yaiikanisaim Gt- 
biimarcbit'i. W'egen Trient s. Glati ijfe. 

' Bullen »-ora 4. November 1480 mit WirVsamkeit vom 1. Januar 1472 im l'alit. 
Re^iilfThanä 604 f. Ijo und vom 9. Juli 1481, Dasflbtl bil f. 10. 

» Es war frei durch Tod des an der Kurie verstorbenen Hcmiann St\-mberB ^1) 
und truB 8 .Mark Silber. Bulle Grata familiarilalis iihsf^ia vom lo. Mai 1481 im Valit. 
KtgiatrhanJ £46 f. 141. 

• Siehe oben Anm. 2. 
' Am I ;. November 14H1 bezahlte er bei dem Bankhaus Jr Gaddii ^c Amuien 

RD Betrage von 172 Kammergoldgulden (Introitus et Exilu» vo). joj. 17' im VaUkün. 
Arthiv). 

• Beilage XX !X- 



IV. Die Koui^iUverkündiguag. 

Familiär Ockel mit Rat und That beistehen, dafs er ihn verhafte und so 
lange gefangen halte, bis anderes verfügt würde, »Mit Kiicksicht auf die 
Besserung des Erzbischofs wird uns dies ein so grofser Gefallen sein, dals 
ihr einen gröfsern uns gar nicht erweisen konntet.«' Ockel, dem die 
Leitung der ganzen Expedition übertragen war, erhielt dazu einen Wechsel 
auf irgend einen Beamten der päpstlichen Sammelgelder in Deutschland* 
und einen Brief für den Kaiser. In letzterem wurde die Vorgeschichte 
der Empörung mit Varianten rekapituliert und der Kaiser aufgefordert, 
seines Amtes als Schirmherr und Verteidiger des heil. Stuhles zu walten 
und dem Familiär Ockel alle Unterstützung zu leisten bei der Gefangen- 
nahme des Erzbischofs, »auf dafs seine Frechheit, die durch Güte nicht 
in Schranken zu halten war, durch Strafe gezügelt werde und der Ehre 
unseres heiligen Stuhles wie Deiner eigenen, welche jener Mensch ver- 
ungümpft und mit Eüfsen tritt, Genüge geschehe«," 

Es kam viel darauf an, welche Stellung Zamometic!' Ordensgenossen, 
die Dominikaner, zu seinem Unterfangen einnahmen. Sie freuten sich, 
in Katharina von Siena eine Ordensheilige zu besitzen, welche sie dem 
berüJimten heiligen Franz von Assisi an die Seite stellen konnten. Aber 
der Ausbreitung dieses Kultus war Sixtus entgegengetreten und hatte da- 
durch die Synipathieen im Prediger- Orden sich nicht vermehrt.* Darauf 
rechnete auch Zamometii5, als er jenes Verbot an die Spitze seiner Artikel 
stellte, die auf dem Konzil zur Sprache kommen sollten. Aber auch 
Sixtus hatte nach dieser Seite hin sich gedeckt. 

Als 148J die Stelle eines Ordensgenerals neu zu besetzen war, hatte 
er seinen Einßufs dahin geltend gemacht, dafs die Dominikaner von der 
Wahl absahen und durch »Inspiration« einen dem Papst unbedingt er- 
gebenen Mann an die Spitze ihrer grofsen Gesellschaft stellten, den Sici- 



' Beilage XXX. 
' Beilage XXXI. 
' Den Text des Bteves bei Pasl 



r U', 7)6. 



• Die jeUl von der Kirche anerkannte (vgl, Brti-iariuni Koiiutium ad }t>. Aprü. 
Itcl. II. Hociuru.) Sligmatisalion der bcrühmlcn Heiligen wurile sowohl in Italien als 
besonders jenseits der Berge durch Predigt und Verbreitung von Abbildungeii verkündet. 
Das 147t zu L'dine abgehaltene Gencralkapitel der Minorilen hatte darüber Beschwerde 
erhoben, da ja auch die Stigmatisation des hl. Franz von Assisi nur nach erholtcr päpst- 
licher Approbation gepredigt werden durfte, und der Ordenssencral den Papst um sein 
Einschreiten gebeten. Sixtus IV. verbot unter Ausdrücken, die zu erkennen gaben, dafs 
er die Thalsache nicht für beglaubigt (cinr rei viritate, u/ cralitur) halte, ferner davon 
zu predigen, verfugte die Hinwegnfuime aller derartigen Bilder innerhalb Jahresfrist und 
machte die Verbreitung dieser Andacht von einem Special privileg abhängig. (Bulle 
Sprctat ad Romani potüificis vom 6. September (473. gedruckt bei Riedel, Coä. äifdom. 
Brandrnburgrnsis I [Berlin iS^S], {28 f., wo es natürlich statt Brandmale heifsen mufs 
IfuiiJmaU.) Ein Breve voni ;. September 1476, gerichtet an den Genera! der Domini' 
käner, hielt das Verbot aufrecht. Martine II, [;z6. Über die Verherrlichung Giterinas 
durch die Kunst s. A. Capecelatro, Geschielile drr hl, Katbarina von Siena, deutsch 
von F. Conrad (Würzburg 187}) 264 ff, und K. Hase, Caterim von Siena. ein Heiligen- 
bild (Leipdg 1864} }04. 



fuDcr Salvo Casetta,^ welcher, ;ius Palermo gebürtig, sechsundzwanzig 
Jifire hindurch in SJcilieii das Amt eines Inquisitors bekleidet hatte und 
tiini) 1474 von Sixtus zur einflufsreichcn Stelle eines magisier sacri paUtii 
öcmtcn worden war.' Schon bei Jahren und eine geistig keineswegs 
«hr bedeutende Persönlichkeit bildete Salvo oft das Objekt gutmütiger 
Scfienw, woniit seine Heiligkeit ihn zu beehren beliebte. Salve, Salve, 
rief ihm lächelnd der Papst zu, j'dkior es cutictis, qiii notidum perseverasti 
nipi£ in finem, et salviis ei! Worauf jener in der Regel ernst erwiderte: 
Vtmam nun infelidor, qui noinen habeam, ut vivam, et mortuiis sum* 

Jetzt im Augenblicke der Not wandte sich Sixtus an diesen treuen 
Diener und eneilte ihm gemessenen Befehl unter Androhung der Ex- 
kommunikation, er solle sofort im Namen und Auftrag des Papstes an 
alle ihm untergebenen Klöster und Klosterleute schreiben, dafs sie den 
ver\^-egenen Erzbischof, falls er eines derselben betrete, auf der Stelle ver- 
haften, einkerkern, ihm eiserne Fesseln anlegen und ihn nicht mehr heraus- 
geben aufser auf ausdrücklichen päpstlichen Befehl, dem Papste aber von 
der Verhaftung unverzüglich Mitteilung machen.* 

In die Einzelheiten seines Planes weihte aber Sixtus doch nur den 
Ürdensgenossen Bruder Emerich von Kernel ein. Am 4. Mai gingen 
zugleich zwei päpstliche Breven m\ ihn ab, von welchen das eine dem 
andern zu widersprechen schien, aber den Widerspruch klarte ihr Inhalt 
auf. NA^ährend das erste,' für jedes Auge bestimmt und in zwei Exempbren 
ausgefertigt, ihn vom Amte eines Kreuzzugspredigers vollständig entbindet, 
DOic Anweisungen betreffs der Rhodiser-Ablässe erteilt und die beschleu- 
nigte Einsendung der vorhandenen Sanimclgelder befiehlt, schliefst es mit 
dem Auftrag: Bruder Emerich möge sofort die Reise nach Rom antreten, 
um (iorl weitere Befehle entgegenzunehmen. Das andere dagegen* hebt 
diese Vorschrift wieder auf und verlangt, Bruder Emerich solle zunächst 
in Deutschland verbleiben und seine aufserordentlich löblichen Bemühungen 
g«gcri den Krainer fortsetzen. Da dieser nun doch einmal den Tod ver- 
dient habe, so möge er ihn auf Schritt und Tritt verfolgen und auch an 
Ji« Vorsteher der Klöster seines Ordens in kluger Auswahl schreiben, 
"^ sie auf jedem Weg zur Festnahme des Abtrünnigen mitwirken. Der 
Gttingene solle dann in einen sichern geheimen Privatkerker geworfen 

' FoDtana 69}. Altamun 107. lu der liier mitgeieilien Grabschrift lautet 
" "»me Cassela, der General selbst jedoch unterschreibt seine Briefe Cautta. yergl, 
«St B«i|(oen. Über seine Wirksamkeit C. Zillard, Kurt/e Chrooika . . . der General- 
W^fl«r ^(Ugerordens (Oillingen 'Sg^'i 70. F. Stcill, Bphrmrrides Dominicano-Saerat 
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werden und nur Wasser und Brot zur Fristung seines Lebens erhalte] 
ja, auch dieses solle man ihm von Tag zu Tag in kleineren Portionerf* 
reichen, bis er für seine Schuld die gebührende Sühne gethan. Zur Aus- 
führung dieses Befehles habe Emerich ausdrückliche Vollmacht, geistliche 
wie weltliche Macht heranzuziehen. 

Der Gedanke des Papstes ist durchsichtig genug: der Erzbischof 
sollte in einem Verliefs verschwinden, ohne dafs gegen ihn ein Gericht 
zusammengesetzt, ein förmlicher Prozefs angestrengt und die allgemeine 
Aufmerksamkeit neuerdings auf die Anklagepunkte gelenkt würde; dieses 
Verhängnis schwebte ja schon über ihm, als er in der Engelsburg einge- 
kerkert war. Schon damals — dieser Gedanke kehrt in allen Breven der 
ersten Maitage 1482 wieder — hatte er den Tod verdient, es handelte 
sich also jetzt im Grunde nur darum, ein langst gesprochenes rechts- 
kräftiges Urteil zur Ausführung zu bringen. 

Die Hauptschwierigkeit bildete aber vorerst die Verhaftung des 
Krainers. Um sie sicher zu erzielen, wurden .1111 nächsten Tage noch 
zwei weitere Breven geschrieben; das eine nach Luzern, das andere nach 
Konstanz. 

Unter den vielen Getreuen, welche Sixtus IV. in der Eidgenossen- 
schaft besafs, stand der Propst von Luzern, Peter von ßrunnenstein,' 
weim nicht dem politischen Einflufs nach, so doch in der unbedingten 
Zuverlässigkeit des Charakters, obenan. Deshalb sollte Hugo von Hohen- 
iandenberg ihn aufsuchen, ihm die todeswürdigen Verbrechen des Erz- 
bischofs vorstellen und ihn dringend auffordern, mitzuwirken, dafs die 
Festnahme auf sichere und verlässige Weise womöglich unter Beihilfe der 
Eidgenossen vor sich gehen könne. «Den Gefangenen magst du dann 
bei einem Prälaten verwahren oder dem Junker Hugo überantworten und 
uns sofort darüber verständigen. Sei versichert, dafs dies zur Besserung 
des Erzbischofs dienen wird und der gröfste Gefallen ist, den du uns in 
diesem Augenblick überhaupt erweisen kannst.«' 

Derselbe Auftrag erging an Prosper Camogli de'Medici, Bischof 

' Den Basler Verhälmissen st»ntl er nahe, denn 1470 war er Jort Rvkior Jcr 
Universität gewesen (W. Vischer, Geschichte der Universität Basel von der GrÜDdung 
bis Kur Reformation [Basel 1860] {23), hatte aber damals schon ein Kanonikat und ijic 
Kantorstelle zu St. Leodegar in Luzern besessen. Als es sich 1480 Januar i; um seine 
Willi zum Propst dieses Stiftes handelte, besläligte Sixlus IV. das Übereinkommen, 
welches bei der Umwandlung von St. Leodegar unter Calixt III. geiroßen worden war 
und die Wahlfreiheit der Kanoniker sicherte (Vatikanischer Registerband 596 f, tu), und 
erteilte der Kirche einen Ablafs von 10 Jahren und 10 Qjjadragenen (daselbst f. loq). 
Brunnenslein weilte damals als Vertreter der Eidgenossen in Rom, um dem Papste die 
ausgefertigten Bündnisbriefe zu überbringen (Eidgenössische Ahscliiede III, 1, ji), und 
wurde vom Papst sehr zuvorkommend aufgenommen {daselbst 61). Als dem hl. Stuhle 
treu ergeben (bomo da farne gran capitaie) bezeichnet ihn ein Bericht des Nuntius 
B. Maraschi, vcröfTcnllicht von T h. vonLiebenau im Anzeiger Jür Schv.riifT Gucbit ' 
1891 Nr. 6 S. 179-381. 

• Beilage XXXV. 
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I Prosper Camogli de' MeiUci. 8» 

vonCaithness in Schottland,' welcher als päpstlicher Abgeordneter schon 
seil sechs Jahren in Deutschland weilte, um den Konstanzer Bistumsstreit 
w schlichten, und sich in dieser Thatigkeit des Kaisers wie des Papstes 
^uiriedenheit erworben hatte.' Aber in demselben ßrcve wurde auch 
*«ne Rückkehr nach Rom verlangt — das war sogar der wichtigere Teil 
J« Auftrages. Warum wollten ihn die Ruvere nicht länger mehr in 
Deutschland wissen? War es sein allerdings gerade jetzt für römische 
Oiiren unangenehm khngender Name, der Mifstrauen erregte? Aber 
CimogU war kein Florentiner, sondern ein Genuese, und hatte sich in 
£igland, Schottland und Irland, in Deutschland, Ungarn und bei den Eid- 
genossen als verlässiger Beamte längst erprobt." Oder waren es seine 
innigen Beziehungen zu den Piccolomini,* von denen man ja wufste, dafs 
«^ bei aller Treue gegen das Oberhaupt der Kirche einitelnen Schritten 
desselben entschieden mifsbilligend gegenüberstanden? Aber gerade Franz 

' BeUage XXXVI. Von fast allen neueren Schriftstellern, welche ihn erwähnen, 
wird seinTilel episcopm Catanitnn! irrig auf Catania in Siiilien beiogen, und A. Belles- 
Jl*.««M. Kirchmgrscbicht« Schottlands (Maini i88^) hat ihn aus dem Bischofskatalog von 
^***hnefs, in welchen Gams, Seriei tpp. ihn aufgenommen, wieder gestrichen. Oafs 
">**^ »ber 1478 dieses Bistum verliehen wurde, ergiebt sieb aus dem Brief Ammanatis 
*" Jalcob la von Schottland in BeUagc XXXVII. 

• Vochezer 858—865. Bachniann, Deutsche RHchsgtichkhlt II, 657 ff. In der 
j^""'« vom S- November 1480, durch welche die Prozefikosten Bischof Otto von Sonnen- 
"**"K aufgebürdet wurden, wird die Thatigkeit Prospers. die Parteien lu versöhnen, 
eerolinit. {^Valikanisehrr Registerbaad 605 T, 185,) Nachdem er im Verein mit dem 
'^'*«»" den Ausgleich /u stände gebracht, wurde er vom Papste desavouiert (Fontes verum 
•****»-. XLVI. 4Ö9). 

^^ ' Oericus Januinsis heifst er im Vatikanischen Registerbaiid 656 f. 160. 147a Sep- 

löviber ) liels Sixtus IV. Geleitsbrief schreiben für den päpstlichen Notar, domesticus rl 
eow /iw utui commensalis Pr. Catnogli, Rat des Kaisers Fnetirich III., der sich in Angc- 
■^^nhdlen des apostolischen Stuhles nach verschiedenen Ländern ^u begeben hatte 
^J^^'kanischer Rtgisterband t}4 f. 145'). Es waren das Deutschland und Ungarn. Denn 
™*" Tage vorher {jo. August) wurden ihm 119V1 Goldgulden angewiesen, da er als 
r«Untius nach Deutschland reise, und am gleichen Tage erhielt er ein Kredenzbreve an 
J^***»»* Hunyady mit dem geßhrlichen Auftrag, unter den kroatischen D)-nasten Frieden 
t»ereus(piipn (Th'einer. Monum. Hungar. 11, 4J9). Bei einer früheren Reise nach Ungarn 
*"*' «r in Kärnten von einem Georgsritter überfallen und vollständig ausgeplijndert 
'^?"len i.vgl. das Breve an den Propst von Mariasaal in Beilage XXXVIII), Im nächsten 
ujatu-c schickte ihn der Papst als Kollektor nach England und schenkte ihm am 10. Juli 
[ J?Go|dg«lden zu einem Mantel aus Camelol (Diversa Camer. 58 f. 107' des Vatika- 
\w**t^m ArchiviV Am j. Dezember 1475 weilte er noch dort (daselbst )7 f. 22V). Am 
I >• i»n\iu 1475 wurde er lum Nuntius und Kollektor für England, Schottland und Irland 

■ •'''^stellt {i'alikaniseher Regislerband 656 f. 160), aber wegen seiner nach Rom ge^ 
I *^?!| *" Berichte, welche angeblich dem Könige lu nahe traten, dort gefangen genonimen 
[ *2? *'*' infolge kräftiger Intervention des Papstes wieder freigelassen iBreve Reri 
I A^gHat vom b, Mai 1476 bei Martine II, isjT'- tttier seine Thatigkeit bei den Eid- 
I 8*"<*s*c:n vgL Ph. v. Scgesser, Sammlung klein/r Sdirißen II (Bern 1819) ji. 

■ ^ * Im September 1459 erschien Camogli mit dem Herzog von Mailand auf dem 
I ^:*'"8rW5 zu Mantua und war von dem Auftreten Pius' U. aaat begeistert (,-f«i* della 
I >Kiai Ligure di Storia Patria VI [Geaova 1868] 951). und 1461 Februar II schrieb 
I «l**" Aniniaaati einen Brief voll des Wohlwollens und der Freundschaft mit der Einladung 
I "*« '^"' '" '""'""^- ß"""^" '" nostra castra lolus migraveris, maiartm adbuc aaimum 
I 1*™». Pnnti/ix tibi affidlur, tgo afficior, eadem eril omnium mens, cum cogHOSCi incifia, 
1 JinpJfWam est autrm n<in tero, ad multam entm aelalem iam bervenisti rl guamJiu not, 

■ ^ '' iimamus, simat victuri, certiim höh hahei, Armar, XXXIX tom. 10 \. 14 des Vo- 
rn ttuKiKifn Arthivs; gedruckt, aber ohne Datum, in Pii II Commentarii iFrancof. 1614) 

■ p *6o u. IX. 



«ügung, 

Piccolomini liatte die Baseler VerkiindigLtig scharf verurteil! und sich j 
dieseDi Augenblick der Not entschieden auf Seite des gefährdeten Papst- ' 
lums gestellt. Der Grund lag anderswo: Prosper Camogli gehörte zu 
jenen Diplomaten, welche wie Nuraai zugleich die Geschäfte des Kaisers 
besorgten, er nannte sich und war kaiserUcher Rat,' Und Friedrich ID.? 
Wie stellte er sich denn eigenthch zu den neuesten Limernehmungen 
seines ehemaligen Gesandten, von dem der Papst allen versicherte, dafs 
nur des Kaisers Fürbitte ihn vom sichern Tode gerettet habe? WuCste er 
davon? War er damit einverstanden? Hatte er sie vielleicht direkt ver- 
anlafst? Ja, wer über diese Frage Aufschlufs zu geben gewufst hätte! 
An der Kurie war man sich darüber vollständig im unklaren, und das 
erschwerte die Aktion. 

Ebenso wenig sicher war man der deutschen Fürsten, die geistlichen 
nicht ausgenommen. Ja, wenn alle so gesinnt gewesen wären wie der 
Bischof von Würzburg oder der Herzog von Tirol! So harte Kämpfe 
des Kaisers Vetter ehedem mit der Kurie geführt, so herzlich waren seine 
Beziehungen zu der Regierung Sixtus' IV. Auf ihn konnte man wohl 
zählen. Auch an die sächsischen Herzöge dachte man. Beide kannte der 
Papst persönlich, und besonders Kurfürst Ernst hatte bei seiner jüngsten 
Pilgerfahrt nach der ewigen Stadt den Findruck eines vonrefllichen, 
frommen Fürsten hinterlassen.* Darum wurde Ockel instruiert, vom 
Kaiserhofe aus sich nach Innsbruck zu wenden und dann ins Reich zu 
fahren, um die einzelnen Kurfürsten der Reihe nach aufzusuchen und sie 
zur Stellungnahme gegen den Krainer zu veranlassen.' 

Man hatte den Ba.seler Abgeordneten in Zürich die Wahrheit nicht 
gesagt, als man ihnen mitteilte, der Erzbischof sei ins Reich und zum 
Kaiserhof gefahren. Zamometii^ suchte vielmehr sein Unternehmen zu- 
nächst in der Basel so naheliegenden Eidgenossenschaft zu sichern, um 
.in ihrer starken politischen Macht gegebenen Falls einen Rückhalt zu 
haben. In Zürich scheint er nichts erreicht zu haben. Nun wandte er 

' Vgl. oben S. 89. Späterhin erscheiiil er als Vertreter Maximilians an der Kurie 
im Diarium Burchardi ed. Thuasne I. 20 s. Sein Bistum Caithnefs gab er dem Papste 
zurück, und dieser verlieh es am 26. Mai 1484 vrnerahili viro tt illuslri domino lohanm 
de sarulo Clara in artihiu magisiro et archidiacoiio in Zdandia in tcclesia OrchaJrnsi. 
Konsiitorialprotokoll in Cod. ut. {478 f. 164 der VatiianiseheH BibUothtk. 

> Am 23. März 1480 kam Ernst nach Rom in Begleitung des Hmogs von Braun' 
schweig und des Grafen Wilhelm von Henneberg; sie waren als Pilger schwari ge- 
kleidet und trugen weifse Stäbe. Der Papst empfing sie an der Porta del popolo. 
begleitet von den Kardinälen Helsler und Yr»m Piccoloniini, und erwies iimen grolse 
Ehren, vgl. den Bericht des Volaterr. loj— 104. Die Auslagen (in die Geschenke, 
die Ernst mit zwei edlen Pferden erwiderte, sind verbucht im lib. IV bullet. Sixt IV 
f. 85—90 im Römischen Staatmrchiv : auch durch Verleihung der goldenen Rose wurde 
der KurfQrst ausge:!eichnet, E. Müntz, /« arls ii la tour des fafiti III (Paris i88a) 24$. 
Sein Bruder Albrechl hatte 1476 den Papst besucht. Pastor ll', 49). 

' Das Breve an Sigismund vom 4. Mai im Cod. 11. III, 256 (. 229 der Ft^m- 
lintr Nationalhibliathtk hat ifie Beifilgung: Similia flectoiihns impfrii. Similia Erntita rf 
Albttto dueibui Saxonie. 
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Bern und Burkhard Stflr. 9l 

Seil an denjenigen Staat, welcher seinem Einflufs nach an der Spitze der 
Schweizer stand — ;in die Stadt Bern. 

Die Politik Berns wurde aber damals von einem Manne gemacht, 
flcr, reich an allgemeiner Bildung und Lebenserfahrung, mit allen SchHchen 
tiad Ränken italienischer Diplomatie während seiner langen Laut^ahn 
wnraut geworden war und aufserdem die Familie Ruverc persönlich gut 
kannte: von Burkhard Stör.' Hatte er ihr doch einen grolsen Dienst 
cnviesen, als Sixtus IV. gleich nach seiner Thronbesteigung das Bistum 
Liusanne, welchem Bern zugeteilt war, seinem zwanzigjährigen Neffen 
Ciuliano verliehen hatte, aber dabei auf heftigen Widerspruch des Dom- 
kipiiels, des StÜtsadels und des Herzogs von Savoyen gestofsen war. Damals 
hatte Stör den Zwist geschlichtet, indem er die Berner zur Unterstützung 
des K'cpoten beredete und persönhch an Stelle Giulianos die Administration 
tfo Bistums im Zeithchen und Weitlichen übernahm,* Allerdings war er 
weh wenigen Jahren dieses Amtes entsetzt worden,' und es mag ein 
SlJchel davon in seiner Seele zurückgeblieben sein. Nach aufsen jedoch 
bemerkte man nichts hiervon. Er war nach wie vor der Vertraute der 
päpstlichen Politik und leistete ihr bei den Eidgenossen grofsen Vorschub. 
Der Handstreich von Giornico war im Grunde genommen sein Werk, 
während der Nuntius, Bischof Gentile, eine ziemlich unbehüfliche Holle 
oabei spielte,* und ebenso war der Abschlufs des grofsen Bündnisses gegen 
Mailand, worüber Stör 1478 und 1479 mit Sixtus IV. persönlich ver- 
tw""!«!! hatte,* sein Verdienst. Darum durfte er es wagen, an den Papst 

' Pjopsi von Amsoitiagen seil 1468. E. F. von Müliacn, Helvelia lacra 1 
(Bern 1858) 19 f, 1461 Irug er sith ins Verbrüderungsbuch der Anima ein, Burcardui 
^ P'-fiinUr (L. Confralernitatis H. M. V. de Anitna 101 )> u"d lu Sixtus IV. kam er 
■B aiufigen Gesaodtschafien nach Rom. 

' Vgl. die Darlegung von P- M. Schmill im Memorial dl fribourg (Frib. 1859) 
''v'Oo— 21}. Zwei Breven, das eine vom 7. November 1471, das andere vow 2}. Juli 
' ££*• verständigten das Domkapitel von der Hrnennung und ResiguatioQ Giulianos, 
Jj^l^^bestelUe Burkhard als Generalvikar 147a September lg. Ober den Widerstand. 
™ ****! Vikar in Lausanne und von Savoyen aus enlgegengeset*t wurde, s. Satnte 
***;»*> e. Gallia Chriitiana XV (Paris 1860) j74 und P. M. Schmitt 108 f. Die 
Stellung Berns ^ur Frage behandelt einsehend E. Blösch im Jahrbuch für Scbwrizemcht 
'^«^*«**, {Zürich 1884) IX, 2I-JS. 

I ■ Durch die Bulle La Hi/anJj irdii vom 16. Juni 1474 erklärte Sixtus, dafs, da die 

^■^hen, welche ihn vtranlafsten, die Jurisdiktion über die Kirche Lausanne auf den 
"^t von Atnsoltingen zu übertragen, nämlich die dem Kardinal Julian entgcgen- 
^"''»ten Hindernisse, nicht mehr vorhanden seien, er alle dem Propste verliehenen 
"^achten annulliere und ihm strenge verbiete, sich mit dieser Angelegenheit ferner 
«" "Cfaisen. Registerband 66( f. 209 im yalikanischen Archiv. Über die Ertnlterung 
" *«rncr hierüber Blösch a, a. O. ja. 

• Vgl. Eidgen. Abschiede III, I. 19-2J und die Darstellung Scgessers. 
5<W"/«.»^ klrintr SchrifUn II, 49—51 sowie Beilage XXXIX. 
, ' Anshelm I, t)(- '47- 1478 April 11 ernannte Sixtus IV. den Gesandten der 
^*'^ Bern und der Schweizer Eii^cnossen B. Stör lum päpstlichen Subdiakon und 
Kiplari iVatikaitiiehrr Rfgiiltrbamt 6^-;, ijo'). Der Neuemannte legte toforl eine Supplik 
^ «r Johann Burkhard, Kanoniker bei SL Florenz in Haslach. und Johann wurde 
Auiiyth und Kaplan des Papstes {Vatikanischer RegisterhaHd 6^T, 140). Die Beziehungen 
^ rropttei lu dem späteren Chronisten sind sehr rege, aber nicht durchsichtig; die 
.Mltillchlteil der Namen lallt auf. Am nächsten Tage erhielt Stör zwei Exspcklanzen auf 



!I2 



IV. Die Kuuzilsverkündigmig. 



einen Spcciatge sandten zu schicken, gleich einem der mächtigen 1 

des Reiches, und sein Vertreter Heinrich Müller hatte 1479 in Rom grofses 

Entgegenkommen gefunden,' 

Stör hatte allerdings für dies Verdienst bedeutende Pfründen und 
noch bedeutendere Versprechungen erhalten,' Aber er hatte sich auch 
bedeutend in Schulden gestürzt, war darüber ein alter Mann geworden 
und viel kränklich — und die Erfüllung der päpstlichen Versprechungen 
wollte sich immer noch nicht zeigen.^ Gehörte somit auch er zu den 
Getäuschten, zu den Unzufriedenen? Wir wissen es nicht. Er hat die 
Spuren seines Treibens sorgfältig verwischt, aber aus dem Briele des 
Krainers an Lorenzo — dem einzigen, der uns von seiner Hand erhalten 
ist, erfahren wir seine Teilnahme. 

Und wir erkennen sie aus dem Verhalten der Berner. In Bern war 
man päpstlich aus Politik, weit mehr denn aus Überzeugung. Die Rats- 
herren wufsten, welche Bedeutung ein selbständiges Kirchenwesen für die 
Erstarkung eines aufstrebenden jungen Staates besafs, und Burkhard Stör 
war der letzte, der den Gedanken der kirchlichen Unabhängigkeit Benis von 
Lausanne von sich wies. Als Protonotar und Propst von Amsoltingen 
trug er die Inful ohnehin auf dem Haupte — wie schön hätte zu ihr 
noch der Bischofsstab gepafst! Dafs Rom allerdings hierzu schwer die 
Hand bieten würde, wuIste er viel besser als irgend ein anderer. Dazu 
liatte der Rat seine liebe Mühe mit den zahlreichen Geistlichen in der 
Stadt, blickte scheel auf die fetten Stifter in ihrer Nähe und auf die Reich- 
tümer der ausschweifenden Ordensritter, die Mendikanten übten grofsen 
Einfluls auf das Volk, boten aber auch manches Ärgernis, in einigen 



Beneficieii bis m einer Jahresrente 

Jahre 147^ erscheint er als Gesandler Berns und der Schweizer Eidgenossen vi 

vember bis zum ij. Dei^eniber in Rom tb.^tig. Vgl. Aiini. 2. Über die Absichten Berns 

J. J, Hottinger. Helvelischr Kirchingtschichle II (Zürich 1708) 468—476. 

' Vgl. die Antwort, die er im päpstlichen Auftrage Stör lu überbringen hatte, in 
Beilage XXXIX. Über Heinrich Müller, Propst «1 Schönenwerth, vgl. Anshelm I. 155. 

' Am 15. Mai 1479 erfolgte eine Rfsirvatio prrpoiilure tcclnit t. Petri iuniori) 
Argfnlinensis ah omnibus txipectativii , induJtis rt collatiombus pro ra vice in favorem 
Burcardi Sloer, elend Baülitiiis nolarii noitri. Registerband 550 f. 2 Aes Vatikaniscbn 
Archivs. Bei seiner persönlichen Anwesenheil in Rom verlieh ihm Sixius IV. am 16. No- 
vember 147g gebührenfrei die Propstei Camin {Vatikamichrr Registerhand 597 f. jio), 
welche Stör aber schon am i). November resignierte, nachdem er sich aus verschiedenen 
Beneficien zu Catnin eine Rente von 100 Pfund Silber gesichert (daselbst 59s, 19}). Die 
Annaten von ;o Goldgulden mufste er an die Kammer einzahlen. Er Ihal es am 
ij. Dezember. Am gleichen Tage bezahlte er 17 Goldgulden JÖr die Ptopstei Kolberg 
in derselben Diöcese. Aber nicht nur diesen Betrag, sondern noch neun andere Posten, 
die an jenem Tage aus Deutschland einliefen, erhielt Stör sofort xurOckbezahlt als Ent- 
schädigung (ur Auslagen, die er im Dienste der weltlichen Herrschaß des Papstes auf 
sich genommen. (L. IV. bullet. Sixti IV f. 67 und 68 im Rcmischtn Staatsarchiv.) Da 
er mit den früher erteilten Exspektanzen nach Pfründen gegriffen hatte, aut welche die- 
selben sich nicht erstreckten, so drückte der Papst ein Auge zu und sanierte am jo. No- 
vember den Rechtsdefekt. (VatikaHischer Regislrrband 55^ '- ^58.) 

' Er mltst vor armül im banir sterben, Anshelm 1, 148. Wegen nicht bezalüter 
Schulden exkommunUiert, starb er lo. Juli 148; und ward im Münster tu Bern bestattet, 
aber wieder ausgegraben, bis die Stadt die Gläubiger befriedigte. 



Zamomclii' in Berti. 
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f73ucnklö5tn-n waren gerade in der letzten Zeit böse Skandale vorge- 
kommen/ und so stimmte die Stadt Bern fröhlich ein in den Kuf: Konzil! 
und Kefonnen!, der nun von Basel aus erschallte. 

Ende April kam Zamometit von Zürich nach Bern und hatte don 
niit Sior und anderen einflufsreichen Persönlichkeiten vertrauliche Unter- 
redungen, Die I-olgc derselben war, dafe er am 27. April vom Rate ein 
iängeres Empfehlungssciireiben ausgestellt erhielt, worin das Konzil ge- 
billigt und förmlich angepriesen wurde," 

Der Rat von Bern, dem die Tragweile des Schrittes und die Stellung 
i<lc^ Erubischofs zum Papste unmöglich verborgen sein konnte, fand da-i 
Ur»temehroen gottgefällig, tröstlich für den Glauben und zur Reformierung 
*v-oii alleriei Ständen« wohl geeignet. Er erklärte sich gerne bereit, dem 
Bi*t-«n Herrn Förderung und Vorschub zu leisten und empfahl ihn dringend 
die Nachbarn in Basel, mit welchen er den Lohn und Ruhm, der aus 
csacm Unternehmen vor Gott und der Welt entstehen sollte, bruderiich 
teilen versprach. 
In einem zweiten, kürzeren Briefe* wurden Bürgermeister und Rat 
-fccten, dem Erzbischof freies Geleite auf die Dauer des nächsten Monats 
* gewähren und ihm die Urkunde herüber zu senden. 

Fast hatte es dieser Empfehlung nicht bedurft. In Basel bedauerte 

^**^n litngst den Wegzug des Erzbischofs und w,ir glücklich, als man ihn 

**^ nächster Nähe wiederfand. Man bcschlofs sofort die \'erhandhingcn 

*^^> it ihm wieder anzuknüpfen und hatte bereits ein sehr freundhches 

^^hrcibcn bereit gestellt:* da trafen die Briefe aus Bern ein, welche 

*'*leldeten, Zamometid selber verlange zurückzukehren. Unverzüglich ward 

deiner Bitte willfahrt, der Geleitsbrief ausgefertigt,* Hans Ulrich damit 

abgeschickt, ,den Erzbischof zc riehen', und am 4- Mai war er in Basel und 

«tnpfing von der Sudt ein Geschenk von 16 SchiUingen.' 

Von Bern wollte der Rat aber doch noch festere Zusage und sichere 
Deckung erhalten. In einer Zuschrift vom 2. Mai betonte er das Gefahr- 
volle der tage, in die er sich nun auf Anraten Berns begebe, und wie 
bereits Drohungen des Papstes und seiner Getreuen ihm zu Ohren ge- 
kommen seien ; er verlangte eine bündige Erklärung, wessen er sich von 
der mächtigen Nachbarstadt zu versehen habe.' 



' E BlOlch, Dir l'sirrtfi<TmMi6n in Brm 
Khichle IX, ij. (s- iS f- F- Slcrikr, Versuch e 
(ndccii im Kanton Bern (Bern 1841) 66—60. 

> Mitgeteilt von K. Bläsch im Jalirhach für Sthweiinhdit Gncb. IX, !{. 

• Bciltgc XL. 

• BciUsc XLl. 

> Beilaec XLIL 

• 16 sehilling arm fr^hinhof. W dat cvntilium ungtfangt; 6 sehilliHg Ifrj^rt Wairl 
Vhieb, diu rr;bischof ^f n'chn, verzeichnet tum 4. Mai ifas WV' ' """ "' '"" 

Sisalurthif ;» Haiti. 

< Bdligi: XLUI, 
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In I 



1 jedoch ■ 



■ man noch vorsicl 



ihtiger als in Basel. Die Am 



wort' lautete äufserst kühl. Die Berner erinnerten sich, dafs »ihre Vor- 
fahren jeweils gewohnt waren, dem heiligen römischen Stuhle mit gutem 
Gehorsam anzuhangen«, und erklärten, öden Fufcstapfen derselben folgen 
zu wollen, obwohl sie grofse Neigung hätten zur Vermehrung des gött- 
lichen Dienstes und Abwehr aller Unordnung«, Sie wufsten recht wohl, 
dafs das künftige Konzü auf schwachen Füfsen stehe, und befürchteten 
mit gutem Grund, »grofse Beschwerde auf sich zu laden«. Der Rat ver- 
fehlte nicht, rechtzeitig dL'U Rückzug anzutreten und auch den Baselern 
einu ebenso kluge als freundliche Warnung zukommen zu lassen: bEult 
Liebden weifs, wie wir nicht zweifeln, weichen Beistand ein solches Vor- 
haben von den Häuptern der Christenheit und ihren Gliedern, geistlich 
wie weltlich, oder doch von den wichtigsten unter diesen, notdürftig hat, 
und wie es ohne dieselben schwer durchgeführt werden kann. Würde 
eine solche Förderung eintreten, so könnte uns Lieberes nicht begegnen.n 
Aber für den Fall, dafs jene dagegen seien, wäre es doch recht ungeschickt, 
Ungnade auf sich zu laden und sich in grofse Gefahr zu stürzen. Inso- 
weit es ohne ihre Beschwerung geschehen könne, seien sie immer i 
bereit, der Sache Vorschub zu leisten, 

Damit war im Grunde genommen den Baselern erklärt worden, 
möchten das Risiko für das Konzil allein auf sich nehmen und könnteo 
höchstens auf eine stille Teilnahme der Berner rechneu. Stör zeigte sich 
hier in der ganzen Meisterschaft diplomatischer Berechnung: er wollte erst 
die Weiterentwicklung der Dinge abwarten und verleugnete vor der Öffent- 
lichkeit seine Beziehungen zum Erzbischof, während er im geheimen sie 
aufrecht erhielt. 

Weniger bedächtig zeigte sich der Bischof von Konstanz, dessen 
Jurisdiktion sich weit in die Eidgenossenschaft hinein erstreckte. Otto 
von Sonnenberg hatte allerdings in seinem vieljährigen Kampfe um den 
Stuhl des hl. Konrad von selten Roms keinerlei Förderung, sondern eni- 
schiedene Ablehnung erfahren,' und als endlich Sixtus notgedrungen den 
Freiberger aufgegeben, ist wohl ein Stachel von Bitterkeit gegen den Papst 
in der Seele des Siegers zurückgeblieben. Er stellte der Verkündigung 
des Konzils in seinem ausgedehnten Sprengel kein Hindernis entgegen, 
und als am 14. September der Legat Gerardini in Konstanz eintraf, sah 
er zu seinem nicht geringen Erstaunen und Mifsfallen das Wappenschild 
des Krainers samt dem roten Kardinalshut darüber an den öffentlichea 
Gebäuden der Stadt aufgehangen,* 



Inso- 



■ Vom 4. Mai. Mitgeliill von Blöscli 14. 

' Vochc^er 8s8 ff. K. Wakhner, HiKliof Otio von Sonnaiberg und Lud 
von Freiberg (Karlsruhe iSi8) 78 ff. 

' Brief des Bischofs von Sessa an den Papst vom 32. September 148a i 
ßeilagCD. 




Den Herd der Opposition gegen die päpstliche Auktorität hatte seit 
i-zthnten Frankreich gebildet, und Zamometi(5 richtete als kluger Mann 
In dorthin seine Blicke — viel mehr, als er den Baseiern zunächst ein- 
■tand. Niemand, LorenEo vielleicht ausgenomnien, hatte den Papst so 
^^^ gekränkt als Ludwig XI.;' die Einführung des Placets, die Erneuerung 
ocr pragmatischen Sanktion, das schmähliche Nationalkonzil zu Orleans, 
**s an die Geistlichkeit gerichtete strenge Verbot des Verkehrs mit Rom, 
^cr beständige Ruf nach dem Konzil, — das alles stand beim Erzbischof 
Von Cranea in frischer Erinnerung, weil er zum Teil Augenzeuge und 
^ithandelnder gewesen. Kein Wunder, dafs er auf Zuzug und Unter- 
stützung aus Frankreich rechnete; gerade deshalb hatte er ja das an der 
Crcnzscheide so günstig gelegene B;isel für sein Unternehmen gewählt. 
Aber der Konzilsverkündiger wul'stc wohl nicht, dals Ludwig XL, ein 
Opfer seiner Ausschweifungen, am Ende seiner Laufbahn angelangt war 
und allen Ernstes ein Wunder von Gott erwartete, mittels dessen ein 
heiliger Mann sein Leben fristen sollte.' Er halle sich dem Papste wieder 
genähert und war infolge der glücklichen Bemühungen Julians della Ro- 
vcrc in jenen Tagen eben daran, seinen Frieden mit der Kirche zu be- 
kriftigen.* 

Doch darum kümmerte sich der Rat von Basel zunächst wenig. Er 
rechnete in diesem Augenblicke nur mit dem Kaiser, als dessen Gesandter 
Andreas sich legitimiert hatte, und hoffte mit seiner Hilfe die Wolken 
höchster Ungnade, welche er durch säumige Erfüllung gewisser Verpflich- 
tungen in letzter Zeit sich zugezogen, zu verscheuchen. An den Gesandten 
am Kaiserhofe, den Ratsherrn Heinrich Zeigler,* erging sofort ein aus- 
führlicher Bericht über die jüngsten Vorgänge, woran vom 6. — ii, April 
geschrieben ward.* Neben dem Auftrage, genaue Erkundigung einzuziehen 
über die Person und die Helfer des Erzbischofs, wird die Erwartung aus- 
gesprochen, dafs er der Stadt sehr nützen könne. Unter dieser Voraus- 
setzung soll der Gesandte der Sache Vorschub leisten: udenn wir 
möchten wohl leiden, dafs das Concilium bei uns war, wo das 
mit Fug sein möchtn 

» Hctgeiirölher, Ki>ni.-Gf ithifhu Vlll 19s; Jio— aii. Pastor!!'. 516-510. 

• V. Ltgety, HimnTf de Loiäi XI. (.Pans 1874) 11, 419—431, und die Breven 
Dt den hl. Fnini von Ptüli vom a. Juai 148t im VotikoH. Geheimarchiv Aiim. X\XI\ 
lam. XV, S9( f. 

» Nutitiaturberichte Giuliauos vom 4- August 1480 und 10, Februar 1481 in Codd. 
UL X B. 17J f. I und i6 dci MarlnubibHolb/i (h l'rnrdtg. Guetlie, Histoire dt Ifilitt 
dt treMce \'IU (Par.s iSsjJ 4} f. Pastor II*. 540. 

' Aw» der alieo Patricicrfanillic, deren Wappenschild B. Mcycr-Kraus, irafftH- 
hub drr SladI Basel (Basel 1880) Tafel 7} vviedergiebt. Seit 1476 war er ZunftmeUlcr. 
sdt 1478 »afs et im Kate. G. SchÄnberg. Fi»an^-erl<.ill»isse der SlaJl Bmel (TQ- 




Die 



Exkurs anm IV. Kapitel. 
3 Bedaktlon der KonisilB Verkündigung. 



Bei Abdruck derselben in Beilage XX waren mir, wie schon erwähnt, drei Hand-* 
Schriften bekannt: die Abschriften, welche Hermann Schedel und KonrsJ Stolle von deni 
fliegenden Blatte n.ihmen, und eine weitere, welche Marino Sanuto in eines seiner 
Sammelhefte eingeschrieben.' Für die Herstellung des Teittes konnte ich letj-tere aller- 
dings nicht heranziehen, glaubte auch auf sie verzichten zu können, da mich eine 
allerdings nur flijchtige Prüfung lehrte, dafs sie in allem Wesentlichen mit den beiden 
deutschen übereinstimmte. Ein Exemplar des Druckblattes zu Gesicht /u bekommen. 
war mir trotx aller Bemijhungen nicht gelungen, und ich hielt dasselbe schon unwidtir- 
ruliich für verloren, — was mit Rücksicht auf den dagegen gefülirten Vernichtungskrieg 
auch gar nicht wunder nehmen dürfte — als Herr Staatsarchivar Dr. Wackeraagel in 
Basel, der überhaupt meine Arbeit in weitgehendster Weise unterslütüt hat, mir eine 
M Meter S4 Centimeter lange Rolle voriegte, welche unter dem Titel oAndreas von 
Krain, Kopieenn neben vielen wertlosen Abschriften auch einige kostbare Originalslückv 
enthielt, und darunter gleich als No. 18 den Erstlingsdruck der Koniils Proklamation.' 

Beim ersten Anblick sah ich nun, dafs der Druck von den Handschriften schon 
dadurch abweicht, dafs er das widerspruchsvolle in dir anminlialiotiit Virginti gloriäsar 
iimlrcima aprilii nicht enthält.' Die Datierung lautet vielmehr Diiium Bastler anno do- 
mini 1481 in die aiinuHtialhm'i Virginis glorioic. Sodann ergab sich aber bei näherer 
Prüfung eine so weitgehende Abweichung von dem Texte der drei Handschriften, nicht 
blofs in Beiug auf Form und Fassung, sondern auch In Bezug auf den Inhalt, dafs sich 
der Druck als eine selbständige Redaktion darstellt, welcher eine bisher nicht auffiod^ 
bare :tweite (B) gegenübersteht, von der sich dann erst die Abschriften in Münchea (i 
Venedig (S) und Jena (E) abieilen, so dafs wir folgendes Schema eriialten 



In formeller Beziehung ist der Haupt mit erschied der, dafs A in erzählender 
berichtender Form die Anklagepunkte gegen den Papst vorführt und \o\\ ihm In 
dritten Person spricht, wodurch der Ton des Ganzen ruhiger und weniger leidenschaftlich 
erscheint . während B dieselben in die direkte Anrede umgewandelt und zu diesem 
Zwecke eine neue Einleitung geschaffen hat. Eine Gegenüberstellung des Anfangt 
macht den Unterschied klar : 



1 



1 Auf der Mariiuhihliolhek ^u Frnedig Lat. cl. XJV cod. 267 f. 51. Va 
Rfgfsla document. DO. ;[6. Die Hand.schrift enthalt sonst Stücke, die etwas später llegenf 
1. B. f j6: Vcr«ichms der Kardinäle, die 1491 in das Konklave pnger, Abstimmung 
derselben, Bericht über die Wahl und Krönung Alexanders VI. F. }■ beginnt unser 
Schriftstück mit der gleichen Überschrift wie bei Schedel, die also schon im Originale 
B sich fand [wonach unten S. )6* Anni, % zu berichtigen ist). F. n' **■ stehen dann 
Briefe aus Padua, die bis 1474 zurückreichen, von MeruJa, Sanuto u.a., f. 78 eine Cot- 
stilulio doctoraiii u. ä. 



1 



• GroüfolioblaH , starkes, geripptes Pajiier 
.1 breit. 
' Fehlt auch bei Marino Sanulo. 



ohne Wasserzeichen, 4] 1 



I lang. 




, patrii c1 filii et spiritus 
ictL Amen. 

Sicrosincii Romana ecciesia dissipau 
eoluu et ruinala con>;iliuni pelil pro re- 
.ftaracione et rEfomiacione iiii ipsius. 



divc imperiilor, sein per augusic, o 
rtstianUsimc . , . Sixii pontificU condi- 
inem et opera resp leite et considetale. 

Inprimut Sixtus pontifei liinquam he- 
ticus postposuit Deum, iuslici:ini elus. 
Lern irilliolikam et honorem Romano 
^leäc dfnigi iiitdii fiiii fiimam. 

Ilcm Sixtus herelice tenet, quod preter 
l»m gtnriam humaiiam nulLni ^liam asserit 
■M « hot operibus »pprobat, qui;i in eo 
vigeiii superbia. vana gloria, pompa, vanita5, 
niunicia, ambicio, -iiit iiinl dirrelr amlra 
■AiM poMlifiealrm. 
item Siatus heretic« Jyaboliceque et 
imimücabilitrr apprabala per 

a pantifii.'em Piura iamU 
p«r univcntlcm i:i:>.'1mUiu reprob3\'it vide- 

1 «igtnata sanctc Kathcrine de Scnis 
tmCTüHtümi taJäm% fralrum predicalorutn, et 
4c boc dUputabilur in tacro coiicilio i'nw 



Healiisiiiie pater. Notum facimus saDCti- 
tati vestrae inceptsse concilium ex parle 
Dei in die . . . in hunc fineni, ul in sacro 
coiicilio provideatut tidei c.ilholicae op- 
pre^sae ei ut resiauretur et reformetiir 
ecdesia per te dissipata; quod ita sit. ex 
articulis scriplis sanctitas tua percipere 
potest. quod sacrosancta Roraaiia ecdesiu 
/rr Cr dissipata, desoiuta et niinata conci- 
lium petit pro reformatiane et rcstauralione. 

O dis'e imperalor, semper augusie, o 
ehrisiianissime . . . Sixti pontifi;ii condi- 
tioncm et Opera re spielte et considerale. 

Inprimis lu. Sixte ponlifeii, lamquani 
haercticus. pustposuisli Deum, iuMitiani 
eiiii, Rdem catholicam et honorem Romaiiac 
occlesiac- 

Itein tu. Sixle, heretice tcnex. quod 
praeter istam grnliain mniulanam asseris 
nuli.im aliam esse; et hoc approbas, •juia 
vigent in le supcrbia, vana gloria, pompa, 
iniuslitia , vanitas , nmbitio rf «mnis hi- 

Item tu, Sixtc, haercticc et diabolice. 
invwIabiliUr upprobata per verum et suiii- 
iDum pontificem Pium boiiae memoriae d 
universalem ecciesiam reprobasti Stigmata 
viddicei sanctae Catherinae de Senis lacro- 
iimstisiimi ordinis praedicatorum. Et de 
hoc disputabitur in futuro L-oncilio. 



Sodann enthält A eine beträehtliche An^Eahl nicht blofs von Druck fehlcni, .sondern 
auch von stilistischen Unrichtigkeiten,' welche in B veibessert worden sind. Daraus 
crgtebt sieh zugleich, dals A die ursprüngliche, B eine spätere F.issung lepräseuticrl. 

Weiter verrät A durch die wiederholte Beifügung von 'am pronuncialü oder tui» 
incrplo m dem Wort concilio, dafs die Proklamation auch in der ersten Form erst nach- 
Iriglich, nach dem Verkündigungsfesie am jj. Man. ibgefafst worden bt. In H [st 
dtse Beifügung. wahrscheinUch um des Eindrucks willen, wieder verschwunden. 

Endlich ist die Ordnung der einzelnen Anklagesätie in A eine andere al) in B. 
Kc logische Folge im Gedankengange des Verfassers kommt in A viel besser zum 
Aiudracke. Nach der Anklage wegen Häresie kommt die wegen Simonie: Sixtus ist 
doKh Smouic Papst geworden, verleiht Pfründen gegen Geld, ernennt Karditille fQr 
Geld etc. (Vergleiche dagegen die jetzige Ordnung S. ;7*.i 

Koch nhlreicher sind die Abänderungen in sachlicher Beziehung. 

In A ist eine Dispens erwähnt, die Sixtus IV. wegen der Wahlsinionic erteilt 
nicht erteilt wurde - diese Auslassung hat B getilgt. 



> Hier eine Rasur von drei BucKstaben: Dti. 
* Ein falsch konstruierter Sali ist auf dem Druckblatt, 
Mschof selber, bandschriftlich korrigiert. 

ihlaobl, Anilro Zkmamnl^. 



t es icheint, vom En- 
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Itein SUlus pantife^ |>cr i 
ascendit cathedram et quod ita sit. iiilomi- 
gandi sunt reverendissimi dotm'm cardinales, 
qui hoc sciunt, et tota curia Roraana. Quis 
ilispetuavrrit cum eo dr symonin, reliHi/uo 
divino iudicio. 

Auch die beiden anderen Anklagen 
worden ; 

Item Sixtus symoniace et pro pecunia 
concedit et dal ecclesias tim majores quam 
minores cum magno diserwiinr rccUsif 



Item Sixtus s\'momace fecil et facit do- 
iiiinos cardinales ecdnir romatuir. Hoc loii 
mundo notttltt eil. 



Item lu, ,Si),lc, fna : 
tatliedram Prtri Quod 

sunt reverendissimi cardinales 
sciunt, el tola curia Romana. 



aiccndisti 
sit, intCTTOgandi 



legen Simonie sind in B etwas gekürzt 



Item tu, Sixte, 
concedis ecciesias 



A spricht nui 
schränltung ist in B 
Item Sixtus exalti 
stabularios et ydeot 
oppressit rl opprcsso 
lati dignis 



t proplir impieiatem Sixii ponlifii 



jm Mangel, den fror 

et sublimavil pueros 
bonos et sapienter 1 
Hfl. El quod prae- 
Urbe farae pe- 



t pro pccunia 
es quam nii- 



liace et pro pecunia 



nie Prälaien in Rom leiden ~- diese Ein- 

llem lu, Sixle. exallasti et sublimasti 
pueros stabularios el idiotas; bonos et sa- 
pientes oppressisli, et praelati digne ciLi- 



sientes famc pcreuni. 



A berührt auch die Schwierigkeit, bei dem Papste Audieni nu erhalten, und das 
dabei übliche Trinkgelderwesen — dieser Punkt ist als unwesentlich in B verschwunden. 



Item Sixtus mullnciens signavit suppü- 
caciones fraudulenler, que sepe symoniace (i) 
dadatar (I) furrunt et dadanlur. 

Item qui a Sixlo auditnciam voIuhI, 
janitoribui pecuniat soivunl. vmalr gnun 
homittum, quid fach in loco saiido! 

A beruft sich belrefis der Pfründen, 
ausstelle, welche er nach Zahlung der Taxi 



Item tu, Sixie pontifex, multoliens si- 
gnasti supplicationes frauJulenter, quae 
saepe simoniace datantur.' 'h 



auf die Sixtus simunisiische Gnadenbriefe 
n wieder lurljcknehme, uni neues Geld zu 



erpressen, besonders auf das Urteil der deutschen Reichsstädte,— wohl mit Rücksicht 
auf die Erfahrungen, die er im Nürnberger Prozefs gesammelt hatte; diese Apostrophe 
ist ebenlalls getilgt — ,iu5 welchen Gründen, ist nicht recht klar. 

Item tu, Sixtc, concedis bullas gratiosas 

et pro pecunia, qua habita re- 

vocas et iterum concedis; et hunc modutn 

invenisti exaclionandi et depraedandi clenun 

el Christi fideles. ^^B 



I modum i 
depredandi 



Item Sixtus conerssil et concedil bullas 
graciuaas symoniace el pro pecunia, quai 
httbitas revocat el ilerum pro pronominata 
symonia concedit. Hunc en 
venit Sixtus exactionandi 
cferum el Christi tidelcs per letum orbetn 
terrarum. Ad hoc quid dixerunt civitaln 
imperiales, quae liabueruni rxprrirntiain, vrl 
iptid in concilio ? 

Autfallend isl die Veränderung des Artikel; 
Kardinäle handelt das der Papst, resp. der Graf an 



welcher von dem Vermögen der 
ich genommen habe. .4 sprich! nur 



> Das dotanlur des Abdrucks S. 



Kritik der Texte. 



99 



von dai verstorbenen Kardinälen überhaupt mit dem Bemerken, es seien zwölf nn der 
Zahl. B aber führt die Namen derselben auf: 



Item tu, Sixte, cum puero leronimo, 
filio tuo, dissipasti bona et pecunias vide- 
licet reverendissimorum dominorum cardi- 
nalium, qui obierunt, videlicet Thyanensis, 
Niceni ... et fratris Petri et multorum 
praelatoruni et aliorum curialium, et omnes 
pecunias, quas recepisti pro venditione 
ecclesiarum et dignitatum cardinalatus. 



Item Sixtus cum puero leronymo filio 
5UO destructore ecclesie dissipavit et con- 
sumpsit inulititer et absque utilitate ecclesie 
bona et pecunias videlicet reverendissimo- 
rum dominorum cardinalium, qui ab hoc 
stculo decesserunt in numero duodecim, mul- 
torumque prelatorum et aliorum curialium 
et omnes pecunias, quas recepit pro ven- 
ditione ecclesiarum et dignitatis cardinalatus. 
Quomodo ergo stant cardines ecclesie erneutes 
dignitatem I 

Nicht minder wichtig sind die Umgestaltungen, welche die Artikel über die Politik 
Venedigs und der Eidgenossen erfahren haben. Noch schärfer als B betont A, dafs 
Venedig durch den Papst zu dem schmählichen Friedensschlüsse mit dem Sultan ge- 
zwungen worden sein soll: 

Item Sixtus coegit illustrissimum . . . Item tu, Sixte, coegisti illustrissimum . . . 

totius religionis Christiane. Per Sixtum totius religionis Christiane. 
coacti fuerunt. Ve. Ve. ecclesie sancte Dei 
habenti talem pontificem initnicum religionis 
Christiane ! 

A rühmt absichtlich die früheren Verdienste der Inselrepublik im Kampfe gegen 
den Feind des christlichen Namens. Diese Verbeugung vor Venedig, die noch dazu den 
Thatsachen ins Angesicht schlägt, hat Zamometiö in der zweiten Redaktion zurück- 
genommen — er hatte wohl inzwischen erfahren, dafs von dort für sein Unternehmen 
nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge nichts zu erwarten sei. 

Item Sixtus tamquam amicus Turcorum Item, tu Sixte canis,^ iam amicus Tur- 

conatus fuit inducere totam nacionem Ger- corum , voluisti inducere totam nationem 



Germanicam . . . Venetorum, quasi non 
esset illustrissimum dominum Venetorum 
verae religionis Christianae. 



raanicam . . . Venetorum, quod quidam'' 
dominium temporibus lapsis multa fecit pro 
defensione fidei et nunc causante Sixto nihil, 
quid fedus habet cum Turco, prout snperius 
dictum est, \ 

Aus ähnlichen Zweckmäfsigkcitsgründen bemüht er sich, die Eidgenossen in ihrem 
Kampfe gegen Mailand als Verführte des Papstes darzustellen. In B hat dieser Artikel 
eine etwas geschicktere Fassung erhahen, gegenüber der plumpen und doch sehr durch- 
sichtigen Schmeichelei in A. 



Item Sixtus per dominum Gentilem . . . 
dominos confederatos contra illustrissimum 
et innocentissimum ducem Mediolani , qui 
tantam . . . credentes» bene facere pro 
defensione ecclesie, quia per Sixtum indiicti 
et decepti fuerant tamquam veri et induhi- 
tati cbristiani. 



Item tu, Sixte, per dominum Gentilem 
. . . dominos Suitentes contra illustrissimum 
et devotissimum dominum ducem Medio- 
lanensem, qui tantam . . . credentes se 
benefaccre, attamen male fecerunt et in- 
iuste, quia parte Sixti decepti sunt. 



> Diese Beschimpfung hat nur /:; wie in der ersten Redaktion, so fehlt sie in M 
und 5, so dafs sie sicher nicht von dem Erzbischofe Iierrührt. Man sieht aber, wie die 
einzelnen Abschreiber den Ton des Schriftstückes noch feindseliger zu gestalten suchten. 

* Statt quidem. 

» se fehlt. 
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IV, Die KonzilsveTtEündiguiig. 

Endlich ist in .4 das pipsilitlie Finaniweseii eiiischlielslich der Ablulsgeldcr i 
Gegenstande der Anklage gemacht, aber nicht iu principieller Weise. Es ßllt i 
Konzil sberufer nicht ein, die Berechtigung der Kurie zur Erhebung der Annaten, Zchentc; 
Türkenhilfe u. s. w. in Frage nu stellen. Aber er entrüslel sich über die zweckwidrige] 
Verwendung dieser Gelder, die samt und sonders in die Taschen des Grafen flössen. I 
H hat aber die gan^te Auslassung gestrichen, wnhl deshalb, weil sie in dieser Fassungfl 
nur bereits Gesagtes wiederholte. 



Item Sixtus Romam fecit esse Babilo- 
niam, quia in ea Jienl blaspheniie dei et 
sanctorum, tudus et homicidia. latrocinia, 
depredaciones, oppressiones viduarum et 
pupillorum, siupra virginum, adulteria et 
fornicaciones, sodomite, et meretriees, i-io- 
lociones monasterioruni, sanclicnonialiuni et 
Biginarum et, quod peius est, a pluribus 
monasteriis constructis ptr sfrenissimos do- 
iiiinos iniperatorri expulit eas, que glorifica- 
bant deum, et dedit illa parentibus suis, ut 
ditaret eos, in quibus nunc inhabitant la- 
Irones et ribaldi, ipse vero necessitate com- 
pulse effecte sunt meretriees in Urbe. 
spaiise Christi, cur hoc facilis? 

O reverendissimi patres ecdesiastici et 
omnes Serenissimi principes, thesaurus ec- 
desie congregatus per orbem lotum terra- 
rum et qui continue congregatur per in- 
dulgencias Sinti poniificis. quc sunt mague 
exorbitaticie denigrantes fideni catholicam, 
quomodo expositus est et qualiter exponitur 
male et indebite per Sixtum ponliGcem et 
per eins tilium leronimuni? Item pecunie 
de annatis percepte et que percipiuntur. 
Item pecunie decimarum. Item pecunie ' 
exiorte a subditis ecdesie per phas et ne- i 
phas et ab Omnibus aliis Christicolis, omnes | 
et singule perveniunt ad n)auus pueri lero- 1 
nimi cum maximo dampno et dedecore I 
ecclesie Romane. Et sie exponuntur sub- 
sidia data et que dantur contra immanbsi- 
mum Turcuni, in favorem ipsius Turci, sub 
specie cuius Turci Sixtus ponlifex totum ' 
mundum decipit. ' 

■ Die Anrufung der christlichen Fürsten 

Ecce fideüssimi principes Chrisiiani. 
opera Sixti . . . vcritatem in Homana curia 
ncque defendere iustitiam , . . Idcirco ne 
, . . funditus mal ecclesia Romann . sed 
re formet ur et fidti iatholica dtfrndatur, 
Sixtum pontiücem ... ad concilium gene- 
rale iam ptonunciatum il imtplum sub penis 



Item tu, Sixte, Roniam fecisti e 
byioniam, quia in ea vi^enl blasphemiae 
Dei et sanctorum, ludus, homicidüt, latro- 
cinia.depraedationes. oppressiones viduarum 
et pupillorunt, violatwnes virginum, adulteria 
formcationes, sodomitae et meretriees. vio- 
lalores monastenorum et sancti moniaiium 
et beginarum, et, quod peius est, a pluribus 
monasteriis, quae serenissimi imperalorts 
coHstruxfrunl. expulisli eas, quae glorifica- 
banl Deum, et dedisii ea parentibus tuis, 
ut ditares eos, in quibus nunc inhatntant 
latrune.s et ribaldi: ipsae v 
compulsae effectae suni meretriees in Urbe. 



II einigen Ausdrücken ged 
Ecce, fidelissimi christiani, gpera £ 
. . . confiteri veritatem neque defendcr 
iustitiam. Idcirco ne . . . funditus ecclesiil 
Romana, sed refonuetur, le, Sixtum ponti-l 
ficem ... ad concilium sub poenis ' 
censuris sacii concilii. Et quod a 
praeseotium . , . si praesumeres, ex c 
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ex nunc iustitia cessat,* irritat et reprobat 
et reprobatum esse . . . detemiinabitur. 



et censuris sacratissimi concilii et quod a 
noticia . . . etsi presumeret quoquo modo 
ex nunc ... ex nunc iustitia irritat, cassat 
reprobat et reprobata esse . . . detemiina- 
bitur. 

Damit schliefst die Proklamation in der ersten Redaktion unter Anfügung des 
Datums. Der Zusatz Et ego Andreas (Beilage S. 51*) erweist sich als Werk der zweiten 
Redaktion. 

Durch A wird eine in den Handschriften infolge Schreibversehens verstümmelte 
Stelle wieder klar gelegt. Der Adelige, welchen Graf Riario in dem Tiber ertränken 
liefs war aus Imola: 



Item tc sciente puer leronymus sub- 
mergi fecit in Tiberim prope pontem sancti 
Angeli quendam nobilem iuvenein civeni 
Imolensem. 



Item tc sciente puer leronimus sub- 
mergi fecit in Tiberim prope pontem sancti 
Angeli quendam nobilem Malensem absque 
culpa ipsius. 



Es ist also hier angespielt auf die Gewahthaten, womit der Graf Girolamo Riario, 
nachdem er 1474 in den Besitz Imolas gelangt war, den Taddeo Manfredi und seine 
Söhne vertrieb und einen derselben ertränken liefs.^ 

Wenn wir noch erwähnen, dafs in A die Verwandten des Papstes gerne das 
Beiwort rustici bekommen, das in B wieder getilgt erscheint, so dürften wir die wich- 
tigsten Abweichungen festgestellt haben. Eine Aufzählung sämtlicher Varianten ist 
zwecklos. 

Eine wichtige Thatsache erfahren wir aber auch aus der grofsen Rolle des Basler 
Staatsarchivs: Andreas hatte bei der Proklamation am 25. März die sämtlichen Anklage- 
artikel in dieser Vollständigkeit vermutlich noch gar nicht beisammen. Denn erst Mittwoch 
den 12. Juni iit dominus archiepiscopus vor dem rat erschienen und hat einem rat die 
gegenwärtig articl überantwortet. So ein handschriftlicher Eintrag unmittelbar (No. 17) 
vor dem Druckblatte. 

Schliefslich sei noch bemerkt, dafs dieser Exkurs bereits gesetzt und bis zu S. 97 
gedruckt war, als eine neue kritische Ausgabe von Konrad St oll es Tagebuch erschien, 
bearbeitet von Dr. Richard Thiele, die S. 423—432 einen neuen Abdruck der Konzils- 
proklamation auf Grund der Hs. E und des Basler Druckes bringt und alle Varianten 
von A verzeichnet.* Die Annahme des Herausgebers, dafs Hugo von Hohenlandenberg, 
der Dompropst von Erfurt war, die Proklamation dorthin gebracht habe, scheint mir in 
Hinsicht auf seine Sendung und seinen Charakter nicht begründet. 



> Durch Schreibfehler in die Handschriften gekommen statt cassat. 

* P. D. Pasolini, Caterina Sforza III (Roma 189O, 555- 

• Geschichtsquellen der Provin^ Sachsen und angrenzender Gebiete, herausg. von der 
Hist. Kommission der Provinz Sachsen, 39. Band: Memoriale — thüringisch-erfurtische 
Chronik — von Konrad Stolle (Halle 1900). 
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Zu einem Unternehmen von solcher Tragweite, meint Peter Nu- 
magen,' wie sein Patron es plante, gehören im vorhinein drei Dinge: ein 
ganz vorzüglicher Kopf, ein starker Anhang und Geld, viel Geld. Aus der 
Kühnheit seines Auftretens und dem Geräusch, womit die Verkündigung 
stattgefunden, habe er gleich vielen anderen geschlossen, diese drei Dinge 
seien bei Zamometiii im Überfluls vorhanden. Aber hintendrejn habe sich 
herausgestellt, dafs es ihm an allen drei gebrochen habe. Ein leidenschaft- 
licher Mensch, sei er nur seinem eigenen Kopfe gefolgt und habe nichts 
erwogen, nichts vorher bedacht und weder Rat angenommen, noch jemand 
um Rat gefragt. So habe die Sache scheitern müssen. I 

Wenn wir auch bei diesen Worten die Absicht, alles, was geschehen, 
auf das ausschliefsliche Konto seines Herrn zu setzen, recht wohl durch- 
schauen, so ist die Charakteristik des Erzbischofs doch nicht ganz unzu- 
treffend: die Erkenntnis von der Tragweite seines Unternehmens und von 
den Schwierigkeiten, auf die es stofsen mufste, ist ihm erst allmählich 
aufgegangen. Erst nach der Verkündigung setzte er sich hin, um schrift- 
lich in einer Anzahl von Thesen- die Rechtmäfsigkeit seines Vorgehens 
zu begründen und damit zunächst die Bedenken zu überwinden, die beim 
Rate der Stadt noch vorhanden waren. 

Bruder Andreas oder sollte er schon zu dieser bescheidenen 

juristischen Leistung einen Helfer gebraucht haben? - hat sich die Arbeit 
möglichst leicht gemacht. Er knüpft an das alte Konzil von Basel an und 
vertritt es in seiner ganzen Entwicklung und mit allen seinen Über- 
treibungen. Die von Eugen IV. verworfenen Artikel vom i6. Mai 14J9' 
sind ihm «katholische Glaubenswahrheiteno und ein Ketzer, wer sie leugnet 
Die Auflösung der Versammlung in Basel, die Verlegung des Konzils nach 



i Hottitiget Jis SS. 

■ Beilage XLV S. 65*. 

• Hefelc Vn, 778 f. Hinsc 



Rechtliche Begründung. Wo 

icmii und dann lucli Florenz waren ungültig, hugen IV. hat sicli im 
Kimpfe gegen das »heilige Konzil« wiederholt der Häresie schuldig ge- 
tiHcbt. Die fragwürdige Anerkennung, welche dieser Papst einmal im 
üufe der Verhandlungen der konziliaren Theorie angedeihen liefs,' wird 
■ibiicbtlich hinter die ausdrückliche Verwertung gestellt, um sagen zu 
iünnen: er habe seine Irrtümer widerrufen; und wenn dann der Papst 
diesem angeblichen Widerruf entgegenhandelte, so fiel er eben in die nalte 
Ketzerei« von neuem zurück. 

Zu einem solchen Rechtsboden zu gelangen, war gewifs nicht schwer, 
am allerwenigsten in Basel, wo die schöne Konzilszeit, da die Stadt zum 
Mittelpunkt der Christenheit geworden zu sein schien, noch in frischer 
Erionerung lebte, und die seitdem errichtete und rasch aufblühende Hoch- 
schule mehr als einen Vertreter der Konzilstheorie unter ihren streb- 
sam eu Lehrern zählte. 

Ein weiteres Ausschreiben^ forderte zum Besuche der Versammlung 
auf. Dieselbe sei eine Fortsetzung der berühmten Konzilien von Konstanz, 
Siena und B-istl, verkündete Zanionieti(', und habe einen doppelten Zweck: 
Erstens der um sich greifenden Zerstörung der allgemeinen und der römi- 
schen Kirche Einhalt zu ihun, und zweitens in der Türkengefahr Hilfe 
»1 bringen. Der letzte Punkt wird im Schreiben sodann fallen gelassen; 
er War ja bereits zum reinen Dekorationsstück für alle gröfseren welt- 
lichen und kirchlichen Versammlungen geworden. Aber über die Reform 
spricht sich Zamometir um so deutlicher aus; Sie müsse vor allem sein 
eine Reform des Papstes Sixtus IV., der die Kirche und ihr Besitztum 
zertrümmere, ihre Ehre und ihr Ansehen vernichte. Zu diesem Zwecke 
«■ird der Papst vor das Konzil geladen und ihm eine Frist von sechs 
Monaten gegeben. Erscheint er innerhalb derselben nicht, so ist er seines 
Amtes entsetzt, und ein anderer, wahrer, heiliger Papst mufs gewählt 
weiden. Auch die Erzhischöfe, Bischöfe, Prälaten, Forsten und alle, die 
CS anseht, werden bei ihrem Lide aufgefordert, persönhch zu erscheinen 
oder, wenn verhindert, Vertreter zu entsenden; die Glaubigen aber drin- 
gend ermahnt, den Beschlüssen des Konzils Gehorsam zu leisten. 

Mit einem dritten Schreiben' wendet sich der Erzbischof an den 
nUstr. Mehrere Jahre hindurch sein Vertreter an der römischen Kurie, 
wufete er besser als irgend jemand, was dieser vom Papste Sixtus dachte 
ond wie er sich zum Koiizilsprojekt stellte. 

' Htfele VII, i6o li- HergenrÖlher, Kirehengfsch. U', loj f. Hinschius 
lU. «1 ff. 

< Beilage XLVI S. 66'-6S'. Beide Schriftstücke düthea zu gleicher Zeil ab^e- 
^wocdcit sein. Das erste Irigt tv.-ai Jas Datum des is* Man, ist aber zurückdatiert 
•■« & Kontilspfokiamation. Diese ahmt die Form einer päpstlichen Bulle nach, Andrea» 
^f^ta ftch wieder des Kardinals tilels ran San Sislo und nennt sich einen Fürsten de$ 
'■•ligni römischen Reiches. 

' Der Wonlaut desselben ist mir nicht bekannt geworden. Da die kaiserliche 
.^«on vom 6. Mai datiert ist, mufs der Brief in der zweiten Hülfte des Aprils abge- 
«tekl worden ?<ln. 



Friedrich III., oiuiehin ein Freund von VersammUingeii und pari 
nientarischen Veranstnltungtn. wenn er sie in Person aucli nicht gern be- 
suchte, hatte mit seinen Vorschlügen bei Pius II. noch am ehesten Gehör 
gefunden, und der Kongrefs von Mantua entsprach ebenso den Absichten 
des Papstes als denen des Kaisers. Aus den Verhandlungen mit Paul II,, die 
auf ein Konzil hinzielten, war sodann der nur dem Namen nach »grofse« 
Christentag zu Regensburg hervorgegangen.' Sobald Sixtus IV. die Tiara 
erlangt hatte, trat der Kaiser mit Konzilsvorschlägen an ihn heran. Der 
Papst war einem Kongrefs im Lateran, an dem in gleicherweise Bischöfe wie 
Fürsten teilnehmen sollten, nicht abgeneigt, der Kaiser dagegen wünschte, 
das Konzil zu Udine ku versammeln. Sixtus brachte dagegen Mantua oder 
Ancona in Vorschlag- und behandelte im übrigen die Sache so lässig und 
widerwillig, dafs der Kaiser hinter seinem Rücken erst mit dem gewal- 
tigen Herzog von Burgund" und dann nach dem Bruche mit diesem mit 
dem Könige von Frankreich, der eben damals im Kampfe mit Rom auls 
neue die Fahne der gallikanischen Freiheiten entrollte, Unterhandlungen 
pÖog, die nichts Geringeres als die Absetzung des Papstes durch ein Konzil 
bezweckten. Ein Depeschenwechsel zwischen Matthias von Ungarn und 
Karl von Burgund, der den Fidgenossen in die Hände fiel, giebt näheren 
Aufschlufs über das abenteuerliche Projekt.* 

Bei der Anwesenheit des Kaisers in Köln nach dem Entsätze von 
Neufs war dasselbe durchbesprochen worden. Der Kaiser und Ludwig XI. 
sollten persönlich auf der Versammlung erscheinen, »Ordnung zugeben 
dem Staat der Kirchen« und die Absetzung Sixtus' zu betreiben, der un- 
kanonisch gewählt worden sei und Kardinäle durch Simonie ernannt habe; 
sodann sollten beide gemeinsam der gefahrdrohenden Macht des Burgunder- 
berzogs in den Weg treten. 

Sixtus IV, hatte zeitig von diesen Plänen Kundschaft erhalten und 
sie seinem treuen Bundesgenossen Matthias von Ungarn mitgeteilt.^ Nur 

' J. Hergenrälher, Koniiliengeschichlt V\ll, 164—17}. Rainaldi ad ana. 1471 
n. 60, f. Reissertnayer, Der grorse Christ entae zu Regcnsburg 1471 II (Regensburg 

1887), MS ff. 

' Frant^ 28 ff. Hergenröther VlII, 132 ff. 

' Vgl, die Naclischrift im Bericht des Nuntius Lionel Chicregalo aus Trier ij. Oki. 
147J bei Ljubiii, Dhpacci 44 f. 

• Rausch 149 f- Bachmann II, ij2 f. Mit Pastor 11', 517 bin kh der An- 
sicht, dals die Bschisniatisierenden Tendenzen« von Frankreich ausgingen, die 1'eilnahme 
des Kaisers wird «war bezweifelt, so von A, Markgraf in seiner Berliner Dissertation 
De hello Burgundico (Berlin 1861). y], der zuerst auf die Berichte im Dresdener Arcbiv 
hbwies, kann jedoch nicht in Abrede gestellt werden. Wie weit sie ging, das fest- 
zustellen wäre eifler neuen Untersuchung wert. 

« Brcve Sixtus' IV. an Matthias vom 25. Man 14^6 bei Martine U. lijj. Dam 
die von Segesser 71 aus dem Luzemer Staatsarchiv milgeleilten flirimlich Artikrh von 
1476. biTÜrtiid die Versammlung eines gemtiaen Concilium der Kirchen, do defs Verstand- 
nufs haiid der Bapil, der Kling Ferraiui und der Küng von Hungern, und hegeread an den 
Burgundtcben Hery^en, dai er sich aufh ;u inen tu umb des viillen, dafs sollieh Concilium 
gtbalten werd an Enden, da sv darüben syrn und das Concilium nit iAer ty und diusrlb 
Concilium handel ;« irem Nui: und Willen. 
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bezüglich Karls von Burgund war er unsicher, er vermutete ihn im Ein- 
verständnisse mit Frankreich und Deutschland. Matthias riet nun, der 
l'apst solle diesen Plänen zuvorkommen und dazuthun, »dafs solch Concil 
gehalten «trdt-, dal's sie darüber seien und nicht das Conciiium über sie 
und dasselbe Concil handle zu ihrem Nutz und Willen«. 

Fcrranle von Neapel, des Hunyady Schwiegervater, stand damals 
noch treu auf der päpstlichen Seite, und als dritten im Bunde Herzog Karl 
£ü gewinnen, schien Matthias keine allzu schwere Sache, das wollte er 
schon auf sich nehmen. 

In der Th.it liefs nun Sixtus wiederum das Laterankonzil auf der Bild- 
Bache erscheineu' und knüpfte mit dem Kaiser Verhandlungen an, in deren 
Verbuf Bologna, Ferrara, Mantua und Genf als Konzilsorte genannt wurden.' 
Aber recht ernst war es ihm mit diesen Vorschlägen schon damals nicht, 
und als nach der FazziverschwÖrung und der Pseudosynode von Florenz die 
Liga das Konzil als Kriegs- und Kampfcsmittel benutzte, und Ludwig XI. 
mit Ungestüm dasselbe verlangte,' konnte der Papst dieses Wort nicht 
mehr hören. Als der Gesandte der Republik Venedig .nn 31, Mai 1479 
von dem Konzil zu reden wagte, da brauste der sonst so gelassene alte 
Mann auf und liels,dem Sprecher eine derbe Abfertigung zu teil werden.* 
Der Kaiser besafs auch Taktgefühl genug, von nun an den Papst mit der- 
artigen Vorschlägen zu verschonen.. Aber im Herzen hing er noch treu 
dieser LiebÜngstdee nach. Das wuiste Bruder Andreas, und darauf setzte 
er nun die Hauptkarte seines Spiels. Dem Konzil zuliebe, hoffte er, würde 
sein Herr und Gebieter wohl über die Unredlichkeit hinwegsehen, die er 
sich mit dessen Glaubbrief gestattet hatte, und .luch das Wagnis verzeihen, 
dafs er das Konzil in Scene gesetzt, ohne erst ihm Kunde gegeben und 
seine ausdrückliche Erlaubnis dazu eingeholt zu haben. 

Dafs das Schreiben an den Kaiser nicht das einzige war, welches 
damals von Basel aus zum Konzilsbesuche einlud, dürfen wir wohl annehmen. 
Ahnliche Einladungen ergingen nach Frankreich an Ludwig XL, nach 
Lothringen an Herzog Reinhard IL und an PhÜibert, den Herzog von Savoycn. 
Und sollte Zamonietir nicht daran gedacht haben, die Fürsten des Reiches 
für sein Unternehmen zu gewinnen, die er aus seiner früheren Thatigkcit 
meist persönlich kannte? Sollte er vor allepi den mächtigsten derselben, 
den Mainzer Kurfürsten, Erzbischof Diether von Isenburg, vergessen haben. 



' Vg] <Jcii llriel au^ Kom ux Jeu Bhchof von B;isel vom 11. Man 1476 in den 
Bjtlcr CSroniken II, 408- 

■ Die \'erhindluDgcn betrieb [476 Dr. Hcsler als SpecialgesanJier des Kaiser», 
auf päpstlicher Seite cjii not,\hilk doctar, der zugleich die honstanier Saclie in H^ideu 
bstle. *lw der Koniistotialadvoltat lobann Aloisiü» Tuscanus. Basler Chro- 
Diken UI, j;. 41. {4- Vocheier 1, 847. Seine BegUubiguog an die Eidgenossen vom 
16. Juni 1476 im Staalsnrcbiv £ürich Pipül. -Sachen A 209 1 tom. 1. 

* Ralnaldi ad ann. 1478 n. 1 j ij.18. Die Antwort des Papstes 11. 3{. Franii 
18s ff, Vgl. den Bericht Numais vom jü. Sepi, 1478 in den Beilagen 1 1* ff. 

' \ enelianiichc Depesche vom ;i. Mai 1479 bei Butcr 487. 



dessen Name allein ein Programm i 
Stuhl bedeutete? 

Aber auch Sutus widmete der Sache betnahe die nämliche Autmci 
samkeit, wie dem in Italien tobenden Kriege. Sein nächstes Bestrebf 
war, die Hmpörung zu lokalisieren. Wenn Frankreich das Konzil unter- 
stützte, wenn Savoyen, Lothringen, viclieicht sogar die Eidgenossen dem- 
selben beitraten, war der Rückschlag auf die politischen und kirchlichen 
Verhällnisse schier unberechenbar. 

Das Brtve, das der Papst an Ludwig XL mit einem eigenen Ge- 
sandten schickte,' halt sich in kaltem und gemessenem Tone. Offenbar 
traute er dem alten Gegner nicht trotz der HÜHosigkeit, in welcher dieser 
sich gerade jetzt befand. Aber denselben Boten schickte er auch an die 
einflulsreichsten Prälaten des Landes: an den von ihm hochverehrten Erz- 
bischof von Tours, der ob seines frommen und strengen Lebens bei König 
und Volk in hohen Ehren stand, an den als Wohlthäter der Armen be- 
rühmten Erzbischof von Alby, Louis d'Ambois, der einen Kardinal und zwei 
Bischöfe zu Brüdern hatte, und an den Erzbischof Arstorgius Aimery von 
Vienne.' Sie sollten mit vereintem Zureden die Schritte des Nuntius bei 
dem Könige unterstützen.' Einen vierten Prälaten aber verlangte Sixtus 
geradezu für sich*: es war Jost von Silinen, Erzbischof von Grenoble und 
seit Jahren als politischer Agent Ludwigs bei den Schweizern thätig.' Sein 
Hinflufs entsprach seiner Stellung und seiner hervorragenden politischen 
Begabung. Gewann Sixtus IV. diesen Mann für sich, so hatte er von 
Frankreich und von den Eidgenossen nicht mehr viel zu fiirchten; und 
liefs Ludwig XL diesen Diplomaten in den Dienst des Papstes gehen, so 
bewies er, dafs er — mochte er noch so konzilsfreundlich sein — sich 
doch jetzt auf einen Kampf mit Rom nicht mehr einlassen wollte. 

Noch weniger zeigte der Kaiser Neigung hiefür. Friedrich besafs 
zu viel religiösen Sinn, zu viel Ehrfurcht vor der höchsten kirchlichen 
Autorität, kannte auch die Leidenschaftlichkeit und Unbeständigkeit seines 
ehemaligen Gesandten zu gut, als dafs er durch irgend ein Zeichen der 
Ermutigung angedeutet hätte, er billige dessen Schmähungen. Schon am 
i8, Mai lief die Antwort aus Wien ein,* durch welche es wie ein Hauch 
leisen Spottes klingt; Des Erzbischots Absicht, der Kirche aufzuhelfen, sei 

■ Beilage XLVH S. 68*. 
- Als Bischof von Saint- Paul-trois- c hat eux hat!e er 1478 in Rom iii der spanischi 

Nation alktrche S. Jacopo die Konsekralioii empfangen ; er .starb noch im Juli 
C, Eubel, Hitrarchia cathol. medii arvi II (Monast. 1901), 

■ Beilage XLVUI S. 69*. . 
> Beilage XLIX das. 
' S. Biographie von A. I.ülolf im Geschichls/reund XV (Einsiedeln 1859). 

1476 kam joit als Gesandter Ludwigs XI. mit grofsem Gefolge r.u den Eidg 
um ihnen ta des Königs Auftrag eine Teilung bavoyens anzu 
niken 11, 40); Ul, 19. 4{i. 

■ Beilage L S. 70*. Am 18. Mai wurde der Bote entlohnt, der Qber Ravens- 
burg auch Briefe von Heinrich Zeigler mitgebracht hatte. Usgebi 
ilaatsarchiv 474. 
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Kaiser Friedrich tU. 107 

^ewilj löblich und gut und werde von jedermann gebilli^; .tber wenn er 
recht lusehe, müsse er selber finden, dafs er nicht das geeignete Mittel 
hiezu gewählt habe. Andreas möge die Sache einstellen und sich unver- 
iüglicli in Person zum Kaiser verfügen. Dem Rat von Basel wurde vei- 
boien, sich der Sache weiter anzunehmen, »angesehen sie ihr merkliches 
lüfsich trage«, und ihm befohlen, die weiteren Anordnungen der kaiser- 
lichen Majestät nu erwarten.' 

Ein kalter Wasserstrahl für den Konzilschwärmer, der den Gebietern 
von Basel mit seinen vertrauten Beziehungen zum Kaiser so gewaltig im- 
poniert hatte; die Hauptkartc hatte schon das erste Mal verspielt; eine 
nicht mifszuverstehendc Mahnung an die Stadt zum Rückzug! Hs wäre 
letzt noch Zeit gewesen, das übrige zu retten. Aber sie wollten beide 
nicht: Bruder Andreas und seine Freunde in Basel. 

Zunächst hatte die Sache auch gar keine Gefahr. Der zuständige 
Bischof, Kaspar ze Rhin, begnügte sich mit einem öftentlichen Erlafs,' 
dfTsich allerdings energisch gegen die Schmähartikel des Krainers richtete, 
aher auch den päpstlichen Verfügungen gegenüber eine Art von Zensur 
iü Anspruch nahm, und Bruder Hmerich, der am 30. Mai sein Breve 
lateinisch und verdeutscht dem »neuen« Rate' vorgelegt hatte, war an- 
■^heincnd zufrieden mit der ausweichenden Antwort, die er bekam*: »Der 
R't sei nicht so vollkomnienlich versammelt, als er sehe und wohl not 
*ire; doch man wolle solche Geschrift und sein Begehren zum nächsten 
^n einen vollkommeneren Rat bringen und ihm ferner Antwort geben. 
Dessen ihn also wohl begnüget und keinerlei Erforderung noch Anrufung 
gethan habe, noch anderes geredet.« Hr ritt zu den Eidgenossen. 

Dafür hatte die Einladung bei Herzog Reinhard von Lothringen, 
tl™ alten Freunde der Stadt, dem sie bei Nancy hatte siegen helfen, 
gute Aufnahme gefunden. Ungefthr um die gleiche Zeit treffen wir seine 
R'te in Basel, freudig aufgenommen und mit Verehrung bedacht, wofür 
*"« « an Ermunterung zum Ausharren sicher nicht fehlen liefsen> 

Aber auch die beiden Junker, die den Erzbischof gefangen nach 
Rom bringen sollten, waren fröhlicher Dinge. Vor ihrer Abreise vom 

' D»i Svliri;il)en Zciglers ist nicht erhalten. Ein kuiier Auszug in der Antwort, 
*' J« Rat dem päpstlichen Abgesandten um 7. Juli übergab, Beilage LÜI S. 7}'. 

■ Beilage LI S. 70', 

' Der Rat wechselte alljährlich am Sonntag vor dem Johannisfesle, aber die alten 
■'''gl'eJtr wurden auch noch lU den Geschiften herangeiogen. Seit dem 15. Jahr- 
nUMen bildeten sie ein eigenes obrigkeitliches Organ, den »alleno Rat. Heusler J78 ff. 
»chäQbetg JS f. 

j. ' Das Basirr Staalsarchiv (Andr. von KratH Kop. Nr. j) enthält den Bericht über 
f^ Sjliung. in der Bruder Emerich sich erst entschuldigte, dafs der Papst nicht dem 
^te iclber geschrieben habe, mit der Ausrede, ••daü irinc Htiligktit nicht grwu/il habt, 
J" "iHio/ (von Graoea) :u BasrI itin«. Ebenda Nr. 5 die deutsche Übersetzung des 
*«*M (Jr. XXXIV S. 50' der Beilagen. 

' Das Usgebenbuch 476 meldet lakonisch lum i. Juni: Samstag vor Drei' 
'^ifiat if Schillinge tintm Boten gen Wien gegeben; i PfuHä wiä 1 Schilliitg meina 
'""' von Lalliringen Räten. Am Rande: Craynmiil. 



Papste noch mit kostbaren Rosen beschenkt,' waren sie ohne Gefährdung 
in den noch von Eis starrenden Bergen angelangt^; am 28. Mai erschien 
Hugo von Hnhenlandenberg auf der Tagsalzung zu Zürich^ und übergab 
den eidgenössischen Boten eine päpstliche Bulle.* 

Sie empüehlt den Überbringer als Landsmann der Schweizer und 
ergeht sich in den heftigsten Ausdrücken gegen Zamometit!: er habe den 
Tod schon damals verdient, als er mit seinen Hundszähnen den apostolischen 
Stuhl zerfleischte und in die Bngelsburg eingesperrt wurde.^ Grofses Interesse 
bietet, was von seiner Vergangenheit berichtet wird. Er sei bei Beginn 
seiner Laufbahn Pönitentiar bei St. Peter gewesen und habe damals schon 
Ähnliches gewagt, wofür er vom Grofspönitentiar mit Einkerkerung be- 
straft wurde. Dem Papste kommt es sichtlich darauf an, seinen eigenen 
erschütterten Ruf bei den Schweizern zu rehabilitieren, darnm die Aus- 
führlichkeit der Erzählung, die Anklage gegen den Erzbischof, dessen 
ganzes Vorleben durchstöbert wird, um ihn zu einenj verdächtigen Zeugen 
zu machen, aber mit dem bescheidenen Erfolg, konstatieren zu können, 
dafe er schon früher eine unberechtigte Kritik römischer Zustände sich 
erlaubt habe. So wird die Bulle zu einem unbewulsten Zeugnis für die 
sittliche Integrität des Mannes, dessen tragisches Geschick so vielfach an 
seinen berühmteren Zeit- und Ordensgenossen H. Savonarola erinnert. 

Sixtus hatte sich nicht verrechnet, als er an die Bundestreue seiner 
Freunde appellierte, Junker Hugo hatte die Versammlung sofort auf seiner 
Seite,* und in Begleitung des Bürgermeisters von Zürich und des Rats- 
herrn Johann Meier zog er in Basel ein, um gemeinsam mit ihnen die 
Auslieferung des Unruhstifters zu verlangen.' Hier fand im Gasthause 
zum Storchen am 7. Juni eine Zusammenkunft statt.* Die Stadt Basel 
war vertreten durch den Aitbürgermeister Ritter Peter Roth, Heinrich 

' Erst 14S4 Februar 7 wurden zur Zahlung angewiesen 16 Gulden pro uito eque 
morelio, das geeeben worden war am 4. Mai 14S1 leb. GruHdi parajrtnario misso in 
Alamamam, und 18 Gulden pro uno eqiia sagiaalo dalp ciiidam parafmiario iniuo simililer, 
Bullel. Sixti IV. VI, 3J3 im Römischen Slaatiardnv. 

' Ockel ist iedenfalls sofort nach Innsbruck zu Erzherzog Sigmund gegangen. 
Ab« auch die Basler unterband eilen mit Sigmund, Am 17. Mai wurde beraleii, ob man 
einen Bolen an ihn schichen solle, am 7. und 16. Juni wurden Bolen nach Imisbrui:k 
abgefertigt. 

•Eidgenössische Abschiede 111. 1, 111. 

■ Beilage LD S. 71*— 7j"- 

» Vgl. oben S. 53—55 und den Bericht des kurbrandenburgischen Gesandten in 
Rom Dr. Herlnid von Stein, Oomdekan von Bamberg, vom 17. Juni 1481 bei 
F. Priebatsch. Politische Korrespondenz des Kurfürsten Albrechl .'kchilles 111 (Letpiig 
1898}, 67 f. 

• J. Burckhardt, A. von Krain, J2. Dafs auch Eme rieh von Kernel beiden Eid- 
genossen erfolgreich Ihätig war, ergiebt sich aus ihrer Tagsatzung vom ;. Juni: Über 
das Geleits begehren des Barfiifsers, der im Auftrag des Papstes hin- und herreitet. 
Eidgenössische Abschiede III, 1, 121. 

' Am S. Juni erhielt er eine Verehrung laut Usgebenbuch 47a: Samstag vor 
[soll heifsen: nach] Corporis Christi: 1 Pfund 1 Schilling 4 Pfennig dem ^m Landtnbfrg, 
liompropit -H Erfurt. 

' Für das Folgende das ProtokoU vom 7. Juni Beü. LIII S. 7^-77', von Burck- 
hjrdt irrig .ils ein Schreiben Jn die Eidgenossen bezeichnet. 
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Rither, AltobtrstzunltinL-ister, die Ratsherren Ulrich Mcltingtr, Heinrich vun 
Brunn und den Stadtschreiber Nikolaus Rüsch. An der Seite Hugos er- 
schienen sein Vetter Ritter Jaltob von Hohenlandenberg und die Züricher 
Herren, als Zeugen waren der Augsburger Geistliche Honorat Sam und 
inJere geladen. 

Die Antwort, welche Basel den Abgesandten gab, war in der Sache 
ein rundes und nettes Nein, Aer in der Form ein diplomatisches Meister- 
stück, [n seiner Honorarrechnung versichert der Notar Strufs, er habe 
einen ganzen Tag lang an ihr herumgeklügelt. 

Vor allem beteuerten die Herren ihre Anhänglichkeit und ihren Ge- 
horsam gegen den päpstlichen Stuhl; die Berufung auf ihre Voreltern ent- 
sprach dem Herkommen, entbehrt aber nicht des ironischen Beigeschmacks, 
wenn man an die Tage Eugens IV. und Felix' V, zurückdenkt. Dann 
wird der Verlauf der Dinge rekapituliert mit dem Vermerken, dafs sie sich 
um Jas Konzil nicht angenommen haben, sondern den Erzbischof einfach 
gewähren Üefsen. Als sie sahen, sein Vorhaben richte sich gegen den 
Pipst, haben sie daran »merklich Mifsfallen« empfunden und ihn ersucht, 
davon abzustehen, wozu er sich gutwillig erboten habe. Dafs er in seinem 
Streite mit dem Papste sein Recht vor Kaiser und Konzil, und zwar bis 
zur Feuerprobe, verteidigen wolle, wird nicht verschwiegen. Sodann bc- 
richlen sie'über ihren Briefwechsel mit dem Kaiser und versichern, so 
gerne sie adem allerh eiligsten Vater als fromme Glieder der heiligen Kirchen 
ni willfahren geneigt wären, so könnten sie dem Verlangen doch nicht 
stattgeben wegen des freien Geleites, das sie nun einmal dem Bruder ge- 
währt, und wegen der Zuschrift des Kaisers, seine weiteren Befehle abzu- 
wirtcn. Der Heilige Vater möge diese Antwort nicht als Verachtung auf- 
essen, sondern ihre Treue gegen ein verpfändetes Wort würdigen und 
ja nicht glauben, dafs sie etwas gegen ihn bisher gehandelt haben oder je 
bandeln wollten. 

Umsonst erschien am anderen Tage, am 8. Juni, die Gesandtschaft 
noch einmal vor den Vertretern der Stadt, um günstigeren Bescheid zu 
"Mlten. Dieselben blieben bei ihrer Ablehnung, und so konnte sie nichts 
anderes thun, als unverrichteter Dinge wieder abreisen. 

Hs herrschte eine kampfesmutige, zuversichtliche Stimmung m Basel.' 
™ Rate behandelte man die Herren zwar höflich und anständig, ver- 
^mtc auch nicht, ihnen die herkömmliche Verehrung zu erweisen; aber 
wlierhalb desselben fielen schimpfliche Worte: »Der Papst habe Stall- 
uubcn zu ihnen geschickt.«- Das ganze stolze Selbstgefühl der mächtigen 
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I Hlnflufs der BeHehl, den Zeigter. der aus Wien ein- 



^'''■'l^i wir, «m gleichen 'I'<ee über die Stimmung tu Jer Umgebung dea Kai; 
*™ 7- Juni, dso am gleichen Tage, find RaUvcnammlune slan, als Ztigler 
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Keichsstidt drückte: sitih darin aus. Hatten die Hidj^ttiossLi) einen Gesandten 
mit bischöflicher Würde als ihrer Bedeutung; nicht entsprechend gefunden,' 
so hatten allerdings die Basler Grund, sich an der Jugend und dem Amt 
des Parafrenars zu stofsen. Sie sollten bald einen Bischof zu sehen be- 
kommen, — viel länger, als ihnen lieb und angenehm war! 

Mit klassischer Beredsamkeit hat der Geschichtschreiber des Basltr 
Konzils uns die Schönheit und den Reichtum der Stadt, die Zahl und 
Pracht ihrer Kirchen, den Stolz ihrer Männer und die Anmut ihrer Frauen 
geschildert. An Gröfse stellt er Basel über die italienische Fürstenresidenz 
Ferrara, durch ihre vielen herrlichen Brunnen übertrifft sie das wasser- 
reiche Viterbo. Die Befestigung ist mehr zierlich als stark und würde 
italischen Kriegsmaschinen keinen langen Widerstand leisten, doch die 
Kraft der Stadt liegt in der Eintracht ihrer Bürger. Die beiden Räte, der 
grofse und der alte Rat, führen die Regierung mit starker Hand, nach 
meist ungeschriebenen Gesetzen, noch ist das römische Recht nicht ein- 
gedrungen. Der Bürgermeister, der Schultheifs, der Zunftmeister sind die 
einflufsreichsten Personen. Streng sind die Strafen und grausam , die 
Folter schrecklicher als der Tod. In hohem Ansehen steht die Geistlich- 
keit beim Volke, die Gotteshäuser sind nicht nur an den Feiertagen, son- 
dern auch an den Werktagen gefüllt und mit allerlei prächtiger Zier, be- 
sonders mit kostbaren Werken der Bildhauerei, geschmückt. Auf den 
öffentlichen Plätzen werden lebhafte Märkte betrieben, machtige Eichen 
und Ulmen verbreiten Schatten, und darunter versammelt sich das junge 
Männervolk zu fröhlichem Kanipfspiel, die Bürgerschaft zu ernster Be- 
ratung, während .luf grünen Wiesenplanen die Mädchen ihre Reigen auf- 
lühren und die üppigen Obstgärten von hellen Liedern wiedcrhallen. 

Ein Drittel alier städtischen Ämter lag, als Enea Silvio in Basel 
weilte, in den Händen des einfluisreichcn Patriziats. Seitdem hatte sich 
das Verhältnis zwischen Adel und Bürgerschaft nur wenig zu Gunsten der 
letzteren verschoben. Unter dieser waren manche unruhige und unzu- 
friedene Elemente, aber sie konnten nicht aufkommen.- Der Rat, dessen 
einjährige Amtszeit in wenigen Wochen ablief, hielt die Zügel der Re- 
gierung mit kräftiger Hand fest." Das gröfste Ansehen besafs der Alt- 
in einer Verleihungsbulle vom 26. Olitober I47r an den Trierer Subdiakon Thulimann 
Mohr definiert Sixtus IV. das Anil also: Cum iiaque officium para/renarii sivf ductorii 
eoui, supra iptem, dum Romanus pontifex de loto ad hcum acrrjit, drfertur casia cum Eu- 
charistie sacrameito ante ipsum poHtifierm, vacal tl,\ Valik. Regisltrhand fijS, fa. 

' GcRen den Vorwurf verteidigte Burkard Stör den Papsl 1479 bei den Eidgenossen 
Beilage XXXIX S. 57*. 

* A. Burckhardt. Der Auf Stands versuch der Brüder Peter und Hans BiscIiofF im 
Jahre 148] in den Btilrägen ^tr volrrlilndiscbrn Geschirhtr, Neue Folge V (Basel 1901), 
401-112- 

' über die Organisation s. oben S. 107 und A. Heuslcr, Verfassungsgeschichle 
der Stadt Basel im Mittelalter (Base) 1860). Die nächste Besetiung faad am Montag 
nach Peter und Paul, den 30. Juni, statt. Öffnungsbuch im Basier Staatsarchiv <,■}. Die 
Listen bei Schönberg reichen bis lum Schlüsse des Amtsjahres 1481 '81; die Fort- 
NCtzung sieht in Basler Chroniken VI (Basel 1901), ^54 f. 
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biiTRermcister, der tipttrc Ritter Fetcr Roth, der vor iialie^fU dri:irsiy 
Jahren diese Stelle schon bekleidet hatte, wie ehedem sein Vater Hans Roth. 
Gleich diesem war er ins heilige Land gefahren, und Markgrat Friedrich II. 
von Brandenburg, der ihn zu Venedig 1453 in sein Gefolge aufgenommen, 
Ititte ihm den Ritterschlag und den Schwanenorden verliehen. An der 
Spitze jener achthundert, welche 1476 bei Grandson den Eidgenossen siegen 
liilfen, war er ausgezogen und vier Monate später von den Schbchtfeldem 
-Murtcns ruhmbedeckt heimgekehrt, und doch ein frommer, leutseliger 
Mann geblieben, den das Vertrauen der Bürgerschaft mit der höchsten 
Würde, die sie vergeben konnte, bis zu seinem Tode ehrte (| 1487)', 
Ihm zur Seite war der Bürgermeister Ritter Hans von Bärenfels, bedächtig, 
in Staatsgeschäften viel erfahren, für das Wohl der Stadt emsig besorgt.- 
Die Ratsherren Anton von Laufen, Heinrich von Brunn, Heinrich von Senn- 
heim. Volmin von Üttingen und Rudolf Schlierbach gehörten alten Pa- 
triaerfamilien an, Hans Irmy, der reiche Handelsherr, rühmte sich persön- 
licher Freundschaft mit den Mediceern in Florenz, der Altoberstzunft- 
tneistcr Thomas Sürlin, der neugewählte Bernhard Schilling, dann die 
Ratsherren Heinrich Zeigler, die beiden Ulriche zum Wald und zum Luft, 
•der alte Heinrich Rieher waren in politischen Händeln wohlerfahren, und 
der umsichtige Stadtschreiber Nikolaus Rusch, ein Diplomat im Kleinen, 
■'"'ar ein seiner Vaterstadt treu ergebener Mann, der selber in den Winkel- 
■gen des bürgerlichen und kirchlichen Prozefsganges gut Bescheid wulstc 
•"id im Notfall durch einen Rechtskonsulenten, welchen die Stadt aus den 
Professoren der Universität bestellte, unterstützt wurde. Alle diese Männer 
•■'areti entschlossen, das Schifflein des ihnen anvertrauten Gemeinwesens 
•n der eingeschlagenen Bahn fortzusteuern, komme, was da wolle, und 
***nächst dachte Basel, die stolze Reichsstadt, an kein Nachgeben. 

An den Kaiser wurde am ij. Juni über die bisherigen Vorfälle aus- 
™"Hich Bericht erstattet, und — bezeichnend genug! — mit der Bitte um 
°*t, wie sich die Stadt gegen den Erzbischof weiter verhalten solle, zu- 
Slcich die Anfrage verknüpft, ob sie gegen etwaige kirchliche Zensuren 
'*^> der kaiserlichen Majestät »Tröstung finden würde«. Ihr Verlangen, das 
■*^*te der Kirche und der Christenheit zu fördern, sei grofs, und wenn 
"CT Andreas sich von derselben hinwegbegebe, würden sie es sehr be- 
"*Uem, hiezu durch Versagung des nötigen Schutzes Ursache gegeben zu 
haben. In diesem Falle würde die Ehre und Wohlthat, so gemeiner 
deutscher Nation aus seinem Vorhaben entstehen könnte, derselben cnt- 
^gen und Fremden zu teil werden. Deshalb möge der Kaiser die Sache 

' i\. BetDOuUi, Hans uiiä Prirr Roths Hlgi-rr/istH iJjo und 14}} in am Bri- 
^«t ;ur t'aterldndischtn GttchichU, herausgegeben von der Histoi. und aotiquarischen 
GeiellKhjifi lu Basel. Neue Folge 1 (Basel 1882). 318 ff. 147J haue er den Kaiser, dessen 
wm und viele Keichsfürsten als Gaste der Sudt begrälsL Basler ChroDiken IV 
fLeipiig 1890I, 69 f. 

" ^' . UrkundfHbuch dir Stadt Basti VUI (Basel 1901), 437 C und oft. 
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Wühl bedenken, wie denn .luch die St:idt Uli ilini besonderes Verlr.iuoi 
habe und seiner Antwort warte.' 

Umsonst mahnten und warnten die frommen Eidgenossen, die vom 
21. bis 26. Juni wieder auf einem Tage, diesma! zu Baden, versammelt 
waren.- Die Basier antworteten ausweichend: Wegen der feier der Mur- 
tener Schlacht konnten sie nicht über dieser Sache sitzen und wollten die 
Antwort später senden.* Die Eidgenossen erwiderten sofort am 23. Juni; 
Sie wollten gerne noch drei Tage zuwarten, wenn sie wüfsten, dat der 
Rat zur Verhaftung schreiten wollte, aber sie fürchteten, dafs man den 
Mann entrinnen lasse.* Nun mufste wohl eine bestimmte Antwort ge- 
geben werden; sie ist nicht erhalten — aber sie lautete jedenfalls ab- 
lehnend. 

Bern trug nicht das mindeste Bedenken, diese gemeinsamen Schritte 
der Eidgenossen mitzumachen; es hatte keinen Grund, in Rom sich eine 
üble Note zuzuziehen, im geheimen aber blieb Propst Stör in Fühlung 
mit Zamometii-. Ende Juni tretfen wir ihn personlich in Basel in Ver- 
handlungen mit dem Rate, der ihn mit Geschenken bedachte.^ 

Wie konzilsfreudig man in der That gesinnt war, ergiebt sich daraus, 
dafs der Rat am 12. Juni Andreas empfing, seine Werbung hörte und die 
Schmähartikel gegen Sixtus IV., die er inzwischen hatte drucken lassen, 
entgegennahm* — trotz des »merklichen Müsfallensu, das die Herren dem 
Junker Hugo beteuert hatten, und obwohl drei Tage vorher in allen 
Kirchen das bischöfliche Mandat verkündet worden war, welches schon 
die Aufbewahrung der Schrift mit der Strafe des Bannes bedrohte.' 

Eine deutlichere Sprache redet der Brief, den Zamometii- selber am 
gleichen Tage an den Kaiser schickte*: Die Lage der Kirche, der allge- 
meinen und der römischen, verlange gebieterisch ein Konzil. Der Kaiser 
als deren Schirmer und Verteidiger habe die PHicht, für ein solches ein- 
zutreten. nHabe ich denn umsonst am römischen Hofe und bei den 
Fürsten des Reiches den guten Willen Eurer Majestät verkündet, habe ich 
nicht im Namen derselben von der Kurie eine allgemeine Versammlung 
gefordert, in welcher Kaiser und Papst und die christlichen Könige ge- 
meinsam den Vorsitz führen und über die Verteidigung der Religion und 
Rückeroberung der verlorenen Königreiche beraten sollten? Welche Freude 

' Beilage LIV S. 77'— 79*. 

= Eidgenössische Abschiede Ili, I, 113. Die Zuschrift der Eidgenossen \-om 
11. Juni Beilage LVI S. 8:*-8j*. 

' Beilage LVII S. 8;'. Dafs die Sladt Basel seht über dieser Sache safs, 
das Offnungsbuch 56' /um 16. Juni: Was r 
von Krain wegen antworten solle; ob man ei 

• Beilage LVIII S. 8j* f. 
» Für bcheokwein 1 Pfund 1 Schilling 1 Pfennig Stören deni Propsi von Atnsol- 

dingen. Usgebeubuch 481. 

• Öffnungsbuch (6. 
' Am 9. Juni. Vgl. die Unlersc 

• Beilage LV S. So* f. 



den Eidgenossen von des Eczbischofs 
Bolschaft gen Bern ihun solle. 



r dem Mandat Beil, LI S, 70* Anm. 
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ZflmonietiiS an den Kaiser. TTs 

Jjnials, als Eure Majestät diesen Antrag stellte, die christliciie Welt em- 
pfunden hat, weils am besten ich, der ich Fürsten und Städte voll Bereit- 
willigkeit fand zu diesem heiligen Unternehmen. Möge Eure Majestät 
Gott vor Augen haben und dafür sorgen, dafs nicht die Welt sage, der 
k'iiser hätte viel thun können und kann es nocli — aber er hat nichts 
gethuD und thut nichts! Ich bin entschuldigt, ich habe das Meinige ge- 
leistet und werde, wenn Eure Mafestät das Konzil nicht wollen, oiich 
iDilerswohin wenden, denn die Notwendigkeit drängt, und auf einem 
inderen Wege kann nimmermehr geholfen werden. Aber ich gebe eines zu 
bedenken: Hier, wo einst ein erlauchter Vorfahr das Konzil beschützt hat, 
and alle Eurer Majestät treu ergeben; anderswo aber wird dies nicht der 
fall sein. Dafs es irgendwo abgehalten wird, ist unbedingt nötig; aber 
hier ist der richtige Ort dafür!« 

AU Beweisstück war die schon besprochene Rechtsdeduktion bei- 
gelegt. In einer Art von Emphase schliefst der Brief: »Demütig bitte ich 
um Antwort. Denn kann ich hier nichts ausrichten, so will ich weiter- 
winJern. Aber ich werde nicht ruhen, solange ich Atem habe, bis ich 
das allgemeine Konzil gesehen. Das ist das einzige, was ich in der Welt 
wünsche und ersehne. Es Hegt mir nichts daran, vor Hunger zu sterben, 
MjAl^el und Hemd und alles will ich verkaufen und so lange die Welt 
durchstreifen, bis ich das Konzil gesehcn.o 

Die Kunde vom Mifslingen der Verhaftung traf den Papst in trüber 

Lige, Von seinen Feinden hart bedrängt, körperlich leidend, dazu in 

seiner persönlichen Ehre vor aller Welt angegriffen, schien er dem Unglück, 

d^ jetzt von alten Seiten auf ihn einstürmte, erliegen zu müssen. Das 

Vulk von Rom nahm angesichts der streifenden Scharen Ferrantes eine 

drohende Haltung an,' und wie, wenn andere Bischöfe dem von Granea 

in der Empörung folgten? Welche Sorgen und Schwierigkeiten hatte dem 

Oberhaupte der Kirche vor wenig Jahren die Auflehnung des Primas von 

Schottland bereitet,- und jetzt lief eine ähnliche Nachricht ein über den 

Bischof von Santorin, der sich zu den böhmischen Sektierern geflüchtet 

bitte und seine Werbungen bald bis nach Bayern ausdehnte.* Das Feuer 

m Buel mufste auf jeden Fall erstickt werden, ehe es weiter um sich griff! 

~r^^,or U'. S45 f. 549 f- 
- Durch einen Deulsclien, den apostol, Nuntius und bevollmäclitigten Kommissär 
l^-Jahinn Husmann, Dekan von St. Palrokius in Soest, lulle Sixtus IV. seit 1474 Jas 
Verbhren gegen Palrik, Eribisdiof von St. Andrew, führen lassen, das »m 9. Januar 
M7I mit seiner Absetzung endete. S. die Bullen 863 u. 86) bei A. Theiner. Moim- 
"^a Hitfrittirum tl S^olorum (Roniac 1864), 478 ss. Über die verschiedene Beurteilung 
•wFjIles A, Bellesheim, GfuhichU ärr ialbolisch^» Kirchr in S,-hfUlanä ( (Miinji 
'^tJi 100 i. Die Instruktion Husmaun; s. im Anbnng, 

' Die iwei Mahnschreiben Jes Papstes m König Wi.idislaw vom is- Juni. Bei- 
^8" UX u. LX. betreffen den unrt;chtmäfsix geweihten Bischof Augustin Lucian. der 
^ba dem Grafen Galeoito in Mirandola aufgehulien und dort unter dessen Schutze 
™'iiiiicbcn Priestern die Weihen erteilt hatte Zur Fastenzeit 1482 ging er nach 
'™iOi. fand in den Schlössern der Taboriten willige Aufnahme, firmte und weihte 
""" Suchte von Böhmen 4us Anknüpfung mit di.-n Gegnern Hefslers im Bistum Pass«u. 

"'klecht. Andre* ZunsmelU. n 



V. Helfer und Gegner. 

Mit tier ihm eigenen Zsliigkeit traf Sixtus neue Mafsregeln. 
mochte fühlen, dafs er bei der Auswahl der ersten Botschaft einen Mifs- 
griff gethan habe. Deshalb rief er den Hohenhmdenberger nicht zurück, 
aber er gab ihm gereifte, im Dienste der Kirche erprobte Männer geist- 
lichen Standes an die Seite. 

Der eine hiefs Peter von Kettenheim,' war ein »ehrbarer geist- 
licher Mannt! und den Vätern der Stadt als kluger Verwalter des St. Alban- 
stiftes bekannt geworden. Seit kurzem bekleidete er den Vertrauensposten 
eines apostolischen Kollektors in den Sprengein Besan^on und Trier, wozu 
jüngst auch noch die Diöcese Konstanz geschlagen worden war; in dem 
Priorat bei dem ziemlich verödeten Frauenkloster zu Feldbach im Elsafs 
besafs er seit Jahren eine erträgliche Sinekure, die es ihm gestattet hatte, 
in der letzten Zeit sein diplomatisches Geschick in der Beilegung des 
ärgerlichen Khngenthater Klosterstreites zu verwerten; ein strenger und 
harter Mann, der keine Rücksicht kannte, und bei seiner Vertrautheit mit 
den lokalen Verhältnissen über den Starrsinn der Basler sicher Herr werden 
mufste. Als vor kurzem, am ti, März, die von Base! und den vertrie- 
benen Nonnen anerkannten Schiedsrichter, Erzherzog Sigmund und die 
Eidgenossen, beschlossen hatten, die Sache neuerdings an den päpstlichen 
Stuhl zu bringen, war Kettenheim in der Eigenschaft eines erzherzoglichen 
Rates' nach Rom gegangen und hatte sich kräftig der vertriebenen, meist 
adeligen Klosterfrauen angenommen. Mit doppelten Vollmachten kehrte 
er jetzt zurück.' Durch einen ausgiebigen Nebenauftrag, den er sich hatte 
erteilen lassen, sorgte er ebenso für seine Interessen als für die der römi- 
schen Kurie,* Der andere war ein Ordensmann von milderer Sinnesart 

Frind, Kirchmgtscbicblt Böhmrui IV (Prag (878), 82 ff. Palacty. Grsch. Böhmens V 
(Prag 1865), 2j8 ff. i02. I. E Wocel, Das Bischofshaus za KuUenberR In Ostfrr. 
mutr/ür Uli. und KumI 11 (Wien 1845), 601 ff. Vgl. Eubel, HiLTjrch. H. 251 unJ 
das Breve an Mauerkircher bei Hansiz. Germania sacra (August. 1617), 1. (96. 



< Peter Nicolai von Ketienheitn erscheint 147) bis 1475 als Verweser der Basier 

:i St. Alban im Basler Urkundenbuch Vlll, }4j. 548. j;?. Um 147} erhielt 

r die Propstei Feldbach im Elsafs, die 1144 von Graf Friedrich I. von Pfirt für Bene- 



diktitierinnen von Cluay unter der Bedingung, dafs der Orden ihnen einen Prior lu setzen 
das Recht habe, gestiftet worden war, ohne Zustimmung des Ordens, weshalb Sixtus IV. 
am I. Mai 148] mm das Prioral absprach und es dem Dominikaner Konrad Hullin ver- 
lieh, der im Kloster Si, Ulrich im Schwarzwalde Kluniazensermönch zu werden gelobt 
hatic. Vat. Rtgiitirb. 643, ti^. 1477 vcranlafste Peter den Legaten Numai, dem Pnor 
des Klosters St. Morand bei Altkirch einen Koadjutor aufzudrängen. Trouillal, \lonH~ 
mtnis äi rhisloirf de fanden ivichi de Bält V (Porrentruy 1867), 862 s. Die romanische 
Klosterkirche in Feldbach dient jetzt als Pfarrkirche. 'Vgl. F. de Fues, Die Pfarr- 
gtmiinäen dtS Kanlons Hirsingen, Kixhcim 1879, 5} — j6; 162 — 169. 

' C. ßurckhardt und C. Riggenbach. Die Ktoslerkircbt KHngenlhal. 26. Da*u 
die Schreiben Sigmunds in der Klingenlhaler Sache im Slalthalterei-Arcbiv Innshmct, 
Kopiebücher 1482 f. 324. }49 ^- 3^- 

' Am 2. Aprit 1482 wurde P, KetienheJm O. S B, als Kollektor lür Bisan/ und 
Trier (Ca/i*. Rrguterb. 6(8, 216). am jo. Mai 1482 auch noch für Konstanz bestellt, da 
dieses vonseincm Wohnorte nicht weit entfernt sei (Valik. Regiilerb. 6)3, 226). 

' Es betraf die Benediktinerabteien Einsiedelii, Weingarten u. a., welche für ihre 
Abiwahlen die Einholung der päpstlichen Bestätigung unterlassen hatten. Vgl. das Breve 
Beilage LXI S. 86*. 
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und groftcr Erfahrung im kirchlichen Rechte, Doktor Anton de la Roche, 
Pnotdes Cisterzienserklosters Morteau im Erzbistum Bisanz, durch Familien- 
fcezichungen in Basel gleichfalls gut bekannt und dem päpstlichen Stuhle 
treu ergeben.^ Sie beide überragte aber ein dritter Gesandter, den Stxtus 
nach Deutschland zu senden beschlossen hatte: der Minuritenbruder An- 
lonius Gratiadci. 

Jakob Gherardi von Volterra erzählt von einem Gesandten des Erz- 
Jicrzogs Maximilian, der im Januar 1481 in Rom eintraf und seine Auf- 
merksamkeit um dessenwillcn erregte, weil er, für den es an der Kurie 
doch nicht gar zu viele Geheimnisse gab, den Zweck seiner Sendung 
durchaus nicht in Erfahrung bringen konnte, »Eine bedeutende Sache," 
meinte er, »wird ihm wohl nicht anvertraut sein. Denn der Mann war 
volle vier Monate unterwegs und gehört dem Franziskanerorden an, der 
sich Für gewöhnlich doch mit Weltliandeln nicht zu befassen pflegt. Übri- 
gens höre ich, dafs er ein scharfer Kopf, ein gewiegter Theologe und 
ein tüchtiger Redner sein soll. Er ist Venetianer von Geburt, aber in 
f^rankreich bei einem Grafen Saint-Paul erzogen worden und verdankt ihm 
s«ine ganze Bildung.«- 

Auf der Reise hatte dieser Gesandte im Auftrage seines Herrn bei 
i-orenzo dei Medici vorgesprochen — in der Türkensache, wie es 
hiels. Aber daneben waren es doch noch andere Dinge, welche die 
Signoria wenigstens andeutete, wenn sie an Maximilian schrieb^: »Wir 
'**^8reüen, dafs Dir ein Mann von solchem Wissen und so feiner Bildung 
besonders teuer ist; wir staunten über seine Beredsamkeit, die wie ein 
Strom dahinfliefst, voll Würde, Majestät und hinreifsender Gewalt, und 
bojL-unJem Deinen Ratschlag, der gerade jetzt zur rechten Zeit kommt, 
^*** das Schitflein Petri so in Gefahr stellt, dafs es, wenn nicht bald Hilfe 
»ommt, SchitTbruch leiden mufs.« Der Schluls des Schreibens ist aller- 
dings eine höfliche Ablehnung des Antrags mit der verständlichen An- 
I "*<itung, dafe frühere Wunden noch nicht ganz verheilt seien. Seitdem, 
'•* es scheint, weilte Gratiadci in Rom. Er war Doktor der Theologie 



* J. Burckhardt, Aitdr. von Kraiti {), hat Aquai morluat irrig in Aigiirsmorles 
^'S^lüil. Morteau liefet am Doubs, südösll. von Bisanz (Besaii(on), nahe der Grenze. 
•**» l«r Utkundenb. VIII. 565. Am 4 Hai war der Prior mit dem Bischof von Basel 
?:^ Schiedsrichter über die Händel wegen der Reform des Domini IcancrincenkJosters 
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Kleinbasel aufgestellt worden. C. Burt 



, -.... ..„. „ Laufbahn s. J. Wichner. Gr- 

'•*"c4i(f drs Benediktimritißrs AdmonI vom Jahrr 1466 bis auf dit neutstt Zeit (Admont 

'?*0). 14— Ji. w " 'frig sls Weltfjcistlicher bezeichnet wird. Im Stiftsmuscuni Admont 

«*W schöne Ponritniedaille von ihm mit der Umsdirifl: ANTONIVS GRATIA DEI 

\*SAREVS OBATOR: MORTALIVM CVRA: auf der Rückseite ein Triumphwg der 

*|M»en mit der Ugcnde: VOLENTEM DVCVNT NOLENTBH TRAHVST. Sein 

^'"niatutpoiträt und sein W.ippen in der von ihm der Admonicr Stift sbibliothek ver- 

''■iclilcii Galenusbandsirhrift. Ein Verieichiiis der übrieen HandschtiAeii uad Drucke, die 

'«a Gr4tiadeis Besitz an das Kloster kamen, siehe I Wichner. Das Stift AdmonI u. s. 

KcüchuaKen zur Wissenschaft (o. Ü. i»9ij. ^a f. 

' Brief vom 19, Januar 1481 Beilage LXII S. V.f. 



V. Helfer uud Gegner. 

und hattL- einst an der berühmten Sorbonne yelelirt; duriih seine 
zende hmiianistisclie Bildung entzückte er die Schöngeister der Tiberstadt, 
und seine vorzügliche diplomatische Begabung, Beredsamkeit und Welt- 
erfahrung lenkte des Papstes Auge jetzt auf ihn. Sixlus beschlofs, diesem 
Manne den schwierigsten Teil der ganzen Arbeit, die Verhandlungeu mit 
dem Kaiser, anzuvertrauen. 

Für gewisse Sendungen besonders geeignete Männer bei anderen 
Herrschern zu entlehnen, war nun einmal Sitte der Zeit. Mit einigen 
freundlichen Zeilen an Maximilian war die Sache nach dieser Seite hin 
abgethan.' Jedenfalls war es Gratiadei selber, der den Papst auf den 
grofsen Hinflufs aufmerksam machte, den Sigmund von Prueschenk nicht 
nur auf den Kaiser, sondern auch auf den österreichischen Thronerben 
ausübte. Denn auch an diesen Kammerherrn wurden ein paar verbind- 
liche Worte geschrieben; ebenso an Meister Thomas Berlower und an den 
kaiserlichen Fiskal, Dr. Hans Keller.* 

Während die beiden Prioren zunächst für Basel und die Eidgenossen 
und dann für den Bischof von KonsLmz beglaubigt wurden,'' erhielt Gratiadei 
eine ganze Reihe von Glaubbrielen in Blankctten; er konnte sie ausfüllen 
und Fürsten und Städten präsentieren nach seinem Gutdünken.* In der 
Kredenz an den Kaiser* läfst der Papst diesen wissen, dafs Andreas an 
der Kurie auch über ihn geschmäht habe," zu welchem Zwecke, ist durch- 
sichtig. Dazu erhielt Gratiadei die wichtige und unter Umständen auch 
recht einträgliche Vollmacht, sechs Doktoren der Theologie und sechs des 

' Brief vom 50. Juiii 1481 Bcilaee LXUI S. S?*. 

""' '■" r Prösdienk s. V. vou Kraus, MaximiUam l. vertraulicher 
,J. 15 ft. Den Einflufs Kellers beleuchl« Bruder Hans 
Koöbel von Schwäbischwört , wenn er in seiner Chronik /um Jahre i^a schreibt: In 
diesem Jahr starb der Pfleger zu Werd, Rudolf Marschälle vou Pappenheim, und Koorad 
und Heinrich, seine Brüder, alle drei Ritter. Und nach dem Tod Herrn Rudolfs hat die 
Pfleg Werd kaiserl, Majestät wieder an sich genommen, aber bald daniich liat er die* 
selbe seinem Fiskal Hanssen Keller geliehen. Donauwörther Chronik Msc. III 1 fol. 18 
BI, 181 ä-cr fürUlUh öitiagfH-WalltnUiifsdieii BiMhlbri lu Maihingm. Vgl. über Dr. Keller 
auch Priebalsch I, io^; II, 709; III, 584. Bachmann U, 417 u. ä. 

* Beilage LXV S. S8* f. Das Breve an die Eidgenossen wurde schon jm . 7. Juni 
ausgestellt, hine amtliche, vom Notar beglaubigte Verdeutschung davon im Siaais- 
arcniv xu Zürich. Darin hcifseo die päpstlichen Boten Peter von Ketimbeim, umer 
Frauen lu Velpach, u. Antonius vom Vehrn, Lehrer geislüclrer Reclitin, ;utM ToUa Wasser 

* Hotliogcr ;70 teih ein solches Breve mit, das Kai. lunii datiert ist. also vom 
1. Juni; er hat atfenbar das frei gelassene Dalnm fälschlich ergänit, denn die Breven 
Sixtus' IV. datieren nie nach Kaienden. Vgl. i. B. Beilage LXvII. 

' Beilage LXVII S. 89*. 

* Eine aus der Gesandischaftsxeii des Errbischofs erhaheiie Urkunde für Porde- 
none zeigt, dafs er energisch für das Ansehen und die Bhrc des Kaisers eintrat. In 
dieser Stadi halte ein Kleriker Friedlich sidi an einer gegen den Kaiser gerichteten 
Kundgebung beteiligt und eine denselben verspottende Abbildung auf «ne Siule des 
HaoptplaUes gemalt (fuU social in comlilexu in appoaendo certam allanam srr Franeitd 
Koroy sHpri columna plaUae cum uita hrevi el mau» drpicta Irahtnlt ficum in drJeuu 
canarear maintaiis). Am 2. Jan. 1479 safs Andreas als kaiserl. Orator tn der Kathe- 
drale über die Schuldigen /u Gericht und bestrafte den Spoiler mit Verlust seiner Pfräadt'^ 
und Einziehung seiner Güter. J. Valentiaelli. Diplomalariiim PorUunaanetue , ' — ' 
i86j (Funles rcr. austriac. II, 26). jj» "■ CCLX.W. 
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Kirihenrcchtes zu kreiren ' — nach vorausgegangener Prüfung sclbstver- 
sUndlich; endlich ward er an die Eidgenossen* und an Erzherzog Sig- 
mund von Tirol mit den beiden anderen Geschäftsträgern gemeinsam 
empfohlen." Um die Schritte dieses politischen Kleeblattes dem sicheren 
fiele cnt^egenzuluhren, erfolgte eine Kundgebung des Papstes, die jedem 
Üiristcnmen sehen den Verkehr mit Zamomctit' verbot und dessen Ver- 
bjftung aufs neue einschärfte.* 

Dunkel ist der Grund, warum Gratiadei auf dem Wege zum Kaiser 
Venedig* berühren sollte; anscheinend handelte es sich um Streitigkeiten 
mnerhalb des Minoritenordcns in der Provinz des heiligen Antonius, welche 
^r gemeinsam mit dem in Venedig residierenden Ordensgeneral Samson 
schlichten sollte. Aber im geheimen erhielt er den Auftrag, diesen General 
se/ber zu überwachen und über ihn nach Rom zu berichten," Denn un- 
günstige Botschaft war über ihn an den päpstlichen Hof gelangt, und es 
ist nicht unwahrscheinhch, dafs dies mit dun Basler Vorgängen zusammen- 
hirig.' Jedenfalls hat Gratiadei diesen Auftrag mit gutem Erfolg erledigt, 
denn kaum genannt, scheidet der GL-neral auch schon aus dem Handel aus. 
Kurz und kühl war die Kredenz an Kardinal Hefsler.* Die That- 
sa«;he, dafs der Papst ihn im Kampfe um Passau vollständig hatte falle» 
la^ssen* und seit dem 27. Mai mit seinem Gegner als dem rechtmäfeig 
gC'wählten Bischof korrespondierte,'" zeigt deuthcher als alles andere, dafs 
inan in Rom für die Vorgänge in Basel in erster Linie den einftufsreichsten 
I R4atin des Kaiserhofes verantwortlich machte. 

Nicht einmal der Person seines eigenen Legaten war Si.ftus IV. 
sicher. Wandten sich doch am nänilictien Tage sowohl Basel" als die 
Kurie" an Alexander Numai. Letztere befolgte den klugen Rat Gratia- 
deis, den gefährlichen Mann nicht etwa durch Abberufung in das Lager 
der Gegner zu drängen, und gewährte neue Verlängerung seiner Legation 



' BeiUge LXVllI S. 90'. 
' Zu dem Beglaubigungsbrt 
o*>ch das vcrlTsulichere Schreiben 

• Beilage LXX S. 91V 

• Beilage LXXl S. 91" - 



; (Basler Utkundenb. VII, 48; N. 619) kommt 
1 die Bidgenossen, abgedr. Beilage LXIX S. 90''. 



_ - ii^iußE L.n/\i j. yii . L.I 131 wohl nicht zufällig, wenn hier gesagt wird, seine 

**Tbrecheii haben lebenslängliche Haft (nicht den Tod!) verdient. 

• Im Seplember 1481 hatte der Graf Girolamo Venedig besucht und ein Bündnis 
""^ der Repubfek geschlossen, durch das ihr Ferrara preisgegeben wurde. Pastor U', 
»'O- E. PL«a. La gutrra äi Frrrara <lt 14S3 (Padova 1895) I, io-58. 

• Brevc vom 7. Juli 1482 Beilage LXXII S, 94'. 

, ' Die Anwesenheit des Generals in Basel ist beieugl durch ein Geschenk von 

Jf Shilling, das am 1;. Juni ndeni General zu den Batfüfsernii gegeben worden war. 
"»««benbuch 479- 

■ Beilage LXXIII S. 95*. 

• Vgl, oben S. 70. 

■* Beilage LXXIV S. 9;*. Noch am 1 S- Mai untcrhandelle Sixtus mit Hcnog 
Vf°^< ani einea Vergleich mit Kard. HcIsIct zu erzielen, zugleich aber auch in der 
ti ■ *'''' ''*"' Heriog /u nähern, Bajern war als Gre(iiin achbar der kaiserlicheo 
«oUnde gewils nicht lu unterschäUen. S. das Brevc Beilage LXXV S. 96*. 
■■ Beilage LXXVI S. 97*. 
" Beilage LXXVil S. 98*. 
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in der festen Erwartung, dafs er sich der Ehre des heiligen Stuhles annehmen 
und das gute Einverständnis zwischen Kaiser und Papst aufrecht erhalten 
werde. Das übrige mufste die Überredungskunst Gratiadeis besorgen.' 

Dem Veranstalter des Konzils und mehr noch seinen Gönnern in 
Basel war es wohl nicht zweifelhaft, dafs die schwierige Angelegenheit 
mit der kunstreich stilisierten Antwort an den Junker von Hohenlandenberg, 
woran Notar Strnfs einen Tag lang gearbeitet hatte, keineswegs erledigt 
sei, sondern der für den Augenblick abgeschlagene Angriff mit verstärkter 
Macht wiederkehren würde. Daher dachten auch sie bei Zeiten daran, 
ihre Position zu verstärken und Bundesgenossen zu gewinnen. Jetzt be- 
wies sich die Stiftung Pius' II. als eine grofse Wohlthat für die Stadt. 
Durch sie hatte man eine Reihe gelehrter, der Theologie kundiger und 
im Recht wie in der Geschichte erfahrener Männer zur Seile, die man 
in dieser das Interesse Basels tief berührenden Angelegenheit jederzeit iud m 
Rat angehen konnte. ■ 

An der Spitze der Universität stand in diesem Semester der Pro4 
fessor der Theologie Johann Siber, der als Heidelberger Magister vor 
mehr als zwanzig Jahren in die Artistenfakultät eingetreten, dann 1472 
Doktor der Theologie und seit dem Weggange des berühmten Geiler der 
einzige Ordinarius in diesem F.ache war: ein ruhiger, der Kirche treu 
ergebener und durchaus konservativ gesinnter Mann, der bis zu seinem 
Tode im Jahre 1502 die theologische Wissenschaft in Basel würdig ver- 
trat.- An ihn wendete sich der Rat der Stadt in erster Linie, um ein 
Gutachten über das geplante Konzil zu erhalten. 

Der Rektor kam durch diesen Auftrag in Verlegenheit. Persönlich 
war er von der Unrechtmäfsigkeit und Gesetzwidrigkeit des Unternehmens 
vollständig überzeugt; aber ebenso gut wufste er auch, dafs die Stimmung 
im Rat, bei der Bürgerschaft, unter der Geistlichkeit und an der Uni- 
versität demselben günstig war. Er suchte nun zwischen der Scylla seines 
Gewissens und der Charybdis der Öffentlichen Meinung hindurchzusteuern, 
indem er von Amts wegen das Recht des Papstes vertrat, aber doch ein 
Pförtchen offen liefs, durch welches man zum Konzil kommen konnte. 
Unter beständiger Berufung auf Autoritäten, namentlich auf das kanonische 
Rechtsbuch führte er aus": 



> Vgl. den Brief Gratiadeis vom 9. ] 

' Nach W. Vischer. Grschichle der Universität Basel (Basel 1860), 141, 119 k 
er aus der Reiclissiadi Wangen gebürtig und seit 1460 als Magister in der Artislen- 
rabultät thätig, Professor der theoTugischen Fakultät seit 1474. Er bekannte sieb zur via 
antiqua, obwohl er 14JS das Baccalaureat und ]4t7 das Magisterexamen nach der via 
modei-na gemacht halte fG. Töpke, Matrikel der Universität Heidelberg I (Kciddber;g 
1884), 178. II (1886), )96. 1470 und 1481, dann 1487 bekleidete er die RektOHWürde. 
Auch war er Kanonikus und Schulherr zu St. Petri. Vischet 115 If. [J.W. Herzog], 
Athenae Rauricae (Basil, 1778) 1 s. 

' Mit Namen D. Siber unterschrieben ei im Staatsarchiv Basel, Geheime Ref(i- 
stratur E III BB: Consilia ./uorundam iuriipniloruni in facto s 



Dr. Jah. Siber über P*|t^^ 

»Es unterliegt keinem Zweifel, dafs der Papst über den allgemeinen 

Konzilien steht. Diese haben ihre Gewalt durch ihn und die Befugnis, 

sie zu versammeln, geht von ihm aus. Sie bilden keine Instanz über 

ihm. ausgenommen den Fall der Ketzerei. Thut der Papst sonst irgendwie 

Unrechl, so hat er in dieser Weit keinen Richter über sich, aufser er will 

sicli freiwillig einem solchen unterwerfen. Man darf aber daraus nicht 

'olgern, dafs dem Papste zu sündigen erlaubt wäre — denn gar vieles, 

■^^'as in dieser Welt stratlos ausgeht, ist dem strengen Gerichte Gottes 

■^'orbehaiten. Sündigt der Papst, so wird er nur umsomehr von Gott 

<la.lur bestraft werden. Aber ein wthliehes Gericht, vor welches er ge- 

ojen werden könnte, giebt es nicht." 

"Daraus folgt; Der Papst kann weder direkt noch indirekt verurteilt 
i*-*d abgesetzt werden, noch kann er selber jemanden die Gewalt über- 
[~^^en, ihn zu richten, obwohl einige Päpste früher dies gethan haben — 
»is persönlicher Demut.« 

»Viele sind sogar der Meinung, dais der Papst nicht einmal im Falle 

l«r Ketzerei vom Konzil gerichtet werden könne, wenigstens nicht für 

*i«n Fall, dafs er sich selber korrigiert. Etwas anderes ist es, wenn er 

*=in unverbesserlicher Häretiker und als solcher verurteilt ist und doch das 

**apsttum nicht niederlegen will. In diesem Falle könnten die Kardinäle 

'^'■on ihm zurücktreten und einen anderen wählen. Aber eine förmliche 

^Sentenz ist dann eigentlich gar nicht nötig; denn Häresie richtet sich 

ilber und beraubt nach gemeinem Rechte der kirchlichen Ämter und 

SteUen.« 

nlnsbesondere untersteht der Papst nicht dem Kaiser. Wie das Leben 
«der Seele mehr wert ist als das Leben des Leibes, wie der Geist über 
«Jen Körper erhaben ist: so überragt die geistliche Gewalt die weltliche 
an Ehre und Würde.« 

»Dafs der Papst von niemand gerichtet werden kann als nur von 
Gott, ergiebt sich aus den Worten der heiligen Schrift: »Der Getsiliche 
richtet alles, er selbst aber wird von niemand gerichtet.«' Die geistliche 
Gewalt kommt unmittelbar von Gott. Darum das Wort*: »Niemand richtet 
den ersten Sitz als Gott allein.« Die heilige römische Kirche hat von 
Gott das Recht, über alles zu Gericht zu sitzen, aber ihr Gericht unter- 
liegt keinem anderen.« 

»Demgemäfs kann der Papst, wenn er will, ein Konzil auflösen, 
sogar ohne dasselbe darüber zu vernehmen — was jedoch nicht zu billigen 
ist. Als Haupt der Kirche steht der Papst in allem, was positiven Rechtes 
ist, über dem Konzil. Handelt es sich aber um Dinge, die nicht voll- 
ständig von ihm abhängen, so kann man nicht schlechtbin sagen, der 
Papst stehe auch hier über den Beschlüssen des Konzils. Denn in Sachen, 



• 1 Kor, s, ij, 

» Cap. XX Uli dem (unechleii) Cumtitutum 
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weicht den Glauben betreffen, ist das Konzil über dem Papst, in diesen 
kann der Papst nicht Verordnungen treffen gegen die Verordnungen des 
Konzils. Daraus ergiebt sich, dafs das Konzil den Papst verurteilen kann 
wegen Häresie. In diesem Falle ist das Konzil Richter über ihn.« 

uinjes vertreten einige Autoren die Meinung, dafs, wenn der Papst 
im Streitfalle die besseren Gründe und die Autorität für sich habe, dann 
der Meinung des Papstes beizupflichten wäre. Denn auch das Konzil 
kann irren und hat thatsSthlich geirrt." 

»Nun meinen allerdings einige Koiizilisten. der Papst könne wegen 
einer Todsünde zur Rechenschaft gezogen und gerichtet werden. Aber 
die allgemeinen Konzilien können keine Gesetze vorschreiben für den 
Papst, der erste Sitz wird eben von niemand gerichtet, und das Konzil 
ist nur rechtmäfsig versammelt, wenn es im Aultrage des Papstes gfi^l 
scheheii ist.« ^M 

«Auch diese Ansicht hat Vertreter, d.ifs, wenn der Papst es versäutn^l 
oder verweigert, das Konzil in dringender Angelegenheit, die keinen Auf- 
schub gestattet, zu versammeln (in re ardua imminenti), dann das Recht 
hiezu in erster Linie den Kardinälen, in zweiter den Patriarchen, beson- 
ders dem von Konstantinopel, in dritter dem Kaiser, in vierter den christ- 
lichen Königen, in fünfter jedem christlichen Fürsten zustehe in der Weise, 
dafs die Befugnis des einen stufenweise auf den andern devolviere.« 

»Aus all diesen Rechtsgrundsätzen ergiebt sich, dafs der Papst über 
dem Konzil steht und von keinem Menschen gerichtet werden kann, 
aufser er ist ein verstockter Ketzer, also nicht dnmal m dem Falle, dafs 
er Schismatiker ist.« 

»Man könnte sich jedoch zu diesem Behufe auf den Kanon »Fre- 
quensii berufen, der von höchster Bedeutung ist für die Abhaltung der 
Konzilien, und auf Grund desselben zum Urteilspruche über den Papst 
gelangen.« 

»Die Appellation an ein künftiges Konzil gilt nach vielen für häretisch; 
denn wer versucht, der römischen Kirche die ihr von Christus verliehenen 
Privilegien zu rauben, ist Ketzer, und wer sagt, man könne vom Papst 
an seinen Nachfolger oder an ein künftiges Konzil appellieren, der raubt 
der Kirche ihre Privilegien.« 

»Was das ehemalige Konzil von Basel betrifft, so scheint es gesetz- 
lich geschlossen zu sein durch den Kanon »Sanctorum ecciesiae operuma 
der letzten Sitzung zu Lausanne'. a 

»Das gewährte freie Geleit müsse gehalten werden gemäfs der Ver- 
bindlichkeit des promissorischen Bides und seiner Voraussetzungen: Wahr- 
heit, Überlegung, Gerechtigkeit« 



■ Vom 25. April 1449. 
^ilimgescbicblt VII, 649 und I 
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s Gutachten über das Konril. 

Aus dem Gedankengange obiger Ausführungen ersieht man, dafs dem 
Ärktor eine Anzahl von Fragen vorgelegt waren, auf welche er nun Be- 
scheid giebt. Am Schlufs schreibt er seinen Namen unter das Gutachten 
und fügt den Kanon «Frequensn im Wortlaut bei. Wir werden sehen, 
wie letzterer von nun an ein sehr behebtes und dauerhaftes Versatzstück 
der Konzilsbühne bilden wird. 

Soviel Mühe sich auch Professor Siber gegeben, der guten Stadt 
Sd.se[ mit seiner Wissenschaft gefällig zu sein, so klangen seine Aufstellungen 
Joch nichts weniger als aufmunternd. Aber der Rektor der Universität 
\*-flr nur eine Stimme, und gab es nicht noch mehr Professoren in Basel, 
die ebenso gelehrt, ebenso angesehen waren, und dabei für Reform der 
Kirche — natürlich meinte man d.iinil Rom und den Papst Sixtus — und 
ftjf Abhaltung eines Konzils schwärmten? Was der Mensch leidenschaftlich 
^•ütischt, das redet er sich als logisch notwendig, als unabwendbare For- 
«IcriJng nur allzu gerne ein. Und die Basler wollten die herrlichen Kon- 
aäJs-tage der Dreifsiger Jahre wieder auferstehen sehen! 

Der Rat erholte ein zweites Gutachten, und dieses lautete etwas 
*«"c>stlicher. Der Verfasser zog es vor, seinen Namen nicht darunter zu 
s^"tKen und auch sonst in seinen Ausdrücken behutsam zu sein, auch mifs- 
billigte er entschieden die wüsten Schmähungen, welche Erzbischof Zanio- 
*"e-tic' gegen Sixtus IV. drucken iieis — aber in seinem Herzen war er 
I ^J r das Konzil und stellte Verschiedenes zusammen, was zu Gunsten des- 
t^^lben sprach: 

Vor allem den allgemein anerkannten Satz, dafs der Papst wegen 
r»üf esic gerichtet werden könne — nur wollte er ihn auch auf geheime 
"^•"esie, vorausgesetzt, dals sie bewiesen werden könne, ausgedehnt wissen. 
Sodann bekämpft er Sibers Ansicht, dafs nur der Papst ein Konzil 
_^*'uien könne, indem er, allerdings nicht ganz glücklich - denn es handelte 
^**-^^» in jenem Falle um kein allgemeines Konzil — auf das Verhältnis des 
V^^^isers Theodorich zu Papst Symmachus hinweist- Übrigens ist er der 
'^■•^sicht, dafs die Bischöfe damals dem Rufe des Kaisers nur Folge lei- 
**;^t»;n, um ihn von seinem Irrtum abzubringen, nicht weil sie eine Pflicht 
™**:zu anerkannt hätten.' 

Der Ver&.sscr bekennt sich als Anhänger einer gemäfsigten kon- 
'^''**ren Theorie. Der Satz; Die römische Kirche habe ihren Primat von 

1) verstehen : In erster Linie 



Ci, 



^tt, nicht von den Konzilien, sei eben • 



jP^'tncipaliter) liabe sie ihn von Gott, in zweiter (secundario) von den 
*^*>n2ilien. Danach sei auch der Satz zu beurteilen: Die Gewalt der Kirche 
^°it»mt von den Konzilien wie die Ge 
■^*is« schuldet der Kirche Ehrfurcht, 



'alt des Kaisers vom Volke. Der 
:r kann nicht über Kirchengüter 






. ' Gemeinl ist die römische Ostersynode vom Jahre 50J. mit derei 

*^ W. SynuiDChus sich ausdrücklich eiiiveritandeii erklärte. Vgl. Zeck 
'Äthers Kiffheiütxikon Xl=, 1077 und die dort verieichnete Litteratur, 
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verfügen, auiser soweit ihm dies durch Brauch oder Vorrecht einge- 
räumt ist. 

Das Konzil kann Ankbgen gegen die Bischöfe annehmen, aber nur 
mit gröfsler Behutsamkeit, wenn es vorher die Person des Anklägers, 
SL-ine Absieht und Giaubwürdigkeit geprüft und gut befunden hat, nur in 
Gegenwart des Angeklagten und wenn die Anklage durch zwei oder drei 
Zeugen bekräftigt worden war. Sonst gilt der Satz, dafs der Niedrige 
nicht den Höheren, der Untergebene nicht den Vorgesetzten richten könne. 
Als Beispiel wird die im Mittelalter viel verwendete Legende vom Papst 
Marcellinus herangezogen', dem die Synode, als er des Götzendienstes 
beschuldigt worden war, zurief: De tuo ore iudica causam tuam! 

Sehr eingehend beschäftigt sich der Anonymus mit den Schmäh- 
schriften, die er ganz entschieden verurteilt. Wer eine solche finde, müsse 
sie vernichten; wenn er sie weiterverbreite, so verdiene er nach römi- 
schem, weltlichen Rechte den Tod, nach dem Kirchenrecht den Ausschlul's 
von der Geraeinschaft der Gläubigen, die Exkommunikation. 

Dieses zweite Gutachten, so vorsichtig es gehalten ist, lautet nicht 
so ablehnend wie dasjenige Dr. Sibers. Hin Konzil ist möglich, einer 
Absetzung des Papstes will Verfasser offenbar nicht das Wort reden , er 
hat dagegen bedeutende wissenschaftliche und vielleicht noch viel mehr 
praktische Bedenken, 

Aber aus denselben Kreisen besitzen wir noch ein drittes Gutachten. 
Dieses stellt sich mit dem Rufe: Reform! entschieden auf die Seite des 
Hrzbischofs von Granea und behauptet: Er ist vollauf berechtigt, das Konzil 
einzuberufen und die Christenheit hat die Pflicht, seinem Rufe zu folgen. 

Der Verfasser begründet diesen Satz mit dem Worte des Apostels 
Petrus'^: Tempus est, ut iudiciuni incipiat a domo Dci! Beim Hause 
Gottes niufs die Ausrottung der Irrtümer und Ärgernisse beginnen, auf 
dafs darin gepflanzt werden könne Tugend und Einheit des Glaubens. 
Dals zur Reformation der Kirche an Haupt und Ghedern eine Kircheo- 
versammlung notwendig ist, unterliegt keinem Zweifel. 

»Aber wer hat die Befugnis, das Konzil einzuberulen 

»Darauf antworten die Doktoren; Ein Konzil kann, solange es ta| 
das andere berufen. Hat es sich aber aufgelöst, so steht die Berufung 
dem Papste zu." 

»Allein dieser Satz erleidet verschiedene Ausnahmen.« 

aEr gilt nicht, wenn zwei um das Papsttum streiten, und keiner die 
Gefolgschaft der Gesamtkirche hinter sich iiat; oder wenn es sich handelt 
um ein Vergehen oder um eine Anklage gegen den Papst selber; denn 

' Er sollte in der Verfolgmig den Gör^en geopfert haben; aber die Besdiuldiguug 
und die Synode von Sinuessa sind Rilschungeii, Dällinger. Piipsifahthi (München 186}). 
48 ff.; Hefele, Konriliengesch, l-, 142 f., und besonders H. Grisar, Gtsch. Roms 1 " 
dtr PäpsU im Mittelalter r(Freiburg 1901). 718 ff. 

■ I Petr. 4. '?■ 
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aufgefordert und säumig i 



in diesem Falle lut er das Gei 
licfil berufen; endlich wenn d 
Konzil zu versammein.« 

iln diesem Falle steht die Berufung den Kardinälen zu, welche des 
Papstes Stellvertreter sind und die gesamte Kirche repräsentieren.« 

»Will aber auch das Kardinalskollegium nicht vorgehen, weil es sich 
etwa handelt um eine Relorm der römischen Kurie, so kann der Kaiser, auch 
u.-cnn er nur Erwählter ist, das Konzil berufen als Sachwalter und Schirm- 
herr der Kirche. Denn er hat zu sorgen, dafs die Kirche nicht Schaden 
nehme und infolge von Simonie und anderer öffentlicher Sunden zu- 
sammenbreche; dafs der Glaube nicht gefährdet werde durch Häresie, 
Sohisma und Tyrannei; dafs die Christenheit nicht verdorben werde 
durch schlechtes Beispiel, das Papst, Prälaten, Geistlichkeit und besonders 
die Kirche Roms geben, « 

nAufserdem repräsentiert der Kaiser das gesamte christliche Volk, weil 
»^■»«Ti die Gewalt über den ganzen Erdkreis übertragen ist. Deshalb haben 
dicr römischen Kaiser ehedem die Synoden berufen: So Konstantin, der 
d^n Vorsitz auf derselben persönlich führte, so Justinian, der das sechste 

t-allge'iDeine Konzil versammelte, so andere Kaiser.« 
»Wie aber, wenn auch der Kaiser nachlässig ist und seine Pflicht 
■«'er säumt?« 

»Dann können die höheren Prälaten, ja selbst einer, sollten alle 
anliefen auf ihre Pflicht vergessen, das Konzil ansagen, auf dafs nicht in- 
'*^*ee der Nachlässigkeit fast aller Prälaten der Glaube schwinde. Denn die 
*"-*laten vor allem müssen Sorge tragen für die Einheit, namentlich aber 
**'^ Bischöfe als Nachfolger der Apostel. Dafs ein solcher den Papst 
*^"mi2iert, Ist nichts Aufsergewöhnliches gemäls der Glosse: »Wenn die 
-**Jnde des Papstes notorisch ist, die Kirche Ärgernis nimmt und er un- 
^*"t> esserlich ist, so kann er angeklagt werden.« Umsomehr kann er 
^*5unziert werden. Dabei ist es ganz gleichgültig, wer ihn denunziert, 
*^On nur seine Seele gerettet wird. Hat doch sogar der Esel des Pro- 
Poeten Unwissenheit getadelt, umsomehr können Untergebene ihre Vor- 
I Ersetzten anzeigen und anklagen.« 
»Dem steht nicht entgegen das Wort des Apostels: Seniorem nc 
***crepaveris!' Denn dies gilt nur für den Fall, dafs die Schuld des Oberen 
^**l Untergebenen nicht ins Verderben zieht, aber wo der Ältere den 
■'^"^^eren verderbliches Beispiel giebt, da ist jener entschieden anzuklagen. 
■^*»ch kann nicht geltend gem.icht werden, dadurch entstehe Hafs, denn 
^Whcr Hau ist gerecht, er gilt ja den Sünden, nicht der Person des 
Moders!« 
»So geziemt es sich also nach kanonischem Recht, dals der Papst 
^h auf der Synode reinige, wie Papst Sixtus sich auf der von Kaiser 
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Valentinian berufene« Synode von allen ihm vorgeworfenen Beschuld 
gungen gereinigt hat.n' 

»Der Papst kann den Bischöfen den Besuch des Konzils nicht unter 
Strafe des Verlustes ihrer Benefizien verbieten, und wenn er es thut, sind 
sie nicht verpflichtet, zu gehorchen, ja Gehorsam wäre in diesem Falle 
Sünde. Denn der Papst kann die Verfassung der Kirche nicht ändern 
noch Einrichtungen hemmen, welche zur Erhaltung und Wohlfahrt der 
Kirche vorhanden sind.« 

»Daraus folgt also: So oft bei Pftichtversäuinnis des Papstes, der 
Kardinäle oder des Kaisers das allgemeine Konzil zum Nutzen der Kirche 
und zur Verteidigung des Glaubens berufen wird, kann der Papst dasselbe 
nicht hindern, und versucht er es doch, so schuldet man iinn nicht nur 
keinen Gehorsam, sondern ist verpflichtet, ihm entgegenzuwirken, auf dafs 
das Wohl der gesamten Kirche nicht gestört werde.« 

»Es ist ausgemachte Sache, dafs die Konzilien stets hinzielen auf" 
Erhaltung und Verbreitung des christlichen Glaubens und Verbesserung 
der gesamten Kirche an Haupt und Gliedern. Deshalb erscheint es auch 
recht und heilig, solchen, welche das Konzil verktindigen, freies Geleite 
und persönliche Sicherheit zu gewähren.« 

»Sollte aber irgend eine Gewalt einer so heiligen Sache feindlich 
entgegentreten, so mufs der Rat der Stadt Basel die Sache aufs neue in 
Erwägung ziehen.« 

Am Schlufs verrät nun der Verfasser seine Person mit den Worten: 
»So will aus guten Gründen und vorbehaltlich jeder Verbesserung und 
Belehrung gelehrt haben — der Professor des Kirchenrechts. ir- 

Damit hatte der Rat, was er wünschte. Die Stimme eines gelehrten, 
in angesehener Stellung befindlichen Mannes, die sich unbedingt für das 
Vorgehen des Erzbischofs aussprach und dasselbe in seiner Tragweite 
nicht nur billigte, sondern auch wissenschaftlich zu begründen versuchte, 
was der Urheber selbst bis jetzt nicht fertig gebracht hatte. BiUig fragen 
wir nach dem Namen des Verfassers dieses ganz radikalen Gutachteos. 
Er ist höchst wahrscheinlich Ulrich Surgant, ein feuriger Geist, von 
dem wir wissen, dafs er für die Reform schwärmte, dabei tadellos in 
seinem Wandel und eifrig in der Seelsorge thätig, für welche er sein 
litterarisches Hauptwerk geschaffen hat.^ Neben seinem Lehrstuhle versah 

' Übet diese von Döllinger nicht erwähnte Papstfabel vgl, H. Grisar L 711 und 
L. Duthesne, i^ Libn PonliJicaUs l (Paris 1886), 1)2, der S. CXXVI die Quelle Gnta 
de Xysli purgalione bespricht. 

• Haec prohabililer Ji\iiie vull salva ainrclioiit, tmrmtnlhne ac iadicia melius icn- 
lienlium — Ordinarius in mvis iiiribus. 

' Das Manuale C\iTA\oi\im, praedicandi praehms moJum himjatiito quaiu vul- 
gari Sermone practice illiiminalum cum cerlis aliis ad curam aniinaruin prrlinenlibus, das 
beliebteste homilelische Handbuch seiner Zeit. Janssen, I", }S IT. Ciuel, Gesch. der 
deuisehrn Predigt im MilUlaller (Detmold 1879). 601 ff. DflCheui 20 f. A- Bernoulli 
in der ASg. Deulschen Biogr. XXXUI, 1)5 C Das Verzeichnis der vou ihm Getauften 
(vom Jahre 149a an) ist noch vorhanden. Vgl. auch J.W.Herzog, Athtnae Haunttae 
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er die Pfarrei St, Theodor in Klcin-Basel , uiul zwar persönlich, nicht 
ct^V], wie viele andere damals thaten, djrch einen Stellvertreter, mit der 
ßTöfsten Gewissenhaftigkeit.' 

Wie dieser jugendliche Professor' dachte die Mehrzahl seiner Kollegen, 
un*J die (übrigens nicht sehr zahlreiche) Studentenschaft stand natürlich auf 
S^ile ihrer Lehrer. Die Erklärung, durch welche die gesamte Uni- 
versität otfen für den aufrührerischen Erzbischof eintrat, war nur eine 
Pfagc der Zeit. 

Zunüchst leistete sie ihm einen anderen Dienst. Für seine Publi- 
■Uitionen bedurfte er eines federgewandten, klassisch gebildeten und in 
^■ristischen fragen erfahrenen Gehilfen, denn die bisherigen Veröffent- 
Bcljungcn mit ihren giftigen Schmähungen de.s Papstes und dem kindlich 
'T^ behalfen en Latein nahmen sich recht ungeschickt aus. Ein solcher fand 
*ch in dem jungen Kleriker Peter Numagcn aus Trier, der in Basel 
Crine Studien gemacht und dann dort als ölfentlicher Schreiber sich nieder- 
gelassen hatte."* Seine äufserc L;ige mochte nicht eben eine glänzende 
'Cin, und er gesteht, dafs er gleich bei Beginn des Unternehmens dem 
Ä^nne zugejubelt habe, der es wagte, gegen den Papst die Fahne des 
tonzils zu entfalten. -Es bedurfte also wohl nicht so grofser Überredungs- 
Vfioste seiner Lehrer dazu, als er später zu seiner Entschuldigung glauben 
niachcn wollte, um den jungen vorwürtsstrebenden Gelehrten zu bestimmen. 
Seine gewandte Feder dem Erzbischof zur Verfügung zu steilen. Seit 
Mitte Juni erscheint nun Num.igen als Koiizilssekretär. 

Eine leichlbewegliche Natur, von ausreichender humanistischer Bildung, 
aber kein Charakter, hat Numagen es verstanden, aus dem wirrnisvollen 
Prozels ohne persönliche Gefährdung sich herauszuziehen, und es sogar 
gewagt, ein pa.ir Jahrzehnte später die Geschichte desselben zu schreiben. 
Sciue litterarischc Tätigkeit im Dien.ste Zamometiii' werden wir noch zu 
^vü^dige^ haben. Dafs ihm über die gänzliche Aussichtslosigkeit des Unter- 
nehmens gar bald die Augen aulgingen, versichert er selbst,* und ein 
Stofsseufzer, den er auf ein leeres Blatt zur Federprobe krilzcitc,* lafst 

J'UiiivcriilJ dt BJIr J'cirigiHf Ahadennr 1460 
Freundschatt lu dem 9lren);cn S Brant 

(N, F. LXtl). NUini 
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101. A. Siocber. AWi 
bi> IS14' (Muthouse 1876) 
Ch. Sehmidi, Hut. IUI. dr rAh 

' Ein Manuair 
iffi9, 166 «. ;ii C 

' Im Mamialf sprichl er viel rohigcr und vraiM djvor. vor dem Volke über Fragen 
tu jircdigen, die streitig sind oder fromme Ohren beleidigen kAimten, man dürfe Jurcluus 
mcnt Meinungen verleiiÜsen, die von der Kirche oder vom Papst verworfen worden 
tind. (Coasidrratio XXlTl dr maltrih ofinatis.) 

-»otliog, 
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Der Cod. C 99 der Züricher Kantons- und Univcniiitibiblioiliek 
enlluJi eine Keihe seltener Flugschrifiendrucke aus dvni Jalire I <,o\ und dann aniclilielsend 
die Wctkc N'umagens von >einer Hjnd. Unter den hcderproben auf dem letalen Vor- 
tctzblalte fand ich hiiigekrilrch: (' üi-ni fipt mi huU [Cfi)iiensi?], fatfi iuvfniuli mturl 
auf der Kchricitc eini; llriiJi:r Klaus bctrclTeiiJi- Xulscrung: OVnto vrl mi'ro Nieolaum 
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uns erkennen, wie sehr der Gedanke ihn quälte, sein Schicksal an das- 
jenige des leidenscliaftliclien Prälaten gekettet zu haben. Nach der Ver- 
haftung seines Herrn fand er, um da.s hier vorweg zu sagen, eine Zuflucht 
in der Abtei Lützel, deren Prior er eine Abhandlung über Gespenster- 
erscheinungen widmete,' und in der zweiten Hälfte seines Lebens gewahrte 
eine bescheidene Pfründe am Grofsmünster zu Zürich und die Ausübung 
seines Notiriales ihm ein sorgenfreies Leben,- Seine Gesinnung hatte sich 
aber sehr geändert. Er beruft sich jetzt auf den Eid, welchen er dem Papste 
geschworen, und will jedes seiner Worte dem Urteil des heiligen Stuhles 
unterworfen wissen. Die jugendliche Schwärmerei für Kirchenreform hat 
er ganz und gar beiseite gelegt. In dem an.stöfsigcn Injurienprozesse, 
welchen er gegen den Züricher Propstpfarrer Konrad Hofmann von 
Bremgarten führte, erscheint er als der persönlich am meisten Getroffene, 
obwohl er versichert, er vertrete die Sache der gesamten Züricher Geist- 
lichkeit, wenn er die scharfen und übertriebenen Ausdrücke, womit Hof- 
mann in einer Predigt die im enthaltsamen Priester gegeifselt, zurückweise.* 
Sein bedeutendstes Werk ist ohne Zweifel seine Untersuchung über das 
Wunderleben des Bruders Nikolaus von der Flüe, wichtig schon deshalb, 
weil es noch bei Lebzeitcn^es heiligen Mannes vörfafst wurde und mit 
dem Mafsstabe theologischer Kritik an den Gegenstand heranzutreten ver- - 






I In der eben genaonlcn Hs. der Züricher Kanlotu- und üniv.-BihUathfk S, jj . 
Traciatui apparicionum Petri Trevirmsii feticiter incipit. VenerabUi pairi domiati lolhtl 
priori monaiterii Lul\etlen. ord. eiitircien. Pelnis TrevirrH. Sfipsutii lotum comtnenJaf- 
Scripturus quaedam, paler vtnerabilis, ad vrstrum dtsiderium de sbirituum uppiiritiom'hus ac 
phanlasmalibus primo videndum arbitror, quid sil ipiritus, unde aieatur ac quol sinl gearra 
spiriluum; deinde quol modis, qaare appareani ac sub qua forma el quomodo examiiralar, 
tliam quid de angurielatibus sumendutii sit. Unter den im zweiten Teile behandelten 
Erscheinungen necnt er die der Engel und Teufel und behandeil dann die arraeu Seelen 
des Fegfeuers, vor welchen man niclit erschrecken solle, wenn sie j:u uns kommen und 
um un-ser Gcbel flehen. Seitenet erscheinen die Seelen der Verdaniinlen, sie müssen 
an dem Orte, wo sie gesüodi^ haben, ewig umgehen. Dann kommt er nuf die Er- 
scheinungen der Teufel und die Vermischung derselben mil den Menschen^ die itiaihi 
sind monslra, weder Geist noch Mensch. Körperliche Watfen nölien nichts dagegen, 
wohl aber gastliche. Nach einem begeisterten Lobe der hl. Jungfrau Maria, die vom 
hl. Geiste empfing, wendet er sich gegen den Aberglauben, der mit Hilfe der Teufel 
Wunder zu wirken sich untersteht; gegen Wahrsager, Astrologen, Nekromanlen, gegen 
[ene, die mit den Dämonen Bündnisse schliefsen, gegen ahe Weiber, die sagen, dafs sie 
nachts mit dem Teufel zusamnienkon]men (sagae). Es ist nicht wahr, dals sie sich in 
Kfllzen und andere Tiere verwandeln können; doch läfsl Gott zu, dafs sie Hagel und 
Gewitter verursachen. Am Schluls wünscht sich der arme Junge (puer), er möge der 
Gesellschaft der seligen Geister teilhaftig wurden, wenn er aus diesem Leben wandern 
müsse. Das Datum lautet vom i. August 1485; idS) kalendii augiisli complrvi in LucrUa. 
Vgl. H. Hollinger, Schola Tigurina (Tiguri i66j), 161 f. 

' Er war ndes Propsts und des Kapitels des Stifts mm Gro&münster in itürich 
beeidigter Schreiber und auch Kaplan zu St. Leonhard vor der Stadtu. H. J. Leu, All- 
grmeiiiei Helvetisches EidgeHössiscbts Lexikon AVK (Zürich 1758), 171. Eine 1491 ver- 
fafste Guts- und Zehentbeschreibung der Gemeinde zu Vellanden trägt die Unterschrift: 
Petrus Nümagcn notariiis capituti subscrtpüt. Staatsarchiv Zürich. E&endaselbst komni l 
»Herr Peier von St. Lienharicc als Empfanger von Schreibgebühren 1494 u, o. vor. i^ 
beglaubigte er als Notar die goldene Bulle Kaiser Sigisniunds für das Stift Einsied< 
Geschichtsfreund III. 33. 

■ Vgl. den Exkurs i:u diesem Kapitel. 
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Sacht.' Es ist schwer begreiflich, wie diese Quellenschrift von den vielen 
Biographen des Bruders Klaus fast ganz unbeachtet gelassen werden konnte, 
obwohl sie in der Schweizer Litteratur bekannt war.* 

Numagen, der in Zürich auch das Amt eines Kapitelsnotars beim 
Münsterstift versah und dessen Rechnungswesen in guter Ordnung hielt, 
ist daselbst 1518 gestorben unter Hinterlassung von 124 Lot Silbergeschirr, 
dis, auf 123 Pfund 13 Schilling geschätzt, 1521 vom Propst zu Gunsten 
des Münsters, wie es scheint, aus freier Hand verkauft wurde.* 

So hatte »Andreis, der Verkündiger des heiligen Konzils von Basel« 
;Jeme Helfer und Freunde, wenn auch nur in geringer Zahl; ihre Aufgabe 
-inurste es sein, diesen Anhang zu mehren und die Partei zu verstärken. 
Aber wie sah es mit jenem dritten Förderungsmittel aus, von dem das 



' Hantkchrifllicb in Cod. C 99 der Kanlons- unJ L'nivtrsilälsbihliolhfi ;« /CHrkh 
Fol. I ff. mit dem holprigen Veric beginnend: 

Trevrrus Nieolaum iHrdium Numagtn Petrus 
Probat, quem vocant sab rupr SubtilvUmrm. 
Die Einleitung ist durchaus schoUstiacIl : Cunclar rti äificiles, nur poltsi rat homi' expUcare 
l^mont. Eeatiiaslti (l, 8J. Sapiens cum canclas ret nominal, etiam part'as lub coueetione 
üitributim auuMit. SiquiJno ntc mimmas res homa potesl ripHcart itrmonr. Mi*mat 
■Hoco, Miat nobii aJiiuent abiective vtl incorporalivi (I). Res eidm habet Iransscendentiam 
Omk miit ymni/ue Irrminit aliauid unum, verum, bonum eins. Omne ettim, quoä ist, ali^iJ 
M Jt ie vet ab alio; alii/uia unum csl i/idelkfl sua natura unum 1*. e. nrnpHcitsimum vrl 
wi Uta ex compvsilis in una subitanliii univocaliitu. Bonum est sivt irczinJum causam . . . [n 
Anet Weise gebt cj eine Folioseile hindutch fort, bis der Verf. xu seinem Thenu 
XKiimt : Sechzehn Jahre lebt nun Bruder Klaus !□ seiner Zelle ohne Speise, er lui in 
lern Orte Buren ein lebloses Kind, das duri:h Kaiserschnitt lur Welt gebracht worden 
Irticndig gemacht. Manche zweifeln an der Wahrheil dieser Dinge, deshalb will 
_ . obwohl selber ein Sitndet und der Gnade des hl. Geistes unwürdig und duu ein 
dk>I fTiim tiitius artis disciptiaaf rl ratioms incompiis, imcias et iiliula tum) die Sache 
llenuchcn, nachdem ich mit anderen Rats gepflogen habe, da der Apostel daxu mahnt 
td Äneis Silviu* sagt: Theologttrum imcientia summa puiatur scinäiis (I). Zwei Fragen 
sd tu beantworten: i. Durfte er GattLi und Kinder verlassen und in die Ebäde j^tehen? 
ic Elie ist doch utuuflöslich; er war also verpflichtet, bei seinem Weibe lu bleiben 
id »eine Kinder zu er/ichcn. 2. Ist sein Fasten natürlich oder wunderbar? Was sollten 
i«r Wund« jclil noch, nachdem das Christentum ausgebreitet ist. für einen Zweck 
tbcn? Indem sich Numagen an die Widerlegung dieser Einwände macht, wird er luni 
i^istcrten Lobredner des Einsiedlers, der unserer verweichlichten Zeil ein leuchtendes 
rupicl strenget Tugend giebt. Mit gegenseitiger Einwilligung können die Galten, 
»oaders in höherem Alter, ein enthaltsames Lcpen führen, die Kinder waren bereits 
Tvachsen, sie bedurften keiner Erziehung mehr. Was das Fasten betrilft. so kann sich 
e Natur mit wenigem begnügen; Willenskraft und Übung macht hier viel, wie ein 
eispiel aus Poggios Facetien lehrt. Der Baum lebt |a auch btofs von der Lufr, und 
li habe von einem Mädchen gehört, das wochenlang keine Speise nahm. Das geht 
so mit natürlichen Dingen /u. Freilich behaupten einige, dafs Nikolaus heimlich Nah- 
Big seniefse. aber dagegen spricht die älfentliche Meinung. Die Heiligen lebten von 
iminlischer Speise, so ist auch das Fasten des Bruders Klaus ein wunderbares, und 
alt wirkt dies Wunder zur Beschämung unseres weichlichen Geschlechtes. Bittere 
Igen über das Verderbnis der Zeit (ßri-Ue rt ingloriiisum Innpus), über die Verweil- 



des Klerus, begeisterte Lubsprüche auf Bruder Klaus, den Goti selber tröstete, 
fesAithllicbrn Quellra und po/iliuhen Fotgrn (.^arau 1875), a6o. der Nuniagci 



dlliclstn den breitspurigen Traktat. 
■'^ - " L RochhoR: " 



Dir Sdnuei^er Lr^nJe vom Bmdtr Klaus von der Hür nach 
und p«litii(hen Folgen (.^arau 1875), a6o. d 
^Qricher Siadtbiblioihek zuweist. J. Ming, Dci 
Hue. aus Je» QuiUen hearheilft IV (Luceni 1878) und J 
luf ;-. d. t. LebtH (Einsiedeln 1887), kenne ■ - * 

, .1 iSio). !i6 und die dortige Litteratur. 
VOgelin ;i4 "' Hottinger, &;h^a Tignr. 16]. 



andtchriß C 99 irrig der Züricher Stadt biblioihek zuweist. J, Ming, Dei lelige liruji 
^^'lulaiu vom dei h'lue. aus den Quelle» bearbeitet IV (Luceni 1878) und J. J. von Ah 
I. Bus. Sitolaus :-. d. F. Lebeu (Einsiedeln 1887), kennen sie nicht. Vögelin, Oa 
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Sprichwort sagt; aC'i-'st l'argcnl, 411! f.iil Li yueiTL-n, uiiJ von dci 
Numagen ganz richtig bemerkt, d.ifs auch tin Konzil dasselbe in reictt*] 
lichem Mafse in Anspruch nehme? 

Zamontetif selber war zwar nicht mit Reichtümern, aber auch nicht 
niittelios, wie man es etws bei einem Betlelmönch voraussetzen könnte, 
nach Basel gekommen. Als der Rat seine Habe beschlagnahmte, fand sich 
eine erkleckliche Anzahl Goldstücke und ein kleiner Schatz von Pretiosan 
vor; auch erhielt er Geld aus der Ferne von den Freunden des Konzils 
zugesandt. Trotzdem besafs er nicht jene finanziellen Hilfsquellen, welche 
zur Durchführung eines solchen Unternehmens nötig" waren, und die Stadt 
Basel verrechnete jeden roten Pfennig, welchen sie für diesen Zweck ver- 
ausgabte, sie wollte ja vom Konzil profitieren, nicht durch dasselbe sich in 
Unkosten stürzen. Namentlich konnten diese Mittel einen Vergleich nicht 
aushalten mit den immer noch reichlich tliefsenden Hilfsquellen, über welche 
Papst Sixtus IV. verfügte.' Das Tax- und Steuerwesen der Kurie war wie 
überall so auch in Deutschland vorzüglich organisiert, und wenn auch 
Veruntreuungen der Beamten, Beschlagnahme durch die Landesherren und 
Raub durch die Wegelagerer nicht zu den Seltenheiten gehörten, so bezog 
die Kurie doch aus Deutschland wie aus den anderen Ländern eine sichere 
und nicht unbedeutende Hinnahme. Die Haupttitel bildeten natürlich die 
Taxen für Pfründenverleihungen, die Annaten, Provisionen, Exspektanzen 
u. ä., und die Ehedispensen. Dazu kamen die Türkenzugssteuer und die 
Ablafsgelder, die aber hinter den Einnahmen aus den verkäuflichen Amtern 
der Kurie zurückblieben. ^ In der letzten Zeit, da die Gefahr, das letzte 
BolUvcrk der Johanniter zu verlieren, immer gröfser geworden, war die 
Opferwiliigkeit der Gläubigen durch die Rhodiser Ablässe stark in An- 
spruch genommen worden." Allerdings boten gerade diese Hilfsmittel der . 

■ S. die ZüsammeD-stellung bei GolHob, Cami-ni /Ifoslolira 152 iT. I 

^ Übetluiupl bildetet! die direkten und iiidirekicn Steuern aus dem Kirchetislaal lUe 
Haupteinnahme. gegen welche Abtafsgcldcr und undere Liebesgaben der Glüubi|{en weit 
/urückblieben. Bei einer Gesamt ein nähme von 160000 Dukaten giebl die von Gottlob 
aj) f. mitgeteilte tlorentinische Quelle sämtliche Indulgenzen mit 10 000 Dukaten ait. 
während die Dogaaa di ripa r di ripttta 16000 Dukaten abwarf. Gegen die Übertrei- 
bungen betr. die päpstlichen Geldbezüge aus D&utschland siehe auch H. Fioke, DiV 
kirdunpolitischm und kirehlichfn VerhäÜnisie ^u Endi des Mitlelallrn (Rom 1896), lO) — (OO. 
* Die Erhaltung von Rhodus ist ein unbestrilleues Verdienst des Pontifikats Kxtus' IV. 
Vgl. Pastor 11'. j24 ff. und die herrliche Encvklika vom 7. .\pril 1481 Cogjmur tu- 
benlc AUissima, die der Papst alleti christlichen Fürsten Jtuschicken liefs. bei A. Bzovius, 
Annairs fcchi. XVIII ("Colon. Agripp. 1617), 109 ff. Zu Gunsten der Ritter erliefs er schon 
H79 Nov. 12 die Bulle Super »raeemini-ntiae. abschriftlich l'larrai, NaUonaibibt. X\XtI, 
)6, 35t und wohl auch gedrucltt. Die Bulle vom 13. Dexember 1479 wurde durch Jeu 
Druck weithin verbreitet: Capia bulle indulgenüantm phnarif remiisionh ctincessarunt pro. ■ 
luitiant fiJn catholice contra Turcos ad hospitalr sandi lohannis ItroioUmitani in Rl " 
Dal. Rome apiid s. Pelr. pridir Idus drcembrit a. 14-70 honlif. n. IX. Etnblaltdrl. 
der Müachener Hof- und Staatsbibliothek VI, 7. Von einer zweiten Bulle « 
7. Mai 1480 besafs die Münchener Bibliothek fiiiif Exemplare. Das vorhandene ( 
hialldruck fl, S) beginnt: Copia bulle rxtrnsionis indulgintlttriim bltnarit rrtaitsioni 
Inicionr fidri calbalkr contra Thurcoi ad hotpitale saneli lohannis hierosolimitani in S 
concrisarum, und ist datiert Dat. Rome ap. 1. Prtr. nSo pcnl. a. XI. Es i 
Notar Herniami Swam beglaubigt. Auf der Rückseite hat ein gleichzeitiger Leser si 
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Kurie auch einen Angriffspunkt für die Gegner. KUgen über zweckwidrige 
Verwendung der Gelder, über FiiianKoperalionen, zu welchen die Ablässe 
mifsbraucht wurden, wurden laut und mufsten der Konzilsbewegung zu 
gute kommen.' Ja, es scheint, als ob man in Uom die Befürchtung 
gehabt habe, das Konzil könnte sich dieser gesamten Ein nahm ei^uelle be- 
mächtigen, denn wir treffen mit einemmale eine lebhafte, fast stürmische 
Korrespondenz der papstlichen Kammer mit Deutschland, wie wir sie in 
dem langen Pontifikate Sixtus' IV. sonst nicht wieder 6nden.- 

Die von den Kollektoren vereinnahmten Gelder wurden schon damals 
niclit immer für den Zweck, für den sie gesammelt worden waren, ver- 
■wendet, sondern für andere fromme Bedürfnisse, und ausnahmsweise auch 
Kur Deckung augenblicklich vordringlicher Ausgaben nichtkirchlicher Art in 
Anspruch genommen^; später bildeten ja diese Mifsbräuche einen stehenden 
funkt in den Beschwerden der Deutschen gegen die römische Kurie* 
Ein Teil der Gelder gelangte aber überhaupt nicht nach Rom, sondern 
^».-urde zur sofortigen Verausgabung durch die Kollektoren angewiesen. 
A^iisachtung der Johanniter Ausdruck verliehen durch die handschririliche Bemerliiing: 
""^ X» Ivonnsi kompllmr Saut Johais onlrns. In grofser Mi;nge liefs 1481 Graf 

" ' ■" ' ' " ' - ■ "■ ■ '"■ lige Abialsbriefe drucken 



ordinii mililaris Hierosoliim- 
Htgolii indulgetiliarum apo- 
I. 1. dorn. Sixlum pikant IV 
'nauarum sptdalitir subdrlt- 
MCCCCLXXXI. R. Hey!, 
880, a. Die Münchei 



Rualolf von Werdenberg als 5ubdelegat der Hhotlise 

*Ü^ misa beginneo: \'oj Riulolffus Comei in tVrrdenbfrg fra. 

t^Mrtä ßaiulivus Branärnburgensts commendator rte. eommisiai 

'*<*f*trarmn (•ro iMmsionr fidri catb. tl insulr Rhodi frr st 

^o*»tra ptrfidos Tiircoi per Universum orhem motu proprio 

f ««/uj. Das Datum lautet : Datum dir . . . mtnm . . . a- 

^»ttfr^hihliolhek des Paulus- Museums der Stadt IVorms (Won 

Sl a aisbibliolhek hat hievon drei AuDagen (EinhlattJrucke VI, aj /-J. 

' Vgl, die Äufserimg des Papstes in seinem ßreve an Emericü von Keiuel vom 

'S- Mai, aals bereits Christen, die dem hl. Stuhle nicht geneigt seien, sich daran ge- 

»"achi hätten, die Gelder aufzufangen. Beilage XCVII S. m*. 

■ In einem Briefe an den Kardinal F. Pictolomini. den ich im Archiv Ja Klosters 
••**in,cHl fand und in Beilage LXXVUI S. 98' abdrucke, wird aus Deutschland die Klage 
^Hofcen, dafs Rhodiser Ablässe auf Rhodiser Ablässe folgen, Beichibriefe dem Volke in 
^*Oge lu teil würden, so dafs die Pfarrer, die vor allem ihre Schäflein kennen sollten, 
*»<:h danjbcr beschweren und die kirchliche Schlüsselgewalt geringgc schal M werde. 
J* man sage sogar, der päpstliche Nipote, der Graf Girolamo, nahe diese Ablässe er- 

**Seii. — Schon im 16. Jahrhundert halten die Theologen ihre Noi, in das .\blafs- 
'J'^sen Sixtus' IV. Ordnung >m bringen, und der spanische Kanonisl M. Aipilcueta, 
'p^T »ch dieser Aufgabe unterzog, tadeil ihn, dafs er mit Ablassen allzu freigebig war 
' *^c anno johilro rt Iota induigntliaram maleria commenl., Mediol. li7J. p. '80.), 

■ Bezüglich der Rhodiser Ablässe wurden Zweiifel geäufsert, aafs die Gaben, 
J^'^che die Christen der verschiedenen Lander, besonders aber in Deutschland, so reicli- 
r'^h gespendet haben, für ganz andere Zwecke verwendet würden, schreibt Sixtus IV. 
J** der Bulle vom la. Juni 1481 an Cincio Orsini: Dum saMria (ValikaH. Regislrrband 

.f !• 34). Die Kaminerrechnungen scheinen den Vorwurf zu bestätigen; z. B. wurden 
**!* 7*9J Goldgulden, welche am 9. April 1481 von der englischen Kollekiorie durch 
**** Bank Pazii eingeliefert waren, dem Papste für seine Bedürfnisse angewiesen. Rö- 
'T^'^hei Staatsarchiv Bullet. Sixti IV. I. V, i;i. Am 10. Mai r482 vcreinn.ihmle die Ap. 
"p^Wimcr 100 Goldgulden ex prcunüs lanctt crueiale Augustens per manat demini lacobi 
"'*U*T de Au^ttsta, ad exitum vero rändern iummam 11. domino iiostro. aui illam dari 
'*^*trfavil Wianii hie existmlibui (Daselbst j. jS). Über diese fabessynische?) Geiandl- 
**-Oaft (ipeetabitis viri Indiani), die bedeutende Geschenke vom Papste erhielt (das. f. jt), 
^BI- t>. Ghinzoni im Archivio storicu LattAardo, Serie seconda, vol. VI (Mailand 1889), 
*S>. Ober die Verwendung eines Eichstättcr Ablasses J. Schlecht, Beiirlge zur Kunst - 
Resthichtc Eichitätts im Sammelblatt des Hisl. Vre. Eiehttätt VIU (1891), 44 f. 

• B. Gebhardt. Die Gravamina der deutschen Kation gegen den römischen Hnf' 
t&rtilau tS9s), 84, II}. 
m Biklecbt, Andrea Zuinoniriti'!. % 
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Die Unterhaltung der Nuntien und Legaten samt ihrem zahlreichen Diensl- 
persona!, die Gehälter der Kollektoren und Subkollektoren, die Bestreitunfi 
der Küsten für aufserordent liehe kirchliche und kirchen politische Unter- 
nehmungen wurden mit diesen Mitteln gedeckt.' Die Kollektoric war eine 
Existenzfrage für den geordneten Geschäftsgang in Rom. Gelang es dem 
Erzbischof von Granea und seinen Freunden, sich ihrer 2U bemächtigen, 
so war sein Unternehmen wenigstens nach einer sehr wichtigen Seite 
hin flott und die Sache des Papstes gefährlich bedroht 

Aber der Verkündiger des Konzils that keinen Schritt, sich dieser 
Hilfsquellen zu versichern. Auch nicht der leiseste Versuch läfst sich 
wahrnehmen, die Kreuzzugs- und Ablafsgelder wenigstens der nächsten 
Umgebung für sich zu gewinnen oder die Ablafsmifsbräuche , über die 
bereits laut geklagt wurde, für sein Relormunternehnien auszubeuten, wie 
das später der Augustinermönch Martin Luther mit so groJsem Erfolge 
gethan hat. Um so geschickter aber operierte die römische Diplomatie 
in dieser Sache. 

Unter den Apostohschen Kollektoren, die Sixtus IV. für Deutschland 
bestellt hatte, ragten Doktor Heinrich Institoris aus dem Dominikaner- 
orden* und Doktor Quirin Martini aus dem Orden des Einsiedlers 
S. Antonius durch Talent und Geschäftsgewandtheit hervor. Martini stand 
zu den mafsgebcnden Persönlichkeilen am päpstlichen Hofe in nahen Be- 
ziehungen und verfügte als Vorstand (Pr.iceptor) des Ordenshauses vom 
heiligen Antonius zu Grünberg in Oberhessen" über ein grofses Einkommen, 
das er seit fünf Jahren unter Beihilfe Roms gegen mancherlei Feinde, 
namentlich gegen den Landesherrn des Klosters, Heinrich, Landgrafen von 
Hessen, verteidigt hatte.* Aber im Jahre 1480 war es den Gegnern ge- 
lungen, ihn zu verdrängen; der Landgraf halte sich nicht nur kirchlicher 
Sammelgelder, sondern auch seines Privatbesitzes bemächtigt.* Institoris 

' Als Kardinal Ausia di Podio am 17. Mai 1479 auf seine deutsche Legation ab- 
reiste, erhielt er vom Papste als Reiseenlschädigung 2000 Kammergaldgulden har und 
aus den deutschen Annaten eine -Anweisung auf jene Posten, welche mehr als 14 Kantmer- 
goldgulden betrugen. Div. Cam. 411, 63 im Vat. Archiv. 

I Kessel im Kath. Kir(htnlexikonW\\ 808 ff.; Stanonik in der Allgfm. deitUchen 
Biogr. XVII, 39 f. und jetil besonders J. Hansen, Qurllen und Üiilersuchangen ;Hr Grseh. 
des Hexrnwabns und der Hcxenverfotgungen im MiUtlaller (Bonn 1901), }8o IT. 

' G. W. J. WaRner, Die vormatigin gdstlicbtn Stifter im Grofsberipgtum Htssm 
(Darmstadt i87j), 7 ff. 

' Er eriiielt die Präceptorie am J. Oktober 1477 infolge Resignation des .Abtes 

iohann, der sie als Kommende besajs, und war damals papstlicher Nolar und Profefs- 
floonikus von St. Anton in Vienne und dr uahili generr tx iilroqur Parfnlr procreatui. 
In der Verleib ungsbulle wurde das jährliche Einkommen auf [2oo Gulden angegeben. 
(yatik. Kigistrrband S79. ^99 im Vat. Archiv.) In der Bulle vom 16. Juli 148a fCaf/*. 
Kegitterb. 61I, 2ij) wird aas Jahreseinkommen auf 1400 rheinische Goldgulden einge- 
schätit. Über seine anderen Pfründen siehe J. Schlecht, Päpul. Urkk. f. d. Dtdcisr 
Augihirg in der Zeilsclir, des Hisl. Ver. für Schwaben und Neuburg XXiV (Augsburg 
1897J. 78; ^-gl. 7i ff. 

' Die Üreven, welche Sixtus IV, am 27. Oktober 1480 an die Antomler von 
Grünberg, an den Landgrafen von Hessen und an Martini selbst richtete, finden sich in 
den Beilagen LXXIX, LXXX u. LXXXI abgedruckt. Zugleich suchte der Papst ' " 
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genols das Vertrauen seiner Ordensoberti nicht miuder wie das des Papstes 

in so hohem Grade, dafs er als Inquisitor für Deutschland (für die Pro- 

nia Tcutonia) mit aufserordcntlichen Befugnissen aufgestellt war. Kint 

Itidenschiiftliclie Natur, hatte er vor Jahren (1473) in seinen Predigten 

und Schriften sich zu Ausfällen ^egen den Kaiser verleiten lassen, die 

seine Obcm mit schwerer Strale sofort geahndet hatten.' Aber darüber 

war lingst Gras gewachsen, und seit 1474 erfreute er sich nicht nur des 

Genusses der Freiheit, sondern aller Ehren, als ob er nie bestr.ilt worden 

würc- Später hat er seinen Namen mit der Geschichte der Hcxcnver- 

iblgung in unrühmlicher Weise für immer verknüpft. Ein dritter Kollektor, 

ViiicenE von Eyll, war gleichfalls erprobt und mit intimeren Aufträgen 

betraut*; seine Wirksamkeit erstreckte sich aber auf die Kölner Kirchcn- 

,^ovin2, darum kommt er mit unserer Sache nie in Berührung. 

Ein itahenischcr Rechtsgelehrter, Dr. Giovanni degli Angcli' aus 
Rimini, war vor kurzem, am 13. November 1481, mit der Kontrolle sämt- 
licher apostolischen Finanzbeamten in Italien und Dcutscliland beauftragt 
worden.' Er sollte die Ausslände eintreiben, die Kassen visitieren — unter 
Beiziehung eines Minoritenguardians — , die Gelder zahlen und die Summen 
— wiederum durch einen Minoritenguardian — auf sicherem Wege nach 
Rom bclördern, sowie von den zurückgelassenen Beständen der Kurie 
»chrifthchc Mitteilung übersenden. Aufserdem hatte er mit dem Landgrafen 
Ton Hessen wegen Rückerstattung der beschlagnahmten Summen zu vcr- 
bandeln." Mit der Begründung nun, er habe sich eine Überschreitung 
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Uesica durch dessen Bruder Heimann, Erzbischof von Köln, einzuwirken, 
den päpstlichen Befehlen in diesem Punkte inichl gehorchte, das Amt eines 
fWen Prälaten nicht erfüllte«, Ptr alias aoitras in Jorma brcvii Uterm mandavirnut tibi. 
Hl iiltctHm fiUmn nobilem vi'um Hmricum laiügraviam Hajsir fralrrm luum aJitionerra, 
mt dUrtlum filium Girinum Mattini Holarium iteslrum el comirr nottrr apoitoHe» fruduum 
Ttdituitm tl prm/eHlaum cellrctorrm et prtttptorem domia in Grunenbtr^ maUslarel ne^tu 
nprr rfdJmdii fempulit it bcnis äomut lur prtdicit ccntta omnem iuris Jiipoiitionfm in^ 
■fmHartt- Er möge doch dahin wirken, dufs »ein Bruder die geilen Martini unier- 
DOmiDenen ^khiilte widerrufe, insbesondere difs er die Verschreibunf: Urrlatt scnpturam 
wt eo exttirtam), die er ihm ;ibgejagt habe, herausgebe. (Brn-rnhanJ XIII, ijS" im Vat. 
'GAtimarcbiv.) ODenbar meinte der P*pst mit d<T crrta scripinra jenen Revers vom 
J*bT« 1477, wodurch Martini die landesherrliche Konfirmation sich erteilen licfs und 
vcnprach, keiuen walen (wäl sehen) Geistlichen In das btift aufzunehmen, keinem H'alm 
ein Slipendiuni oder Bencäzium ru verleihen, persönlich in Gnliibcrg ta residieren und 
tu keines H'alen Gunsten zu resignieren. S. den Wortlaut bei J, Ph. Kuchcnbcckcr 
.Amdltela Haaiaca II (Marburg 1719), iio (. 

> Das 147) zu Basel gehaltene Geneialkapitel verurteilte Insiitoris lur Kerkerhaft 
mod dictbatui in iinnonitHs rl tra^lalifnu suii driraxiar imprratorir inainlali, liaasen, 
QÜ^IItn i6j. 

"< Doch wurde noch 1479 beschlossen, daf» d4s nächste Gcneralkapittl (n tand 
•m 10. Juni 1481 in Rom statt) sich nochmal niii dem Falle bcscbaftigcn tollic. «-as 
ÖmIci mfht geschah 1 wenigstens kommt In den Proiakollen nichts davon vor. It, M. 
Reichert, Monumtnta Ordimi F'. Pratäicatorutn VIII (Ramae 1900), J71 s. 

■ Vri. die Belügen LXXXJl und LXXXIU S. im' (. 

• Ob idculisch mit dem M. Johannen An)>clus. Jet i4ä4 als unpolitmiscber Gc- 
ttmltci fite die Wahl R- Borjas arbeiieler Vgl. die Instruktion vom 16, Aug. 1484 im 
Jlntang« cu Thuasne I, iia f. 

' Beilage LXXXIV S, (oj* 

« BcUage IJiXXV S. loj*. 
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seiner Vollmachten zu Schulden Icomiuen lassen, wurde er am 20. I 
1482 nach Rom zurückberufen und die Einsendung der Gelder dem 
Dr. Martini übertragen — also demselben Beamten, welcher ausdrücklich 
der Kontrolle des Doktors aus Rimini unterstellt worden war. ' Slvtus IV. 
liefs ihm schreiben, dafs er auf seine Klugheit, Treue und Umsicht be- 
sonderes Vertrauen setze, und bald folgte ein zweiter Auftrag: Er möge 
sich alle Mühe geben, den Erzbischof von Granea und seinen Helfer und 
Mitschuldigen, einen gewissen Philipp de Letra, einzufangen und in 
sicherer Haft zu halten, bis weitere Befehle erfolgen würden.' 

Der Titel, in welchem degü Angeli angeblich über seine Vollmacht 
hinausgegangen war, betraf die Kreuzzugsablafsgelder (cruciala); über diese, 
behauptete der Papst, habe er keine Vollmacht gehabt.* Aber gerade sie 
stellten den Hauptposten in den Rechnungen der Ablafskollektoren dar, 
schon deshalb, weil der Kreuzzugsablals in forma iubtlaei erteilt und durch 
ihn die anderen Ablässe auiser Kraft gesetzt waren, wie dies Sixtus IV. am 
12. Dezember 147?, dann am 4. Mai, 1. September und 4. Dezember 1480 
durch die Bullen . . . sionem et animarum*, Cunctorum christifiddium, Pastoris 
atterni und Domini et salvatoris ausdrücklich erklärt hatte.* In diesen kri- 
tischen Wochen des Mai 1482 strengte die päpstliche Kammer alle Mittel 
an, diese Summen flüssig zu machen und in Sicherheit zu bringen; die 
schlimmen politischen Ereignisse der italienischen Halbinsel trieben sie ebenso 
zur Vorsicht an wie die drohende Empörung in Deutschland. Mit einigen 
Bischöfen und Fürsten wurde eine direkte Verständigung erzielt dadurch, 
dafs ein großer Teil, oft mehr als die Haltte der eingegangenen Gelder, ihnen 
für die kirchhchen Bedürfnisse ihres eigenen Landes überlassen wurde. 
Herzog Georg der Reiche sollte die Summe für den Ausbau von St. Martin 
in Landshut verwenden.* Bischof Heinrich von Regensburg erhielt ein 
Drittel für die Vollendung seines herrlichen Domes zugesprochen.'' Bischof 
Sixtus von Freising durfte über seinen Anteil frei verfügen.* An andere 
wurden eigene Ablafskommissäre abgeordnet, die mit ihnen Abrechnung 
pflegen sollten. So war Melchior von Meckau für die Bistümer Meifsen und 



' S. das AbbcrufuDgsbreve Beilage LXXXVI S. 104*, das Breve an Martini Beilagi 
LXXXVII S. I04*. 

' Beilage LXXXVIU S. 105*. Wer dieser Philipp de Lewa, über dea auch 
nichts Verlässiges wufsle (irrrlus), gewesen, konnte icli nicht finden. Er wird ia 
Verhandlungen nie mehr genannt. Vielleicht eine falsche Spur? 

■ Sie sind jedoch in seiner Bevollmächtigung (Beilage LXXXIV S. loj*) 
drüiiklich erwähnt, 

• Einblattdruck der Müncbtner Staatsbibliothek: der Anfang ist abgeschnitten. 1 
IE, 2, jio nr. 14805 giebt das Inilium nicht an; in Coppingers Supplement to Haim 
Reprrt. II, 1 (London 1902), 89 ff. fehlt sie. 

• Sie sind durch den Druck verbreitet worden im laieinischen Original und in 
deutscher Übersetzung. Einblatlärucke der Münchener Hof- und Staalsbibliolhik VI, S; 
VI. 9 a u. b; VL 16. Incun. c. a. 17s. 4' daselbst. 
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Beilage LXXXJX 5. lo6' und' dazu die Q^ittuog. bez. Nachlassung in Beilage Xflj^l 

M 
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EitiMhluog und Verwendung der Gelder. Löö 

Merseburg schon am 2. Januar bevollmächtigt worden'; nun erhielt er 
den Befehl, grofse Summen, die aus den Bistümern Breslau und Brixen 
JUS verschiedenen Titeln eingegangen waren, durch Vermittlung der Floren- 
tiner Bank Freseobaldi einzubezahlen.- Rom mifstraute den Venetianern 
und namentlich dem Fondaco der Deutschen in Venedig, wo ein Teil 
Jer Gelder deponiert war. Der dort einflul'sreiche Kardinal Marc Barbö, 
Patriarch von Aquileja, erhielt am 28. Mai den Auftrag, diese Summe mit 
Arrest zu belegen.' So wurden jetzt Bruder Emerich von Kemel für 
Deutschland,* dann Bartholomäus und Johann Peter von Camerioo 
für Deutschland und Polen zur Einkassierung der Kreuzzugsspenden auf- 
gestellt und mit den nötigen Vollmachten ausgerüstet.* 

Inzwischen hatten Sixtus IV. und seine Ratgeber eine Malsregel 
beliebt, welche den Kommissären ihre Arbeit gewifs nicht erleichterte. 
Nachdem noch am 2. Mai 1482 durch ein allgemeines Ausschreiben alle 
Bischöfe, Ordensobern und Geistlichen darauf hingewiesen worden waren, 
dafe sämtliche Abllsse bis auf die zu Gunsten des Kampfes gegen die 
Türken gewährten aufser Kraft gesetzt seien, und nur diese gepredigt und 
eingesammelt werden dürfen,' erfolgten nun eine Reihe päpstlicher Kund- 
gebungen, wodurch gerade diese als widerrufen und ungültig erklärt 
wurden.' Die ausgesandten Boten durften also keine Ablafspredigten vor- 
nehmen, sondern hatten lediglich die angefallenen Gelder einzusammeln 
und auf sicherem Wege nach Rom zu bringen, 

' Beilage XCIII S. JoS*. Dur,:h Meckau halte der Bischof voQ Meifsen am II. ApriJ 
1481 400 Goidgutdeti eingesandt »h dritten Teil der Eiirngnisse des seiner Dorakirchc 

?rwi)utcn Ablasses, welche Summe der Papst für seine Person angewiesen erhielt. Rom. 
ItatuiTchiv Bullfl. V, 171. 

< Beilage XQV; der Befehl wurde am 1. Juli wiederholt, BeUage XCV S. 109* f. 

' Beilaee XCVI S. 110*. An Bischof Johann von Breslau schrieb Sixtus IV. 

«n 2&. Mai: Er solle die Einzahlung von s;ooo ungarischen Dukaten, falls et sie bei 

I 4er Bank Salulali schon gemacht, zurückfordern und der Kammer direkt überweisen. 

I Cnl. II. tu. jjS f. 361 drr Nalioiialbiblhtbeli in F/or«;. 

■ Beilage XCVII S. ]ii*. Kemel. der 1481 viel in Franken thälig war und die 
1 Enlrichlune der PfalTensteuer eebannten Priester absolviert hatte (Priebatsch 
}), hielt sich im Frijhjahr 1481 längere Zeit in Strafsburg aut wie die Verhand- 
1 mit Geiler (Dacheux 46 — 5t) und der schOne Brief «igen, den Pctcr Schott 
'. April an ihn richtete, als er plötzlich abgereist war: NonJum ultus voHs honor a 
'ica noitra txhihHuf fuil. verum id rgil rtbentinus vesltr abscitius. Nam ul primum vot 
Mnlmt aaihfrant, staturre continui} pranatum vfsirum iubstqiims munrribus butoitcmodi 
; ifuihus prinäptt ornari a republica notlra comuevtruHl. P, Scholtü, Lucubra- 

..•-./„„, (Xfgentoraii 1408) f. XVIIl SS. Vgl. Ch. Schmidt. Hut. Iitt.ll.it. 

igung der beiden Kollektoren für die Stadt Grati Bedage XCVlü S. ni*f. 

i in der Folge Johann Peter in den Hintergrund tritt, hat Bartholomäus von 

lamerino eine rastlose Thäligkeit als Xuntius und Kollektor in Deutschland , Polen, 

Mixinark, Schweden und Norwegen entfaltet, der wir noch begegnen werden. Vgl, 

Oltlob 108 f. und das Breve an A. Numai vom S. Febr. 14S2 bei Chmel 111, 46;. 

• BeiUge xax S. tu- f. 

' Ein derartiges Schreiben war allerdings schon am 7. September 1481 mit slei- 
n Wortlaut an die beiden Nuntien in Ungarn und beim Kaiserhofe verschickt worden; 
1 Wortlaut findet sich in Beilage C S, 1 1 ;*. .^ber in Deutschland wurde es aii- 
I nicht publiiiert; vgl. die Bemerkung Schedels S, 11 1' der Beilagen und das 
icbtwe Schreiben Sixtus' IV. an die Slldle lUmburg. Lvibeck, Luxemburg vom ii. Mai 
(Sa Beüage CI S. 114*. 
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Diese Widerrufung machte grolses und peinliches Aufsehen. Dffi" 
Gläubigen hatten bereits nicht unbedeutende Almosen gespendet und die 
übrigen Bedingungen erfüllt und freuten sich, die Gnade des Ablasses ge- 
wonnen zu haben, und nun vernahmen sie, dafs dieser Ablafs aufser Kraft 
gesetzt war. Bitlere Worte von Betrug, Habsucht und Geldgier wurden 
gehört und selbst der Kirche treu ergebene urni fromme Männer, wie 
Geiler von Kaisersberg, konnteu sich nicht enthalten, dieses Verfahren zu 
tadeln.' In Wirklichkeit war Sixtus IV. weit entfernt, die Ablässe zu einer 
Täuschung zu mifsbrauchen. Das zeigte sein Verbot an die Kommissäre, 
den Kreuzzug noch weiter zu predigen,^ das bewies seine an Sigmund 
von Tiro!*' und einzelne Prälaten gerichtete Deklaration vom 7. Mai, dafs 
jene, welche nach der Ungültigkeitserklärung der Ablässe im guten GUuben, 
sie zu gewinnen, Almosen gespendet hätten, thatsächlich auch der Ablafs- 
gnaden teilhaftig sein sollten, eine Erklärung, welche er am 21. November 
14S2 dem Generalvikar der Observanten wiederholte.* In dem Schreiben 
an den Erzbischol Oleszicki von Gnesen ging er so weit, selbst die auf 
Grund gefälschter Bullen erlangten Ablässe für gültig zu erklären.* 

Der gelehrte feinsinnige Rektor der Römischen Universität, Bischof 
Ürso Orsini von Teano,^ war im März 1481 als Nuntius mit Legaten- 
gewalt und Spezialkommissär, mit grofsen Fakultäten ausgerüstet, zum 
Kaiser geschickt worden, um einen abermaligen Versuch zu machen, zwischen 
ihm und Matthias von Ungarn eine Verständigung zu erzielen,' Die Be- 



' Der Dominikaner Peter Schwärt (NigriJ predigte in Eichslatt > 

istoreii. F.Mor$on im Kath. Kirc/ienlfiiltOH IX', }f>o. 



1 diese Zeit 

aufs heftigste gegen die Ablalsquästoreii. F. ^orgolt im Kath. Kirchenltiikoi 
Geilers Predigt: Von drm Ablafs im Wirrewciijf (deutsche Ausgabe des Fri 
Johannes Pauli, Slrafsburg 1520, Fol. CC ff.) envähnt des Ärgernisses, das aus der 
Revokation der Ablässe sich ergab, und dafs deshalb dem Bapst virle übel reden.' Es mar 
ein Betrug, tvann sie halle» den Ablafs nil, darumh sie Gelt ausgeben haben, und man ihnen 
das Gell nil uidemmb gibt. In der vorliergeheuden Predigt spricht er vom Überßuß des 
Ablafs, der verscbntacbl und veracbt sei — Dinge, die weiter eurückgingen . wenn duch 
der Prediger auf Alexander VI. enetnplifiriert. 

■ Beilage CII S, 11 5'. '' Beilage ClU S. iij*. 

• Beilage QV S. ti6*. " Beilage CV S. ii6' f. 

' Der Bruder des ßattista Orsini, der im nächsten I>hre, den 1 j. Nov. 148}, 
Kardinal erhoben wurde. 1471 erhieh Orso das Bistum Tricarico (Eubel, Hierarch. _ 
a8o), am 9. April 1475 erscheint er als Rektor der römischen Universität und als Er- 
wihlter von Tricarico (Vatik. Regislerb. jn, tSj), am 22. Man 1474 vertauschte er es 
mit Teano (Eubel II, 274). Er war der NelTe des Kardinals Latin o Orsini, der bis lU 
seinem Tode 1477 der papstlichen Kammer vorstand und die Nachsicht des Papstes in 
allzu weitem Mafse genols. Mehr Finanzbeamier als Geistlicher hatte er einen Sohn, 
den der Papst a!s vollberechtigten Erben der Besitzungen Latinos anerkannte. (Moroni, 
Diiionario XUX. j68. Litia, FamigUe celebre d'Ilalia V s. v. t. XKXIII.) Infessur« 
ed. Tomtnassini %2 f. Gottlob, Cam. Apost. 275, Über seinen Einflufs auf den Papst 
Pastor II', 59}. 1474 Okt, 17 verwendete Lalino seinen Neffen Orso, der lueisi in 
Rom residierte, zur Revision der päpstlichen Finanzen (Div. Camrr. 42, 66 im Valik. 
Geheimarchiv). Er starb 1495 auf einer Legation nach Ungarn, Vgl. auch Ughetli VI. 
17}. Cappelletti XX, 486, 104. Über sdne Wirksamkeit an der UnivetsiUl F. M. 
Renaizi, Sloria delF universitä äegli sluäj di Roma I (Rom i8üj) 104, a8). 

' Siehe die Instruktion im Anhange und die Absendungsbulle Dum omni vom 
7. März 1481 (Vaiik. Rigislerb. 6;), jj. Im Konsistorium, das am 7. Februar gehalten 
worden war, hatte ihn £e Wahl getroffen, d.-i der Kardinal von Melü diese Legalion ver- 
schmähte, weil ihm ein Gehalt von 2000 Dukaten nicht geuügti " ' " 
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^bnbigung des Gesandten erstreckte sich bis auf die Königreiche von 
Ungarn, Polen, Böhmen und Dänemark, Der Papst und die Kardinäle 
setzten auf seine Treue, Gewandtheit und auf seine Kenntnisse besonderes 
Vertrauen,' das auch in der Legationsbulie : Dum omni universalis in 
schönen Worten zum Ausdrucke kam: "Schon bedroht der Halbmond 
/talicn, aber die schlimmste Gefahr für die Christenheit ist die Zwietracht 
der Fürsten. Dich senden wir nun lamquam pacis angelum, als wie einen 
£ngel und Boten des Friedens. Zwischen dem Kaiser und den Königen, 
unter den Fürsten, unter den Städten und zwischen den Privatpersonen 
möge er Frieden stiften — jenen Frieden, den der Herr beim Abschiede 
von der Welt den Seinen hinterlassen - und die Ursachen der Zwietracht 
ausrotten; aufbauen und pflanzen zur Ehre Gottes und der Kirche. Er 
solle dem Reichstage in Nürnberg anwohnen und unter den streitenden 
Parteien vermitteln; was Gutes und Heilsames beschlossen würde, bestä- 
tigen und zum Vollzug bringen, gegen die Widerspenstigen mit Strafen 
■v-orgehen. Am Schlüsse der Bulle werden die Mächte aufgefordert, die 
Bemühungen des Gesandten um Gottes willen zu unterstützen. 

Seit Jahresfrist weilte nun Orsini auf deutschem Boden.- Er hatte 
*-if dem Nürnberger Reichstage eine wenn auch unzulängliche Türkenhilfe 
''tirchgesctzt und den siegreichen Ungarnkönig von weiteren feindlichen 
S*=hritten gegen den Kaiser zurückgehalten,' wenn es ihm auch nicht ge- 
lungen war, einen dauernden Frieden zu begründen.' Auch in die Streitig- 
keiten um die bischöflichen Stühle von Salzburg und Passau hatte er mit 
^^^'^olg eingegriffen und so das Vertrauen des Kaisers und den Dank des 
^»pstes sich erworben.* König Matthias allerdings beschuldigte ihn, da(s 

' 7V qui de nobili Ursinorum baronum et domicelloram Ronianorum gtnert firo- 
'^"*«'«o rxiitis luisqur lillfrarum scimlia, Providentia, circumiptclione, industria, fximia probi- 
'^"^* rl ßdtlilale ar coimlii magHiludine, inorum eltganlia mullisqu/ alUs virlulum Jonis 
"^■"^tti, heifii es in der genannten Bulle. Ähnlich das Urleil Gheranüs: Fir äoctus, in 
^y*^' icintia fonsuitiiiimui tl inirgrat admoäum vitae. Volatcrr. Iil. Auch Inno- 
I VIII. wandte ihm sofort seine Gunst zu. Thuasne 1. 90 u. 6. 

' 1481 Okt. lo erhielt er die Kesiiahlung mit 619 Dukaten (ut seine deutsche 
m angewiesen. Divers. Camer, 41, 3} im yalitan. Gebeimarcbiii ; vgl. Bullelar. 
1/ im Rom. Slaatsarchh: 

• Bachmann II, 714. ]. J. Muller, Reichslagsibtater (Jena 171}), H. 762. Die 
'»»truktion für den Reichstag s. im Anhange. 

' Vom I). Mai bis 11. Juni 1481 soUie Waffenruhe sein, inzwischen die Friedens- 
verhandlungen fortgesetzt werden. Priebatsch Hl, 57. Dafs sie sich zerschlugen. 
^gen die auf Berichte Orsinis Bezug nehmenden bitteren Klagen des Papstes in seinem 
T^v« ta den Magdeburger Eribischof vom 18. Dez. 1481 abschriftlieh im Cnd. lal. 3it6 
^ Nüochener Staatsbibliothek. 

' Am 17. Mai 1481 vermittelte er Waffenstillstand, gültig bis zum 1. Juli :48i, 
'^'['schen Kardinal Hesler und Herzog Georg von Bayern, bezw. Dr, Mauerbircher und 
*t*» Paisauer Domkapitel üi der Wohnung Heslers zu Wien. Wortführer des Herzogs 
I. *■•' Mapster Georg Dräschel, Zeugen Dr. Qiristoph Mandel von Regensburg und Bernhard 

™*(oiie|ij, Kleriker des Sabiner Bistums. S'olarialsinilramenl des Andreas Mcllius de 
^Ppia, Kölner Klerikers, päpstlichen und kaiserlichen Notars, im Münchener Staats- 
I "*^hi¥. Vgl. auch die oben S. 70 erwähnten Bullen vom 15. Januar 1481 Man. Boic. 

M_ n ^ ^ S79 ff- ""^ **i^ Instruktion an Orso Orsini vom 19. Dez. 148t in den Font» 
H ^ A. XLVll. 468 f. Über Orsinis Vermittlung iVL-ischen Albrecht Achilles und Wla- 
■ &W von Böhmen s. Priebatsch III. %€ i 
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■V. Helfer und Gegner. 

e einseitig kaiserliche Politik betreibe, in Rom jedoch schenkte man 
solchen Verdächtigungen keinen Glauben.' Zu seinen Obliegenheiten ge- 
hörte auch die Beitreibung der Kreuzzugsgelder,- und eben erhielt er den 
Auftrag, zu Gunsten des Erzbischofs von Riga vermittelnd einzugreifen." 
Er mochte ein wenig überrascht sein, als aus Rom die Mitteilung eintraf, 
da(s ihm ein anderer Orsini, der einem Bastardzweige des berühmten 
Geschlechtes entsprossen war,* als Beihilfe beigegeben werden solle* und 
demnächst in Deutschland eintreffen würde. Von einem uFriedensengel« 
hatte der Ritter Cincio Orsini wenig an sich. Ein tapferer Haudegen 
und wetterharter Seemann bekleidete er die Würden eines Vicegrofsnieisters 
im Johanniterorden für die Provinz Italien und eines Priors der Stadt Rom 
und hatte 1481 die genuesischen Schiffe mit Lebensmitteln und Munition, 
die der Papst den hart bedrängten Streitern schickte, glücklich vor RUodus 
gebracht.* Gewifs konnte er die Grausamkeit der Türken, das blutige Ge- 
metzel, das sie unter den Christen angerichtet, den Heldenmut der Ritter, 
die erst jüngst wieder heifse Stürme abgeschlagen hatten, die dringende 
Notwendigkeit, ihre durch Erdbeben zerstörten Befestigungen auszubessern, 
aus eigener Anschauung schildern. Zum Überflusse waren ihm rührende 
Worte über die Not der Rhodiser in die Absendungsbulle geschrieben 
worden.' Der strenge Kitter Cincio und der müde Bischof Orso sollten 
nun zusammenwirken, um die in Deutschland noch vorhandenen Rhodiser 
Ablafsgelder flüssig zu machen und den Kaiser wie die Fürsten bewegen, 
sie ihrem Zwecke zuzuführen; die Bischöfe und Prälaten sollten ihn mit 
geistlichen Zwangsmitteln mitunterstutzen und, wer sich weigerte, der 

' Vgl. Beilage CVI S. iiT*. Für den Kaisei waren Kuriursi Ernst und Kerxog 
Albrecht von Sachsen thätig. H. Wendl, Schlesien im Kampfe des Könige Mallhias 
mit dem Kaiser 1482 in der Zeilschr. f. Gesch. SchUsim XXXI (Breslau 1897), 231 ff. 

- Zufolge der Bulle Dum omni univtnalis s. oben S. i;;. 

■■• Breve vom zo. Mai 14S2 in Beilage CVII S. 119*. 

' Cencio war der Sohn des Giambattista Orsini, Grofsmeisters der Johanniter 
t I478- ^^' Rhodus gegen die Türken tapfer verteidigt hatte, und der Donna Pasarella 
vor Rom, wurde 1457 Johanmler, ging 1470 als Orden sgesandler nach Neapel und 
schlofs 1471 das Bündnis mit dem König 2Ur Verteidigung Negropontes, 147a übernahm 
er mit einer Wallfahrt nach San Jago eine Gesandtschaft nach Spanien. Lilta, Famiglie 
celibrt V i. v. tai: XXIU. Wie weil Sixtus IV, die Nachsicht gegen die ihm allerdings 
sehr wertvolle Familie trieb, ergiebt sich aus dem Schreiben, wodurch er den fünf- 
jährigen Roberto Orsini, den Sohn des Oiso Orsini, Herzogs von Ascoli, von der Makel 
der unehelichen Geburt (er war Ji com'ugalo ginitus el coniugaSa) befreite und «ur Nach- 
folge befähigte: DUtcta filio nobiii viro Uno lir Vrsinis, diui Ascuti, comili Noie, Suane 
fl Atribalde ac Frani, Moriupi, Filia^ani ac Moitlisguardie NepoitH dioc. in domino salulem. 
Illegitime grnitos, quas morum decarat hanrstas, nalurc Vitium mimmt dtcohral, futa dtctu 
virlulum gemtarum macalam astergil in fiUis, tl pudicitia morum pudor originis iiMrlur, 
(Vatikamscher Rrghterband j^j, 310.) 

' Beilage CVIII S. 119*. Die Beglaubigung des Cincio an den Kaiser und an 
den Hertog [Georg] von Baiyeni datiert erst vom ij. Juni. Beilagen CIX und CX 
S. HO' f. 

■ J. Bosio, Deir istoria della iacra religione di S. Giovanm Girrosol. II (Roma 
[6}0), 430. Für diese Galeeren zahhe die Camera apostolica am ;o. April 1481 ;iao, 
am 11, Mai 6110 Goldgulden, Bullet. V, 1J4. 177 im Römischn Staatsarchiv. 

' Dum Saluhria vom 21. Juni 148a in dem Vatikan. Rcgistrrh. 6iS, 14: Cincio di 
Vrsinis priori prioralus Urhis, hospitalis s. lohannis HirrosalimitaHi ad Ahimannlam tl Uli 
adiacentia loea noslro rl apostolicr sedis Huutio 
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ttkommunikation, dem Interdikt und noch schwereren anderen Strafen 
Verfällen sein. 

Ob es hiezu wirklich eines so tapferen Kriegers bedurfte, wie es 
der Kreuzritter war? Oder hatte er noch einen zweiten Auftrag, von dem 
die Öffentlichkeit zunächst nichts erfuhr? Dem Papste war alles daran 
gelegen, den Brzbischof von Granea in seine Hände zu bekommen, und 
aus einen) ein paar Wochen später ausgefertigten Breve' ersehen wir, dafs 
er gerade hierin auf die Beihilfe der in alter Treue ihm ergebenen Orsini 
rechnete. Am 7. Juli liefs er nämlich dem Bischof von Teano schreiben, 
er möge jetzt nicht nach Rom zurückreisen, sondern die Schritte des 
Erzbischofs mit Aufmerksamkeit verfolgen, ihm entgegenwirken und na- 
mentlich auskundschaften, ob und von welchen Fürsten er in seinem 
fluchwürdigen Thun unterstützt werde. 

Die Finanzmafsrcgeln der päpstlichen Kammer hatten keine glän- 
zenden Erfolge. Während die Ausgaben wegen des Krieges und der ge- 
sandtschaftlichen Reisen zahlreicher Nuntien und Kommissäre sich immer 
mehr steigerten, gingen die Einnahmen zurück"; auch liefen die Sammel- 
gelder der Kollektoren nur Lingsam ein oder blieben ganz aus. Das Mils- 
trauen der Kurie stieg und wandte sich gegen die eigenen Beamten, selbst 
gegen solche, welche mit Aufträgen bedacht waren, die besonderes Ver- 
trauen voraussetzten. Gegen Magister Heinrich Institoris war sogar ein 
Verhaftbelehl nach Augsburg ergangen, der mit dem Verdachte begründet 
worden war, dafs er Gelder und Pretiosen unterschlagen habe.' Nun 
wurde auch Quirin Martini, der vor kurzem noch dem Legaten vorgezogen 
worden war, unter Aufsicht gestellt, da man annahm, dafs er in der 
reichen Mainzer Kirchenprovinz gräfsere Beiträge einkassiert habe, von 
denen trotz wiederholter Aufforderung nichts nach Rom gelangt war.* 
Martini mochte allerdings seine Gründe haben, mit der Abführung der 
Gelder zu zögern. Denn die Kurie war eben daran, seinem Gegner im 
Streite um die Priceptorie Grünberg Recht zu geben und ihn fallen zu 
lassen.' Ein Widerstand scheint den Kollektoren in keinem Lande und 

• Beilage CXI S. in' f. 

* Schon für die Jahre 1471 — 147; hai Gottlob 161 ff. ein siindi^a D«6nt in 
der Apostolischen Kammer oachgcwiesen. In der Bulle vom 4. Juni 148t (Var. Rr- 
fiärrh. 6to. j6) Ist von „neuen preisen Verlusten «lie Rede, die in der letzten Zeit die 
Kammer erlitten habe. Ähnlich in dem Breve Beil. C S. iij*. 

■ Das Brcve vom 2. April 1481 bei Hansen, Quellm und Vnltrt. S69 /. 
> Beilage CXll S. iii*. 

■ Der päpstliche Kommissär, Giov. degli Angcli. hatte /war den Gc|^er Quirinis, 
den Antaniter Georg Ebelson von St. Anton in der Diöcese Vienne. mit den schwersten 
Ccniuren belegt und diese noch verschärft, aber das Generalkapitcl des Orden» hatte 
lieh (ilr Ebelioiii Ansprüche erklart. Martini suspendiert und Rbeltoii nach Rom aprtel- 
Eert. Durch Bulle vom 17. Juni [481 wurde seinen Tugenden und seiner Frömmi^eit 
h^ies Lob gespendet, die Appellation angenommen, Ebelson absolviert und il.s Pri- 
ccpIoT von Grünberg anerkannt. (I'atitanisirhfr Rt^iUrrK 611. tij.) Martini roignierte 
auf die Praceptorie und erhielt durch eine iweitc Bulle vom gleichen Tage eine Pension 
von 70 Goldgtildcn, irahlbar von Ebelson in Frankfurt, zugesprochen ^atikan. Rrgittrrh. 
63t, J66). Aber die weitere Pension von 40 GoldguUlcn. weldte Ebelson dem Abte 
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in keiner Reichsstadt entgegengesetzt worden zu sein. Dafs sie jedoch zux-M-^vii^ 
nicht geringe Schwierigkeiten stiel'sen, sieht man aus dem Schreiben, worin »-i«ni 
der Rat von Nürnberg seinem römischen Vertreter über die Anwesenheii^riie 
des einen der beiden Camerino und des Bruders Emerich in der Reichs^«-! :=cti 
Stadt Kunde giebt.' 

Die Apostolische Kammer suchte indessen neue Hilfsquellen inrri i 
eigenen Lande zu erschliefsen, die keineswegs ganz unbedenklich warem^TTer 
Die Leibes- und Lebensstrafen wurden in Geldkompensationen umgewanr:« .^ -ao. 
delt*, und eine neue Art von wichtigen Beamtenstellen geschatfen, <xe\cht-i =xhe 
für Geld gekauft werden konnten; das Kollegium der Apostolischen So'<i:»*ol- 
lizitatoren." Hundert an der Zahl hatten sie die raschere Erledigung d^fc/er 
Kanzleigeschäfte und die Ausfertigung der Bullen zu betreiben, dere-^^^^** 
Kosten sich von nun an ein wenig erhöhten, so dafs man dieses InstitL» -^^ 
spater schlechthin »die neue Taxe« nannte,' Die nicht sehr rühmliclc » ""* 

Bezeichnung Janitscharen (Gtannisieri) hat ihnen weder Sixtus IV. no c — ^ 

sonst ein Papst verliehen, aber sie verdrängte allmählich die offizielle* un ^^^*^' 
(11 zahlen hatte, wurde vom Papste dem Marlini «ugeschoben, dessen Vertreter Seifr^^^^L I' 
Uzmer, Priester der Diöccse Maini, sich übrigens hiemit einverstanden erklärte, (BulL • "* ' 
vom gleichen Tage ira Vntikan. Rigislrrb. 621, 141.) Am jo. August 1482 ?.ahlle Elb^ ^ ^ ^- 
son (!) 409 Gulden Annaten von der Grünberger Präceptorie. (Inlroilusband jofi, fj' iV>J- ■ "" 
fal. Arcliiv.) 

' Beilage CXIII S. izj" f. 

■' BeUage CXIV S. iJ4' f. »So 
und ist Nkmand Tag noch Nacht sieht 
Pfaner M. Thumpeck nach Hjuse. Prie 
brechen. Pastor II', 554. 

■' Die gani noch nie verötTentlicbte Sliftungsbulle Beilage CXV S. (!%' ff.; bei 
M.Tangl, Dir päpstlichen Kan^Iciordanngm von 1200 — ijao (Innsbruck 1894), 107 — 11} 
fehil der Schlufsleil (S. 1 55* ff.) mit den ersten Ernennungen. Die Verleihung war eine 
lebenslängliche, das erstemal wurden von dem neuen Kollegium t) 000 Dukaten an die 
Apostolische Kammer eingezahlt. Am i{. luni überwies Kardina! Estouteville als der- 
maliger Thesaurar hiervon 171; Gulden an aea Papst, ^os eins sanctitat penei u retinuit 
fl hahrre voluU tx summa fl. is 000 modo solula a wnltm soUicilatorihus rat'wne offidi rt 
colUgii ipsorum soUidlalonim noviler rrecti pro auihusJam suis neeestHalibus, und 777s 
Gotdgulden an den Vicekanzler Rodrigo Borja. der sich aus Güte damit begnügte (in 
quihus rrvirrndissima domtnalio sua uC in necestHalibus tiusdrm ss. d. n. papr et tius ea- 
mere aBottoUce tl priserlim hoc Umporc muUis ingruenlibus fxpcnsis conttnia remansil), 
obwohl ihm von ftechis wegen als Vicekanzler der vierte Teil der Summe gebührte. 
nämlich 8950 Goldgulden. BuIM. I. V. foi. 47— 4S im Archivio di Stato in Rom. Am 
gleichen Tage wurden an den Papst 416S Kammergulden (^ 172; Goldgulden pomi- 
nell) und an den Vicekander 8908 Kammergulden (777; nominell) als ausbezahlt ver- 
bucht. (Iittroilui et Exitus so6, i8y im Vat. Archiv.) 

' Phillips, Kirchenrechl VI fRegeijsburg 1865). 400- Hinschius I, 444. J. H. 
Bangen. Die rbmische Kurie (Münster 1854), 71. 447. Moroni. Di^onario Vli, 1S6; 
besser LVII. 1 72, wo auch der Name Oßi^ia äel Palotta erwähnt wird. 

> Der venetianische Staalsmtinn Lunadoro kennt sie in seiner Rrlajjonr Jelia 
•■arte di Koma * de suoi magiilrati et oßrii (Padova i6jo), 70 nur unter diesem Namen; 
ebenso der berühmte Kanonisl P. Corradi, Praxis ditpensationum pro utro^iu foro, 
editio IV., in Germania I. (Colon. Agripp. 1676), 100. Dagegen H. Pletieobcrg, S. J., 
Noiilia congregalioHum el Irihunalium niriar Romanae (Hildesii 169}), n6: latini^i tat 
pubtici sallicitätores in cancitlaria. Noch deutlicher J. Cohelius, Notitia Cardinalatus 
(Rom 1655) 124: Soliicitatores,,. jaoj vocant eliam hrmizeros, Kardinal J. B. de Luca 
nennt sie unter den vakabeln Amtern ^-weiter Klasse, für die höhere Bildung, ']» das 
Doktorat erforderlich sei. U[id bezeugt durch den Ausdruck Sollicilatores vniga Janniieri, 
dftls der Name Janitscharen nur eine volkstümliche Bezeichnung war. Tractatm de nJUiii 
WMtiKhu (Veneiib 1706). 7. Über den Begriff taupirh vgl. Hinscbim 1. 411- 4'1- 
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Kib zu wunderlichen Vorstellungen Anlafs.' An der Einrichtung dieses 
Institulcs war der Vicekaiizler Kardinal Rodrigo Borja hervorragend be- 
teiligt, wie er auch den gröfsten Gewinn daraus zog, indem er die Stellen 
mit Leuten seiner Partei besetzte. - 

Auch in Rom wuchs die Partei der Unzufriedenen in dem Mafse, 
iii.* die Truppen des Königs von Neapel die umliegenden Städte plün- 
derten und die ewige Stadt immer mehr und mehr einengten.^ Die 
öSentliche Meinung schonte zwar den greisen Papst, aber um so mehr 
-Schuld häufte sie auf die Schultern des Grafen Girolamo, der in jenen 
Monaten mit seinen Freunden sich tapfer abmühte, den Feind zurückzu- 
treiben. Schon streiften die Reiter des Herzogs von Kalabrien durch die 
^trafsen Roms,' der Protonotar Prospero Colonna war mit seinen Truppen 
mm Feinde übergegangen: da tiefs Sixtus IV. am 2. Juni im Konsistorium 
die Kardinäle Giovanni Colonna und Giambattista Savelli festnehmen und 
später in die Engelsburg legen. Dieser Handstreich, vielleicht von der Not- 
wendigkeit geboten, erregte ungeheures Aufsehen und wurde in Berichten 
nach auswärts aufgebauscht*; Vier Kardinäle seien verhaftet worden: aufser 
Savelli und Colonna der eigene Neffe des Papstes, Giuliano della Rovere* 
und der von Mailand, Stefano Nardini, denn sie wollten dem Herzog von 
Kalabrien die Thore öffnen und zuerst den Papst, dann den Grafen er- 
morden. Der Vicekanzler, Rodrigo Borja, sei mit ihnen einverstanden 
gewesen, auch der Kardinal von Monreale' sei verhaftet worden. Der 

■ Sdbsr Ranke. Römischr Päpste I", 26j isl dem Bann derselben erlegen: oSixtus IV. 
"• ein Kollegium von loo Janitsi:liicen errichtet, die für looooo Dukaten (1) ernannt 
??*' auf den Ertrag der Bullen und Annaten angewiesen wurden.« Ihre schon von 
?"V? IV. genau umschriebenen Bezüge aus den Taxen schärfte Leo X. aufs neue ein 
"f*^« 5 lo der Konstitution PaUoralis oßcU vom ij. Der.. luj. Bullar. Ronianum td. 
'"Urin. V, i&i. 

' Vgl. die Aaste llungs liste S. 155*. die viele spanische Namen aufweist, darunter 
»uch den Siiefbrudef Cesares, Giorgio de Croce, Die ersitnalige Besetzung wurde von 
»■'PM und ViceLaniler gemeinsam vorgenommen (uiionim prrfato Rodtrko S. la?*). tür 
*e Fcrfge blieb das leuie Viertel dem Vice kan;;ler reserviert. Erwähnte auch der Publi- 
«i'ion des neuen Instituts In der Cancellaria an, die am 1 j. Juni sUttfand. Volat. 175, 

• Pastor II', 54] f. Schon am ja April hatte der Papst durch Erlafs an einen 
^^?f nannten, der aber nur Graf Girolamo sein kann, eine Art Siandrechi in Rom ein- 
K*luhrt, indem er ihn bevollmächtigte, mit allen verdächtigen Elementen in der Stadt 
J^^Uräumen: omnrs facinorotos, stäitiotos, JißJalos sivt brigosos, ubicunque rrcibti Jiterint, 
^'^''' '' p-nimdi qurmadmoätitH Jiscrrtiani tuaf videMtur, ohne dafs er auf tfie Statuten 
"^ Stadt Rom Rücksicht zu nehmen brauche oder von irgend jemand zur Rechenschaft 
K'^ogen werden könne. Beilage XXVIII S- 46* f.; vgl. auch Beilage CXIV S. 114*. 

• Km I. Juni 1481 schreibt Loreiiio de Medici an den Henog von Mailand, dals 
"^ F«inde sehr zaghaft werden, der Herzog von Kalabrien streife vor die Mauern, 
'™*e Thore an und halle die Fehde innen eingeschlossen wie eine Herde Vieh. Den 
'Jr**'*chen und riarischen Truppen schwinde der Mut. Minute im Slaalsardnv ;u Florrtii 
^«n- lett. est. Reg. 47 I. Canc. fol 108, Infessura 89 ff. 

-,. ' Das Folgende wurde am 9. Juni an den Herzog von Ferrara aus Rom berichtet. 
""R- im SlaaUarchiv ;u Modena Cancell. ducale. Caneggio dipi. estero 1482. 

• Am 8, Juni berichtet der Kanilcr des Hertogs von Urbino an seinen Herrn, 
^^Kiirdinal Julian den Kardinal Savelli warm verteidigt und den Urhebern der Ver- 
™™ng bittere Vorwürfe gemacht habe. Staaltanhiv in Metlma 1. c. 

' .Am S- Juni wurden dem Kardinal Ausia dt Podio Siegel und Bücher der Ca- 
••n iBoMoHca im Warnendes Papstes abgefordert und dem Kardinal Cib.^ Obergeben. 
£"^,1. Hirrar. mlh. U. y. 



\ 



Exkurs z 



n V. Kapitel 



Herzog von Kalabrien stehe in Borgeto und habe den Grafen zum Z' 
kämpfe eingeladen. Drei Tage später, am j. Juni, erfolgte vom Lager 
bei Grottaferrata aus' eine grofse Proklamation des Herzogs an das rö- 
mische Volk: «Wir thun den acht Konservatoren des römischen Volkes 
kund, dafs wir nichts anderes vor Augen haben, als das Beste der Kirche, 
des römischen Volkes und des Papstes. Nichtswürdige Schurken haben 
die Familien Savelli und Colonna aus Neid zu vernichten gesucht) Kar- 
dinäle aus altem römischen Adel sind gefangen gesetzt worden. Wir rufen 
euch auf zur Befreiung der Gefangenen, zur Verteidigung eurer Patrizier! 
Nicht gegen die Kirche, nicht gegen den hl. Vater, gegen Nichtswürdige 
luhren wir die Waffen. Es lebe der Papst, das Kolleg der Kardinäle, der 
römische Adel und das römische Volk! Aber Krieg dem Grafen Hierony- 
mus, der den Papst schmählich mifsbraucht, der sich mit den Venetianern 
verbunden hat! Nicht als Feinde kommen wir zu euch, sondern als eure 
Freunde!« 

Die Not des Papstes stieg. Von schwerer körperlicher Krankheit 
heimgesucht', befand er sich in einer Lage, wie sie vielleicht seit der 
Pazziverschwörung nicht schwieriger gewesen war. 

Nun werden auch die feinen Fäden sichtbar, die von Neapel nacht] 
Florenz, von Florenz nach Basel gesponnen wurden. 
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Die S. 126 angedeuteten Vorgänge liegen zwar u 
der Prozefs wurde im Jahre 1500 begonnen — fesseln aber unsere Auf- 
merksamkeit nicht blofs wegen der beteiligten Persönlichkeiten, sondern 

' Abschrift im Staatsarchiv lu Modrna I. c. 

' Dafs seine Gesundheit nicht mehr fest war (Pastor II', 565), ergiebt sich aus 
dem Fehlen des Papstes bei den Gottesdiensten, selbst an hohen Festtagen, t. B. Christi 
Himmelfahrt (Volatcrr. 175), und wird bezeugt durch Jacobini de Conflmtia rrgimfn 
sanilalis pro Sixio IV., dessen Diagnose auf Podagra laulel, wogegen er verschiedene 
Mittel empfiehlt. Schöne HumaDistenschrift auf Pergament, 1} Blätter ii°, C. Lat. 
VII. 4; in der Markusbibliathrk lu Ventdig. Dieses ärztliche Gutachten beginnt f. 3; 
/«IM crislui tioslra saha. CogUanli mihi, heatissime p., dum parum occii nupir rstel, vmil 
in mentem, quod , etsi pro Stbito officil et rxerarit met in ommum languenlium eautit 
coitsulcrr dfbrata, in hoc lamm mc magis lanto adicriptum sm obligalum rssi etnupteio, 
quanto et horum similes, qui höh solum tibi sed toti mundo nicruarü suiti, in hae vita 
iliutiui permanirt adspirant; quorum vitam ptrhmgerf (!) no» solum dfbereviHS, Vfrum etsi 
fetri posset ptrpetuari. El ut primum fiat, ego omnr ingenium miam licet imbecile omnesque 
vir/s meas ialrndere cupio, et si hoc in loco Uhrorum copia non subsislat, celrrum a prrslan- 
libus sanctitatis vestre mtdicis vrniam peto, frausus sum lemerarii hoc minus digna snihert 
coram ipsis, quam id fceerim tum amort quodam, quem ergo eiusdem vite ptTlungalionem 
feto, tum eltam txixtriationr riutdem sanclitatis aevolerum oratorum Sabaudie, rpiscopi 
Taurinrnsis PlilUppi sedis apostoUce prolonotarii fratrum de Camptsio, quorum tum protho- 
notariorum et medicorum srntentHs semper me rr/ero. Ua Johann de Campcsio 1482 dos 
Bistum Turin verlicfs und am 14. Jun als Bischof von Genf erscheint (Eubel II. lyj. 
171), so mufs die Abfassung des Gutachtens vor den Juli 1482 angesetzt werden, iichon 
in der ersten Juniwoche schrieb J. Volaterr. in sem Tagebuch: PoHtifex muitos iam 
dies Iiiborans ex podagra domi alqae in cubicuh st coMiael. 
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rioth mehr we^en des Gegenstandes ihres Streites, Fragen der moral- 
theologischen Wissenschaft, die heutzutage noch ebenso lebhaft erörtert 
werden als vor vierhundert Jahren. Die Handschrift, auf welche mich 
meiu Freund Msgr. Dr. Hhses aufmerksam machte, ist zudem so entlegen, 
Jais eine Mitteilung darüber an dieser Stelle wohl verantwortet werden 
k^na. 

Codex lat. Reg. SS7> einst der Königin von Schweden, jetrt der 
Vatikanischen Bibliothek zugehörig, ist ein Saaimelband, der früher im 
Besitze Numagens gewesen sein mufs. Er enthält zuerst einige griechische 
Abschriften, wegen deren ihn die Königin Christine s, Z. angekauft haben 
aiag, dann folgen lateinische Sachen, meist aus dem 15. Jahrhundert. Auf 
8131131—59 stehen Verhandlungen, welche in den Jahren ijoo und 1501 
zuerst vor Propst und Kapitel des Grofsmünsters zu Zürich und dann vor 
Jeni Diöccsanbischof in Konstanz gepflogen wurden. 

Als Beklagter erscheint der Münsterpfarrer Konrad Hofmann de 
ßremgarten dioc. Constantien., der 1.176 in Heidelberg intituliert, 1477 
daselbst nach der via antiqua sein Baccalaureatsexamen gemacht und 1479 
die Würde eines Magisters in artibus sich errungen halte'. Später wurde 
er Regens der Bursa antiqua et realistarum zu Heidelberg und verfafste 
ein Compendium Donati für die Kandidaten des Baccalaureats. Mit Freude 
<"id berechtigtem Stolze sprach er in seinen alten Tagen von den "zehn 
oder dreizehn Jahren«, die er auf der hohen Schule in Heidelberg verlebt, 
*p er sich allweg zu den AUergelehrtesten geseilt und freundschaftlich 
■"•t ihnen verkehrt habe, »namentlicli mit einem gelehrten Mann, der hiefs 
^' Jofsn^ Ein jüngerer Bruder von ihm, Rudolf Coti vel Hofmann de 
ß'"_^mgarten, war dort I488 bis 1490 sein Famulus und später in Zürich 
sein Mitbruder und Mitstreiter'; er besafs verschiedene Bücher, die jetzt 
per KJosterbibliothek Eugelberg zugehören*. Als Münsterpfarrer von Zürich 
'st Konrad Hofmann durch seine Kämpfe mit Zwingli viel mehr bekannt 
geworden^ als durch den Streit gegen Numagen, der sich wie ein Vor- 
spiel jener ausnimmt. Auch vom Gegner wird dem in Ehren ergrauten 
»Leutpriestero das Zeugnis nicht vers.igt werden können, dafs er schon 
beim ersten Auftreten Zwingiis das Ziel klar durchschaute, worauf die 
'^^n ihm entfachte Bewegung hinauslief*; und dafs er sein Leben lang 
™'* hohem sittlichen Ernste und der ganzen Kraft seiner bedeutenden 
"^""sönlichkcit für Abstellung wirklicher Mil'sbräuche und wahre Reform 

■ G. Töpke. Mainkfl I, ist. U. 411. 

' In seiner Rede auf der Züricher Disputation iji;. Vgl. Huldreich Zwingli, 
■«lache] Werke, erste vollst. Ausgabe von M. Schultr und f Schulllieji, 1, I (Zürich 
i'*'^S), 470 f. Mit Or. Jols ist der bekiiinte Humanist Dr. Jodokus Gallus gemeint, über 
'^** ich im Hiilor. Jahrb. XIX (München 1898), i;i /. handelte. 

- ^^ ' In der Dbputation von 1 524 redete zuerst Meisler Kuonrat, dann Herr Kuodoll 

lli?4i, sin Bruder; beide reichten umfängliche SchriTlen ein. die der Ral »vemichtena 
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ir'*^. E. Egli, AUensammlung rur Oeschichte der Züricher Rffi 

ft^- 4&} S. 197 g. Er wjr Kaplan am D--'- "■-'-■'"'-- -•- <=- 

^'**. 4ji b S. 902. 

__^^ ' B. G o 1 1 w a I d , Calatogus trodd. i 

^^^. U4. Statt Coli dürfte Coci (Koch) lu lesen : 
V»ihinircn, 

>■ * Plebanus poiUa Tigurinui, Zwinglii advrriariiu, ist von späterer Hand in du 

^^teralbum der Heidelberger Universität eingeschrieben wurden. Töpke II, 4ja. 
^. * Seine schon im Dei. iS2i ßegen Zw. an den Propst und das Kapitel gerichtete 

^^gichrift, im Auszug bei E. Egh, AklentammJung Nr. 21} S, S9—6s, verdiente eine 
"•behendere Würdigung. 
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Uli Exkurs 7um V. Kapitel. 

eingetreten sei', wagte selbst ZwingU nicht 2u leugnen, als er ilim 
der Disputation vor dem Rate gegenüberstand*. 

Schon der Kampf mit Numagen zeigt uns Magister Hofmann aui 
einer sittlichen Höhe, die uns Achtung abnötigt und mit Bedauern ertüUt, 
dafs er 1524 gleich der übrigen katholischen Geistlichkeit der Gewalt 
weichen und Zürich verlassen mufste". In seiner Heimat Bremgarten ist 
er einige Wochen später gestorben*. 

Magister Konrad Hofmann hielt 1500 in der Grofsmünsterkirche einen 
Cyclus zusammenhängender Predigten über die wichtigsten Fragen des 
sittlichen Lebi;ns und redete bei dem Kapitel des sechsten Gebotes auch 
viel und scharf gegen die Unzucht der Geistlichen. War eine solche 
Erörterung auch nicht alltaglich, so konnte man sie doch bei der grofsen 
Zahl von Geistlichen und Ordensleuten, namentlich in den Städten, und 
den nicht seltenen Verfehlungen derselben auch nicht ganz von der Kanzel 
ausschliefsen. Der kluge Surgant, der erste Pastoraltheologe seiner Zeit, 
warnt allerdings vor diesem Thema, weil solche Predigten weitaus mehr 
Schaden als Nutzen stiften*. Aus welchem Grunde und in welcher Weise 
Peter Numagen zuerst gegen den Pfarrer auftrat, erfahren wir leider aus 
unserer Handschrift nicht; doch fehlt es nicht an Andeutungen, die zum 
Schlüsse berechtigen, dafs er sich durch die Worte des strengen Predigers 
persönlich getroffen fühlte. Sie berichtet uns aber von einer Sitzung des 
ganzen Kapitels vom Grofsünsler zu Zürich am 23. November 1500, in 
welcher Peter Numagen öffentlich ein Schriftstück verlas, das also begann: 

Animo et intcntione veritati canonicisque scripturis adherendi et obediendt, 
/alsitaum vero et adullerina dicta scrtplaque detestandi et coti/utandi et non 
animo iniuriandi vel reverentiam seil honorem citiuscunque ledendi, de quo 
solemniter et expresse protestor, Ego, Petrus Numagen Ireverensis, lam- 
quant persona publica et autetitica apostoliceque sedi iurata respondendo per 
modum exceptionis seu etiam tnquanlum de iure simul admissihilis decla- 
rationis coram vobis venerabilibus et egregiis viris dominis preposito et capitulo 
ecclesie prepositure Turegiensis actis, propositionibus seu articulu infrascrü>iis 
per magistr. Conradum Ho/man asserlum canonicum et plebanum aide 
ecclesie prepositure Turegiensis, die er in öffentlicher Predigt — am Rande 
ist verbessert ymo in duobus sermonibtis — in der Grofsmünsterkirche vor- 
getragen habe, nee non pretense actioni per eundem contra me taUter qualiter 
proposite inprimts solemniter et expresse protestor. Folgt nun eine feierliche 
Verwahrung, dafs Numagen nichts behaupten will als nur, was die heil. 

I R. Slaeheiin, Huldreich Zivingli l (Bwei iSqj). 114. 124 rühmt seine Sitten- 
strenge und seine eifrige Bekämpfung »fremder Jahrgelder an die Schwel«««. "Furchtlos 
und standhaft widersprach er Zwingiis Reformationsv ersuchen, besonders in Hinsicht auf 
die Lehre, sowohl aus Anhilnglichkeit am alten Glauben, als aus Besorgnis iia das 
Volk und die Religion selbstn. sagen die Herausgeber der iVerke Zwinglh I, i, 4^0 
Weniger Verständnis hatte der Reformator selber ^r die Gefi^hle des greisen Priesters, 
dieses nalten Narrenv, wie er ihn höhnisch nannte in dem Briefe vom Juni 1 jaa an 
Mykonius. Zwingll Opp. VU, I (Tiguri i8jo), 205: senkulus ftataiolöyot;, ampla quidmi 
sed persoHüla üctague machina. 

' Ich han auch viol Jryssig iar gepredget, und gfallend mir uch die misfbrüch gar 
überall m't der Hschoffen, pahslen iihJ Kardindlea, und lian wider die miubrüch offenUicb 
gepredget, deren nun virl sind. Zwingli WW. I, 1, 471. Als er aber Zw. 
pnesterlichen Eide erinnerte, entzog man ihm das Wort und liefs ihn nich 
sprechen. 

• G. Meier in H^etier u. Wette. Kirchen lexikon XII>, 2029. 

• Egli, AktetuatHrnlung Nr. SSf S. 41g; Nr. jjjb S. go}. 

• Manuale curatorum, consideratio HI. fol. VIll. 
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römische Kirche lehrt und der apostolische Stuhl, dessen Entscheidung 
«sich und alle seine Worte und Schriften rückhaltlos unterwerfe, et omnia 
ilU laure proßleor, tjuae ipsa sancta sedes approbat, et mm teuere, quae re- 
probat. nSoilte in meiner Antwort etwas seinen Hntscheidungen oder der 
nl. Schrift widersprechen, so widerrufe ich das jetzt schon und will es 
ils nicht ausgesprochen angesehen wissen. Ebenso versichere ich, dafs 
ich mit meiner Antwort dem Urteil des hl. Stuhles keineswegs vorgreifen 
oder ausweichen will, da er in erster Linie hierüber zu entscheiden be- 
rechtigt ist. Ferner erkläre ich, dais ich durch gegenwärtiges keineswegs 
verzichte auf Rechtsmittel, die mir in Civil-, Kriminal-, Injurien- und 
ßeiiefiiialsachen sonst gegen Mag. Hotmann zustehen, im Gegenteil werde 
ich diese Prozesse anstrengen zur rechten Zeit und am rechten Orte.« 

Offenbar fühlte sich Numagen durch jene Predigt persönlich gekränkt, 
vielleicht hatte der Pfarrer, ohne seinen Namen zu nennen, eine An- 
spielung gemacht, die auf ihn zielte oder bezogen werden konnte. 

Die anstöfstgen Sätze aber, die Hofmann gepredigt haben sollte, sind 
nach Numagen folgende: 

/. Quod gravius peccatum sit, coire mulierem cum sactrdote quam cum 
Jxtre carnali. 

2. Quod gravius peccatum sit, cognoscere monialem quam propriam 
mairim. Hiezu schreibt Numagen: Dico has propositiones esse falsa; , erro- 
'utiSj iniuriosas, presumptuosas, scandalosas, piarum aurmm offensivas, et quod 
viäenlur legi Det et naturae contrariae. 

}. Quod clerici quUibet in sacris constituti specialiter et expresse vo- 
veani sm vovertnl eonlinmiiam.' Hiezu bemerkt er: nSo wie diese Thesis 
liegt, ist sie falsch el partim comprehendens de pta caititla, ^elo, scitntia et 
caruaie sanctorum, deren Bestreben es war, dem Sünder eine Lebensregel 
^ geben, aber nicht, eine Grube des Todes zu graben, nicht Fallstricke, 
sondern Heilmittel der Sünde zu bieten; (/ videtur hec proposilio prout iacel 
talva reverentia cuiuscunque alittr sentientis de communi usu ecciesiae plus 
sloiüie quam ralionabililer sapcre. 

4. Quod clerici incontinentes sini periuri, infames et maiefict vulgariter 
oiccndo de eis: asy stnt meyneydig bösswicht«, [vel saltem eos denotando dicens 
'*'' meyneydig bösswichtp. Dico hanc proposilionem esse falsam, seditiosam, 
" 'ttittriosam et videtur detrahere aucloritati clavium vel saltem pretatorum 
^'jtesiat, et redundare in vilipendium satranienlorum per lales licet absolulos 
"^inistratorum. 

5. Quod faciiius scirel expedire seu ahsotvere, qiii coissel cum iumento 
f"*« clericum forniearium [vel ut quidam dicuni monialem formeariam, vel 
•J «y« dicunt duas personas spiriluales simul commiscentesp: dico hanc pro- 
r''^'*ionem esse indiscretam, absurdam, errmieam, sediäosam et seandalosam. 
_, Das Kapitel möge durch Urteil und Sentenz erklären, dafs diese 
^22^**" (l** "<"i 'Ic Meinung seines Wissens aufgeblähten Gegners, der 
""^On wähne, dafs keiner mit ihm den Kampf aufzunehmen wage, tadelnswert 

' Die in der Hs. noch folgenden Worte: 

"^Ige nicht vorgelesen. 

• . ' Auch diese Worte hat Numagen nicht vorgelesen, er haue offenbar die Predigt 

~^«r nicht gehört und, nachdem er lich genauer noch informiert hatte, die Aulschrei- 

•"•»g verhessert. 

' Auch hier wicheo also die Aussagen der Predigt bcsuc her voneinander ab. 
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seieiT, und dafs man ihn zwingen müsse, Numagen und andern Gläubige* 
qui exindi lesi, iniunati vel scanäatisati sunt, Salisfaklion zu geben, meqi. 
ab tmpelione ipsius absalvendi ipsumque nihiiomitius in expauis huius cau^ 
habitis et habendis condemnandnm fort et esse ac compellt absolvi ac cok 
demnari debere lustitia mediante atque alias super premissis fieri pelo iusiiiic 
compietnenium . . . 

Lectum in capitulo publice corain prefato adversario die iune in fes 
Clementis anno Domini i joo. 

Nachdem Numagen geendet hatte, ergriff das Wort der Propstptarre: 
der zu dieser Sitzung vorgeladen worden war. Auch er brachte eir 
Schrift zum Vorschein, worin er die angefochtenen Sätze so niede 
geschrieben hatte, wie sie wirklich gelautet hatten, — also wohl d 
Konzept seiner Predigt. An der Hand derselben bestritt er, dals se 
Gegner seine rtufserungen ganz genau wiedergegeben habe. Dann führ- 
er ungefähr Folgendes aus: wich habe einst über die verschiedenen Arte 
der Unzucht (luxuria) gepredigt, um dai'or abzuschrecken, und zu diese 
Zwecke die besonders schweren Sünden (aggravaiiones) angeführt ur 
erklärt. Als ich zur Unzucht der Geistlichen kam, führte icn auch hi- 
wie bei den voraus behandelten Arten dieses Lasters die erschwerende 
Umstände (gravamitia) an und sagte unter anderem ; Nach den Aussprüche 
und Meinungen der Lehrer der hl. Theologie und des Kirchenrechtes lege 
die Kleriker bei Empfang der heiligen Weihen ein feierliches Gelübde de 
Keuschheit ab, und infolge dessen begehen sie von da an nicht einfac 
Hurerei, sondern ein Sakrilegium oder eine sakrilegische Wollustsündi 
die sehr schwer ist wegen der Würde und Heiligkeit der Person un 
wegen des Gelübdebruches, welcher an und für sich nach den Autoritäte 
(doctores) eine schwerere Sünde ist als der Eidbruch gegen einen Mei 
scheu. Ferner sagte ich: dafs ein Priester durch Fornikation schwen 
sündige als ein Verheirateter durch Ehebruch. Weiter: dafs eine got 
geweihte Frauensperson, welche die feierlichen Gelübde abgelegt hat, ein 
schwerere Sünde begehe durch Fornikation, als eine Ehefrau durch Buhlere 
Ferner: dafs ein Mann, der mit einer solchen Frauensperson sträfliche 
Umgang habe, ärger sündige als wenn er die Ehe eines anderen verleta 
oder mit seiner eigenen Mutter sich verginge. Endlich; dafs eine Fra 
schwerer sündige, wenn sie sich mit einem Priester, als wenn sie sie 
mit einem Verwandten verfehle. Und dafs ich all das Vorausgehend 

fesagt habe gemäfs den katholischen Kirchenlehnrn in der angegebene 
orm, das erkläre ich mich bereit, an seinem Ort und zu seiner Zeit vc 
den geeigneten Personen nötigenfalls zu beweisen. n (Fol. i$'.) 

Am Donnerstag den lo. Dezember 1500 hielt das Kapitel aberraal 
eine Sitzung in dieser Sache, um zunächst die Gründe Numagens noc 
näher kennen zu lernen; der Widerpart wurde nicht dazu vorgeladen - 
dem Kapitel war seine Anwesenheit nicht erwünscht, bemerkt Nt 
magen. Herr Johann Mautz, beider Rechte Doktor, als Propst, Dictelmt 
Sturm als Scholastikus, M.igister Jeronimus Goldlins, als Kustos, Heinric 
Grebel, der Dekrete Doktor, Johann Jacobi von Stad, der Dekrete Doktoi 
Heinrich Swarczmurer, Theoderich Vogt, Kantor und der Dekrete Ookto 
Petrus Grebel, Otto Frowenfelt, Johann Günther, Magister Heinrich Swent 
Rudolf Engelhart, Magister Felix Meyer und Helnricus Meyer, canonii 
dicte ecciesie prepositure Turegiensis, nahmen daran teil. AuTserdem wäre 
anwesend Magister Johann Gaudenheymer als Notar, der frühere Pfarr< 
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am Grolsmünster Heinrich Meyer und Heinrich Mater, beide jetzt Kapläne 
daselbst. 

Peter Numagen hatte nun Gelegenheit, sein Licht leuchten zu lassen 
oza«! sich als Vorkämpfer des gesamten Klerus von Zürich — so hatte er 
si<zli schon in der ersten Schritt genannt — aufzuspielen. Nachdem er die 
Sätze des Magisters Hofmann — diesmal in der genaueren vom Gegner 
unerkannten Fassung — laut vorgelesen, trug er eine umfangreiche theo- 
logisch - kanonistisclie Abhandlung vor, die zur Abwechslung stellenweise 
ayxx klassischen Citaten aus Vergil (Aen. VI, 623) und üvid (Metam. 
^» 304- 314 f. 346 — 350. 352) verziert war und am Eingang dichte Weih- 
■■^^ «jchwolken aulsleigen liels vor der Gelehrsamkeit und Wissenschaft, vor 
**«:n Kenntnissen im göttlichen und menschlichen Recht, worüber die 
^»«aren des Kapitels, seine gestrengen Richter, verfügten. Nicht so fast 
■^Ö» seine Person als für den Gesamtklerus habe er diesen Kampf unter- 
^«ammcn, eingedenk seiner Verpflichtung als publica persona piis causis 
^^*äslricla. Trotz der Schwäche seines Geistes wolle er nun der Versamm- 
J*-»Jig seine Beweisgründe vorlegen, die Herren mögen sie nur durch ihre 
klaren und starken Beweise unterstütüen. 

Es ist hier nicht der Ort, dem ehemaligen Konzilssekretar in den 

^'■«rschlungenen Beweisgängen zu folgen, womit er die Übertreibungen 

*i«s allzu strengen Münsterpfarrers widerlegte. Dabei verfiel er in den 

^^^tgegengesetzten Fehler; er behauptete, dafs, während die Blutschande 

*sin Frevel gegen die Natur sei, die Sünden der geistlichen Personen, selbst 

v»ntercinander, nur gegen das positive Gesetz verstofsen. Die Verbindung 

«des Mannes mit dem Weibe sei de iure naturaii und daher die Priester 

Nron ihr naturrechtUch nicht ausgenommen. Wenn sie nicht heiraten, 

'NA-ie das im Alten Bunde geschah, so sei es lediglich infolge kirchlicher 

.Anordnung. Er erörtert den Fall eines verheirateten Papstes (in der Art, 

'^Ä■ie er bei dem Gegenpapst P. Rainalducci praktisch wurde, den er wohl 

am Auge hat, wenn er ihn auch nicht nennt) und sagt kühn: Auch der 

lii, Petrus hatte eine Frau, als er zum ersten Papste erhoben wurde, und 

■vergifst nicht auf die griechischen Priester hinzuweisen, die in der Ehe 

leben. Dagegen verbiete die Verbindung zwischen Vater und Tochter 

«in in alle Herzen eingeschriebenes Naturrecht, wovon Ovidius in seiner 

Erzählung von König Cimyras und seiner Tochter Myrrha, und Vergil 

im 6. Buch der Aeneide zeugen. Daran reihen sich die Beweisstellen aus 

dem kanonischen Rechte und aus den Kirchenvätern. 

Auch das giebt Numagen nicht zu, dafs die Sünde eines Priesters 
schwerer sei als diejenige eines Ehebrechers. Man nenne sie allerdings 
ein Sakrileg und sage, der Priesterstand sei etwas Heiliges. Aber ist nicht 
auch der Ehestand etwas Heiliges? Da die Eheleute durch das Sakrament 
verbunden und geheiligt sind, so ist jeder Ehebruch ein Sakrileg; und 
umgekehrt giebt es gar keinen Grund, warum die Unenthaltsamkeit eines 
Priesters mehr als andere Priestersünden ein Sakrileg genannt werden sollte; 
sind die Geistessünden: Stolz, Neid, freventliches Urteil etc. doch viel 
schwerer als das fleischUche Laster; jene mülsten also viel mehr als Sakri- 
Icgicn gelten. Ja, jede Sünde des Priesters, sogar die lifsUche, mülstc 
dum dn Sakrileg sein, wie denn auch der hL Bernhard sagt; Ferhum sacer- 
äotis aut Hierum aut sacriUgum. Noch mehr: Jede Sünde eines Christen- 
menschen müJke man dann so heifsen — denn jeder hat durch die Taufe 
Christum angezogen und ist ein Tempel Gottes und ein Glied Christi 
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at in der Firmung den hl. Geist empfangen. Aul 

: komme man also zu der Absurdität, dafs in der ganzen Chr 
gar keine Sünde xü finden wäre, die nicht zugleich Sakrilegium wäre. 

Dafs die Kleriker bei Empfang der höheren Weihen ein Gelübde d 
Keuschheit ablegen, leugnet Numagen und stellt dafür eine Menge Auto 
täten zusammen, die alle von einem solchen Gelübde nichts wissen wolle 
Diese Meinung ist ja auch in der katholischen Kirchenrechtslitteratur z 
herrschenden geworden.' 

Offenbar hat Numagen durch diese gelehrte Vorlesung die Versami 
lung ganz auf seine Seite herübergezogen. Denn der Gegner wies, w 
Peter selber berichtet (fol. 4g), die Vermittlungsvorschläge des Kaptti 
zurück und appellierte von diesem als befangen an den zuständigen Bisch 
von Konstanz. Das war Hugo von Hohenlandenberg, der ehemali| 
Nuntius des Papstes Sixtus IV. bei der Stadt Basel, und am Donnersta 
den 4. März 1501, erschienen beide Gegner zur kontradiktorischen V« 
handlung persönlich vor ihm. 

Zuerst kamen die Sätze des Münsterpfarrers zur Vorlesung. (Artict 
contra clerttm Turego publice predicati, fol. ji.) Dann erhielt Numagi 
das Wort, der sich kurz fassen und darauf verzichten mufste, von di 
Früchten seiner Belesenheit auch das Konstanzer Domkapitel verkosten , 
lassen. Den gegnerischen stellte er seine Sätze gegenüber (Improbm 
comptndiosa articulorum prescriptorum per Petrum Numagen Treverenst 
facta), konnte es sich aber doch nicht versagen, ihnen eine kurze the 
logische Begründung beizufügen. Sie lauteten also: 

1. Nicht alle Kleriker machen bei Empfang der Weihen ein feit 
liches Gelübde. Die einen verpflichten sich allerdings ausdrücklich, i 
anderen sind nur durch das Kirchengesetz gebunden. I 

2. Clericui in sacris constitulus committit simplicem fornicationem.^ 
}. Clericus seu preshyter qui ettam expresse vovisset corttinentiam," 

fornicalur, non videtur volifractor, et sie non est requirendus peior periut 
4. Sacerdos minus peccat fornicando quam amiugatus aaulterando. 
j. Minus peccat mulier fornicando cum sacerdote quam cum viro uxora 

vel cum proprio parente. 

Für die letzten vier Sätze beruft sich Numagen auf die Praxis d 

Kirche; diese absolviere nämlich einen schuldigen Priester in diesem Faj 

nicht vom Gelübdebruch oder vom Inzest, sondern von einfacher Fm 

kation. 

6. Es ist nicht so schwere Sünde monialem cognoscere quam ^ 
priam matrem. Ebenso ist es 

7. eine geringere Sünde fornicart cum moniale quam thorum aliei 
jfiolare. 

Das Gelübde der Nonne ist dispensierbar, aber das Eheband uili 
löslich; der Eintritt in das Kloster ist kein Sakrament, dagegen die 1 
u. s. w. 

Obwohl die Unterredung (interloculio) mehrere Stunden in Ansprui 
nahm, führte sie doch zu keinem Resultat, und Montag, am 19. April, wurdi 
die beiden Züricher Geistlichen wieder nach Konstanz citiert. Diesmal w 

■ F. Laurin, Der Cölibat der Geistlichen (Wien 18ÄO). 167-180, J. Sei 
Kitholiscbes Eherecbt (Freiburg 1898), 460-469. M. Leitaer, Katholisch» BtH 
(Paderborn t^oa), j.xi ff. Dagegen A. Lehniltuhl, Theologia moraiis II* 
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der Bischof umgeben von seinen Räten: seinem Hilfsbischof, Herrn Bal- 
tha^ir Brcmwalt, Bischof von Troja, Sigmund Crützer, beider Rechte Doktor, 
Oompropst, Magister Johann Blelz von Rattenstein, Domdekan, Magister 
Jobann Zwick, Siegler, Johann Jakob von Helmstorfl', Magister Macharius 
Lcopardi, der heiligen Theologie Professor und Prediger, sämtliche Dom- 
herren von Konstanz, dann Dr. Heinrich Moser, Advokat der Kurie Kon- 
stanz, und Nikolaus von Lernen, Doktor der Dekrete, der als OtEzial das 
I Urteil zu sprechen hatte. Der Bischof forderte Magister Hofmann auf, 
' in seinen Predigten etwas vorsichtiger zu sein, und verwies dem Numagcn 
seine Schmähungen. Es kam wenigstens ein Vergleich insoweit zustande, 
d-afs beide gelobten, sich mit dem Spruch des Konstanzer Gerichtes zu- 
frieden zugeben undankeinen höheren Richter zu appellieren. Numagen 
■^^tte nämlich öfter durchblicken lassen, dafs die Streitfrage eigentlich vor 
*^ s» .s Gericht des heiligen Vaters in Rom gehöre. Die Urteilsverkündigung 
"^'"wrde auf den 21. April verschoben. Wieder erschienen die beiden vor 
^^m Bischof, der diesmal selbst das Wort ergriff; denn da vom Dom- 
J^^pitel viele Herren krank waren, konnte eine Sitzung nicht stattfinden. 
*-^er Bischof wies sie auf die hohen Kosten dieses Prozesses hin und sagte, 
^^i< sollten nach Hause gehen, bis er sie wieder rufen lasse, und inzwischen 
^*^ Streit ruhen lassen und weder in Predigten noch sonstwie diese 
*--Ünge aufrühren. Er gab ihnen den Rat, Prokuratoren aufzustellen, vor 
^-i tuen dann die Sentenz verkündet werden könnte. 

Am Feste Lucas diät (!) liefs der Bischof diese Prokuratoren rufen 
^-»nd teilte ihnen mit, dafs — Numagen unrecht habe. Es ist das 
»^ ■^trte, was der ehemalige Konzilssekretär in seine Handschrift eingetragen 
^~aat, und man sieht es der Aufzeichnung an, dafs sie ihm schwer genug 
"^5el; denn, sagt er, wenn nicht gewisse Herren von Zürich und die von 
^äug in den Bischof gedrungen wären, hatte er gar keine Entscheidung 
:^etrDffenr und im übrigen bleibe er dabei: die Streitfrage gehöre nicht 
'"^or das Gericht des Bischofs von Konstanz, sondern vor den hl. Apo- 
^stolischen Stuhl. 

Der Bischof habe erklärt: Attmto quod adversarius maior me foret, nott 
mihi licuisie rundem laliter redarguere. Et sie principalis causa [wer von 
^iden recht habe] stat adhuc indectsa, cum conslet domifium ordtnarium 
super eadem jacultatem protutnciandi noa habuisse, sed eam speclare ad iu- 
duium sedis apcstolice. Et forte in loto nihil pronunciasset, nisi certi ex do- 
mints Turirensibus et Zugenses pro parte adversarii imploratt domino gratioso 
moleste et importune scripsissent. Miehi nulla sententia est presenlaia nee 
ijmc</uam expetitum pro salarto notarii. 

Das ist Peter Numagens Trost: Man hat ihm keine Sentenz ein- 
gehändigt und keine Kostenrechnung geschrieben. Er kann den Prozefs 
gegen Rofmann nicht verloren haben, denn sonst hätte er ihn — auch 
bezahlen müssen. Ob nicht der Gegner mit noch mehr Recht das Gleiche 
sagen konnte? 



Anhang. 



Die Instruktionen der Nuntien Sixtue' IT. 

Bezeichnet das fünfzehnte Jahrhundert den Ausgangspunkt für die 
Entwicklung des ständigen Gesandtschaftswesens', so ist das Pontifikat 
Sixtus' IV. fiir den Forscher besonders ergiebig wegen der zahlreichen 
Instruktionen, die an der Kurie für seine Nuntien sorgfältig redigiert und 
ihnen schriftlich eingehändigt wurden. Aus keinem der vorausgegangenen 
Fontifikate kennen wir den Wortlaut so vieler wichtiger Instruktionen wie 
aus dem seinigen. Daraus ergiebt sich von selber die Bedeutung dieser 
Aktenstücke fiir die Geschichte der päpstlichen Diplomatie und des Ge- 
sandtschalts Wesens überhaupt. Aber auch in ihrem Inhalte sind sie höchst 
interessant, weil sie uns einen Einblick in die politischen Grundgedanken 
dieses merkwürdigen Papstes gestatten. Eine Edition derselben stöfst jedoch 
auf mannigfache Schwierigkeiten und wird noch eine Zeitlang zu den 
frommen Wünschen gehören. Denn so zahlreich die Abschriften in den 
Archiven und BibUotheken, namentÜch in Rom, so fehlerhaft, so gründ- 
lich verdorben sind die Texte. 

Es ist mir nicht gelungen, eine Abschrift aufzufinden, die noch dem 
fünfzehnten Jahrhundert angehörte, geschweige denn, auch nur von einer 
Instruktion eine Originalausfertigung zu entdecken. In die Registerbinde 
wurden sie nicht eingetragen,' noch weniger findet sich in den Breven- 
bänden' Sixtus' IV., die ich alle durchsuchte, eine Spur von ihnen; die 
Originalien erhielten die abgesandten Prälaten versiegelt ausgehändigt, und 

■ A. Schaube, Zur Entsteh uagsgeschLchte der siüodigeQ GesandUc haften in den 
Millfilungrn dei Instituts füi Öitcrr. Gfichkhts/oncbuag X (Innsbruck 1B89), >01 — SJ9- 
A. Pieper, Zur Enlstehungsgeschichte der ständigen Nuntiaturen, Freiburg 1894, Ji— J4. 

" Die mit der Überschrift Lfealiones versehenen Regiilerbdndr 679 und 6S0 4rs 
Vttt. Archivs enthalten nur die BevoTlmächtigungsbulleii der Legalen, spezielle Aufträge 
und Ausdehnun|; ihrer Fakultäten, aber keine Instruktion aufser der unten S. i;i □. 2 
ver;eei<:hnelen Teilinstruklion. 

' Unter Paul 11. wurde nämlich eine Teilinstruktion, die Kardinal Frani: Piccolomini 
nach Regensburg zugeschickt erhielt — ich werde in anderem Zusammenhange von ihr 
handeln — in den belrefTenden Brevenband eingetragen mit deni Vermerk, dafs aie am 
8. April 1471 expediert worden sei. 
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wenn sie je einmal, wie das woh! vorkam, diese dem Papste wieder 
zarüclcgeben mufsten,' so wurden sie jedenfalls vernichtet. Nur in der 
Kanzlei haben sie sich erhalten, wahrscheinlich um sie als Formeln ttir 
ähnliche Fälle verwenden zu können. So erklärt sich, dais auf die rich- 
tige Schreibung; der Namen der Legaten kein Wert gelegt ist und das 
Datum meist ganz fehlt. Da die Herausgabe dieser frühesten Nuntiatur- 
instruktionen zweifelsohne zu den Arbeiten gehören, die einmal gemacht 
»'erden müssen, will ich für die Herstellung eines brauchbaren Textes 
diejenigen Instruktionen in chronologischer Folge zusammenstellen, die 
mir bekannt geworden sind. VoUständig ist die Reihe keineswegs. Wir 
kernen sehr wichtige diplomatische Sendungen Sixtus' IV., wie diejenige 
des Kardinals Auxias von Podio, und sehr langdauernde, wie die des 
Bischols von Forll, Alexander Nuniai, zu denen die Instruktionen fehlen. 
Andererseits dürfen wir auch annehmen, dafs keine päpstliche Gcsandt- 
*<:liaft ohne schriftliche Instruktion abgeordnet wurde, wenngleich der Hin- 
^'«is auf mündliche Aufträge, die der Gesandte vor seiner Abreise vom 
**apstc entgegennahm, nicht fehlt- In einem Breve^ an Orso Orsini, 
ßjschof von Teano und Nuntius am Kaiserhofe, ist sogar die Rede von 
ler neuen Instruktion, die ihm hiermit übersendet werde und wonach 
sein Vorgehen im bestimmten Falle zu richten habe. Manche der an- 
^^trzeigten Handschriften wimmeln allerdings von Fehlem der Abschreiber, 
■« die Mehrzahl in der Sammlung Varia Politicorum des vatikanischen 
-Archivs; doch zweifle ich nicht, da(s sich bei einigem Suchen noch ältere 
*Jnd richtigere Texte vorlegen lassen. Von den von mir eingesehenen 
i-hs. geht keine über das siebzehnte Jahrhundert zurück.* Es sind das 
/i. in Rom: 

I. Aus der Sammlung Varia Politicorum im Vatikanischen Archiv 
^ie Bände VII und XXX, beide mit guten Texten, XX mit sehr schlechten 
Texten, LV (mit guten Texten und Registern), CXXII (betitelt: Pontifi- 
«um variorum instructiones und darum auch als InstrukUones Var. citiert*). 

' Vgl. die Instruktion löi Zamometit^ vom lo. Sept. 1478, in welcher Ober die 
toTToelle Behiadlung tun Schlüsse folgende Verfügung getroffen <A-ird: ManJamui prat- 
ItTtü lihi, archifpiscopr Craynmsis, ^ranmtium oUrmori sub poena excommunieatienii lalat 
iHtlrnltar. a qua non posfi's absolvi nisi a nobii, ul his Irftti lertniteli imprralcris drbtas 
Inäusmodi scripta apud tt rrtinfir rl i/uam primum lutf rt ptrfidritm aantium Mato nodrc 
sifülo ad nos millm, «rqui alicui praeter imprratorem vtlis ista legtre iiul osttndtrt, ul 
afvittur teandaiii, quat t\ itlarum publkatione oriri posstiü. 

* So wird in einem Breve vora 9. Deiembet 1471 der Kardinal Jakob .^mnunali 
an die mündlichen Auftrise erinnert, die ihm der Papst in beireff des Bischofs von 
Nocera gab. (Brrvenh. AVK, 7;' im päpitt. Gehtimarchiv.) Dem nach Spanien ab In- 
<]uisitor abeeordneten Minoritenbruder Franz von Aragon liefs der Papst am 18. Sept. 
1481 schreiBen. ehe er abreise, solle er ki ihm na.ch Bracciano kommen, um mündlicRC 
Mitteilungen entgegeniunehmen. (Brn-rtih. 'It. III. 1/6 /. n' in dn NationalbiN. ^ 

* Vom 19. Deiember 1481. (Ebenda f. !i6.) 

' VgL auch A. Gottlob im Histor. Jahrbuch VI (München 1885). 448. 

* Dagegen enthalt CX trotz der Dorsal beieichnung JsIruHam divrni keine Nun- 
tiaturinstruktioncn, sondern Unterweisungen anderer Art. t. B.: In Rom» per acquistare 
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2. In der Vatikanischen Bibliothek: Cod. Urbinas lat 864, eini 
Papierhs. in 4" aus dem siebzehnten Jahrhundert mit zahlreichen Instnik 
tionen auch späterer Päpste bis Julius IL, und Cod. Ottobon. 2726, Papierhs 
in 4° aus dem siebzehnten Jahrhundert, einst im Besitze des Barons Philip] 
von Stosch. 

5. In der Bibliothek Barberini: Cod. XXVII. 4, auch aus den 
siebzehnten Jahrhundert, sauber geschrieben mit gutem Index. 

4. In der Bibliothek Chigi: Cod. Q. I 6, der in seinen italienische 
Überschriften Verwandtschaft zeigt mit dem Florentiner Codex 22. 

5. In der Bib!. Casanatense die erst in den achtziger Jahren de 
vorigen Jahrhunderts erworbene Papierhs. in 4" 3199. 

B. In Florenz der Cod. 22 der Sammlung Cino Capponi, dt 
vielleicht noch dem sechzehnten Jahrhundert angehört, mit Instruktione 
in italienischer Sprache, die sich sonst nirgends finden, früher im Besib 
des berühmten Historikers Cino Capponi. Einen zweiten Codex in d« 
Sammlung Magliabecchi mit der alten Signatur III, 174, jetzt XXXVI 
I. 69, konnte ich nicht untersuchen, er gehört wohl auch noch in d: 
sechzehnte Jahrhundert, 

C. In Venedig der von Valentinetli benutzte Cod. Lat. IX. 42. 
Einige von den Instruktionen Sixtus' IV. sind bereits gedruckt, dt 

Vollständigkeit halber habe ich sie mitverzeichnet, dagegen die zahlreiche 
Anweisungen an päpstliche Abgesandte ausgeschlossen, die in längeren od* 
kürzeren Bullen sich niedergelegt finden, also formell keine Instruktione 
sind. Endlich sei noch darauf hingewiesen, dafs keine der von mir eil 
gesehenen Hss. die Instruktionen Sixtus' IV. allein enthäh, sondern da 
sie vor und zwischen den Instruktionen seiner Nachfolger Innocenz VUJ 
Alexander VI. und Julius II. und in Verbindung mit Anweisungen deutscht 
und franzosischer Gesandter für Rom eingereiht worden sind. Die Haot 
Schriften C IV 10 der Universitätsbibliothek in Genua und 818 (jetzt j 
F i) der Bibliothek Corsini in Rom enthalten, wie mir H. Prof. L. Paste 
1890 mitteilte, gleichfalb Instruktionen Sixtus' IV., konnten aber von m 
nicht eingesehen werden-; das Gleiche gilt von der Raccolta Mongardin 
im Staatsarchiv von Turin. Für die Nachweisung eines grofsen Teil« 
der von mir oben verzeichneten Hss. möchte ich auch an dieser Stell 
H. Hofrat Prof. L. Pastor meinen Dank zum Ausdruck bringen. 



e nuntenersi in stima e reputatione e vivere felicemenl« , per quaato • 
mondo, sono nccessarie Ire cose affirmative e Ire negative : 

]. Pariare puoco. 1. Mod havere debili. 

1. Havere bella libraria. a. Noa haver bisogno del viiio e vestito. 

{. Vestire aobtlroentc. ;. Non desiderare raagmoi richezia. 
' kn notiere noch L. IX. 52 der MarnisbibliolM in Venedig und aus dem R 
der MotKScrÜti Gauitici der Rdimuhtn Nationaihibliolhck die Nummern 151 und 37a 
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/nsfruclionti tempore Sixlt IV. lyrdinatae per rev. äominos cardinales nuncu- 

/>txim Rolhomagemem,Theanensem, Papiensem et Senensem pro cardinali s. Marci 

iluro in Germaniam, Ungariam et Poloniam. 

[1472 Mai 20.] 

Inprimii accedat maiestatem imperiaUm, cm post salutalionem el apo- 

^falüam benedictionem communicahil el exprimel desiderium a. domini nostrt 

f^^mmi pontificis tarn circa factum Turchorum quam Bohemorum . . . 

Schlufs; Instructiones dtctae ordtnatae Juere per reverendissimos dominos 
'~<»rdiaaies Rolhomagen., Theanen., Papieti., et Seilen, die sabhati XX. maü 
««- 1472 pro beatissimo (!) cardinaH s. Marci. 

BandBohriften. Rom Vatik. Archiv Varia Potit. VII, J90. XXX, 33. 
CJIXXII, I. Urbinas 864, 1-7. Bibl. Barberini XXVU. 4, 26—33. BibL 
dasaiul. 3199, 112. Florenz Nationalbibl. C. Capponi. XXII, 77—87. 
Venedig S. Marco L. IX 42, 1—4. 

Drook«. A. Theincr. Monumeuta Hutigjiriac 11 (Romae 1860), 4)6—4)9 ohne 
JeuSchlufs mit dem Datum (nach Var. Instrucl. CXXIl. Sl im Vat. Archiv). J. Siujski, 
^onumcnta rtiedii aevi hiclotica res getlas Poloniae illuslr. II (Ctacoviae 1876) IL 1J9 fi. 
Tcleky. Hunyadiak Kota MagyorocsigoD XI (Pesten 18;;), 4^9 IT. 

Die Ernenn ungsbulle Pro humani generis vom 23. Dez. 1471 bei 
Theiner, Mon. Hung. II, 428. Zur Datierung Pastor II», 446 und das 
Brevc vom 2, Januar 1472, das dem König von Polen die bevorstehende 
Absendung Marc Barbos ankündigt, bei Szujski 237. Am 4. Juli kam 
er in Krakau an. Rainaldi ad ann. n. 36. 1472 April 2 wurde seine 
Legation auf die Königreiche Dänemark, Schweden und Norwegen aus- 
gedehnt. Theiner, Mon. Hung. II, 435. 

Ein langes Verzeichnis seiner Vollmachten mit dem Datum des i , Febr. 
1473 (ponl. anno 11') steht im Vat. Registcrh. 680 /. 28. Aus dieser Quelle 
eine Erweiterung der Fakultäten bei Bachmann, Fontes XLVI, 194. 
Facultas drvidendi per medium regnum Bohemiae, ut pax ßal 1472 Sept. 9 
im Viü. Registerh. 680 f. •J2. Andere Vollmachten das. 660, 180. 

% 

Circa petitiones cardinalis s. Marci in Germaniam legati videntur agenda 
quae lequntur. 
S. d. L1472 September ?]. 
tt primo quoaä confirmationem pacis Prulhenicae conßcientur duae bullae 
sub diversii datis . . . 

Hm. Rom Vat. Arch. Var. Polit. LV, 7. VU, 387'. XXX, j6. 
Vit. Btbl. Urbin. lat. 864, 7—9. Ottobon. 2726, 6—8. Bibl. Casanat. 
J'99>"7^'2o. Bibl. Barberini XXVU. 4,33—36. Floreoi National- 
biW. Cino Capp. 22, 87—90. 



Druok«. J. Szujski. a. a. O. z6} (nach Ottobon.) ohne Ditum. Bachi 
in den Fontes rer. Austr. XLVI, 187 f. Übersetzung fmil der Datierung 147z 
ca. 9) nach dem f o/. Rrgislerb. 6S0, 7 — 9. 

Für die Dauer der Legation erhielt Marc Barbö monatlich 100 
uetianische Goldgulden ausbezahlt. Mandat. 1, j6'. II. j' im Rätnischt 
Staatsarchiv. Ein Breve vom 26. Juli 1472 bevollmächtigte ihn, an allen Orteaj 
Deutschlands das Pallium zu gebrauchen, und sollte er, was Gott verhüten] 
möge, auf dieser Legation sterben, so könne er es mit in das Grab nehmen, 
cum ratione tut Aquiiegionsis patriarchalus tinus ex principihus m et habearis. 
Brevenhattd XIV, j^o im Vatikan. Geheimarchiv. Am 29. Juli wurde ihm 
noch eine Angelegenheit des Nepoten Kardinal Giuliano, die nicht näher 
bezeichnet ist, besonders empfohlen. (Das. J44 f.) 1474 April 15 weilte 
der Kardinal noch auf seiner Legation , die Kammer beländ sich mit der 
Zahlung im Rückstande und wies ihm oder seinem Diener (seu eius mi- 
nistro) als Gehaltsrate an 541 Gulden 48 Bolognesen, gleich 500 vencUani- 
scheu Goldgulden. (Daselbst 11, 66.) Am 21. Okt. 1474 wurden als 
eingezahlt in Rom verbucht 2000 Goldgulden burgundische Ablafsgelder, 
wovon der Nuntius die eine Hälfte (1000 Goldgulden) durch Vermittlung 
der Sekretäre Franz de Auximo und Andreolus de Sannico an Marc Barbo, 
den Legaten in Deutschland, die andere (1000 Goldguiden) durch die 
Bank Medici an den Kardinal von Neapel geschickt hatte, um Getreide 
zu kaufen zur Verproviantierung der von den Türken Mokierten Stadt 
Scutari. (Das. fol. iij.) Am 26. Oktober war der Kardinal wieder in 
Rom (Pastor 11^, 446). 1474 Dez. 18 wurde mit ihm abgerechnet laut 
Zahlungsanweisung auf 1000 Goldgulden für Marcus, Patriarchen von 
Aquileja, in deductionem eius provisionis pro tempore, quo fuit apostolicae sedis 
legatus in Germania. (Das. fol. 129.) Für den Rest seiner Forderung 
wurden ihm die Erträgnisse des Salzes verpfändet, und am 11. April 1475 
der Erlös aus verkauftem Salz im Betrage von 3825 Goldgulden und 
70 Bolognesen von der Apostolischen Kammer ausbezahlt ratione proi'isiams 
eius et aliorum ei debitorum propier iegationem Germanicam. (Das. lys-) 



3. 
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Instrtutiones archiepiscopo Cretensi cum potestate legati de latere oratori ad 

Coloniam et partes Rheni et alio quo fueril expediens profecturo pro pace et 

concordia inter principes et communitaies. 

1472 Juli 13 pont. anno 1°. 

Inprimis dominus archiepiscofnis oralor pro amovendis litibus 

Has. Rom Vat. Archiv. Var. Poiit. VU, 469; XXX, 67; LV, 66 

(S9?). Vat. Bibliothek Urbinas 864, 76. Ottobonianus 2726, 65 . Bibl. 

Casanat. 3199, 143. Florenz Bibl. Nazion. Capp. XXII, 180'. 

S. Marco L, IX 42, 37. 
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Die Instruktionen der Nuntien Sixtus* IV. 153 

Dmok. Wörtlich Bachmann, Fontes rer. Austr. XLVI, i8i ff. 

Am 13. Juli wurden die Fakultäten ausgestellt für Yeronytnus archi- 
cf>isc. Cräen, zu semer Sendung nach Lüttich, Trier, Utrecht, vorzugsweise 
C/Xftissime) aber Köln als Nuntius, Legat et tamquatn pacis angelus. (Fat. 
Kj^gisterb. 660, }8j.) Am 7. Juli 1472 trug ihm Sixtus IV. durch Breve 
a.(^ in Neuis den Streit zu schlichten, den die Äbtissin mit Einwohnern 
fT^raxalores communiter nuncupati) hatte, und das seit vier Monaten über 
e Stadt verhängte Interdikt und die Exkommunikation aufzuheben. 
reven XIV f, jij im Fat. Geheimarchiv.) Am 22. und 23. Juli erhielt 
r neue Aufträge durch Breven (das. f. jjj u. J41) und wurde am 28. Juli 
^sm Domdekan von Köln, Stephan von Bayern, und dem dortigen Sub- 
, Johann von Richenstein, besonders empfohlen, da er als praelatus 
Mupu probus et doctus deumque in primis timens zur Beilegung des Streites 
orzüglich geeignet sei. (Das. fol. J4J.) Über diesen schon unter Pius U. 
^^Trprobten Nuntius s. Pastor II*, 162 ff. Eubel II, 156. 



4. 

nstructumes a Sixto IV. datae episcopo Ratisbonensi legato ad Fridericum III. 

imperatorem. 

S. d. [1472 Juli 13]. 

In primis, domine Ratisbonensis, cum eritis aptid dilectum filium nostmm 
Ramanarum imperatorem . . . 

Hm. Rom Vat. Archiv Var. Polit. VII, 460. LV. 54. XXX, 62. 
Vat. Bibl. Urbin. 864, 63 (unvollst.), 70—72 (ganz). Ottobon. 2726, 
59 — 61. Bibl. Barberini XXVII. 4, 104—107. Florenz Bibl. Naz. Cino 
Capp. 22, 170 — 173. Venedig Marcusbibl. L. IX 42, 30. 

Registriert von Valentinelli I, 166 n. 482. Das Datum nach 
Janner HI, 581. Der Auftrag war eine Folge des grofsen Christentages 
2u Regensburg 1471, von dem der Legat Kardinal Franz Piccolomini erst 
I472 heimkehrte. 

5. 

tstruT^ione di Sisto IV a messer Antonio Crivelli mandato suo al re Ferdi- 
nande. Risguarda le cose di Cittä di Castello, temita da Nicolo Vitelli. 

S. d. [1474]. 
Primo, cht la Santitä di N. S. per il passato . . . 
Hm. Rom Vat. Arch. Var. Pol. VII, 503. Florenz Nationalbibl. 
Cino Capponi 22. 

Dmok. Vollständig nach dieser Hs. C. Capponi, Storia della republica di 
Ftreiue II (Firenzc 1S75), Documenti $07—509. 



Instruktion fehlt. Erstmalige Sendung iks Bischofs vom Fori}, Alexam 

Ntimai. als Nuntius nach Deutschland. 

1474 Mai 14, 

Oben S. 2i I. Sein Monatsgehdt betruf; loo Gulden laut Zablungs^ 
Anweisung vom 6. Dezember 1474 auf 250 Guiden rückständigen Gehalt; 
und Entschädigung für die Auslagen, die er hatte »cundo in Germanian 
et redeundo in negotiis sanctae R. ecdesiae in mensibus IV et dimidion 
Mandatü II, 12/ im Rötn. Staatsar cIHv. Numai weilte also 4'/, Monatt 
auf dieser ersten Legation und kehrte dann vorübergehend nach Ron 
zurück, um sich nach kurzer Käst auf die gleiche Gesandtschaft zu be- 
geben. Siehe die Zahlungsanweisung vom 22. Januar 1475: Ep. Forol 
uunlio apostolico ituro ad partes Germanie ^00 ß. a. d. c. sue retentioni 
depositarie in deductionem eins provtsionis (daselbst f. i}6') und das Be- 
glaubigungsschreiben vom 15. Februar 1475 an die deutschen Bischöft 
(venerabiles fratres), abgedruckt bei Chmel, Monuni, Habsb. III, 435 
Geleitsbrief nach Deutschland für ihn und ;o Pferde vom 13. Februar 1475 
im Fat. Regtsterb. j66, 1S2. Noch am 24. Aug. 1475 heifst er inde' 
nuntius in Germaniam deslinaius. Mandata II, /?/ im Rom. Staatsarchiv 
147J Sept. I zahlte ihm die Apostolische Kammer 208 Gulden 24 Bolog 
(=• 2üo Gulden nominell) für seine Auslagen als Nuntius, Introitus et Ex 
4<>2, lyy im Val. Archiv. 
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Instruktion fehll. hronimo episcopo Forosinfroniensi in dvitate Colonien 
et Uli adiacentibus locis nuntio. 
1474 Oktober 29. flV kal. nov. anno IV.) 
Die Fakultäten für Girolamo de Santucci, Bischof von Fossombrone 
sind unter diesem Tage verzeichnet Fat. Registerh. 6^}, 56). Er weiht 
aber schon seit Dezember 1473 in Deutschland. PrJebatsch II, 603 ff 
1473 Juli 2 enthalten die Mandata I, 6' im Rom. Staatsarchiv den Ein- 
trag; Sohi faciatis Hieronymo episcopo Forosetnproniensi nuntio apostolico ilun 
Coloniam pro cerlis negotiis sibi commissi! 200 ß. a. d. c. wegen der Aus- 
lagen, die er auf der Reise haben wird. Erst am 8. Juli 1483 erhielt er 
104 Gulden in deductione suae provisionis de tempore, quo fuit missus ü 
sedc aposlolica in Germaniam. (Bullet. VI, i^p im Rom. Staatsarchiv.) 



Instnutioiiei pro reverendo patre domino Baptista episcopo yentimilimsi nunlic 

et commissuriü iti civitate Tridenlina pro causa pueri a ludaeis, ut asserilur 

interempti ituro. 

147s August 3 pont. anno IV. 

Volumus in primts, ut quamprimum Tridentum applieueris, venerahilem 

fratrem eptscopum Triäentinum . . . 
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Rom Vat. Archiv Var. Polit. XX, 58. LV, 238. 

Hiezu ein Breve vom 3. Aug. 1475, das den Bischof von Venti- 
migiia anweist, sich an obige Instruktion zu halten. Das Original im 
StattbaUereiarchiü :(u Innsbruck. Ein anderes Breve vom 5. August 1475 
teilt dem Bischof von Trient die Absendung des Nuntius mit. Martine 
II, 15 15. Am 2. Sept. kam der Bischof Fra Batt. de* Giudici in Trient 
an, am 6. schrieb er den ersten Bericht nach Rom an Kardinal Nardini, 
abgedruckt bei Ghinzoni 140 s. ' 

Hiezu gehören: 

Canfutaiiones falsarum obiectumutn per Tridentinos et eorum fautores contra 
dominum episcopum Ventimiliensem commissarium apostolicum porrectarum per 
defensores verüatis et honoris sedis apostolicae et ipsius commissarU exhibüae. 

S. d. [1475]. 

Venerunt ad manus quaedam informationes per Tridentinos tnultis 
reverendissimis cardinalibus missae . . . 

Hm. Rom Vat. Arch. Var. Polit. XX, 11. 

Vgl. hiezu loannis Hinderbachii episcopi Tridentini coUectanea 
in ludaeos beati Simonis Tridentini pueri interemptores bei [B. Bonelli], 
Monumenta eccl. Trident. III, I (Trident. 1665), 419 ff. P. Ghinzoni, 
San Simone di Trento, nuovi documenti 147S, im Archivio storico Lom- 
bardo, s. H. vol. VI (Milano 1889), i33 ss. AA. SS. BoU. Martii III, 
494 SS. L. Erler im Archiv f. k. Kirchenr. 50 (Mainz 1883), 35 S. 
Pastor II^ 571 f. Über Batt. dei Giudici Eubel II, 294 und Quitif- 
Echard I, 867. 

9. 

Instructiones pro reverendo domino Nicoiao episcopo Mutinensi ad partes 

Galliae, 
1475 Aug. 13 pont. anno IV. 

Primo dicet salutationem et apostolicam benedictionetn deitide exponet. 

Hm. Rom Vat. Arch. Var. Polit. XXX, 83. LV, 199. Florenz 
Nationalbibl. Capp. 22, 227—235. 

Bischof von Modena war Nikolaus de Sandonnino von 1465 bis 1479, 
t als Bischof von Lucca. Eubel II, 199. 218. Ughelli P, 826. Seine 
Fakultäten, mit dem Datum des 7. Aug. 147s, im Vat. Registerb. 679, i ff. 
Im Jahre 1476 am 7. Mai wurden dieselben erweitert und seine Legation 
auf Britannien, Burgund, Savoyen ausgedehnt. Vat. Registerb. 679, 6 f. 
Eine Gehaltszahlung an ihn ist unter dem 25. Juli 1475 verbucht. (Mandat. 
II, 191 im Rom. Staatsarchiv.) Am 16. August 147s erhielt er 200 Gulden 
Vorschufs für die Reise ad partes Galliae. (Das. 196.) 
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10. 

Instructiones datae a Sixio IV. oralori et tiiintio ad regem Ungariae de pac-^ 
et coticordia cum imperatore et rege Poloniae et de hello in Turcas. 
147s Dec. 15 pont. anno V. 
Po.U debila .saliilittmiis ojjicia signifieabil oralor suae maiestati, i« 
missiim . . . 

Hm. Rom Vat. Arch. Var. Polit. VII, 473. XXX, 67. LV, 70- 
CXXII, 6ü. Vat. Bibl. Urbin. 864, 79—81 mit Datum 1474. Ottobon_ 
2726, 68'. Casanat. 3199, 146. Barber. XXVII. 4, 117. Florenz Bibl- 
Naz. Capp. 22, 186 — 189'. Venedig S. Marco L. IX. 42, 39. 

Dmolc. Wörtlkh Baclimanci, Fontes rtr. Austr. XLVI, 177 t. nach Var. Poliu 
C:XXII, 60 d« Vat. Archivs. Vgl, Deutsche ReL-hsgesch. II. 585. Gesandter war dei- 
Rieli. vgl. S. J57 Nr. 14- 
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Instructioties pro d. Nicoiao Frattco canontco Tarvisino et sedis apostolicae 
noiario nuntio et oratore ad Hispaniariim regna et illorum reges ituro. 
S. d. [Vor 1476 Febr.] 
In primis exponet ser. dotnino loamii Aragontim regi qtiae seqituntur: 
Quomodo intellexit sanctissimus dominus nosler, quod post mortem dar. me. 
Henrici Castellae et Legionis regis noviter siut exorlac . . . 
Has. Rom Vat. Archiv Var. Polit. VII, 325- 

Zur Datierung: Am 13. Februar 1476 (1475 id. febr. p. anno V") 
erfolgte Erweiterung der Fakultäten für Magister Nicol. Francus, Apost. 
Nuntius in Kastilien. (Vat. Regislerb. 67^, 10.) Am 3. Sept. 1476 erhielt 
er neue Fakultäten. (Das. f. 28.) ^ 
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12. 

Instructiones pro episcopo Sihinicettsi e 
S. d. [T476]. 

Post exbibitam salutationem, henedictionem et narralionem de accessu 
nostro Jactam et de cmtsis et maxime, quia ss. dominus noster seit vos esse 
fidelem et gratum cacsareae maiestati, allegahilis caiisas, quare non mittat 
cardinalem . . . 

Hu. Rom Vat. Arch. Var. Polit. VII, 41s'. XXX, 47. CXXII, 6y 
Vat. Bibl. Urbin. 864, 32—38 ohne Überschrift. Ottobon. 2736, 19 — 26; 
ebenso Bibl. Barberini XXVII. 4, 51-60, ebenso Bibl. Casanat. 3199, 
187—190. Florenz Nationalbibl. C. Capp. 22, 125 -150, 

Druck. -Ausiüglkh Bachniaiiii, Foules rer. Austr. XLVII, 379. Vgi. dessen 
Deutsche Reichsgeschichte II, {31 f. 

Diese Instruktion steht in den Hss. gewöhnlich nach der folgenden: 
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13. 

Instructumes pro revtrendo in Christo palre domino Luca episcopo Sibinicemi 
SS. domini nostri ad illustrem äucem Burgundiae nunlin c/ uralore misso. 
Rom 1476 Febr. 25- 
Primo posl satutationeni et apostoHcam benedktionem dkel orator, qiioJ 
SS. ^icminus nosler ntuita commemorarel de progenitorum suorum . . . 

Hh. Rom Vat. Archiv Var. Polit. VII, 406. XXX, 43 (mit dem 
tS- Februar als Datum). LV, 19 (ebenso). Bibl. Val. Ottobon. 2726, 19. 
Urbin. 864, 23 — J2. Bibl. Casanat. 3199, (80—187. Barberini XXVII, 
♦. s 1—60. Florenz Nationalbibl. Capp. 22, 112—125. 

Auf diese Sendung beziehen sich zehn Bullen vom 20. Februar 1476 
foa i^ai. Regiiierhiind (,y^, i}i - i}6. Die Fakultäten des Bischofs von 
^*^t>enico für seine burgundische Lega.tion wurden dann erweitert 1476 
^^pt. 4 Foligno (yat. Registerb. 67;»/. )i) und 1477 Mai 13 Rom (das. 
'- ^ S), dann 1477 Juni 23 (das. wo) und büeben in Kraft trotz der 
^-^^^rieralrevokation aller Fakultäten. Kine abermalige Verlängerung erfolgte 
* -+78; vgl. Bachmann, Fontes XLVI, 42.^ u. 397, wo aber das Datum 
"^•"ichtig aufgelöst ist; es mufs wegen des Fontitikatsjahres (a. VII) 1478 
■*^en. Über diesen schon unter Pius II, thätigen Diplomaten s. Pastor 
» 234, Bachmann II, ss8 f- und den zweiten Band dieses Werkes. 



u. 

^*^~*ruktion fehlt. Dominica episcopo Realincnsi ad tionnullas Germaniae, 
^'^^^gariae, Poloniae et Bohemiae et alias Ulis adiacmtts partes niinlio cum 
potestate legall de lat. 
1476 März I. (Kai, martü anno V.) 
In der Abscndungsbulle f^af. Registerb. Sy^, t}) erhält er den .\uf- 
^*"ag, die Privatstreitigkeiten der Fürsten beizulegen, zur Bekämpfung des 
^^ «m einsamen Feindes, des Halbmonds, die Cruciata zu predigen und den 
~^treitern geistliche Gnaden und Ablässe zu erteilen. Seine Fakultäten im 
•gleichen Bande fol. tj. Theiner, Man. Hung. U, 448 hat das Datum 
fälscb aufgelöst. Am 23. März 1476 (X. kal. apr, anno V') kam dazu der 
-Auftrag, die KoUektorie in jenen Ländern zu revidieren, weil die Kollek- 
toren und Subkollcktoren in ihrer Rechnungstellung nachlässig seien. ("679 
^ol. ij.) Dominicus Camissato, Bischof von Rieti und Gubemator von 
Cesena, ging 1476 auch als Nuntius nach Venedig, 1478 nach Ungarn 
(Scbtdi di Garampi im Vat. Archiv s. v. Reattn.); er starb 1480. S, Grab- 
Schrift mit historischen Versen Ughelli 1% 1212. Das Todesdatum 1475 
I bei Garns 731 und Hübet II, 244 ist filsdi. 



Anhang. 

15. 

Instnictioncs pro dotHtno loanne Husemann, niintio aposlolico in Scotiam iturt 
S. d. [Dez. 1476.] 
Primo conferel se ad serenissimum d. regem Scoliae et impertita sibi 
Hb«. Rom Vat. Archiv Var. Polit. VU, 590. XXX, 77. LV, 25; 
(mit besserem Texte). Bibl. Casanat. 3199, 160-162. 

Vgl. oben S. 113 Anm. 2. Zur Datierung: Am 23. November 1476 
wurde Dr. Job. Husmann. Familiär des Kardinals Stephan Nardini, unter 
Dispens super de/eciti natalinm (de soluto genitus et soluta) gratis pro pau- 
pere zum päpstlichen Notar ernannt, am 27. Dez. 1476 ein Geleitsbrief 
für ihn und Robert Blakadir, Gesandten des Königs von Schottland, für 
zwölf Personen und auf zwei Jahre gültig, ausgestellt, (l^at. Registerhände 
6ij, 120 und 666, ioy.) 1479 März 2 wurde Dr. Husmann Dekan bei 
Margradcn in Köln und exempt. (Diversa Cam. jy, 2f6 im Vat. Archiv. 



16. 

Irulructüma datae domino hanni de Ducbis protmotario aposlolico praeposito 

SS. Nai^arii et Ceisi Brixien. nuntio ad visitanda monastena s. Bmera\ 

Ratisbonen. et in Ottenburen Augusten, diocesium. 

i^"]"] Juni 10 pont. anno VI. 

Primo qnoad visitationem monasteriorum Ratisbonen. nullo modo 
manum . . . 

Hm. Rom Vat. Archiv Var. Polit. VU, 436. XXX, 50 und LV, 
mit dem Datum 1477 Juni 10. Urbin. 864, 50 mit dem unmöglich«' 
Datum: 1476 Juni 10 anno IV°. Ottobon. 2726, 40 mit korruptem Datum. 
Bibl. Barberini XXVU. 4, 80, 81. Bibl. Casanat. 3199, 199 —200. Floren! 
Bibl. Naz. G. Capp. 22, 151. Venedig S. Marc L. Dt 42, 23. 

Druok. Ausiug Bachnianii. Fonles ter. Auslr. XLVI. 411 mit der fal' 
Adresse Johann de Buchis. 

Der richtige Name de Duchis ergiebt sich aus den Vat. Register' 
bänden ;8o, 19 u. 66y, }2o: Dem Magister Johann de Duchis, Propst der 
Kirche Brescia, beider Rechte Doktor, päpstlicher Notar, wird die Visi- 
tation des Klosters Ottobeuren übertragen 1477 Mai 30 »A supren» 
Vgl. Valcntinelli I, 168 n. 490. 
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17. 

Instructumes de agendis per episcopum Aleriensem iturum ad partes Germaniae 

pro pace vel treuga cum rege Hungariae ineunda, 

1477 Sept. 16 pont. anno VII. 

Primo dominus nuntius ibit ad serenissimum imperatorem, quem visi- 
tabii impartiendo salutationem . . . Secundo exponet eidem causam . . . 

Hm. Rom Vat. Archiv Var. Pol. VII, 419'. XXX, 49. LV, 27. 
Vat. Bibl. Urb. 864, 36. Ottob. 2726, 28. Bibl. Chigi Q. VII. 6, 13. 
Sarbcrini XXVII. 4, 64. Florenz Nationalbibl. Cino Capponi 22, 130. 
V'eiüedig San Marco L. IX 42, 23. 

Dmok. Vollständig A. The in er, Monum. Hung. II (Roniae 1860), 454 s. nach 
^^yr, Instr. CXXII, 17 mit dem Datum des 20. Sept. 

Bischof von Aleria war der gelehrte, sittenstrenge Ardicino delia 
i, t 1493 als Kardinal. Eubel II, 21. Pastor III^ 292 f. 442. 1474 
*^^l>r. 22 ward er (electus Alerten., decret, doctor, notarius noster) vom 
^^I>ste dem Herzog Galeazzo von Mailand empfohlen. (Vat. Registerb. 
j 184.) Die Absendung wurde dem Kaiser mitgeteilt am 16. Sept. 
:h die Bulle »Quantum studii«, gedr. bei Chmel, Mon. Habsb. I, 379. 

18. 

Instruktion fehlt. Sendung des Patriarchen von Antiochien an den 

Turkmanenfürsten Ussunchassan. 

[1477-] 
Am 27. November 1477 schreibt Sixtus IV. an Sigmund von Tirol, 

^"triarch Ludwig von Antiochien sei von dieser Sendung an den »Perscr- 

^Men« zurückgekehrt und reise jetzt in zweiter Legation dorthin über 

^sbruck, wo der Nuntius mit dem Erzherzog zuerst konferieren werde. 

^mel, Mon. Habsb. III, 627. Vgl. Pastor II*, 492. 

19. 

^sponsianes ad petitiones imperatoris pro archiepiscopo Craynensi redituro ad 

caesarem. 
S. d. [1478]. 
Ad primam, in qua vult, quod oratores eius ipsum ac filium commen- 
^^lent, respondetur sie: Semper habuimus . . . 

Hm. Rom Vat. Arch. Var. Polit. VII, 422. XXX, 50. LV, 29. 
A^at. Bibl. Urbin. 864, 38. Ottob. 2726, 30-34. Bibl. Barberini XXVII. 
4, 66. Bibl. Casanat. 3199, 202. Florenz Nationalbibl. C. Capp. 22, 
133-141. 

Drucke. D. Farlati-Coleti, Iliyric. sacr. VII, 441 fT. Bachmann, Fontes 
XLVI, 445—450 mit vielen Fehlem und dem Datum 1478/9; dagegen Reichsgesch. II, 
670: Juni 1479. Vollständiger Auszug oben S. 25—27. 

Hiezu gehört die Rückbeglaubigung: 




■,i. LII. 10,, -^s.« 
April ■ ■-'* - 



Anhang. 

Respomum ad ea, quae rev. in Christo dominus archiepiscopus Craynens» 

nomine imperatoriae matestatis attulii ad ss. dominum nostrum. 
S. d. [1478 März is]. 

Primo quantum attinet ad bonam suae maiestatis dispositionem . 
De damnis auiem per Turras . . . 

Hbb. Rom Vat. Arch. Var. Folit. VII, 485. XXX, 72. LV, t 
Vat. Bibl. Urb. 864, 86. Bibl. Casanat. 3199, 152. Barb. XXVII. 4, i^ 
Florenz Bibl, Naz, C. Capp. 22, 197. 

Drucke. Farlali-Coleti, lllyr. sacr, (VeneliU 1817J VII, 439 s., voUsUi" 
Hichmann, Fontes XLVI, 44;. Auszug und Inhallsangabe oben S. ji— H- 



20. 

Inslruclioiies pro Foroiiviettsi et Aieritnsi episcopis vel eoru 
UheTatione Roherti archiepiscopi Colomensis. 
1478 April 18 anno VII. 

Primum adeant itnperatoretii cum hrevi qtiod . . . 

Hm. Rom Vat. Arch. Var. Polit. VII, 427. XXX, 
LV, 32. Vat. Bibl. UrbJn. 864, 43 mit dem Datum des i 
Ottobon. 2726, 34. Bibl. Chigi Q I 6, 24—26. Casanat. 5199, 194. 
Bibl. Barberini XXVII. 4, 72 mit korruptem Datum. Florenz National- 
bibl. C. Capp. 22, 141. Venedig Marcusb. L. IX 42, 20. 

Drucke, v. Moser, Gesch. der päpsll. Nunlien in Deutschland U (Frankfun 
und Leipzig 1788), 705—709. Müller, Reichstagsthejier unter Friedrich III. U, 72;. 
A, F. V. Ofele, Rer. Boic, SS. 11, 251. Lüaig, Deutsches Reichsarchiv XVI, 607. 
Bachmann. Fontes XLVI, 4(6 f. 

Vgl. Valentinelli I, 149 n. 494. Am 4. Juni 1478 übertrug 
Sixtus IV. den beiden gemeinsam seine Vertretung auf dem Nürnberger 
Reichstage an Stelle des ursprünglich hietur in Aussicht genommenen 
Kardinals Hel'sler. Chmel, Mon. Habsb. UI, 451. Am 10. Sept. 1480 
schrieb Sixtus IV. dam Bischof Ardicinio della Porta, er bedürfe seiner 
Anwesenheit in Rom, er möge sofort zurückkehren. Breienb. XV, 4/ 
im Vatik. Geheimarchiv. Am 19. Sept. wurden ihm als commissarius papae 
ad terram Nuesiae 100 Gulden Monatsgehalt ausbezahlt. Bullet. IV, ijj 
im Rom. Staatsarchiv. 

21. 

Aufträge, welche dem Kardinal Fran^ Gan^aga von Mantua ^u teil wurden, 
als ihn Sixtus IV. als Legaten nach Bologna sandte. 
S. d. [1478 Juni 18]. 
Domine cardinalts, cum primum Bononiam . . . 
Haa. Rom Bibl. Chigi Q.I (>, S — 13. Florenz Natioaalbibl. Cino 
Capp. 22. 

Druck. Aus;!iige bei Reumont, Loicdzo 1<, 303 und bei Pastor II', {14. 



jeV 



Die Instruktionen der > 



A/aif Instruktioti für Alexander Niimai behufs seiner Verhandlungen mit 
dem Kaiser. Wortlaut unbekannt. 
1478 August £. 
Erwähnt in dem Breve Sixtus' IV. vom gleichen Datum an Numai : 
JkrtMJtimttS eliam inslructiones has etc. Chmel, Mon. Habsb. III, 451. 

23. 

tructiones datae reverendis pairihus dotiiino Ludoi'ico de Agnellis prolo- 
rtj/dirio aposlolici) d Antonio de Grassis s. palatii causariim auJitoribus ad 
maiestatem imperialem. 
S. d. (1478 Dezember i.J 
Primo saltilahuiit serenissimum imperatorern . . . 
Hm. verzeichnet Pastor 11'', j^y. Kredenz an den Kaiser vom 
I. Dez. 1478 bei Chnicl, Mon. Habsb. IIl, 454. Das Breve vom 10. De/. 
>ti Alex. Numai (ib. III, 455) bezeichnet sie als abgereist. 

Drucke. Ranke. P.ipste III. 4' f.: aDic ill»te Instruktion, welche mir in den 

Hss. vorgekommen ist.> Auseur. Pnslor IP, 7;a f. Bachmsnn, Keich^ge^ch. II, 664 C 

Auszug. Vgl. oben S. 37 und 44. 

Datum nach der Abrechnung, die am 7. Februar 1480 die Apostol. 
Kammer mit Anton Grassis, beider Reclitc Doktor, Erzpriester und Ka- 
nonikus von Bologna, päpstlicher Kaplan und Auditor im Apostol. Palaste, 
in dieser Sache vornahm. Seine Sendung dauerte m Monate 17 Tage, 
tf hatte eine Begleitung von 10 Pferden und ebensovii'l Personen, Dafür 
schuldete ihm die Kammer alles in altem, die Reise- und Verpflegungs- 
liQsten mit einbegriffen, iisfi'/ü Goldgulden, nämlich loo für den Monat. 
Während der Legation fiel er in eine schwere Krankheit, verlor mehrere 
Pferde und erütt noch sonstige Schädigung. Auch hatte er gar keine 
Fakultäten, aus denen er eine Einnahme hätte erzielen können. Die 
'^niiner erklärte, ihm noch 800 Gulden zu schulden. Gralis pro audilore 
'otae. (Div. Cam. 40, $2 im Vatii. Archiv.) Erst am 9. Juni 1480 wurden 
700 Kammergulden ^810 Gulden current pro complemento eins prwisionis 

" 'xpensarum factaruni eundo ad imperatorem ausbezahlt. (Intr. et Exil. 

f"". 17) daselbst.) _^_^^__ 

24. 

^ixti IV. inslructiones reverendi patris domini L. de Agnellis de Üs, quae 
acturus est nomine ss. domini nostri cum imperatore. 
S. d. [1478 Dezember i.J 
Quam primum ent in curia imperiali, omma sibi cotnmissa cum re- 
"tttnJa domino episcopo Foraliviensi communicabil . . . 



Aniung. 

Bjia. Küiii V;.t. Arch. Var. Polit. VII, 44U. XXX, jy. LV, , 
Vat. Bibl. Urbin. 864, 53. Ottobon. 2726. 43. Bibl. Barberini XXV 
4, 85. Chigi Q I 6, 28-30. Florenz Nationalbibl. Cino Capponi : 
155-170. 

Druck. A. Biovius, Annal. ecd. XVIil (Coloiiiae Agr. 1627), 156—157. Eioen " 
Au;EUg giebl Bnchinanii in den Fontes rer. Austr. XLVf, 444 f. nach der fehl«rhjflen 
\h. Var. Polit. CXXll, Jti-U- 

Erst am 28. Juli 1480 erhielt der Protonotar de Agnellis 468 Gulden, 
die er wegen dieser Legation noch zu fordern hatte, von der Apostolischen 
KaHimer ausbezahlt. (Mandat. IF, 121 im Römischen Staatsarchiv.) 

Im Zusammenhange damit stehen folgende kaiserliche Instruktionen: 

Instruclio imperialis maiestatis pro A. architpiscopo Craynensi et L. de Agnellis 
iipnä fiwdem sedeni Kialonhiis . . . super negotiis rtm pubUcnvi Christianam 
concernentibus. 
1480 Oktober 12. 
hiprimis dicattl ss. domhw nosiro . . . ^M 

Uückbeglaubigung Tür die beiden päp.stliclicn Abgesandten. H| 

Druok. Chmel, Mon. Habsb. UI, 50-53. Vgl. obcQ S. 44. ' 

Instruclio pro rev. dotnino Andrea arcbiepiscopo Craynensi super infraseripiis 

negotiis nomine sacrae caesareae maiestatis coratn seile aposlolico agettäis i 

dirigendis. 

1480 s. die. 

In primis s. caesarea maieslas Jicit ss. d. n. re^'erenliam . 

Spezialbeglaubigung für A, ZamometiiJ. 

Druok. Chmel, Mon. Habsb. III, 56-60. Vgl. oben S. 45 ff. 

Instructiones sacrae caesareae maiestatis ad ss. dominum nostrum pro dort 
protonotario L. de Agnellis, aposlolico et imperiali oratore. 
S. d. [1479 Juni 24 — Juli 19]. 

In primis dicere ss. doviina nosiro promptitudinent animi caesarea 
maiestatis . . . 

Hm. Rom Vat. Arch. Var. Polit. XX, 1. LV, 38. Bibl. Chigi Q 
I 6, ji. 

Zu dieser Rückbeglaubigung vgl. oben S, 43. Über die Dauer 
seines Aufenthaltes S. 44. Am 22. April 1480 wurde mit ihm abge- 
rechnet: er bezog 120 Dukaten pro Monat für sich und seine Begleitung 
samt 12 Pferden; 468 Dukaten hatte ihm der Papst gegeben, als er die 
Reise antrat, also schuldete ihm die Kammer noch 468 Dukaten. (Div. 
Cam. ^o. So im Valik. Arcltiv.) 
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25. 

PriZ^paratio expeditionis contra Turcos ac de suspensione archiepiscopi Florentini 

et aliis, 

N. d. [1478— 1479]. 

Cum SS. d. noster ad pacem onmium Christianorum praesertim . . . 

Hm. Rom Vat. Archiv Var. Pol. VII, 334 (cfr. Var. Pol. XXIX, 
I -^-T" SS.). 

Enthält die Friedenspräliminarien mit Lorenzo von Medici, ohne den 
rormellcn Charakter einer Instruktion zu haben. Dazu gehört die 

Responsio reipiiblicae Florentinae, 
N. d. [1478—1479]. 
Ad primum de petenda venia . . . 
Hs. Am vorgenannten Orte VII, 348. 



26. 

'^uctiones pro Prospero Camulio episcopo Catanensi oratore ad imperatorem 
'^ ^ concordanda differentia ecclesiae Constantiensis, ea tarnen conditione, ut, 
' ^f>isc0pus Aleriensis aliquid concluserit aut esset in conclusione, non inter- 

rumpat eins acta. Alias exequatur, ut infra sequitur. 

S. d. [1479 Anfang]. 

Et primo ibit ad maiestatem imperialem et illam visitabit . . . 

Hm. Rom Vat. Arch. Var. Pol. VII, 431 . XXX, 53'. Vat. Bibl. 
y^^V>in. 864, 46. Ottobon. 2726, 36. Bibl. Chigi Q. I 6, 40. Barberini 
^^CVn, 4, 76. Florenz Nationalbibl. Capp. 22, 196'. Venedig S. Marc. 
^- IX. 42, 22. 

Zur Datierung J. Vochezer, Gesch. des fürstlichen Hauses Waldburg 

*^ (Kempten 1888), 858, Die Datierung Valentinellis I, 167 n. 487: 

^ 475/1476 ist wegen der Bezugnahme auf die Legation des Bischofs von 

•^Uria unmöglich. Zudem weilte Camogli von 1473 bis 1476 als Nuntius 

Vmd Kollektor in England, Schottland und Irland. S. oben S. 89 Anm. 3 

Xind das Breve vom 19. Dezember 1474 an den Kardinal von Canterbury 

\ci Martine 11, 1476. 

27. 

Instruktion fehlt. Sendung des Kardinals Auxias de Podio nach Deutschland. 

1479 April 19. 

Zur Datierung: Pastor U', 521 und: 1479 Mai 8 Kredenz an 
Alexander Numai. Chmel, Mon. Habsb. III, 458. 

11* 



1 64 Anhang. 

Am 31. Dezember 1480 hielt er, heimgekehrt, die Vesper in St. P^^ler 
und am selben Tage gab ihm Sixtus die Erlaubnis, am Morgen des NT ^u- 
jahrsfestes 1481 auf dem St. Petersaltare die Messe zu feiern. (FatfÄsr^^n. 
Registerbaud 6y}, 400.) 

28. 

Responsiones nomine Sixti IV. ad instructiones datas per dominum Broccard^^^ 

Henrico Mollero misso per ipsum, 

S. d. [1479 Juli]. ^ 

H8S. Rom Vat. Arch. Var. Polit. VII, 476. Vat. Bibl. Urbin: 
864, 81. Ottobon. 2726,70'. Bibl. Barberini XXVII. 4, 119— 127. Bil 
Casanat. 3199, 148. 

Druck. Unten Beilage XXXIX S. 55*-6o*. 




29. 

Iftstructiones traditae per sanctissimum dominum nostrum dominum Sixtum^" 
divina Providentia papam IV, sacrumque collegium clarissimo et eximio iuris 
utriusque doctori domino Guilelmo Ricii advocalo cotisistoriali et apostolia 
oratori ad serenissimum principem dominum Ludovicum Francorum regenr^^" 

christianissimum . 

; ; S. d. [1479 — 1480]. 

'Imprimis praesentabit eidem christianissimo regi litter as et brevia, quaen^ 
tiäem pro parte sanctissimi domini nostri ac sacri collegii mittuntur ; cui etiam^-^ 
ex parte sanctissimi domini nostri intimabit benedictionem cum salute, quam «^ 
ipse sanctissimus dominus noster transmittit et mandat . . . 

2** archiepiscopo Turonen. et episcopo Albien, ceterisque litteras etc. 

j* de provincia Provinciae et comitatu Forcalquerii. 

4"* commendare regem christianissimum de fide, devotione etc. 

f Quare papa et collegium volunt agere et scribere ad omnes prin 

cipes pro pace, concordia etc. 

6"" — 16"* de Avinione, Renato rege Siciliae etc. 

Hss. Rom Vat. Archiv Var. Pol. VII, 97. LV, 97. 

Zur Datierung: Ren^ von Anjou, dessen Ansprüche auf Sizilien 
Ludwig XI. geltend machte, starb 1480. Noch im Dezember 1482 weilte 
Wilhelm Riccii, iuris consultus Avinionensis, bei Ludwig XI. und betrieb 
die Rückerstattung der zwei Grafschaften Valenciennes und Dienne an den 
Kirchenstaat, die der König schon oft versprochen hatte. Vgl. die Breven 
vom II. Dez. 1482 G. Riccii, oratori, dann Regi Francorum und Urbano 
episcopo Forol. im Brevenband XV, 2ß8 des Vat. Arch. 
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r JsJniitioiu dt Sislo papa IV data a inesser Antonio Crivelli matidaio siio al 
r^ äi Francia (so f stall al r^ fcnando) scritta tnintre Loi'en^o era lutlora 
Napali e il rf st vedevn giä molto inclinalo ad accordars't con lui. 
tebbraio 1480. 
S. d. [1480 Februar). 
Esiendo seguita la novUä dt Fiorett^a in ianto vilipenäio . . . 
Hm. Rom Vat. Arcli. Var. Pot. VD, 601. Florenz Nationalbibl. 
. Capp. 22, 68 und 274, 30 -36. 

Druck. C. C^ippoiit. Sloria della republica di Firen;:e II (Firenxc 1875) 524 
. i;8. 



31. 



/n 



j SiilishHrgeiisi. [Scttditnf; des Bischofs von AscoU, Prosper Caffardlo, 
als Nuntius und Orator an den Kaiser.} 
1480 März 3. 
Sciat orator mittendus primiim otnnium et praecipuum finem, ad quem 
f^rtJere dtbel, esse, ut omnino iiuperialis maieslas discedat a via facti . . . 

Hm. Rom Vat. Archiv Var. Pol. VH, 4^13. XXX, 63^67. LV, j6. 
Vat. Bibl. Urbin, 864, 72- 76. Ottoboii. 2726, 6t -65 (beide sehr lücken- 
haft). Bibl. Barberini XXVII. 4, 107-112. Florenz Nationalbibliothek 
Cl- Capp. 22, 173—180. Venedig S. Marco L. IX 42, j;. 

Kredenz an Numai vom gleichen Datum. Chmel, Monum. Habsb. 
Ul, 462. Valentinelli I, 174 n. ju weist diese Instruktion irrig dem 
Bischof von Teano zu. Schon Hansiz II, 2j8 hat den richtigen Namen. 
I*»"<isper Caffarello ist in dieser Sache bis 1481 mit Erfolg thätig gewesen. 
^- M. Mayer im Archiv für österr. Gesch. LVI, 396 f. 



32. 

I ^**^nictiones pro reverendo dontino episcopa Theanatsi nuntio et oratore apa- 
\ •"o/ifc in Germaniam [iluro] et primum ad ta, quae sunt agenda in cottventu 
Norintbergensi. 
S. d. [1481] 
In primis dominus episcopus praelatos, principes et lotum conventum 
'<*iutet nomine ss. domini nostri et eis apostoUeam henedictionem elargiatur. 
*^tinde nomine ss. domini nostri landet imperialem eelsitudinem . . . 

H»>. Rom Vat. Arch. Var. Pol. VU, 412. XXX, 42. LV, 17. Vat. 
Bibl. Urbin. 864, 20 mit falschem Datum 1476. Florenz Bibl. Naz. C. 
^^pp. 22, 107 — 112. Venedig S. Marco L. IX 42, 9. 

Drnok. Deulscher Auszug Fontes rerum Austriac. XL VI, 467 f. mit dem falschen 
Uiium 1481 Februar. 



i 



166 Anhang. 

Zur Datierung: Chmel, Mon. Habsb. III, 464. Valentinelli i, 'ä:74 
n. 512. Ein Bericht vom 21. August 1481 aus Nürnberg daselbst Nr. ^ 13. 
Breven an ihn vom 8., 14., 22. Sept., vom 31. Okt. und 19. Dez- im 
Florentiner Brevenband IL III. 2j6, /. 20. 29, 48, yy. 116, Vgl. saL^Jch 
oben S. 134 ff. und Fraknöi, Matth. Corv. epp. I, 172—193. 




33. 

Instrtictiones pro reverendo patre domino episcopo Theanensi nuntio et ora^^^ 
apostolico ad ea quae agenda sunt cum imperatoris maieslcUe et sereniss^^^ 

rege Hungariae pro pace. 

S. d. [1481 Februar], 

Post benedictiones paternas exponet imperiali maiestati aptis et accom>'^ 
datis verbis ... 

H88. Rom Vat. Arch. Var. Pol. VII, 390. LV, 9. XXX, 37 -+ 
Vat. Bibl. Urbin. 864, 10—16. Ottobon. 2726, 8—12'. Bibl. Barben 
XXVII. 4. 36—43. Casanat. 3199, 170—175. Florenz Nationalbibl^ 
C. Capp. 22, 91 — 100'. Venedig S. Marco L. IX. 42, 5. 

Druck. Bachmann, Fontes rer. Austriac. XL VI, 462—467 mit dem Datum 
1480 Ende. G. J. Teleki, Hunyadik Kora Magyororszigon XII (Pesten 1857), 200 
(fehlerhaft). Vgl. auch Valentinelli I, 173 n. 510. 

Über die Zahlungsschwierigkeiten dieser Legation Volaterranu 
Diar. 118 f. und oben S. 134. Am 14. Dez. 1481 schuldete die Kammer"^ 
noch den Gehalt von anderthalb Monaten dem Neffen des Kuriers Meistert 
Christoph, der einst in Diensten des Bischofs von Teano, apostolischen^:^^ 
Kommissars in Alamannia, stand. (Sixti IV Bullet. V, 221 im Ramisch 
Staatsarchiv.) 

34. 

Instruktion fehlt. Sendung des Bischofs von Ascoli, Prosper Caffarello, nacl 

Ungarn. 

1481 September 7. 

Durch Breve vom 8. September wurde er bei König Matthias beglau- 
bigt. Brevenb. IL III. 2s6 f. 22 der Nationalbibl. in Floren^i. Fraknoi, 
Matth. Corv. epp. I, 158. 

35. 

Instructiones de novo mittendae rev. domino fUrso de Ursinis] episcopo 
Theanensi nuntio et oratori apostolico ad caesarem pro concordia, 

1481 Dec. 19 pont. anno XL 

Reverendus episcopus Theanensis . . . nuntius et orator ad imperialem 
celsitudinem lectis et bene consideratis copiis brevium, quae nunc mittutüur ad 
imperatorem, regem et principes, et revocatis ad memoriam, quae nuper . . , 
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Hm. Rom Vat. Arch. Var. Pol. VU, 597. LV, 14- XXX, 43-^5. 
Vat. Bibl. Urbin. 864, [6-30. Ottobon. 2726, 12 14. Bibl. Casanat. 
3199J 176 — 180, Florenz C. Capp. 22, 100-104. 

Druck. Bachmann. Fontes rer. Austt. XLVl, 468 f. Deutseher Ausi^ug mit 
dem Datum 1481 Dez. 21. 

Hiezu ein Breve im Florrntitier Cod. IL IIL 2j6 f. 116 vom gleichen 
Tage, dafs er sich an die Instruktion halte und die drei mitgeschickten 
Breven sofort expediere. Am 24. April 1482 erhielt er Jen Auftrag, nicht 
eher abzureisen, als bis jede Hoffnung auf Frieden zwischen Kaiser und 
Matthias geschwunden sei, und zur Erzielung desselben die äufsersten An- 
strengungen zu machen. Cod. II. III. 2j6 /. 216 tu der Bibl. na;^. ^u 
Fliyrrn^. Vgl. auch oben S. 135 f. Am 10. Oktober 1482 hatte Bischof 
Orso Orsini für seine legalio ad partes Germaniae noch eine Restforderung 
von 619 Dukaten 60 Bolognesen an die Apostolische Kammer, die ihm 
ausbezahlt wurden. (Div. Carii. 41, 2} im Fat. Archiv.) Am 19. April 148J 
erhielt er zur Entschädigung seiner Auslagen, die er als Nuntius in Ungarn 
'latte, jjo Gulden, (htr. et Exil, /oy, //j/ daselbsl.) Als Rektor der Uni- 
versität Rom bezog er ein Gehalt von 200 Dukaten. (Daselbsl 42, }I9'.) 

In den meisten Hss. schliefst sich unmittelbar an die Sperialinstruktion 
betr. Vermittlung im Konstanzer Bistumsstreit : 

36. 

In causa vero Comtaniirnsi. 
S. d. (1481]. 
Oralor habebit copiam inslntctionum dotnino episcopo Casbaniensi da- 
'^rufn et exemplum capitulorum concordiae conceptorum per imperialem maie- 
^'otem . . . 

Hm. Rom Vat. Archiv Var. Po!. LV. 15. Bibl. Barberini XXVU. 
^ 4S~47- Florenz Nationalbibl. C. Capp. XXII, 104—106. 

Druck. Deutscher Auszug als Anbang eu unserer Nr. ;; bei BachmaDR. 
*"<>nte5 rcr. Auslr. XL VI, 469 f. 

Zu den Konstanzer Verhandlungen gehört ein seltener, undatierter 
"**ietiischer Druck von J 'I, Blättern, den ich im Ced. G VIl 4s /. 24} 
^'" 3ibl. Commuttale ^u Siena fand: 

Oralio laraentabilis egregii docloris domini lohanois Savageti, CoQStanc. et Basi- 

, '^^ü ecciesiarum canonici et archidiaconi, in Romaua cura olim causidici, super tur- 

^<^e ilicle ecdesie Constantiensis ad S. D. N. papam Sixtum quartum habita, una 

'^*** traclatu per eum edilo leü dubiis iuris incluso. In quo iure oslenditur rcscrvatlonem 

P^ovisiones apostolicas de dicta ecdesia per S. D. N. prelibatum factas fuisso cl esse 

f»Uüas ei concordata natlonis Germanice illis in nullo obstare. El plurima atia notabilia 

''lt> coiiiinentur. Per que evidens iuslitia reverendi io Christo palris domini l.udovici 

""^ '''cibcrg dicte ecciesie confirmati episeopi ac imustui» ÜHonLi de Sunnenberg « sibi 

•'"»etwiiuni declaratur et o^tenditur. 

Inc. (QJ Voniani, Beatissime pater. ipM cKain 'auctitatem . . . 



Islrii^iotii dati 



37. 

. . . (Name fehlt) da papa Sisto IV Ugalo apostolico « 
Senesi e, st sarä bisogno, a Fiorentim. 
S. d. [1482]. 
Jn primis, cum Senas ventrit . . . 
Hb. Rom Bibl. Cliigi Q I 6, 17-23. 
Sicher nicht identiscli mit der folgenden Nummer 

38. 

ItistrtictioTies dalae per satictissimum dominum noslriim vttierabiii domiiä^ 
Sinolfo ctibiculario sno secrelo, nuntio et oratori ad Senense dominum. 
S. d. [1482?! 
In primis dominus orator saliilnhlt tl coiiforlubil illiid excelsii 
miimm . . . 

H8. Rom Vat. Arch. Var. Pol. VII, 505. 

Vgl. K. Casanova, i tuniulti del giugiio 1482 in Siena e akuni 
brevi di Sisto IV, erscliienen 1 894 in den Miscellanea slorica Sftiese anno II, 
n. 7 — 8. Ich konnte jedoch weder in Rom nocli in Siena die Zeitschrift 
erhalten. Über den Nuntius s. Beilage CXV S. 135*. 



39. 



Iiistructiones pro domitto archiepiscopo Rigensi nuntio ei oralorr apostdie^'^ 

cum potestate legati per ovinem prwinciam Livmnae. 

S. d. [1482]. 

In primis nomine s. d. «. praelatis, baronibus, nobilibus . . . 
Hm. Rom Vat. Arch. Var. Pol. VI!, 578. XXX, 74. Bibl. Barher. 
XXVII. 4. 2JI— 255. Bibl. Casanat. 3199, 155—158. Florenz National- 
bibl. C. Capp. 22, 202—206. 

Zur Datierung A. Theiner, Mon. Polon. II, 216: Ven. fr. Stephane 
arcbiepiscopo Sigen. ad partes Livoniae nostro et ap. sedis ntinlio etc. Cum 
nuper . . . 14S2 Juli 10. 



i 



40. 

Sixtus papa IV. Instructio tibi (!) dilecto ßio mag. Carola dt Berandis (!) 
de Cesena, litterarum apostaÜcarum abhrevialori, nostro et apost. sedis nuntio. 
N. d. [1482-1483]. 
In primis presentalo brevi nostro credenfiali in personam tuam saluia 
dilectum filium nobilem virum Baptist'am de Campofregoso, Genuae ducem, 
eique nostro nomine referes, nos suscepisse protectionem Status sui ac Jilttti 



A 



Die Instruktionen der Nuntien E 

ßlii P. til. s. Sixli presbyleri cardinalis et Itgati classis nostre aäversus Turcos 

tünira quoscumque statum ipsum prcdictum vexare aut oppiignare volenles . . . 

Ha. Rom Vat. Archiv Var. Pol. VIl, 290—292. 

Kardinal Paul de Campofregoso, Legat der Kreuzzugs flotte (Pastor 

11', ;33 fF.), war der Bruder des Dogen, den er 1485 stürzte, um selber 

die Regierung Genuas zu führen, über den Titel San Sisto: Ciaconius 

111,77. N'H^li Eubel II, 75 hätte er ihn erst 1490 erhalten. Dann gehört 

Jie Instruktion trotz der Übersciirift spater angesetzt. Genua trat 1482 

gegen eine Zahlung von 10000 Dukaten der päpstlich-veoetianischen Liga 

''ei. Am 14. August 1482 wurden demgeniäfs 1804 Dukaten an den Dogen 

ßatt. de Campofrego von der Apostolischen Kammer ausbezahlt. Bullet. 

f. So' im Römischen Staatsarchiv, über Carlo dei Berardi siehe Beilage 

CXV S. I3S-. 

41. 

ifistrticiiones dalae reverendo pairi domino loanni Andreae de Grimaldis, 
^'J^f^ndariü et magisiro domus ss. d. n. Sixli divina Providentia papae IV. 
^^f^cturo ad serenissinium d. Ludovicum Francorum regem chriitianissimitm 
nomine stiae sanctilatis, 
N. d. [1483 Juli]. 
Prima salulabit chrislianissimum dominum regem nomine s. d. n. et 
^^*olicam benedictionetn eiusdem nomine ei impertielur. 

2' Eius desiderium, ul rex prislinae incolumitali restiluatur. 
y quem commendal de pietale et religione more maiorum. 
4^ ei gratias agil pro varüs regiis muneribns etc. 
Hsi. Rom Vat. Archiv Var. Pol. VII, 591. L, 103. Bibl. Casan. 
3'»^, 158. Florenz BibL Naz. C. Capp. 22, 206. 

Zur Datierung: Am 16. September 1482 dankt Sixtus IV. dem Könige 
«inen goldenen Kelch, den er zur Kirche S. Giovanni im Lateran 
****»(!« habe. (Brevenb. XV pag. s) im Vat. Archiv.) Am 16. Juli 1483 
^■It Andreas de Grimaldis Auftrag, auf der Reise nach Frankreich Mai- 
*~* zu besuchen, bei dem Herzog eine Audienz zu verlangen und ihm 
e Instruktion vorzuzeigen. Nam ipse quoque ad regem Franctae orU' 
m missurus est, qui una lecum veniet. (Brcve im Vat. Archiv Arm. 111 
~ 6 n. 14. Abschr.) Am 6. Juli 1483 üefs der Papst seinem Maggior- 
^^*^o de Grimaldis Empfehlungsbrevcn schreiben; an den Erzbischof von 
V**-*«, an Franz von Paula, den Stifter der Minimi, am 7, Juli an den 
^*» ig von Frankreich, dem er Reliquien zu bringen hatte. (Brevenb. XV, 
*'* ~-66j im Vat. Archiv.) 



42. 

Qiine in forma instniciionis haheal dominus oralor, quae reporlet et refer 

äebeat. 

1484 April I. 

h causa Tornacemi pro to, quoä ex omni parle dtbitum est et regim I 
mauslas per lilteras propria manu recognovtl . . . 

Datum Romae apud s. Petrum die prima apriUs MCCCCLXXXIIIL 1 
Hierovymids Baibanus. 

Ha. Rom Vat. Archiv Var. Pol. VII, 540-542. 

Über die Streitigkeiten wegen des Bistums Tournay vgl. das Schreibeo 
des Papstes an Kardinal ßalue vom 26. April 1484 im Brevenband A77, 
77 des Fat. Archivs. 

43. ^ 

htstruciio super crednlialibus ad regem Angliae et archiepisce^s Cantuariai. 

et Ehoracen. Iradita domino Petro Nusso archiäiacotw, neiario apostolico 

Lincoln, dioec. 

S. d. 

Inpriiiiis püstquam incohtmis . . . 

Hb. Vat. Archiv Var. Pol. VH, 54). 



44. 

Aliae parliculares instructiones tidem äomino Petro daiae. 
S. d. 

Quottiam in generali instructione concepliis sanctissimi domini nostri tionM 
plane apparet . . . 

Ha. Rom Vat. Archiv Var. Pol. VII, 544-546. Nach dem hand-l 
schriftlichen Befund werden diese kurzen Instniktioaen auch noch dem 
Pontifikat Sixtus' IV. zugewiesen; vielleicht gehören sie schon dem Pon- 
tifikat Innocenz' VIII. an. Auf ihren Inhalt konnte ich sie nicht prüfen. 



Urkundliche Beilagen. 



»-^M-<- 



SehUeht, AbAtm Zunometiö. V 



SlxtoB IT. ernennt Fra Andrea Zamometid sam Erabisohof 
TOD Oranea. 



(Original eint rag ■ 



1476 Januar 10 Rom b. S. Peter. 
I Registerband {72 fol. 211 f. im päpsll. Geheimarchiv.) 



Sixtus etc. DÜecto filio Andree Zamometichi electo Craynensi sa- 
Ititem etc. 

Apostobtus officium, quamquam insuiicientibus meritis nobis ex alto 
conrniissum, quo eccleslaruni omnium reginiini presidemus, utilUer exequi 
coadim-ante dommo cupientes, soliciti corde reddimur et soleries: ut, 
cum de ipsarum regtminibus agitur committendis, tales eis in pastores 
prcferre studeamus, qui populum sue eure creditum sciani non solum 
iloctrina verbi, sed etiam exempio boni operis ioformare commJssasque 
sibi ecciesias in statu pacifico et tranquillo velint et valeant duce domino 
salubriter regere et iideliter gubernare. Dudum siquidem provisioiies 
omnium ecclesiarum cathedralium et metropolitanarum tunc vacantium et 
in anlea vacaturarum ordinationi et dispositioni nostre duximus ea vice 
specialiter reser\andas; decernentes ex tunc irritum et inane si secus super 
hiis per quoscunque quavis auctoritate scienter vel ignoranter contingeret 
attemptari. Cum itaque, sicut postmodum accepimus, ecclesia Craynensis, 
cui bone memorie Paulus Duxi olim archiepiscopus Craynensis, dum 
viveret, presidebat, per obitum eiusdem Pauli archiepiscopi , qui extra 
Romanam curiam dlem clausit extremum, vacaverJt et vacat ad presens: 
Nos vacatione huiusniodi fide dignis rehtibus (!) intellecta ad provisionem 
ipsius ecclesie celerem et felicem, de qua nullus preter nos hac vice se 
intromittere potuit sive potest, reservatione et decreto obsistentibus supra- 
dictis, ne ipsa ecclesia longioris vacationis exponeretur incommodis, paternis 
et solicitis studiis intendentes posi deliberationem , quam de preficiendo 
eidem ecclesie personam utileni et etiam fructuosam cum fratribus nostris 
[ubuimus diligentem, dcmum ad te, ordinis predicatorum et sacre theo- 
lögie professorem, de nobiü genere procreatum ac in sacerdotio et legi- 
tima etate constitutum, religionisque zelo, vitc ac morum honestaie decorum 



1 Rindvermerk der Bischof L. Gri/ui, des Papstes 



il 1478 Mär;: z&. 

necnon in spiritualibus providum et temporalibiis circunispectum direximu^Si 
oculos nostre mentis. Quibus oninibus debita meditatione pensatis d^=^ 
persona tua nobis et eisdem fratribus ob dlctorum tuorum exigent'ian^L 
Dieritorum accepta eidem ccclesie de eorundeni fratrum consilio auctori — 
täte apostolica providemus, teque Uli preficimus in archieptscopum et — 
pastorem, curam et administrationem ipsius ecdcsie tibi in spiritualibus etzn 
temporaübus plenarie committendo in illo, qui dat gratias et largitur premia, 
confidentes, quod dirigente domino actus tuos prefata ecdesia per tue 
Industrie et circumspectionis Studium fructuosum regetur utÜiter et prospere 
dirigetur ac grata in eisdem spiritualibus et temporalibus susdpiet incre- 
menia. Quocirca discretioni tue per apostolica scripta mandamus, qua- 
teniis impositum tibi a domino onus regiminis et administrationis dicte 
ecclesie suscipiens reverenter sie te in eius cura salubriter et fidettter 
esercenda diligentem exhibeas ac etiam studiosum, quod prefata ecclesia 
gubernatori provido gaudeat se commissam, tuque preter eteme retri- - 
butionis premium et humane laudis preconium nostram et apostoüce sedis s 
benedictionem ac gratiam exindc uberius consequi merearis. Datum Rotne -s 
apud sanctum Petrum etc. anno etc. MCCCCLXXV quarto idus ianuariLf 
pontificatus nostri anno quinto. 



de Urbino, 
H. Jacobi. 



CoUat. G. Blond US. 
D. Gallettus. 



11. 
Der Eardiaal von Siena an Thomaa Berlower. 

14JS Mir^ 2S Rom. 
(Kopie. Bibl. A.igclica in Rom S I 1 f, 98s.) 

Inter cetera verae amicJtiae commoda Id vel maximum esse con; 
quod cum amicis ut nobiscum loquimur et cum eis utramquc fortunai 
nostram sponte conimunicamus; fit enim nescio quomodo ut et adversa 
levius lerantur, cum ea ex nobis aniari cognoverint, et prospera videantur 
iucundiora. Quare cum te inier praecipuos amicos nostros iam prideni 
annumeraverimus, quaedani, quae animuni nostrum aliquantispcr pupugerunt, 
duximus scribenda, ut consilio auxiljoque luo nobis consulas et quamquam,' 
ut ail orator,* magna vis est conscientiae et magna in utramque partem 
eius virtus, ita ut nüiil limeant, qui nihil commiserint, et poenam semper 
ante oculos versari putent, qui peccaverint: tarnen ut aemuloruni^ ca- 
lumniis respondcanius , hanc provinciani sumus agressi. Venit Komam 
archiepiscopus Craniensis, caesaris legatus, qui cum antiqua nobiscum fa- 
miltaritatc coniunctus esset et post plures dies ad nos salutandos domui 
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ni>stram vcnisset, post prima alloquia veniam ,i nobis postuluvit, qiiod iion 

pritis ad nos venisset quodque caesaris nomine nos non visilassct; id cnim 

non sua voluntate aut aliqua negligentia factum esse, sed caesarem ore 

proprio sibi vetuisse, iie suo nomine cardinatcm Senensem visitarei, non 

prohibuissf' tarnen, ut proprio nomine adiret quem vellet; venire igitur 

I ad nos non caesaris legatum, sed Craniensem archiepiscopum. MJrati sumuü 

vehementer hominis verba, et cum superiorum lemporum gesta mente 

rcpeteremus nihilque omnino inveuiremus a nobis actum, quod caesaream 

niansuetudinem offcndere debuisset, sed neque quicquam praetermissum, 

(]uod ad officium bonae servilutis pertineret, diügentissime tantae indigna- 

tionis causas a Craniensi sumus percontati. Testis enim nobis Deus, qui 

rallt non potest, nos laudi, honon commodoque caesareae matestatis in 

«Quantum potuimus nunquam defuisse. Oraiores suos, quotiens ad Urbem 

■vencrunt, benigne semper suscepimus, familiam, domum resque nostras 

ornnes eis semper obtulimus et communicavlnuis, convivüs domesticisque 

"iuneribus eos honoravimus; in rebus expediendis,* consilio, auxilio fa- 

"^cjreque nostro omni studio et diligentia eis afTuimus, petitiones caesaris 

*I>ml summum pontificem et sacrum senatum semper commendavimus ac 

promovimus, adversariis siiae maiestatis, qui eius animum atque operam 

"* Ronianam ecdesiam accusabant, acriter resiitimus eiusque in apostolicam 

^*^dcm summam pietatem omnibus ostendere sumus conati ita, ut multo- 

■ •"^^rii principum et praesertim regis Ungariae mentem ofFenderimus, quamvis 

*or» eo animo partes caesaris sequeremur, ut cuipiam iniurii essemus, sed 

officio nostro satisfaceremus et quod ita puiaremus reipublicae ex- 

t*^*iire. Harum rerum magna ex parte tu testis es, optinie Thoma, qui 

*-^^l»ris legationibus* apud summum pontificem es functus quique omnia 

«lacrc et in aliis* vidisti et in te es expertus: nunc autem quid com- 

"^^isimus, quid peccavimus, immo quid committere potuimus, quod tran- 

*l*JilIissimum caesaris pectiis potuerit perturbare? Cum nullas huius in- 

'^'Sriationis causas in mente nostra inveniremus nuUasque interrogatus 

^^^^niensis suggereret, rogavimus, quonam praesente id mandatum a caesare 

**-*^^pisset. Respondit: assistente cardinali Hesler et legato apostolico 

I*'"oliviensi. Pcrcussit illico animum et veteres anificis technas recogno- 
^™^tis, Grave nobis videtur, si, ut Heslerio complaceat, nobis succenset 
'^^sa.r. Sed longe id esset gravius, si iustam succensendi causam praebuis- 
^^^'Us, aut si Ulum^ sua sponte nobis succensuisse putaremus. 
Postulavit promotionem Hesleri ad cardinalatum imperialis maiestas 
rtpetitis nuntiis et lilteris; non favimus, non consensimus huic peiitioni, 
t^ <iUod plus est, aperte ei contradiximus. Fatemur, non negamus, et si 
cias in consultationem huiusniodi res rediret, idem faceremus; neque 
^^^ipterea putaremus caesaris indignationem nos incursuros. Quod si 

' Hds. lectiouibiis. 
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falliniur, sciat caesar, quod pnce sua dictum sit, nos multo magis obnaxios 
esse, consulere honori sanctae Romanae ecdesiae atque publicae utilitaü, 
quam morem gerere suae voluntati*: non enim putabamus reipublicie 
nunc expedire novam cardmalium creationem neque Heslerum tanta di- 
gnitate idoneum; neque in hac re iudicium tantum nostrum secuti sumus, 
quod facile privatis affectionibus perturbatum potuisset errare, iudicium 
maioris paitis sacri senatus, iudiciuDi principum ac popularium viromm, 
iudicium omnium, qui hominem cognoscunt, sumus secuti. Si erranmus, 
non soll erravimus. Postquam vero in gratiam caesaris a summo ponti- 
fice et cacteris patribus adprobatus est et sacro senatui adscriptus, cum in 
reverendissimum collegam et dominum susceplmus, venerabimurque ut 
debemus; non in odium caesaris liuic rei nos opposuimus, qui, ut novit 
sua maiestas, promotionem domint Brixiensis bonae memoriae viri uttque 
dignissimi, quam lantopere sua celsitudo cfflagitabat, omni studio semper 
procuravimus, sed quia nos putabamus utilem eius* promotionem. Neque 
etiam credimus Hesterium üde, diligentia aut observantia erga suam ma- 
iestatem nos superaturum: ad summum,^ si caesar servitio amicitiaque 
nostra uti voluerit, praesto semper erimus et ut liaetenus fccimus, neque 
damno* neque dedecori erimus suae celsitudini. Sin minus invito^ nemini 
nostra obsequia impendemus et nos quidem magno patrono carebimus, 
ille servitore non inutili. Haec ad te scripsimus, optime Thoma, ut, 
cum per occasionem licebit, causam nostram agere possis apud imperialem 
maiestatcm et mentem eins erga nos perscrutari; nos enim imposterum 
in hac re tuam sentemiam sequemur. Romae V. kalendas aprilis 1478. 
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Instructio in /actis sacrae caesareae maiestatis pro domiiw Andrea arcbi- 
episcopo Crainensi ad sanctissimiim dominum nostrum Sixtum summum poif 
tificem. 

Inprimis dicat dontino nostro sanctissimo nomine sacrae caesarea« 
maiestatis reverentiam tam debitam quam condignam et bonnm ac sincerum 
animum suae caesareae maiestatis erga sanctitatem suam, in omnibus fe- 
licem ac prosperum statum et honorem suae sanctitatis et sedis apostolicae 
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conccrnentibus, unqu^m catholict imperatoris. Deinde laciat smctitati suae 
sacram ciesaream maiestatem et illustrissimum fiüum eius dominum Ma- 
ximiiianum ducem Biirgundiae et eorum terras et dominia cominendatas. 

Dinndc exponat domino nostro sanctissimo dampa et detriraenta 
iUata a Turcis terris et dominus sacrae caesareae maiestatis, et referat ea 
Utiori modo, prout novit quaUtatem periculorum ioiminentium a Turcis, 
ne dum suae sacrae caesareae maiestati ei suis dominus, sed totae (!) 
cbristianae reipubltcae, et subiungat, quod fama fuerit et adhuc sit, qua- 
lilcr dominus rex Ungariae fecerit treguas cum Turcis, Sperabat sacra 
caesarea maiestas, quod dominus rex in confectione istarum treguarum 
ha providisset chrislianae religioni, quod non Uceret nee pateret Turcis 
invadere per regnum Ungariae aliorum cathoücorum tines, cuius contrarium 
manifesto apparet, quoniam vadunt impune per regnum Ungariae absque 
omni detrimento, prohibitionc et resistentia regis et regni neque eis per 
r^em et regnicolas infertur damnum neque resistitur, neque Turcae' eis 
damnum int'erunt. 

Deinde roget sanctitatem suam nomine sacrae caesareae maiestatis, 
<)DOd sanctitas sua una cum reverendissimorum dominorum cardinalium 
collegio bis malis imminentibus cbristianae religioni velinl opportune 
providere, circa quod ampHus nullo modo sit dissimulandum, alioquin 
respublica cbristiana maximam sit passura iacturam. Quod vero in hoc ad 
suam caesaream maiestatem attinet, neque laboribus neque expensis parcet 
et nihil eorum omittet, quae ad reprimendam Turcarum potentiam con- 
ducere videbuntur; et declaret sanctitati suae, quod nemo iam princeps 
sit in tanto periculo et damno cum Turcis, quanto sua maiestas istic, et 
quod terras suae maiestatis pene omnes devastarunt et innumerabiles 
ecciesias in Ulis cremarunt. 

Item dicat domino nostro sanctissimo, qualiter sacra caesarea ma- 
iestas sanctitaii suae superioribus annis modos et media proposuerit per 
oratores suos, quibus visum fuit sacrae caesareae maiestati, quod succurri 
et provideri posset catholicis contra immanitatem et incursus Turcarum, 
qui modi fortasse visi sunt sanctitati suae et sedi apostoücae aut non 
sufficere aut non conducere, vel saltem sanctitati suae et sedi apostolicae 
minus convenientes. Rogat sacra caesarea maiestas sanctitatem suam, quod 
irclit considerare magnitudinem periculi et una cum reverendissimorum 
dominorum cardinalium collegio deliberare et aperire sacrae caesareae ma- 
iestati modos et media, quibus videbitur sanctitati suae et collegio cardi- 
nalium posse provideri his malis et calamitatibus contra oppressionera 
Turcarum, et quod sanctitas sua circa lioc animadvertit , quod sola po- 
teotJa sacrae caesareae maiestatis et sacri Romani imperii ad hoc non 
tuf&cit, nisi etiam alii cathoüci reges, principes et potentatus in hoc con- 



III. 1478 Herbst. 

currant, Qualis auteni sit zdus illorum in christianam religionem, satw 
sua poterit düudicare, quae novit,' quorsum uniuscuiusque conatus I 
dant, et quibus sint implicati belUs, qualesqce inter eos sint simulu 
inter ceteros principes fertur, reges Ungariae et Poloniae cum T^ 
treguas habere. 

Item circa ea vero, quae dominus noster sanctissimus respondit'l 
facto ecclesiac Coiislanttensis , dicat domino nostro sanctissimo, ctsi sacr 
caesarea maiestas libenter partes suas iiiterposuisset inter electum et pro 
Visum pro concordia ipsorum, tamen sacrae caesareae maiestati minime dai 
L-st ad hoc facultas, cum ipse provisus adhuc dicatur hactenus apud sedet 
apostolicam moram fecisse uec curaverit concordare, Rogat sacra caesare 
maiestas, quod sanctitas sua contra electum nihil decernere veÜt, et ; 
ipse provisus velit concordari, sacra caesarea maiestas inier ipsas libentc 
partes suas interponct pro eorum concordia, ut intelligat sua sanctitas pc 
maiestatem imperialem non stare nee stetisse, quominus causa Consui 
tiensis fuerit* concordata. 

Ad ea vero, quae sanctitas sua respondit super petitionibus factis pr 
reverendissimo patre domino cardinali sanctae Luciae, agit sacra caesare 
maiestas gratias domino nostro sanctissimo pro benevolentia, qua eider 
cardinali afficitur, rogatque, quod sanctiüis sua, si quam ecclesiam catht 
dralem vacare contingat, velit esse memor domini cardinaiis et precui 
sacrae caesareae maiestatis ad hoc, ut cardinaiis ipse possit habere de 
centem statum pro honore sanctitaiis suae et sacrae caesareae maies 
ei conüdit sacra caesarea maiestas, quod sanctitas sua in hoc advert 
honorem suae maiestatis. 

Ad ea autem, quae sanctitas sua respondit ad articulum, quod sanctlta 
sua non velit beneflcia in iniperio et terris ducis Maximiliani, filü sacra 
caes.ireae maiestatis, ad instantiam et preces regis Francorum conferrt 
gratias^ agit sacra caesarea maiestas domino nostro sanctissimo et vul 
erga sanctitatem suam et sedem apostolicam promereri.* Similiter agi 
gratias sacra caesarea maiestas domino nostro sanctissimo, quod conür 
mavit translationem monialium sanctae Canciliae Coloniae et quod sanctita 
sua mandavit reddi bullam coniirniationts pro voluntate sacrae caesarea 
maiestatis, rogatque, quod sanctitas sua aliquid contra eamdem confii 
tionem et ordinationem per sacram caesaream maiestatem factam ad nu] 
instantiam decernat. 

Circa ea vero, quae dominus noster sanctissimus respondit 
Prorogationen] legationis domini ephcopi Foroliviensis, agit gratias* sacr 
caesarea maiestas domino nostro sanctissimo, quod in hoc morem gessi 
sacrae caesareae maiestatis, et dicit sua maiestas, quod nunquam < 
nee intellexerit, quod poteslate sibi tradita abusus fuerit, aut aliquo 1 
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a^endis indiscretc imniodesteque sit versatus, sed seniptr et ope et 
cc^nsilio apud suam caesaream maiesiatcni mature se gesserit, et laudabi- 
liter sit conversatus, nee quicquam fecerit nee tractaverit, quod eiculpae' 
possit impuLnri aut argui, et cum idem episcopus ForoÜviensis apud sacrani 
ca^rsaream niaiestatem legatus permansurus sit, suppücat imperialis maiestas 
ilotnino nostro sanctissimo , qiiod sanclitas sua eidem Foroliviensi lega- 
tic^neni conservet et sibi scribat et mandet, ut si sacra caesarea maiestas 
aliquando eius opera uti et eum in negociis suae maiestatis et impeni 
sine incommodo tarnen et detrimento sedis apostolicae ad aliqua loca, 
pi-ir»cipes aut tractatus (!) mittere veltt, quod ipse ForoÜviensis in hoc 
Irabeat obtemperare et moreni gerere voluntati sacrae caesareae maiestatis, 
in quo sanctitas sua sacrae caesareae niatestiii rem admodum gratam 
ü^ztura sit. 

Circa nominationes vero per dominum nostrum sanctissimum sacrae 
ca.^£saieae maiestati concessas petit sacra imperialis maiestas, quod pro 
honore siiae maiestatis sanctitas sua velit per bullam suam deciarare, quod 
omnes, qui vigore huiusmodi indulti per sacram caesaream niaiestatem 
ncsminati sunt, sive habeant contra se rem iudicatam, sive non habeani, 
f- sive sint in possessione beneficiorum per eos acceptorum sive non, 
qiaoU nihiiominus sie* nominati per sacram caesaream maiestatem beneticia 
per eos acceptata retineant, et si qui per processus execüioriales propter 
rem iudicatam decreta possessione eorundem beneficiorum sunt desti- 
^*"» quod isti in possessiones suas reponantur et in huiusmodi beneficiis 
P*cjfici remaneant; qui vero possessionem eorundem beneficiorum fuerunt 
"■*^pti, quod sanctitas sua mandet eas ad possessionem admitli et super 
'"»iusniodi beneficiis amplius non patiaiur molestari. Insuper dicat sanctis- 
«rno doniino nostro, quod sacra caesarea maiestas miratur super iis, qüae 
"*e^mptata sunt contra Thomam de CtUa praepositum Constantiensem, 
f^^tonotarium curiae^ suae imperialis, super eadcm praepositura pro eo, 
H**«»«! sanctitas sua scripsit suae maiestati, quod eandem praeposituram 
''^**it ipsi Tliomae praecipuc contemplatione suae maiestatis et in recom- 
P^'^^sam suorum laborum, tum quia de sede apostolica, tum etiam de 
***-*"* caesarea maJestate benemeritus esset; scripsitque sanctitas sua ad 
*'*^^"am caesaream maiestatem, ut ipsum Tliomam in eadem praepositura 
"**^servajet et manuteneret. Praeterea sanctitas sua transmisit sacrae cac- 
*"^^a.e maiestati bullas provisionis ipsius* Thomae super eadem praepositura, 
S**«*üs ei sanctitas sua plenissime providit et quibuscuraque adversariis suis 
siietitium super eadem praepositura imposuit et litcm sive lites quascumque 
****nxit, declaravitque, quod* nemini alten quam ipsi Thomae assignaret; 
"'^'"as vero, quas in favorem ducis Bavariae loannis ad suam maiestatem 
ttansmisit, iuxta tenorem eiusdcm brevis ei tradidit, licet ipse eas rccipere 
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recusaret, iiec potuit nee voluit cum ipso Tlioma concordare, nisi ille sibM- 
praeposituram ipsam dimitteret, quod ipse Thomas fecere recusavit, qutm 
sibi de eadem praeeposilura fuit provisuni, duci vero loanni minime, quin 
imo provisio sua oiiinino per sanctitatem suam in literis ipsi Thomae- 
cassatam et ei super ipsa praepositura süentium impositum fuit. Modo 
sacrae caesareae maiestati asseritur, quod sanctitas sua per bullam suam 
dectaraverit, quod sacra caesarea maiestas in hoc, quod buUas, quibus ipsi 
Thomae erat per sanctitatem suam provisum, ipsi Thomae assignaverit, 
sit transgressa tenorem ipsius brevis, quae declaratio plurimum displicet 
sacrae caesareae maiestati, quia' sit in vilipendium et opprobriosa suae 
caesareae maiestati. Et quia ex bullis suae sanctitatis constet sacrae cae- 
sareae maiestati, quod ipsi magistro Thomae et nemini alteri ius ad prae- 
posituram Constantieosem competierit et hodie conipetat, supplicat sacra 
caesarea maiestas, quod dominus noster sanctissimus velit cassare, quae 
contra magistrum Thomam super eadem praepositura postea quocuttique 
modo attemptata sunt, et quod sanctitas sua non patiatur ipsum Thomam 
super eadem praepositura amplius molestari, quoniam sacra caesarea ma- 
iestas iura ipsius Thomae legi audiverit, et constet suae caesareae maiestati 
de iure, quod ipsi Thomae super eadem praepositura competat; alioquin 
sacram caesaream maiestatem circa eandem praeposituram manutenere pro 
iustitia sua, sed sperat sacra caesarea maiestas, quod' minime paiiatur H^M 
eundem casum devenire. ^H 

In facto vero Eivaldi Faulhaber,^ canonici et cantoris MagunlitunsÜJ^ 
capellani imperiahs maiestatis, agit sacra caesarea maiestas domino nostro 
sanctissimo gratias, quod sanctitas sua ipsum contemplatione suae impc- 
rialis maiestatis in possessionem canonicatus et praebendae reposuerit et 
capitulo Maguntino mandaverit, quod cum in capitulum 'rcponant et ei 
restituant fructus perceptos et in futurum de fructibus respondeant, verum 
sacra caesarea maiestas intellexit, quod adhuc aliqui canonici ecclesiai 
Maguntinensis ei adversentur et in hoc niandatis sanctitatis suae i 
temperent, supplicat imperiahs maiestas, quod dominus noster sanctissimd 
contra eosdem canonicos reniedia opportuna decemat ad hoc, ut istrtj 
Faulhaber plene in ecclesia Maguntina in locum suum reponatur et i 
stituatur, et* ipse orator causam istius'' Fiiulhaber promoveat iuxta inft 
mationes ipsius' Faiilhaber. 

Circa factum Sixti Scharffenegker , qui prius sacrae caesareae i 
iestatis, modo illiistrissimi priocipis ducis Maximiliani secretarius est, qua 
sacra caesarea maiestas inter primas ad canonicatum et praebendam in 
ecclesia collcgiata sancti Petrt iunioris in civitate Argenlinemi vigore indulti 
apostolici nominavit, qui vigore huiusmodi nominationis canonicatum < 
praebendam in eadem ecclesia vacantem acceptavtt et eorumdem posse 

> Hdt. qui. > ftlilt. > Giraldi Fairlhabr. 
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sionctn .issecutus fuit et aiiquandiu pacitice tenuic — postea quidani assertus 

Euniliaris in capella sanctitatis suae super Üsdeni canonJcaiu et praebenda 

euin apud sedem apostoHcam traxit in ius et cum ipse, quia in sacrae 

CAt::s:xieÄC raaiestatis et filii sui obsequio occupatus causam suam minus 

idonei' possei defendere, propter varias declarationes , quas sanctitas sua 

super ipsis nominationibus fecit, illa' in causa succubuit et contra se tres 

scrrtteulias occasione dictarum declarationum habuit, vigorc quarum ipse dc- 

jtitutus est possessione dictorum canonicatus et praebendae — supplicat sacra 

Mic^sarea maiestas, quod dominus noster sanctissimus praefatum Sixttim ad 

di<rtos canonicatum et praebendam et eorundem possessionem restituere et 

ei US adversariorum contemplatioiie suae sacrae caesareae maiestatis tum 

intuitu Maximiliani, in cuius obsequio idem Sixtus modo constitutus est, 

sii{>er eisdem canonicatu et praebenda silentium tmponere velit, attento 

quod ipse Sixtus iiierit et sJt de familia sacrae caesareae maiestatis et 

raa^nas expensas ultra ducentos aureos apud sedem apostolicam impenderit, 

et ubi declaratio sanctitatis suae non fuisset, ipse Sixtus minime succu- 

buisset, cum eius adversarius tintum fuerit familiaris unius derlei in capella 

sanctitatis suae adscriptus,' tempore quo sanctitas sua in pomiticem luit 

clecta. Praeterea quod ipse Sixtus ante declaraiionem , qua sanctitas sua 

declaravit familiäres t'amiUarium sanctitatis suae ipsius nominationibus prae- 

ferendas per sacram caesaream maiestatem ad dictas canonicatum et pre- 

bendam factas' et sibi ius quaesitum fuerit, quod postea per declarationem 

sanctitatis suae sibi allatum fuit. Item promoveat ex parte sacrae caesareae 

(naiestatis causam domini Albertt Pukli iuxta informaliones quas dabit. 

Item causam Gasparis Ffrnwert ex parte sacrae caesareae maiestatis 
ptomoveat similiter apud sanctissimum dominum nostrum iuxta informa- 
liones quas dabit. — Item dominus noster sanctissimus scripsit sacrae 
cae^eae maiestati ex parte unius civis Bonotiiensis capti apud Chemplen, 
et honatus est* sacram caesaream maiestatem, ut maiestas imperialis man- 
dare velit, ut relaxetur. Ad lioc dicat sanctisstmu domino nostro, quod 
^cri caesarea maiestas omnem diligcotiam facere velit intuitu sanctitatis 
suae ad id, ut relaxetur idem Bononiensis, 
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IV. 

Der Bat von Nürnberg an Zamometiö. 

Dank für Unterstützung seines Gesandten L. Rcbel. 
Übersendung eines Geschenkes. 

1478 November 2/ Nürnberg, 
(Konzept in Brief buch 36 f. 107 des Nürnberger Kreisarchivs.) 

Reverendissime pater ac benefactor colendissime. ^ Debitam reve- 
rentiam in paternitatem vestram reverendissimam cum summa affectione 
complacendi. Accuratissima diligentia per eandem paternitatem vestram 
reverendissimam laboribus et fatigationibus oportunis in rebus nostris nuncio 
nostro domino Laurentio Rebel plebano in Burgkebrach iamiam Rom 
circa novam provisionem ecclesie parochialis sancti Laurentii in urbe nostr; 
apud dominum nostrum sanctissimum et alibi facta, licet nullis nostris^s- 
meritis praeviis, per praefatum dominum Laurentium cum summe laudis^s. 
preconio delata est, propter quam gratiam nobis optatissimam patemitat 
vestre reverendissime gratiarum actiones, quas possumus, hiis scriptis re 
ferimus oblatione coniuncta, quod omni studio animis nostris adeo 

gratitudine hoc beneficium inpingemus, ut nulla oblivione possit evelli 

In cuius et intersignium ad paternitatem vestram reverendissimam dictum«^- 
dominum Laurentium remittimus cum aliquantulo reverenciali munere, u 
oblationem nostram sincerissime factam etiam opere comprobemus, quo 
paternitas vestra reverendissima pro sua innata benivolentia placide pr 
memoria nostra condenda acceptare sepefatumque dominum Laurentiu 
in verbis et negotiis nostre reipublice tantum gerendis graciose audir 
ipsique pro hac vice in illis tamquam nobis ipsis fidem creditivam adhiber 
ac pro capta in nos dementia ipsum nostri causa graciosius favere dignetur. 
Quo utique paternitas vestra reverendissima nos devinctos sentiet in hiis, 
quae possumus, nostris servitiis retro pensaturos. Valeat paternitas vestra 
reverendissima, quam altissimus nobis patronum feliciter conservet. Data 
Nuremberge etc. 

Eidem vestre reverendissime paternitati 

deditissimi senatus et universitas Nurembergensis. 

' Als Überschrift die Adresse: Reverendissimo in Christo patri et domino domino^ 
Andrec archicpiscopo Craynensi domino nostro graciosissimo. 
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Sanctissime et beatissime pater: post pedum osculs beatorum et hu- 
'»Uimani coniendationem etc. Decursis diebus sanctitati vestre scripsi, 

.od pro causa Florentinorum soliis cum caesarea maiestate fui, que patien- 
tesitiic omnes illas instructiones optime audivit et imellexit. Responsum 
vero siic maiestatis, primo per Cicalem, secundo per Anthoniacium ca- 
iJeHarios sanctitatis vestrae, qui ex Hungaria redierant, significavi, pari 
oiodo per Paulum de Croaiia et per meas litteras ac per reverendum 
P*treiii dominum archiepiscopiim Crainensem oratorem sue maiestatis et 
tonsiliarium, que significatione digna erant, sanctiiati vestre plana effed. 
igitur his in litteris ea non recenseo. Intgrea litteras a serenissimo rege 
Hungarie accepi, quibus iuclusa erant brevia sanctitatis vestre et littcre 
rcverendissimi domini mei Tirasonensis ad suam imperialem maiestaiem 
•lirectiva, ad quam cum illis adi\'i. Kffectus vcro eorum gratulationem 
priTOogeniti excellentissimi ducis Burgundie et eins beneditionem ac bonam 
fclationem rcverendi domini Alariensis (!) continebat. De quibus sua 
maiestas admodum iocunda fuit mihique ybiri vultu inunxit, ut eins ex 
P^'^e ingenles gratias sanctitati vestre haberem pro tarn magna caritite 
" paterno amore erga suam maicstatem et eius carnem: quas humilibus 
F^cibus, Dt servulum decet, eidem sanctitati vestre dico et ago. De 
***Tiino vero Alariensi dicit sua maiestas nunquam secus credidisse, cum 
"'* ex sua maicstate perpendere potiiit nisi puritatem animi sue maiestatis 
''S^ sanctitatem vestiam et sanctam sedem apostoÜcam. Quem etiam 
patiosc et pie intuitu sanctitatis vestre suscepit, quemadmodum et dominum 
runani Almanum, ut Ytaluni, cubiculariuni sanctitatis vestre etiam me 
*stantc benigne audivit, qui prudenter se gessit et causam Florentinorum, 
P"us tamen per nie informatum (!) expositam breviier recensuit, de alÜs 
»uteni secretis, que in commissis a sanctitite vesira habuit, non est meum 
ponere os ad celum, cum postmoduni alia vice me semoto audiri voluit. 

"V^od patientissime toleravi; tamen contra me et honorem meum nniltis 

c^<^ogitare dcdit. 
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Et cum sapientiam et etateni habeat, de integritate suc cesaree m« 
ie^tatis erga sanctitateni vestram et de laboribus nieis ad cius veram con 
scientiam nie repono. Post aliquot vero dies per manus reverendi patri- 
domini Henrici de ColÜs, ministri ordinis minorum veri preconis sanctitatis 
vestre, brevia eiusdem vestre sanctitatis cum alligatis litteris reverendissimi 
domini mei Tirasonensis ad suam matestatem et ad me directiva reverenter 
accepi, quorum data sexta est augusti, michi vero presentata XUIa sep- 
tembrisi Profecto nisi futsset prudentia dicti domini ministri, qui in Vienna 
degebat, dicte littere, ux alt, prius ad Hungariani pervenissenl (ut priores), 
quam ad manus nieas. Ex quo hie infertur, quod nihil agatur cum ce- 
sarea maiestate, quin prius ad serenissimuni regem deferatur, quod silendum 
mihi visum non fuit, quia si sepius hoc fieret, rebus bis et alüs niultis 
non conduceret, nee credo esse mentem sanctitatis vestre, minus etiam 
reverendissimi domini Tirasonensis fuisse. Quibus revereuter receptis, 
impresentia tarnen dicti domini cubicularii, quem in festem aduco, quoniam 
aliqua derisio fuit in eorum presentatione, quod prius ad Hungariaro de- 
ferebantur etc., ex eis percepi grave onus mihi Jmpositum, et quam minus 
honeste se geruut potentatus ilii; que etiam cum dexteritate cum cesarea 
maiestate acturus eram. Sequenti die solus cum cesarea maiestate in 
longum fui, que orania patienter et benigne audivit. Sua maiestas, ut 
imprimis de casu admodum dolet et adeo admirata est, quod vix credere 
potuit sanctitatem vestram istis tcmporibus, in quibus spurcissimos Turchos 
in visceribus habemus, qui propter nostras disenssiones in sanguinem 
christianum indurescunt et in dies elatiores Bunt, primo ad excommunica- 
tionem, secundo inscia sua maiestate ad arma tarn festine procesisse. Cum 
tarn per littcras manu quam per relationem suorum oratorum (et maxitne 
domini Tome de Cilia optimi viri) sit sue maiestati significatum et suasum, 
nil in gravioribus causis sine scientia sue maiestatis sanctitatem vestram 
velle attentare. Quibus omnibus tantumodo sue maiestati fideliter expositis 
et ad eius dicta rationabiliter et cum etfectu responsis datis iniellectisque 
iustis et rationabilibus causis sanctitatis vestre variis modis gravissime 
lacessite sua maiestas multa bona locuta et de mulcts a me scissitata est, 
etiam qualis horao esset Nicolaus Vitellus de Castello; concludendo mecum, 
quod cum gravissime res hec essent, vellet super bis mature et consultc 
deliberarc. Postera vero die ascito consilio suo voluit sua maiestas, ut 
cuncta icerum coram explicarem, narrando seriatim, ut in brevibus sancti- 
tatis vestre et in instructionibiis meis continetur: que quasi idem sonant 
cum brevibus. Super quibus aliquot diebus cogiiatum est, cum res ad- 
modum gravissime sint, omiiesque ilÜus non sint boniiatis et sapientie, 
ut cesar erga s. v. est, quemadmodum semper sanctitati vestre scripsi; 
sicut varii et multi in bis partibus degunt, multa et varia de sanctitate 
vestra loquuntur; quibus diebus quicquam prelermissum non fuit. Et 
quemadmodum sanciitas vesira per dominum Alariensem omnia benelitia. 
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lue tempore sui pontificatus contulit sue maiestati, exprobravcrat , ita 

omnes inJurias et gravaniina sue ni^ticstati ilbta recerisuerunt, potius tarnen 

sanctitatem vestram excusando quam de ea obloquendo, de qua profecto 

reverenter semper loquuntur. Annuente vero cesare iustis rationibus per 

me allaiis satis honoritice omnia illa aniicabJliter sopita sunt. Et niaxime 

allegando, quid egerit sanctiias vestra contra Turchum cum magna hictura 

sedis apostolice et sanctitatis vestre tarn dignas parasse classes. Cum etiara 

esset sermo de istis spurcissimis Turcliis, contra quos sua cesarea maiestas 

pro necessaria expeditionc sepms sanctitati vestre suplicaverat parataque 

erat ad libitum sanctitatis vestre etiam postquani transmisit sigiiluni (!) 

suum per dictum Tomam de Cilia ad locum prefixum per sanctitatem 

vestram personaliter comparere, et lantummodo pro rebus Turchorum et 

non animo aliquod concilium celebrandi : ita sepius sua maiestas mihi dixit; 

ideinque adfirmat dictus cubicularius ex ore suo percepisse; conclusumque 

per me est sanctitatem vestram optime dispositum esse crga suam maie- 

«tatem, sacrum romanum imperium et excellenlissimum Burgundie ducem, 

-et que cum Deo et honore suo posset ipsis complacere, parata erat; non 

obtnisi etiam multos reverendissimos iegatos ad diversas dietas destinasse. 

^am pro niutua benivolentia et fide, quam gerit erga suam maiestatem, 

»llatn sepius litteris et nuntüs visitat et salutat: quoniam perpetrato casu 

norentinorum illico per Ütteras per me et per cubicularium sue sanctitatis 

^uncta veracitate vestre maiestati signilicavit. Et cum illi Florentini du- 

riores in dies efficereniur iniusteque et inique reverendissimum dominum 

^^rdinalem detinerent, etiam post cuius relasationem (!) multa alia graviora 

«cinora contra honorem sancte sedis apostoHce et sue sanctitatis perpetrati 

'''Qt, nitebanturque multo maiora in dies moliri velle contra sedem apo- 

flolicam, adeo necesse fuit, primo ad excomunicationem, que tantummodo 

** sanctissimum dominum nostrum spectat, devenire. Que cum medici- 

"•lis induratis cordibus non esset, ad arma condesccndere necessarium fuit, 

W suprema dignitas apostolica et sedes ipsa, que omnium mater est, pro 

"^ito olfitii sui pastoralis tutarentur, cuius sancte sedis sacra müestas 

'^stra, ut electissimum caput Christiane religionis post suam sanctitatem 

"^^niumque ecdesiarum vera advocata est, propterca pro eodem signo 

•"^oris et mutue bentvolentie, que ultimate per ilios potentatus et eorum 

Oratores iniuste et inique attentita sunt, tarn per brevia quam per me 

***^'"e maiestiti vestre significavit, mihique Jniunctum est, ut seriatim cuncta 

^^»■e maiestati vestre intimarem, quemadmodum effeci; et nisi nuntius 

occcptus fuisset, cui signiticatum e^t me egrotum Vienne adhuc degere, 

^uUo ante sacra maiestas vestra a me percepisset. Que cum a principin 

^^ casu et iniustitia Florentinorum abunde per me intellexit, facile eidem 

iönsiare poterat, lot et tanta facinora impune relaxari non debere: quare 

'"nemoro sacre maiestati vestre illam s. sedem veram matrem ' maiestatis 

' Dai Papier ist Mrr grbrocbra und du Sttlli von mir rrgän^l. 
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vestre fore, sanctissimum vero dominum nostrura non putativum sed verum 
patrem esse, minusque opportere sacre maiestati vestre recensere, ad que 
teneätur fiüus erga parentes, minusque expedit instruere Minervam. Quare 
precor intime, ut sacra maiestas vestra, quemadmodiim unica spes est 
sanccissimi domini nostri et sancte sedis apostolice, amplecti velit sincm- 
tatem animi sue sanctilatis et innocentiam illius sue sanctitatls et eius tui- 
tionem, prout est olTicium vestre maiestatis assumere et ad catholidium 
principem et eiectissinium caput Christiane religionis spectat, in quo spes non 
lenta sue sanctitatis viget et^ laniquam in vero cesare Augusto ab augendo 
dicto unice sua sanctitas confidit; velttque sacra maiestas vestra sua soliia . 
dementia adeo dare operam, ut serviles littere mee ad sanctissimum do- 
minum nostrum in dies veratiores efficiantur, qui nunquam destiti puritatem 
cum maiestatis vestre et eius sinceritatem erga suam sanctitatem et sanctam 
sedem apostolicam continue insinuare, 

Super quibus sua maiestas optime refocilata et ylari vultu se, ut infra 
sequitur, resolvit: 

Domine legate, de omnibus advisamentis mihi medio patemitatis 
vestre per suam sanctitatem datis eidem meo nomine rescribatis ingentes 
gratiarum actiones. digneturquc sua sanctitas, ut rede confido, in bona 
dispositione erga me perseverare, qui nuUo tempore sue sanctitati nee ilH 
sancte sedi obfui, ymmo multa patienter tolleravi credens semper, quod 
de me ratio maior haberetur; ut a principio verbis respondi, ita et modo, 
quod de primo casu Florentinorum propter comunem honorem vehementer 
dolemus; tum et propter iocum, cum civitas illa Florentina camera sit 
imperii, tum propter pcrsonas utriusque facrionis deperditas; et eo magis 
dolemus, quod,' ut sua sanctitas scribit, propter unum merchatorem, et 
eo niaxime istis temporibus et tarn festine, bonum totius Christiane reli- 
gionis sit perturbatum onmesque potentatus propterea in combustione et 
illi in rebcllione sint, cum dedecore maximo et detrimento sue sanctitatis 
ac sancte sedis apostolice, quod nobis admodum molestum est; cum non 
videamus etiam lUum superando et subiugando lucrum esse sue sanctitati, 
que facihme potuisset exemplo Yhesu Christi, cuius vicarius est, in aliud 
tenipus punitionem hanc differre. Nam ipse Yhesus Christus multos in- 
duratos popiilos et sue legi permaxinie rebellizantes ad longeva lempora 
puniendos distulit. Preterea dolemus etiam permaxime de his, que modo 
subsecuta sunt, que faciÜ provideri poteranl. Cum non ingoret (!) sua 
sanctitas mores et conditiones illorum potentatum, qui tempore sue sancti- 
tatis etiam ea non ingorante magno federe iunti (I) sunt. Quod autem 
scribamus regi Francie pro re incerta et instabil!, profecto non conducit 
honori sue sanctitatis pro nunc neque meo, quoniam bene advertimus ad 
breve sue sanctitatis, in quo continetur de concilio per regem sivc suos 
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oralores petito et sepius optato: cum duobus illis. articulis premalice (!) 
et prelatorum revocatione; locus vero concilü neque tempus nobis signi- 
ricattir. De quibus speramus suam sanctitatem ctiam incertam esse, quod 
idiccre ad ipsuni regem, ut sua sancntas scribit, minmie specUt. Igrtur, 
ne in sua caliditate rex ipse tnagis calesceret et eiatior fieret, ne etiam 
.itis oon habenti daremus: tum quia calJda est regis pecitio et noii dissona 
sua natura, et vehementi desiderio illud sepius tentaverit, omnisque eius 
pratica et Studium ad hoc conciüum tendat — ut bene' sue sanctilati constat 
eat articuüs (iam annus elapsus est) apud Ceorgium de Lapide regis 
tlungare oratorem versus Franciam tendencem repertis, quos sanctitas sua 
a priDcipio credidit a me emanasse — et cum eius naturam sua sanctitas 
satis compertam habeat, vere aliquaniisper supersedendum est; tum quia 
KÜcit sanctitas sua, quod oratores regis Francie intellectis iuslis rationibus 
ausis sanctissimi domini nostri dixerunt Ulas suum regem ingorare, 
rantes regem ipsum meüus informatum male inceptis desistere; tum 
quia sua sanctitas dicit ad dictum regem nuntios et litteras prius destinasse, 
a quo hactenus nulluni habuerit responsum, ob quas res impresentiarum 
meum scribere potius sue sanctitati dampnosum foret et mihi ridiculosum 
quam prottcuum, cum de rebus incertis cauto calidissimoque rcgi scribe- 
»"*:mus. Attamen, domine legale, ut cognoscatis vera de me sue sanctitati* 
^dnpiT scripsisse et me veraciter vellc gerere ut verum advocatum sauctc 
oaatris ecclcsie, quamvis variis viis modis et temporibus et maxime tem- 
pore necessitJtis mee fuerJm tacessitus a sua sanctitale: rescribatis eidem, 
quod in concernentibus honorem sue sanctitaiis et illius sancte sedis, ut 
*^^tholicum principem decet et verum advocatum sancte matris ecclesic 
■*^c gerere volo: et ne in futurum quicquam inconsuhe nos facere dici 
Veraciter possit, neque allero nostrum spreto, vetit sanctitas sua mihi quam 
priniutn aperire vias et modos aut media, per que cum honore utriusque 
"^^ gerere habeam, quoniam in his, que cum honore meo potero et va- 
*^*^t"o, non ero segnis neque torpens sanctitati sue et illi sancte sedi inorem 
^^»"erc, et quantum valuero, oportune opitulari. Interea prestolabor, quid 
^^^ quäle sit sue sanctiiatis salubre et paternum consiüum, et quod sue 
^^nciititi responderit dictus rex, nee cessabo interea partes meas, ubi opus 
^*erii, impartiri. Si littere incompce et prolixe sunt, mihi indulgere 
****ctitas vestra sua dementia dignetur; vcraccs tarnen sunt, et bene spero. 
* «reor tarnen, quod domini de liga non perdant tempus, quorum oratores, 
** Ouc proficiscerentur, suplico edoceri, quomodo me gerere habeo. Cum 
"** nobilibus et curialibus, qui hie sunt, singulo die pratico et eos informo 
^ innocentia sanctitatis vestre et iustisslmis causis animum sanctitatis 
^*stie moventibus cosque sepius convivo, ut lator presentium, quem 
'odiose per duos dies retinui, cum non ignoret linguam, cuncia scrutaretur 

' DUsis oder tin dimlichis Wort urünbar. 

' Folgt nochmali vera, das ItUht durchslrichen iil, 

indrea Zamonctll). 2* 
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et in mensa eos intelli^eret. Ita fideliter usque ad mortem, pater sancte,, 
me geram. Scribo etiam ad electores sacri Romani imperii de causM 
sanctitatis vestre; introclusam copiarn audire dignabitur. 

Cuius pedibus misericorditer me coinendo et dedo. Ex Greiz die 
XX. septembris 1478. 

Eiusdeni sanctitatis vestre 
Sanctissimo et clarisstnio 
domino domino nostro pape. iridigna creatura 

A. episcopus Forliviensis, 
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(Konzept in Briefbuch }6 f. :ii6 des Nürnberger Kreisarchivs.) ^^^| 

Unsern ' willigen dienst eurer wirdikeil mit fleils voran bereit. Wirdigc ■^^^''^ 
und hochgelerter lieber herr. Der wirdig und hocligelert unser besunde. -^^^ 
herre und freunde herr Lorentz Tucher, brobst und pfarrer zu s. Laurentiei^^ "^^ 
bei uns, hat uns drei briefe, im von eucli zugesant, der erst am datutn^c^^^ 
auff den achtzelieiiden tag des monats junii, der ander aulf den eyn unu--" ^' 
zweintzigsten tag und der dritt auff den acht und zweintzigsten tag de=^ '^^ 
vernielten monats lautende, thun fürlialten, der meynung und innhalt wi^^*^-* 
und dabei euren getreuen fleiis, müe und arbeit in des benanten brobst^ g^^ ^^^ 
und unsern Sachen gehabt, wol vernomen haben, euch des äeissigen danl^^^**'' 
sagende, mit willen begernde, das umb euch zu verdienen. Und wie wo 1 *■*- 



• Konrad Krantj! von Ilmmünstet lebte an der Kurie als scriba aposloUei paiatit 
und erhielt 1477 die Pfarrei S. Lambcrtus in Itambach {Vatikaniicber Rigisterband 67t, 
169) und vor 1479 ein Kanouikal zu Freising yVatilianischer RtgiiUrbanJ 607, ijjl, 
nachdem er in dem diesbeiüg liehen Prozcfs mit seinem Gegner Pfarrer Konrad Fibri 
von Usterwarngau sich verglichen halte. 14S1 Januar Üi substituierte ilin Sixius IV, 
als Rechtsnachlolger eines eben verstorbenen Heinrich von Barulh in einem Prozesse, 
welchen letzterer gegen Peter Venindecken, Kölner Kleriker, um die Propstei St An- 
dreas in Freising geführt. Heinrich halle sicli durch Sigmund Grym und (JMch Enzen- 
berger an der Kurie vertreten lassen und auffallender Weise wurde nun das Slreitobjeki 
dem leUteren zugesprochen und die beiden Parteien zur Ruhe verwiesen. Diese appel- 
lierten natürlich una tiuu resignierte Ulrich durch Johann de W'esalia und auch Venui- 
dccken. Mithin war der verstorbene Heinrich allein übrig geblieben, in dessen Rechte 
nun Kranlz einrQckle. {Vatikaiuschrr Rtgisterh. 611. l;9.l U'er der nunmehrige Gegner 
war, ist nicht iu ersehen. Aber 1482 Mi»rz 38 ersucht Nürnberg den Erwählten von 
Passau, Friedrich Mauerkircher, er möge Krantz, der ihm am päpstl. Hofe gute Dienste 
leisten könne, b seinem Kampfe um die Propstei unterstützen. (Briefbuch {7, jao im 
Särntvrger Kreisarchiv.) 

, ' Als Übencbrift die Adresse: Dem wirdigen hochgelerten hem Conraten Krantz 

blei bebstlicben bofs notari etc., unsern günstigen Herren. 
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dem letsien eurem brief under anderm gemeldet wurt, dafs die Sachen 
der zwitracht zwischen unserm herren von Bamberg und uns wesende 
dem hochwirdigen in gott vater unserm gnedigen herren dem crtzbischof 
zu Crayn zu verhören, die in der gütlichen versuchen hinzelegen bevolhen, 
deshalb euch bedunken wolle, nicht not sei, ymanl umb unterrichtung 
der dag der aufsgeprachtcn bullen halb von den Bambergischen den dreyen 
unsern gnedigsten herren den cardinalen unsern halb beschehen, da von 
ander brief meidung thut, zu euch zu schicken, yedocli ob sich die 
' Ba in bergischen mit irer clage und fürgeben gegen den benanten unsern 
gnedigsten herren, den dreyen cardinalen, oder sust gein ymand andern 
verlautet, uns dieselben widerwertig zu machen oder zu Unwillen ze raitzen 
understanden hellen, dafs ir uns denn darinne zu verantworten und ursach 
und bewegknufs aufsbringung der benanten bullen wissen habt. So er- 
findet ir ursach und bewegnufs aufspringung der benanten Bullen an der 
innliegenden zettei ' auch dabei unterrichtung, wie die keis. maiestet auch 
■wcir unserm heiligsten vater dem babst und dem cardinai sancti Marci 
biebei schreiben, euch gütlich bitende, ob wir bei den benanten unsern 
herren den cardinäin oder ymant andern in den dingen verclagl oder 
verungcÜmpft weren oder wurden, uns des nach dem besten zu veranl- 
■worten und die briefe one hindern an die ende hingehörende schaffen 
uberantwort zu werden und euch soligermafs darin beweisen und unser 
Sachen bevolhen zu haben, als wir euch sunder zweifeln wol getrauen. 
Das wollen wir unib cur wirdikeit mit willen verdienen. Geben am 
niontag s. Bartholmee abent anno etc. LXXIX. 

Item wir haben dem erwirdigen hochgelerten hern Christofero Mar- 

tignano, der heiligen schrift doctor und generale des ordens unserer 

lieben frauen von dem berg Carmeli, der sich auff unsers heiligsten 

vatcrs des babstes erfordern zu seiner heilikeit fugt, der ding .aller 

t wie euch unterrichtung geihan und gebeten, die unserm hern vater 

H dem babst, unsern gnedigsten herren den cardinalen, und wer sich 

^h das sust unserer notdurft halb erheischen würt, fürzebringen und uns 

^H nach dem besten zu verantworten und im auch zu erkennen geben, 

^H das ir der ding auch wissen habt, und wo er ichl verrer under- 

^H richtung notdürftig sein würde, möge er sich des an euch erkunden, 

^H Darumb so biten wir euch, ir wo!t luch zu im fugen, im der ding 

^^P und das ir das in bevelh habt eröffnen; wo ir auch sein, unsernhalb 

^^ bei unserm heiligsten vater dem babst zu geprauchcn notdürftig sein 

werdet, mögt ir ine darinn ersuchen, dann wir im deshalb willig zu 

erscheinen bevelh gethan haben. Datum ut in litera. 

, ■ Am Ranät die Bemerkung: Dife zetel Ündt man bei den henikl der Sachen der 

"*'■''. Im Briefhtich fthltn lit eienio jfit das Schreiben an den Kaiser. 
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(Konzept. Briefbuch j6 f. 2(o' des Nürnberger KreisarcWvs.) 

Btatissime paier etc. ' Qu.imquani causantibus guerris Ytalie mulia J 
fuerunt per Germaniam et principibus et conimunitatibus scripta ac reci — 
lata contra sanctitateni vestram, Romane ecdesie regimen et conrra sacrum 1 
coUegium cardnialiuni, nihüominus in dieta nostra in civitate Nurenbergensi J 
congregata audivimus trina vice archiepiscopum Crainensem , sanctitatis - 
vestre et cesaree maiestatis oratorem, cum magna prudencia et integritate 
narrare iustificationem et innocenciam vestram, de qua maxinie gavisi 
fuimiis, licet doluerimus quam cordiaüter audientes oppresiones varias ■ 
eiusdem Romane ecciesie et sanctitatis vestre, sicuti et de rebellione ac 
inobediencia plurimorum non minus turbati fuimus; propter excusaciones 
etiam arcliiepiscopi onines et singuli in dieta preseiites acceptarunt inno- 
cenciam sanctitatis vestre non credentes contrarüs informationibus sed 
niultum compatientes ecciesie et sanctitati vestre. Quantam autem utili- 
tatem receptura sit sanctitas vestra, ecclesia Romana nee non et sacrum 
collegium ex recitacione archiepiscopi , ex adventu eiusdcm ad dietam et 
ex visilatione principum, in futurum intelliget sanctitas vestra magis per 
alios quam per nos. Fecimus autem nos in dieta propter vcrba et pro- 
positiones archiepiscopi cum amicis nostris, quantum potuimus, faciemusque 
in futurum, ut christianos decet filios, 

Ea de re, pater sancte, quia vidimus et intelleximus soUicitudinem, 
integritatem ac prudentiani praefati archiepiscopi tamquani devotissimi filü 
vestri, supHcamus, ut dignetur sanctitas vestra prefaium archiepiscopum 
promovere ex gracia special) ad dignitatem cardinatem; poterit etiam iudicio 
nostro sanctitas vestra per opcraciones archiepiscopi ilüus multa in nacione 
Germanica, in qua multum diligitur, ad presens efficere, que erunt pro 
honore et conservacione religionis Christiane, sanctitatis vestre, sacre Ro- 
mane ecciesie ac sacrii collegii. Non latet sanctitatem vestram sagacis- 
simam in hec tenipora devenisse, ut merito fidelts servi diligantur et luxta 
benemerita ipsorum remunerentur. Cum hiis, pater sancte, stalum nostre 
reipublice una cum privilegiis a sanctitate vestra nobis concessis eiusdem 
sanctitati vestre studiosius rccommendamus, quam altissimus conservec 
longeve. Dat. die martis 19. mensis octobris anno etc. LXXIX. 



' Übersehrifl: Domino Sixto s 



) pontiiici. 



Vffl. 

X>er Bat von Nürnberg an Johann Waldner, kaisorl. Sekretär. 




14J9 Oktober 2j Nürnberg. 

(Briefbu^h 56 f. aji' des k, Kreisarchivs Nürnberg.) 

Besunders guter freunde. ' Als der hochwirdig Herr Andreas ertz- 

r^ischof zu Crayn unser gnediger Herr ytzo durch bäbsilichen beveih die 

•iTungen zwischen unserm gnedigen herren von Bamberg und uns wesende 

gütlich zuberichten und hinzulegen in unser stat komen ist, hat sein wirde 

*i«ii hochwirdigsten in got vatcr und herren herrn Jörgen des titeis sancte 

t-ucie in Silke der h. Ro. kirchen priester cardinal etc. hie gefunden und 

»*5it seiner wirdikeit des fürnemens, so im derselb cardinal gegen der 

pfiurkirchen zu S. Lorenczen, die uns durch fürdrung unsers allerg nedigsten 

"«Tren des Ro. kaisers zu verleihen von unserm nllerheiligsten vater dem 

t*abst gnediglich zugeben ist, fürnymbt, rede gehabt und ine gebeten, 

»*wvon abzusieen, und den benantcn pfarrer auch uns bei unsrer presentation 

^^^*J<1 freiheil one irrung, verhindernufs und unbetrubt bleiben zelassen, in 

^^*'il langen wonen, darauf dann der benant cardinal one vcrrer Widerrede, 

*** er sich mit dem benantcn unserm allergnedigsten herren dem Romischen 

•*-«^iser deshalb zethun verfangen hat, nicht entlich antwon hat geben wollen; 

*^«;sJialb der benant ertzbischof der kl. majestet in laut innligender copien 

»^«ebei schreibet; biten wir euch mit besunderni fleifs, ir wolt solichen brief 

**^'" keiserl. majestet, so es am bequemsten und nützUchsten sein mag, 

*^t*era ntworten und den seiner keistrlichen majestet gantz lesen und aUeu 

**ei£^ ankeren, das sein keiserl. majestet in den dingen weder an unscm 

'"Ksten vater den babst, die samiung der cardinaie noch sust an nymants 

^'Uer uns und unser erlangte freiheit fürdrung noch in ander weise nichtz 

^*geen lasset, sunder mit dem benanten cardinaie daran sei, den be- 

^riten pfarrer und uns bei der benanten presentierung und freiheit gne- 

~B**'^h one eintrag beleiben zelassen und euch auch solchermafs darjnn 

^'^isen, als wir euch sunder zweifeis wol getrauen, das wollen wir etc. 

verdi^gj, und was auch deshalb in antwort entsteet, wolt uns durch eur 

(crinf^ berichten. Datum feria secunda ante Simonis et Jude apostolorum 

I «it»o etc. LXXIX. 

' Überschrift : Johaimi Waldner secretario. 



1479 November 5, 



IX. 



Der Bat tod Nürnberg an Konrad KrttotE. 



'479 November j Nürnberg. 
(Komept in Briefbuch ]6 fol. 14J des Nürnberger Kreisarijhivs.) 

Besunder' lieber Herr! Euch ist der bevelh unsers heiligsten val-^ 
des babsts, dem hochwirdigen in got unserra gnedigen herren herrn AniS 
ertzbischoven zu Crayn beschehen, dtn hochwirdigen Fürsten unseri^ 
herren von Bamberg und uns in unsern geprechen zu verhören und fL ■> 
fürzekeren, uns der in der gütüchelt mit einander zu vertragen und 
verainen, wisscnt, wie das auch die innligende copi zuerkennen ^; 
Darauf dann derselb ertzbischof hie bei uns in unserer stat auch na* 
volgend durch Übergebung etlicher mittel zu Bamberg gehandelt hett, -^ä 
die hiebeiligende copien das besagen; und wie wol der benant ertzbisc/i 
dieselben handlung zu Bamberg geübt unserm heiligsten vater dem babst^^*"" 
auch unsern gnedigsten herren den cardinaln Aquiiegiensi, Senensi un^"^ 
Neapolitano hiebei in seiner schrjft verkündet, hat er doch des handel^^*^' 
so anfenglich hie geübl ist, niangel. Darumb haben wir euch den zuze- ""^ 
schicken nicht verhalten wollen, den dem bcnanten unserm g. herren,^ 
dem Cardinal Aquiiegiensi, dem wir hiebei der innliegenden copien schreiben, ^ 
zu seinen zelten uns bei unserm heiligsten vater dem babst, sambnung der 
cardinäle, oder wo des not ist und sein wirdet, das selbs wissen zu ver- 
antworten, welche Briefe an unsern heiligsten vater den babst wo!t auch 
durch den niagistrum donius personlich in seiner heilikeit selbs hant zu 
antworten schaffen und demselben magistro sagen, sie kumen von dem 
ertzbischof zu Crayn des gehalten tags halben bei uns der Türken und 
anderer anligende des heiligen stuls, der kirchen und des Ro. reichs -be- 
schehen. Die andern brief an die cardinäle und an ander ende wollet 
auch schaffen einen jeden an die ende, dahin sie gehöret, fleissiklich und 
gewifslich geantwort zewerden. Item so habt ir zwen permettm brief 
von uns, einen an unsern hcihgsten vater den babst und den andern an 
die sambnung der cardinäle, die wollet dem babst durch den magistrum 
domus und der sambnung durch den vicecancellarium oder Rothonia- 
giensem utf die zeit, so sie in die sambnung geen, doch nicht durch euch, 
sunder ein ander person antworten und dabei sagen lassen, das sie des 
vorgeschriben gehalten tags halben sein. Und wölt in dem aLen fleiü 

■ Oberschrift: Meister Conr. Krantz licent. 
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XI. 



Der Bat der Stadt Nürnberg ai 


Zamometic! 


Dankt für seine Mitteilung und wird die ange 
rechlhallung seiner Privilegien einschlagen. 
VerhalleQ der Kurie in Deutschland mache. 


ratenen Sehr 
Übler Eindr 
Hertnid vo 



(Konzepl in Briefbuch }7 fol. 



I480 November 18 Nürnberg. 
177 des Nürnberger Kreisarchivs.) 



Oblata' sunt nobis ante aliquot dies scripta paternitatis vestre 
quibus intelleximus de revocacione privilegiorum nostrorum et miraii sumi 
vehementer .secutique sumus consilium vestrum ordinando mos unum ex 
nobis oratorem ad imperialem maiestatem, qui sufficienter de meritb cause 
instructus laborabit pro nostrorum privilegiorum manutencione per media 
talia, quod omnino speramus imperialem matestatem indinari ad partem 
nostram. Supplicamus igitur, ut paternitas vestra interim, ut prius, causam 
nostrani apud pontificem habeat commendatam eumque informet, quod 
hac malignitate temporum non conducet Christiane religioni et maxime 
armate contra Turcum instituende, hodie niaximis sumptibus conceilere 
privilegia et post triduum ad relacionem unius hominis ea revocare, cum 
per hoc Utes et intestina bella in nacione causentur,^ quibus gravate partes 
minus ad negocia fidei intendunt. Nolumus etiam paternitatero vcstram 
latere, quod decanus Bambergeil sis, ut fertur, mittitur ab electoribus imperii 
orator ad pontificem ad referenda conclusa in dieta hie celebrata; si föne 
iste preter commissionem sibi factam contra nos machinaretur, dtgnemiiü, 
quatenus possibüe est, opponere murum pro domo Israhel.' Hec scri- 
bimus, quia actus preteriti pro futuris presumere faciunt. Cum quibus 
paternitali vestre nos et causam nostram recommendamus. Ex Nuretii-_ 
bcrga die sabbati iS. novembris anno etc. LXXX. 

' Überschrift: Ad dominum Craynensem. 
' Hdz, gravenlur, ' Aus E^ech. Xlll, /, 
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■i Sicna an das Üomkapitel ru Genf. 



XII. 

Der Kardinal von Siena an das Domkapitel au Genf. 

narkung eines Betrügers und Verteidigung gegi 



und Vertei 
Qsittlichkei 



Verd.1. 



Nicht datiert. [1474 April 20 Rom,]* 

'Kopie. Bibl. Angelica m Rom Cod. S I 1 fol. 97'.! 

Venerabiles viri amici nostri carissimi salutem. Etsi iuxta apostoli 

dictum^ per infatniam et bonam famam nos transirc oporteat in hac saeculi 

vita, multis tarnen salvatoris nostri et sanctorum excmpÜs famam tiostram 

tuen et dcfcnsare pro viribus admoneniur. Nam et dominus noster, cum 

a ludaeis ciilparetur: Quis ex vobis, inquit, arguet me de peccato?* et 

fursus accusatus, quod datmonium hiiberet, respondit: üjio daemonium 

non habco;* et Salomoiiis etiam setiteutia bona fama multis divitiis prae- 

fertur." QJäs igitur ob res et cum sciamus eos, qui ecciesiae praesunt, 

m quomni numero nos sumus quamvis inmeriti, oportere' famam bonam 

Habere etiam ab his, qui foris sunt,* ne corum exemplo inferiores corrum- 

paotur, has ad vos litteras dare compulsi sumus, ne falsa pro veris acci- 

pientes de gcstis nostris scandaÜzemini. Arbitramur sanc inter vos iam 

pridem divulgatum esse muüerem quandam, nomine Emae de Ponere ex 

ista vestra Gebennensi civitatt ad nos esse peiductam. Damnaiis haec 

credentes et exsecramini incontinentiam, levitatem et fervorem" nostrum, 

^uibus non satis sit Italia ad explendas nostras Übidincs, nisi et es Gallia 

«jsque mulieres advocemus. Quid tarn non facient alii, diciiis, quando 

•saactae Romanac ecciesiae cardinales, qui toti orbi christiano continentiac 

■\ honestatis exemplum esse dcbent, haec tarn apcrta scelera committunt ? 

^cmo ampiius castitatem servet; nemo pudicitiam aiit honestatem colat, 

«]uando cardinales ex longinquis regionibus concubinas tanquam reginas 

ad se adduci iubent. Merito haec patercmur, si vera essent, quae scele- 

ratorum et perditorum •* culpa nobis obiciuntur, iureque unguis omnium 

lacerarcmur; neque tamen multuni angeremur, cum ab" hoc scelere omnino 

mundi simus, si locum hunc non tencrcmus; satis nobis esse putaremus 

in conspectu Dei, qui novit renes et corda,'* testimonium conscientiae 

nostrae. S»d quoniam non solum nobis, sed loti nostro ordini untver- 

£ae<{ue ecciesiae Romanae haec irrogatur nota, cam apud vos, qui viri 

' Die Adritiatn iiW niar nicht mit SaiKH gntaiutl. taaen sich abtr aul dwm 
Majl <Md der Anrtdt Venerabilci viri Iricbt tricblirjsft. 

» Ditsti Datum trägt tin Briff, dm Fran^ Pitcolomim in gltichrr Angelegmbeit am 
dtn BitehoJ fon Gm/ schrieb (Kopie in der Bibl Angti. ru Ron Cod. S I 1 föl. ilj). 

• IL Cor. VI. 8. • loann. VIU, 46. • ioann. Vlü, 49. 

• frov. XKII. I. ' Hd!. oportet. • I. Tim. 111. 7. 

• Hdt. favorem. '• praedaiorum. " ad. " Psalm, fll. 10. 



graves ot religiös! esiis et facile rei veritatem invenire potcstis, si lil 
expurgare voluinius. Mulier, qme oiorte prioris :imici iam ad transmi 
grandum animata erat, facile ab Andrea tabellario persuasa est. Is, qui 
saepe litteras nostras pro negotiorum nostrorum opportutntate ad regiooes 
vestras detulerat, nescinius qua mente aut quo proposito aut i^uid de ipsa 
muliercula agere cogitans adulteratis nosiris litteris nmlierem seduxit ipsam- 
que adduxit ad Urbein, tanquaoi ad nos eam ducerel. Nos darum omnium 
reruin ignari vix e lecto longac nostrae aegritudinis surgere indpiebamtis, 
cum canonicus quidam, qui inulierem deduxerat (illa enim, ut astuta, sesc 
tabellario minime crediderat) ad nos venit munus hoc praeclarum obla- 
turus. Horruimus facinus, cum id intellexinius et pariter Aodreae per- 
fidiam, mulieris procacitatera et canonici audaciam detestati sumus. Incre- 
pavimus verbis acerrimis canonicum eumque cum muliercula sua valere 
iussimus asserentcs neque muliereni tanti esse, quae nos ad hoc scetus 
perducere potuisset, cum et adultera et atterius iam concubina et aetate 
provecta esset; et nos non adeo dementes aut indisciplinatos esse, ut nobis 
ultra Alpes per tanta terrarum spaiia concubinas acccrseremus ; neque ultra 
hominem ad nos admisimus nee, quid de muliere actum sii, omnino scire 
curavimus. Haec vos scire voluimus, ut veritatem et innocentiam nostram 
apud omnes asserere possitis; cuius quidem, ut tjdem plenam habeatis, 
Deum omnipotentem testamur, cui nihil est occultum, et per filiuni eius 
unigenitum lesum Christum dominum et redemptorem nostruni lurc- 
iurando affirmamus nos neque unquam mandasse litteris nuntio seu verbis 
cuipiam, ut mulicr ad nos veniret, neque ipsam venientem excepisse aut 
unquam fuisse allocutos. Vos autem, qui viri probi et religiosi estis, cum 
amorc veritatis et iustitiae tum etiam ob reverentiam ecciesiasticac digni- 
taiis, quae in nobis' iniuste otTenditur, famam iiostram falso et absque 
nostra culpa impugnatam, * vestra prudentia et bonitate delendetis. 



XIII. 



I JohatiD Baptist Zeno, KardinalbiBOtiof 
von Frasoati-Tivoli. 






14S1 April 8 Rom bei Sankt Peter. 

(Original ein trag * im Registerbaud 608 fol. 108' des pipstlichen GeheimarcKivs.) 

Sixtus etc. Venerabili fratri Baptiste episcopo Tusculano salutcm et«. 
UniversaÜs ecclesie regimini presidentes cuncta nos decet tili moderamine 



1 Frascati- Tivoli. 

pensare, quod onera et honores inter (;cclesiarum prelatos talJter dispen- 
setur (!), quod sancte Romane ecclesie cardinalibus, qui varüs expensarum 
oncribus de necessitate gravantur, facultates suppetere valeant condecentes. 
Duduni siquidem venerabili fratri nostro Andree arcliiepiscopo Craynensi 
motu proprio pensionem annuam ceiitum florenorum auri de camera super 
fructibus redditibus et proventibus meiise episcopalis Nonensis per i 
rabilem fratrem nostrum Georgium,' tunc electum nunc vero episcopum 
Nonensem, et successores suos episcopos Nonenses pro tempore existentes 
in certis terminis inibi expressis ac sub suspensionis et interdicti ab ingressu 
ecclesie pena annis singulis integre persolvendam per alias nostras literas 
juctoritate apostolica reservavimus , constituimus et etiam assignavimus, 
prout in illis plenius continetur. Cum icaque hodie prefatus Andreas archi- 
episcopus reservationi, constitutioni et assignationi pensionis huiusmodi in 
manibus nostris sponte et übere cesserit, nosque cessionein ipsam du; 
admittendam ac volentes tibi, ut onera tibi incumbentia facilius supportare 
et iuxta cariiinalium honorem statuni tuum decenter tenere valeas, de 
alicuius subvendonis .luxilio providcre lioruni intuitu gratiam facere spe- 
cialem, motu proprio . . . pensionem predictam super fructibus . . . 
tnensc episcopalis huiusmodi per Georgium episcopum et successores pre- 
tätos tibi ve! procuratori tuo legitimo pro una videlicet in beaii lohannis 
Baptiste et alia medietaiibiis pensionis huiusmodi in domini nontri lesu 
Christi naiivitatis festivitatibus annis singulis integre persolvendam aucto- 
ritatc aposiolica tenore presentium reservamus constituimus et assignamus, 
decemcntes Georgium episcopum u. s. w. Androhung kirchlicher Strafen 
im Falle der Nichtbezahlung. Et nihilominus venerabilibus fratribus nostris 
^chiepiscopo Lidrensi* et Ariminensi* ac Pistoriensi* episcopis per apo- 
stolica scripta modo simili mandamus, quaienus ipsi vel duo aut unus 
eorum . . . pensionem tibi . . . efficiant persolvi. Non obstantibus u. s. w. 
Data Rome apud sanctum Pctrum amio etc. 1481 sexto idus aprilis 
pontiäcatus nostri anno decimo. 

Jul. de ßurgo. Collat. H. Brunnus. 

' Georg Diphni«. Vgl. Garns flu. 
' Maffro Valaressa. Daselht 416, 
■ Barlolomeo Coccapani. Daselbst 711. 
• Niccolö Pandolfini Daselbst 7(0, 




e Gelegenheit, den Feind vo 
le: der Sultan tot, im Türkei 



Händel der beidei 
Schaft schicken u 



;r Stunde d 
Schiedsge. 



rPaps. a 



J 



1481 Dej^ember 18 Rom. 

iKop, Cod. S I 1 fol. 48 der Bibl. Angelica in Rom.) 

Carissimc' in Cliristo tili etc. lani pridem le ipsa edocti persuasin 
tiobis, nihil ad coDimunem reipublicae christianae salutem aeque conduc» "-^ 
quam si inter maiestatem tuam c^rissimuniqiie in Cliristo filium nostru^ 
Matthiam Ungariae etc.' regem illustrem, bona pax et concordia persever»' .' 

nihilque magis e contrario propiore periculo christianis capitibus pcrr*- - • 
ciosius esse posse quam si beilo ac mutuis invicem discordüs iniplic. ^-^ j 
proprias nnusquisque vestruni regnomni et principatuuni suorum ^'''''^^''^^,-j 
conterat, qua temporis opportunitate captata communes fidei hostes Tur^'* . 
christianas provincias caedibus, rapinis et captivoruiii abductione Cquo«*-^ 
sine Jacrimis cordis conimemotare non possumus) crudelissinie infesla*^ 
verunt. Eain igitur ob causam pro persona et,* qua utrumque vestrun"*" ,- 
in domino prosequimur, caritate nu!la res aeque nobis liactenus tuit cord 9^-^^ _ 
aut impraesenti est quam omnia die noctuque excogitare media, quibu»^- 
adjuvante domino tarn necessaria, tarn omnibus opiata pax sequeretur, prrf^^^^--^ 
qua bcne conducenda ex litteris et oratoribus nostris ad primam statin) -^'^' 
famam novitatis liuius'' continuatis paenc itineribus ad utrumque vestrum -'- 
missis nihil intentatura reliquimus. Verum, quod dolenter scribimus, com- '^ 
munibus forsitan ita exigentibus demeritis paruni aut nihil profectuni est 
hactenus, quin potius, si quando aliqua spes concordiae aut quietis pro J 
modico tempore affulsit, satore zizaniae* instigante cum non mediocriJ 
christianae reipublicae et praesertim inclitae nationis Germanicae Ungariae- 1 
que regni pernicie graviores postea discordiae erupere. Nam dum vosl 
earum provinciarum propugnacores et principes partim mutuo hello, parrira J 
belli suspicione impediti invicem estis, et Ungaria et Germania et ItaUll 
intidelium direptioni atque rapinae patuit. Nunc autem, quod non possunius J 
per nos ipsos cum gemitu et lacrimis atque amaritudine cordis satis de-1 

' Als Überschrift: Divo Imperalori 

• An SttiU dts «c. hat Cod. Angel. Boemiae. ' Cod. Flor. ' 

* Cod. Flor, eiiam. • alicuius. • Alatth. XIII, is. 



Sixtus IV, an den Ktke 

plonre nisi cum propheU* dicamus: Quis dabit capiti meo aquam lut 

Dculis meis fontem lacrimarum ? , cum dominus noster lesus Christus, 

christiani populi lacrimas calamitatesqut; inscrutabiü providentiae suae abysso 

«andern prospexissel nostrique misertus ntfandum crudelissimumque Tur- 

tyraimum e medio siislulisset, in tarn parala, tarn certa nobis a 

I X)co praestita occasione, sanguincm christianorum, qtij supcrioribus annis 

l cffusus est, vindicandi, impedimentum pro dolor! afFcrt haec mutua vestra 

r cbristianae reipublicae perniciosa discordia, pro qua componenda tanto 

magis quam antca e\ paterni et pastoralis ofticii nostri debito in praesen- 

tianim invigitamus * : quanto iuce cbrius unicuJque perspicuum esse potest, 

nunc maximt.' optatum ac tot volis fxpetitum nobis a Deo lempus con- 

ccssum esse, quo spurcissimorum hostium scrvituiem christianis cervicibus 

impendeniem cum coruni pernicie adiiivante domino abicere valeamus, 

quando novus hie Turcorum tyrannus et intestina fraternaque discordia 

distentus ncc dum in dominio stabilitus commodissime per maiestatem 

luam et ipsum Ungariae regem, si Dens concordiam praestitenl, cum 

maximo ^atus sui detrimento undique infestari possit. Ht quoniam ad 

nos, qui, licet insufticieniibus meritis, eius locum tenemus in lerris, qui 

[ in cvangelio' inquit: Pacem meam do vobis, pacem meam retinquo vobis! 

;cipuc ac maxiine pertinet communis reipublicae ac principum christia- 

rtiorum concordia et quics, ne si id facere in tanta praesertim bene gcrendae 

i opportunitate neglcxcrimus, quod alt propheta, sanguis eorum de manu 

wtra requir.itur,* complures super hoc una cum vencrabilibus fratribus 

»tris sanctae Romanae ecclesiae cardinahbus traciatus habuimus, qua cum 

naiori, qua fieri potuit, matuntate ac diligentia discussis atque enucieatis 

rdectisque pluribus Instruction ibus caesareae maiestati tuae et praecipue 

Xaostj-emis, quas ultimo loco ad venerabilem fratrem archiepiscopum Cray- 

ncDsem* et L. de Agnellis," notarium nostrum, oratores mnc tuos, nobis 

feferendas mislsli, in quibus nos rogat maiestas tua, ut iuxta concordiam 

t pacem auctoritate apostoÜca confirmatani paci et quicti utnusque vestrum 

pro communi salute reipublicae christianae intendamus, cum alia media 

Vemptata sint omnia antea adeo, ut etiam, si legattim aliquem nostrum 

IWe latere misissemus, pariter profecturos nos existimuremus, nullum con- 

1 -vcnientiorem modum tarn sanctae ac ntccssariae pacis bene disponcndac 

I excogitare atque invenire potuimus, quam si maiestas tua et praefatus 

l r«' omnes controversjas ad nos et sanctam apostolicam sedem, quae 

omnium communis est mater et magistra, concorditer componcndas re- 

fcrrel. Quamobrem hortamur, moncmus et rogamus ac per viscera miseri- 

cordiae domini nostri lesu Christi obtestamur ex intimo cordts nostri per 
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tremendumque illud tribunal, corani quo in die iudicii oinDes simul assi- 
stemus, requirimus et obsecramus maiestatem tuam, ut preces nostras et 
sanctae apostolicat: sedis audire velit et sicut antchac stmper ita nunc in 
lam sancto tamque necessario fidei ac reipubüce Christiane, cuius tuendae 
ac defendendae otüciuni pcculiariter maiesUiti tuae incumbit, negotio con- 
suetam suani erga sanctam apostalicam sedem pietatem ac devotionem j 
prae se ferat et, si quid aliud moveret mentem tuam, illud fidei catholicac -^^ »pr 
et nobis condonet; mittatque ad nos oratores suos suflicienti mandato<:z>.^c 
instructos, cum quibus dictis componendis omnibus controversiis coo — «-xn- 
cordiae viam ' tractare valeamus, et interea ab omni via facti desistat. IdemarrMrÄ ni 
etiam scribimus praefato carissimo filio nostro Mattliiae, Ungariae regü;^^-gi 
illustri, quem non dubitamus,, ut principem cathoUcum decet, obterapera— .^—j- 
turum paternis admonitionibus nostris. Speramus auteni, quod dominus* *:,»■ us 
noster lesus Christus, qui pro saiute humani generis offerri et immolarf TÄ,^ri 
voluit, continuas deprecationes nostras in tanta fidei necessitate exaudir» -» Jre 
dignabitur ac nobis assistet, ut optatam pacem cito nobis dare valeamus^ m-js, 
pro qua concludenda iina cum venerabiübus fratribus nostris sanctae Ro^zr» .o- 
manae ecclesiae cardinalibus indefesse et continue labornbimus, ut poSsif^^ssit 
uterque vestrum concordibus armis iunctisquc viribus afflictae iam pridenri^ m 
reipubücae christianae opem ferre cum maxima maiestatis tuae gloria tr frici 
hoc mundo et in caelesti patria merito singulari. Super quibus omniboi 
maximo desiderio exspectamus optatam ac celereni responsionem tuan^ 
Dat. Romae die i8. decembris 1481 anno etc. undecimo. 



IV. 

SiztuB rv. an Kurfürst Friedrich 

rapfehlung 



in der Ffals. 

■ Hefsler und Auflra 



dessen Int« 



X Deuls 



7-^72 Juni 4 Rom b. S. Peter. 
(Concepi im BreveDbande XIV fol. 176' des Vatikanischen Geheimarchivs.) 

DUecte fili * salutem etc. Cum dilectus fiUus Georgius Hesler, cano- 
nicus Coloniensis, utriusque iuris doctor, notarius et referendarius noster, 
in negotiis nostris et apostolice sedis in Romana curia aüquamdiu mansurus 
sit, nos, ne propterea aliquod in beneficüs suis patiatur incommodum, 
oportune providere volentes, de tua nobiÜtatis iustitia precipuaque ad nos 
dictamque sedem observantia et devotione confisi, ipsani tuam nobilitatem 



' Cod. Angtl. via. 

» Ah Oberschrift dir Adresu: Dilecto filio iiobili 
Reni, sacri RomaDi imperii dectori. 



Franz Piccoloniini an Thomas Bcrlower. 31* 

per presentes hortamur in domino et stricte requirimus, ut eundem Ge- 
orgium nobis ob merita et virtutes suas plurimum carum pro nostra et 
dicte sedis revcrentia habens opportune commendatum, non permittas, 
quantum in tua nobilitate est, illum durante huiusmodi eius abscntia super 
possessione et fructuum suorum beneficiorum perceptione de facto et vi- 
dcnter a quoque perturbari aut vexari. Quod erit tua prudentia dignum 
et nobis vehementer gratum. Datum Rome apud s. Petrum etc. die 
4. iunii 1472 pontificatus nostri anno primo. 



XVI. 

FranE Pieoolomini an Thomas Berlower.^ 

^'ersicherung seiner Ergebenheit gegen den Kaiser. Eben deswegen sei 
er für die Kardinalspromotion des Bischofs von Brescia, 

aber gegen die Hcfslers. 

Nicht datiert [147s Mai],* 

(Kopie in Cod. S I i f. 96' der ßibl. Angelica zu Rom.) 

Venerabilis vir etc. Etsi non crebrius litteras damus ad imperialem 

maiestatem aut ad suos, non ideo minus prompti semper sumus ad ser- 

"vitia suae celsitudinis. Servamus epistolarum naturam, quae ideo sunt 

i^nventae, ut absentes certiores reddamus, si quid est, quod aut nostra aut 

mllorum intersit. Si cognosceremus nostris litteris commodo, honori, uti- 

litati esse posse caesareae sublimitati, non taceremus. Cui quicquid in 

nobis est, iam pridem devovimps et ut fideles servitores in nostris oppor- 

tunitatibus domini nostri gratiosissimi i'avorem et gratiam imploraremus cum 

certa spe, si res ita exigeret. Nunc autem nihil est aliud, quod scribamus, 

nisi ut rogemus dilectionem vestram, crebro in memoriam caesareae ma- 

iestatis redigatis nostram servitutem. Multae ultroque hactenus sunt scriptae 

litterae in petitione novorum cardinalium; dolemus, quod desiderio suae 

celsitudinis adhuc non est satisfactum. Testis est nobis^Deus nos omnia 

egisse, ut vir illc dignissimus' primo a sua celsitudine totiens postulatus 

' Der Name des Adressaten ist zwar nicht angegeben, aber der Freund, an den 
hier der Kardinal sich wendet, ist nach der Anrede ein Geistlicher und im Rate des 
Kaisers von grofsem Einflüsse, was nur auf Meister Thomas schliefsen lifst. 

' Die Datierung nach dem vom Kardinal Jac. Ammanati verfafstcn Breve an den 
Kaiser dd. 1475 Mai 31, worin Sixtus IV. die Promotion der beiden zugleich vorge- 
schlagenen kaiserlichen Kandidaten ablehnte, gedruckt bei Martine. /Vf. 55. CoN. II, 
1497 und in der Ausgabe seiner Briefe in Pii II. Conimtniarii iFrancofurti 1614) 
p. 852 n. 607; auch bei Ciaconius III, 65. 

* Gemeint ist Domenico dei Domenichi aus Venedig, seit 1 464 Bischof 
von Brescia, einer der tüchtigsten und gelehrtesten Prälaten seiner Zeit. Als Bischof von 
Torcello durch Pius II. zu Kaiser Friedrich entsandt, brachte er das Bündnis mit Matthias 
Hunyady vom 10. Juli 1463 zu stände (Bachmann, Deutscht Reichsg. I, 390 ff.\ das 
cUe staatsrechtliche Grundlage für die späteren Beziehungen der beiden Fürsten bildete; 



adsui 



1476. 



IsumereCur, quod factum non est; non ideo desperanduni: semper s 
sua serenitas in honesta petitione. Sed nunquain credidissemus, caesart=r m 
tanto studio promoiionem protonotarii Hesler efflagitasse, cuius certe iiczztn 
cognoscimus, quid honoris aut commodi possit afferre. Vestrum est p^^r- 
suadere suae iiiaiestati, ut talis petatur, qui et tanto intercessore et tai^M.ü 
dignitate dignus comprobetiir. Nos quantum in nobis erit, caesarea ae 
maiestatis vota omni studio et fiile proniovebimus. Ceterum domini^^m 
episcopum Brixienstm patrem benemeritum et omni honore dignum, a*^- t"'- 
quiim fidelemque servitorem cacsareae maiestatis votis praecordüs voB 
commendamus. 



Franz FiocoloniiDi 



iber das Konsislorii 

;rleihuiig des Purpu 

Rechlferti 




Nicht datiert [14^6].^ 
r Bibl. Angelica in Korn.) 



{Kopie in Cod. S I 1 

Sacratissime^ atque invictissinie princeps ac Romanorum imperat*^^ 
semper Auguste, domine mi gtoriosissime post huniilem commendationeit^ " 
etc. Postquani dominus Thomas de Cilia Romam venit, aliquid me scripsiss» ^^' 
non memini, nam cum multi nomine maiestatis vestrac mihi djxerit, f^^ 
ilü animuni meum aperuerim, hoc scribendi onus in eum reieci; suadeC^ 
enim mihi servitutem meam maiestati vestrae plenissime cognitim. Verunir "*^ 
cum hodie aliqua occiderint, otficii mei esse existimo aliquid maiestatis ^-^ 
vestrae perscribere. Venit nomine maiestatis vestrae N, cum instructio — ' 
nibus et Ütteris ad pontificem et sacrum coUegium pro promotione domini^*' 
prolonocarii Hesler, qui cum semel a pontifice in secreto auditus esset et ^^^-^ 



mit gleich günstigem Erfolge wur er auf Reichs- und Landtagen [dasilbst I, 410, 4;ofT,) 
und in den böhmischen Händeln thätig |CW. i'al. tat. s6»i f, 116 ff. und 10% ff.l. 
Kaiser Friedrich gewann den vortrefflichen Miinn (ur seinen diplomatischcJ) Dienst 
nannte ihn zum Kai, zum Markgrafen von Ripuarieo und Grafen von fiagnoli (Urk 
dd. Krems 1477 September 14 bei Ughelli IV', 558 ff) und bemühte sich auch, ihml 
den Purpur zu verschaffen iPastor 11, 340). Aber D, de Domenichi' slsrb ohne deo^ 
selben in seiner Bischofssladt, 59 Jahre alt, um 17. Februar 1478. Seine GrabschriflJ 
Ughelli IV'. S57, über seine scliriftstelierische Thätigkeil Fabricius. Bibliath. latM 
mtdii aetalis (Florcntiae 1858I I, 647 und Pastor II. 190 f. ™ 

' Der Brief trägt rwar in der Abschrift die Unterschrift Hrnricui fester, : 
jedenfalls infolge eines Lesefehlers yservilor vtster?). Fundort und Inhalt (Beriebt übe« 
inlime Vore'inge im Konsistorium der Kardinäle) weisen auf den Kardinal von Siena »' 
Absender hin. 

* Als Terminus a quo erscheint die Anwesenheil Berlowers in Rom 147J I 
xember, als lerminus ad quem die Ernennung Hefslers zum Kardinal 1477 Juni 

• Als Qbtrschrifl Jit Adresse: Divo imperalori. 



Sistui IV. an KardiiMl Hefster. 

rterxim in collegio audiri vellet, ei satisfactum est, vocalique sunt oratores 
' ma-i eslalis vestre, videlicet episcopus Castellanus, pontilicis magister domus,' 
dominus Thomas de Cilia, dominus N. et dominus procurator curiaüs. 
f-lis cum datus esset dicendi locus et redditis Utteris maiestatis vestrae ad 
jxsntificem et collegium, lectae sunt tandeni instructiones N. oratori tra- 
ditae: quibus auditis dominus noster sanctissimus multa dixit plena bene- 
vole-iitiae et caritatis erga cdsitudinem vestram et tandem conversus ad 
dominum Thomam de Cilia quaesivit, quid ipse in lioc et haberet et dicere 
vellet. Qui respondens ostendit litteras manu sereniiatts vestrae ad se 
scripias interpreiatusque in latinum sermonem ad verbum ülas pontifici et 
coU<^gio legit commcndavitque rem ipsara et, ut oratio haberetur honoris 
maiesiatis vestrae, capitutum unum ex suis instructionibus legit, in quo 
tnaiestas vestra reverendum patrem episcopum Brixiensem, pro quo multos 
annos rogaverat, strictissime commendabat. Cum tandem undique preces 
duorum promotionem exposcere vidcreniur, lusium et rationabüe esse, ait 
dominus Thomas, tanto caesari, et post tanias preces de duobus esse 
cotnplacendum. Multa dicta sunt ultro citroque, et quam varii sunt afTectus 
Oostri, varia sunt tt iudicia. Quapropter (.'xistimo aliquos daiuros litteras 
«e hac re dominum Thomam lortasse culpantes. Qui si niandata vestrae 
maiestalis occultasset, magis illorum desideriis satisfecissct. Volui haec 
' ^cripsisse maiestati vestrae, quia cum viderem dominum Thomam Ciliensem 
suam soiitam gravitatvm servasse et verum dignumque caesaris oratorem 
*« gessisse, nolui praetermittere tesiinionium veritati perhibere jllumque 
■pud maiestatem vestram Uudare. Cui me meaque omnia do, voveo et 
t^*>rJiniendo. 



xvm. 

Sixtus ZV. an Kardinal Her^ler. 
nt ihn durch apostolische Provision tum Bischof voi 



(Kocuepl i 



14S0 Januar 28 Rom bei St. Peter. 
n Registerband ;9{ fol. t;9 des vatikanischen Geheinurcliivs,) 



Sixtus etc.' Dilecto filio Georgio electo Pataviensi salutem etc. Apo- 

; Sloiatus officium etc. Sane ecciesia Pataviensis, cui bone memorie Utricus 

*P>scopus Pataviensis, dum viveret, presidebat, per obilum dicti Ulrici . . . 

?*staris solatio destituta Nos, qui . . . electionem de persona dilecti filü 

VriJerici Maurckircher canonici Pataviensis per dileaos lilios capitulum 

iWc ccdesie ... in episcopum Patavicnsera factam irritam, nullam et 



I 



■ Barilialomeo df' Maraschi, Bischof f. 
* Als Vfrjatser ist Bischof L. Gritus • 
Sckleshl, Andrea Zimoin«tJ<. 



: Citti äi Coitrllo. 
■ Randf angegiben. 



inanem ex certis lunc expressis causis per alias nostras litteras dedaia- 

vimus, . . . demum ad te tituli sancte Lucie in Silice presbyierum cardi- 

nalem . . . (lireximus oculos nostre mentis, quibus omnibus debita mtdi- 

tatione pensatis de persona Ina nobis et eisdtni fratribus [cardinaübusj 

ob tuorum exigeniiam nieritorum accepta eidem L-cdesic Pataviensl de 

eorundem fratrum consilio auctoritatc apostolica provideraus teque ipsi 

ecclesie prtificimus in episcopum et pastorem, curam et administratiooem 

prefate ecclesie tibi in spiritualibus et temporalibus pleiurie committentes 

ita, quod propter hoc ecclesie sancte Lucie in Silice, que titulus tui car- 

dinalatus ejostit, preesse non desinas, sed dicti tituli presbyter cardinalis 

existens ipsius ecclesie Pataviensis presul et pastor existas. . . . Dat. Rome 

apud sanctum Petrum, anno etc. 1479 quinto kal. febr. pontiticatus nostri 

anno IX. 

Simili modo . . . capitulo ecclesie Pataviensis. 

Simili modo . . . clero civitatis et diocesis Pataviensis. 

Simili modo . . . populo civitatis et diocesis Pataviensis. 

Simili modo , . . universis vasallis ecclesie Pataviensis. 

Simili modo . . . arcliiepiscopo Salzburgensi. 

Simili modo . . . Friderico Romanornm imperatori semper augusto. 

Gratis pro persona reverendisslmi domini cardinalis. 

C. de Ubertis 

Coli, per me Aloisium de Campania 
camere apost. notarium. 



XIX. 



Biztus rV. an Kardinal Heraler. 



Dringliche Err 
willen sein 



'„ im Interesse der Kirche und um des Friedu^ 
Qche auf den Passauer Bischofsstuhl im Wege 

gütlicher Vereinbarung zurückiunebmen. 

1482 Mai ij Rom. 

(Kopie in der Bibl. Nationale Cod. ll-III 2^6 f. 24S's. tu Floreu.) 

Dilecte fili noster ' salutem. Efflagitasti a nobis maxima instantia 
ecciesiam Pataviensem. Carissimus in Christo filius noster Ftidericus Ro- 
manorum Imperator alüque Germanie principes complures votis tuis asti- 
pulabantur. Credidimus una atquc eadem opera ecclesie et tibi consulere 
ic tuis Tautoribus complacere et rati, lu omnes affirmabant, fore, ut paci- 
ficam eius ecclesie possessionem quam primum assequi deberes, illam tibi 
commisimus. Quid deinde secutum sit, ipse optime nosii. lam anni duo 



I Übtrsch'i/I Cardinaii Hes 



Sxtus IV. an XanUnal Heöler. 35* 

elapsi sunt, quibus possessioni insiando frustra niteris. Adhibuisci tu, ut 
art>itt*aniur, omneni düigentiam, nihil pretemiisisti, omnia temptasti, favores, 
opcs, potentiam, auctoriiatem tarn cesaris quam aliorum es expertus. A 
nobis nihil des\-derasti, quod non sis consecutus. Quid profeceris, tu scis 
ct. eatitus ipse ttstatur. Nobilis ecdesia Pataviensis destruitur, subditi 
ve^catilur, vastantur predia, et oppida aut evertuntur aut ab ecclesla alie- 
nantur, et dum irascitur dives, incendiiur pauper,' Tu, ut cene credimus, 
in continuo angore versaris, qui provinciam niinis duram ac prope despe- 
ratam te suscepis&e vides. Nos quotidie non sine animi nostri maxima 
molestia et tuas angustias et cleri ac popuH Ülius civitatis querelas atque 
afflictioues audimus. Et quod peius est, non videnius, quoitiodo niina tarn 
nobilis ecdesie averti possit, si in proposito perseverare contendis. Fau- 
torum tuorum vires non parv-e sunt, non negamus; sed neque contemnendi, 
qui tibi resistunt. Sciiuus quod scriptum sit: Si Ibrtis in fortem impigerit, 
»mbo comiunt; verumtamen ve ilü, qui inter ilios sie corruentes depre- 
f»crnditur.» Quare nos more pü pairis pro salute filiorum solÜciti nullam 
^ÄgJs idoneam ad hoc malum toUenduni viam possumus excogitare quam 
*i deus aliquam ostendere dignabitur viam concordie. Hanc ut omni 
studio cura tt diligentia queras, amplectaris atque sequaris, hortamur. NoÜ 
respucre conditiones, que sine ignominia lollerari possunt, et quando non 
potest 6eri, quod vis, id velis, quod possis. Noii committere, ut dici a 
posteris queat ob tuam causam nobilem Pataviensem ecclesiam desolaL-ioi 
c*se. Condona polius aliquod de tuo iure Uli populo et clero, pro cuius 
salute et commodo ecclesie eras prefeaus. Hoc si feceris, consules ÜU 
*cc!esie, consules libi et tue quiL-ti, nobis vero rem gratissimam feceris et 
P'"o\-inciam illam a multis vexationibus liberabis. Non est abbreviata manus 
'lomjni,* poterit et alia via provideri tue indemnitati neque Romana 
ecdesia permittet te exurire (!), qui eius es precipuum et nobile merabrum. 
»cta cogitatum tuum in domino* et consilia pacis amplectere, et ipse te 
"*t*i salute anime et corporis enutriet. Hec scribimus paterna cariiate, ui 
<\uieti tue consulas. Amanter tecum agimus, et utiha atque honesta magis 
quatn speciosa suademus. Suscipe sincero corde consilia nostra. Videmus 
etum nutlam viam esse aptiorei'n ad omnia componenda quam honcste 
lucuius concordie, quam ut amplectaris, iterum atque iterum paterne te 
hortamur. Datum Rome die 15. maii 1482 anno XI. 



iperbit impius. incencülur p3Up(;r. 
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XX. 

Die EoDBilsproklamatlon. 

;ranea ladt durch öffent 



Mitteilung der Arlike: 




haben witd. 
14S2 April II Basel. 
—2i4 der Münchener Hof- und SiMtsbibliothek.)' 



(Kopie in Cod. lal. 414 fol. 3}a 

Beatissime* pater. Notum tacinius sanctitati vestrae" incepisse con- 
cilium ex parte Dei in die* anuuntiacionis ^ Mariae virginis Basileae iu 
ecclesia cathedrali post maiorem niissam praesente" ciero et populo cum 
magna soleninitate' praeinissa* protestatione in hunc finem, ut in sacro 
concilio provideatur fidei caihoHcae oppressae et " ut restauretur '" et refor- 
metur" ecclesia*^ per tc '* dissipata; quod ita sit, ex articulis scripiis 
sanctitas tua percipere potest, quod'* sacrosancta Romana ecclesia per 
te'^ dissipata, desobta et ruinata conciiium petit'^ pro reformatione et 
restauratione, 

dive" imperator, semper auguste, o Christian issime et devotissitne 
rex Francorum,'* o viri reügiosi, o serenissinii reges Hispaniae,'" Porlu- 
galiae, Angliae, Scotiae, Daciae, Poloniae, Bohemiae, Ungariae et rcgni 
Siciliae, illustrissimi principes et"" Christi iideles! Reddituri cstis rationem 
Deo de^' negligentia vestra, quia permittitis Sixto pontilici desiruere tiJem 
catholicam et** sacrosanctatn ecclesiani, matreni vestram,'* cuius** Sisb 
pontiticis conditionem et opera respicite et considerate : 

Inprimis lu, Sixte pontifex, tamquam haereticus, postposuisti Deum, 
iustitiain eius, Hdem catholicam et honorem" Romanae ecclesiae. 

Item tu, Siste haeretice, tenes, quod praeter istam gratiam mun- 
danam asseris nullam aliam esse; et hoc approbas, quia vigeni in te*' 
superbia, vana gloria, pompa, iniustitia, vanitas, anibitio et omnis iniquitas. 

Item tu, Sixte haeretice et diabolice, inviolabiliter'* approbata per 

1 leb habe damil verglichf» die Abschrift K. Slollts im Cod. S g } Jal. CCXL Vtl 
bit CCL der Univerütältbibnalhrk ^u Jena, dir l''ol[ ihrer Flücbligkfil oll bessere Lesiarltn 
bietet. In divergierenden Fällen bi^eidinel M dit Schfdehche ut^ E dir StoUeseht Kopit. 

10 concilio in Basilea anno domini etc. 1481 fehlt in E 

» paiemitati luae U. * Stall Dei in die hat E de. ' annuncciacionis M. 

* praesenti E. ' solempnitate magna E. * /T schiebt hier et ttn. 

• Fehlt M. '" restaurenl M. " refortnentur M. " Eciam M. 
" parte £. ■' Fehlt M. •■• Romanaque E. " Fehlt M. 
" divine M. " In M fehlt diese Anrede an Ludwig XI. 
" Hier schiebt M Galicie ein. " Diesei Beisatz fehlt in E. '• ex £*. 
" et Wj ecclesiam/afc// in £.. " nostram M. •' Fehlt M. 
■* condiccionem Af ■* statum M. *' a te vigent E. 



cabttiter F. 



3H* 



1482 April 1 



Arelatensis,' de Ursinis,* Spoletani,' Papiensis,* Conchensis,* Tyrasonenäs," _ 
Castellani Bononiensis,' Avinionensis* et fratris Petri' et multorura prae — ^^e- 
latorum et aüoruni curiaüuni, et omnes pecunias, quas '" recepisti proci>THO 
venditione ecciesiarum et dignitatum cardinalatus. 

Item tu, Sixte, cum filio tuo leronimo puero scelestissiiro dJssipastf :^ ^ssii 
substantiam ecclesiae totam et non desistis dissipare. 

Item tu, Sixte, altenasti civitates, castra et oppida ecclesiae ab ecciesia' * i' ' 
et dedisti parentibus tuis, ecclesiam depauperando et parentes tuos ditando <=»Co. 

Item tu, Sixte, oppida et castra ecclesiae plura vendidisti et pignor "* «3ori 
tradidisti, quas pecunias in bello contra dominos Florentinos exposuistürj-ssti. 

Item tu, Sixte, iniuste et nequiter volens facere filium tuum lero^rs-wo- 
nimum '* regem Romanorum et dominum Tusciae et Fiorenciae misist*^*isti 
cardinalem sancti Georgü'^ legatum cum multis armatis Florentiam, qutj^f^qui 
satellites tui Fiorenciae in ecciesia cathedrali dicto legato praesente et isx in 
elevatione corporis Christi interfecerunt quendam iuvenem innocentenr~«"^3em 
nomine luÜanum de Medkis, et eius fratrem magnificum Laurentium vul «-» 'iJ- 
neraverunt, volentes eum corani interficere; auxiliante Virgine glorios^<='sj 
evasit. Ex qua iniustitia et proditione archiepiscopus,'* sacerdotes et mul»J«ite 
nobiles suspensi et interfecti fiierunt: quia proditores erant per te mis^^^ssi 
ad hoc maluni perpetrandum ; et ultra hoc fecisti eis bellum per annu« 
iniustum, deinde '* interdictum posuisti in civitate Florentina, quod ] 
duos annos duravit, et hoc sine uUa iustitia et absque culpa illorum epis 
copomm.'* 

Item tu, Sixte, fecisti contra iustitiam fitiuni tuum leroniruum do- 
minum Forlivii; et misisti interficere duos iuvenes innocenlissiraos, qis 
erant veri heredes et veri domini aimae urbis praenominatae. 

Item te sciente" puer leronimus'" submergi fecit in Tiberim proptf 
pontem sancti Angeli quendam nobilera Malensem '* absque culpa ipsius 

Item tu, Sixte, habebas foedus et intelligentias secretas cum soldanci: 
Babyloniac ad perficiendum, quod dcsiderabas contra praedictos dominos 
Florentinos et alios potentatus Italiae. 




n slall lies unverständlichen Cogensis und Cotensis d 
" " "'chofvoH Cueufa f 1479. 

und Staalssekrelär 5ijr/w' /F. (s. obtt* 



' Bernardo Eruli f 147^. 

• Jaltob Ammanati f S4jg. 

• So muß ts jedtn/alls heifsn 
hriften. Autoit Jakob de Veaerii, Kardinalbischof von Cueiifa f '479- 

* Pedro Ferrit, Kardinalhisehof von Tororofia ' "" ■■■... 1 

S. ii'/.)f 147«- 

' Fili/ipa Caiandrini f 1476. 

' Alain de Coettvy f ju Rom 1474. 

* Riario f 1474. Vgl. zu dieser Totenliste das Verzeichnis der unter Kitui iV. 
gesiorbeiien Kardinale bei O. Paiivinius, Romani poiUißces et cardinales [Vtaeüae ijs?) 
}34 «. und Ciaconius III, 88 f. 

" Fehlt M. " plura M. " Fehlt E. " cardinalem Georgiuni H. 
'* flTchiepiseopi E. " domura B. '• ipsorum, quod multis patet Jl£ 
" tu, Sixte M. '* puerum lerunimum M. 
* Invalensem E. Im Original stand vUüeiehl Milaoensem. 
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I Die KoniüsproklunatiOD. oV 

Item tu, Sixte pontifex, una cum puero leronimo oppressos tenes 
re^r^rendissimos domiuos cardinales, qui dili^unt iustiiiam et bonum statum ' 
cccl esiae. 

Item tu, Sixte, desiderans desolationeni Ulustrissimi dominii Vene- 
tomin misisii reginam Cypri catholicam satis spedosam ad soldanum Ba- 
byloniae ad induceiidum ipsum per eam contra praenominatum dominium,' 
qtxae per duos annos moram traxit apud euni. et lioc est contra fidem 
CACholicam. 

O piissimi et christianissimi principes, aperite oculos vestros et 
rerspicite considerantes statum vestrum,' ne pereatis, quia liomo inimicus* 
pacts, videlicet Sixtus pontifex, nihil aliud desiderat nisi discordias, nihil 
ali-Liid quacrit' nisi ponere dissensiones, guerras" et tribulationes , ut ipse 
poKsit regnare et dit:tre parentes suos dissipando et destruendo ecciesiam 
acva cum filio suo leronimo. 

O infelix ecclesia Dei, quia pueri te regunl et principibus' prae- 
cipiunt. 

Item tu, Sixte, susciiasti divisiones inter potentatus Italiae* tempore, 
q&so debebat fieri expeditio contra immamssimuiii Turcuni ; et contra 
mioltos fecisti belium iniustum et iniuste; ad' hoc, ne fieret expeditio 
contxa hostes rciigionis christianae, qui effuderunt sanguinem innocentem 
rt continue effundunt, le permittente. 

O Sixtt pontifex, reddes rationem Deo in novissimo die, et ne forte 
Ol hac vita, age paenitentiam et pete veniam! O infelix causaior malorum: 
Et si te paenitebit, ne forte parat tibi Deus. 

O eximii patres episcopi manentes in curia Romana, cur sequimini 
P<^rrjpam Sixti pontificis et eius curiae, caudas muloruni et mularum, et 
'^^ponitis'" introitus ecciesiarum vestrarum inutiliter ei illicite, postpo- 
"^Ttes pastorarionem ovium " lesu Christi, quas debetis confirmare " et 
'^on^crvare verbo et exemplo et de ipsis reddere rationem Deo in no- 
"ssinio die? Et haec mala omnia proveniunt ex te, o Sixie pontifex, 
P**d" pompae et vanac gloriae. 

Ilem tu, Sixte, coegisti imistrissimum et devotissimum " dominium 
' ^^^ etorum inire pacem cum immanissimo Turco sitibundo sanguine 
^'^'"isiiano. Et hoc cum magno discrimine et periculo totius religionis 
*"istiane. 

Item tu, Sixte, per dominum Gentilem de Spoleto Ananiensem sedu- 
"^^Ic induxisii christianissimos dominos Suitenses'* contra illustrissimum 
*^ devotissimum'* dominum ducem Mediolanensem, " qui tantam stragem 



Chr 



■ SAnctum M. ■ dominum M. ■ imum £. * subveru« M. 
' deiideral querit M. * qactelis E. ' principes E. 
* in lulia M. » et M. '• Fehlt M. " pastorem oves ME. 
" FiUt E. '» FMt M. '* Civileases E. CivitaienSM U. 
" bvictisMmuni M. " Mediolani E. 



■ 



feceruni efTiindentes sanguinem innocentem in dominto .serenitatis suajjH 
credentes se benefacere, attamen' maie feceruni et iniuste, quia pai]H 
Sixti decepti sunt. H 

Item tu, Sixte," posuisti discordiam et Utes lanuae inter duos pre^| 
byteros, videlicet inter reverendissinium dominum archiepiscopum lanuensdM 
et cardinalem et inter illustrissiinum et reverendum dominum proionot^l 
rium de Flischo/ qui inter se magnam stragem hominuin t'ecerunt, que|S 
protonotarium decepisti in dignitace ^ cardinalatiis, a quo tot et tanta ben^l 
6cia recepisti, quando^ totus mundus contra te erat, et praecipue' to^| 
curia. ^| 

Item, tu Sixte canis, iam amicus Turcorum, voluisii inducere tot^H 
nationem Germanicam et regnum Ungariae contra iUustrissimum et ser^l 
nissimum dominium Venctorum, quasi non esset iUustrissimum dominiu^H 
Venetorum verae religionis Cbristianae." fl 

Item tu, Sixte, fecisti proelia inter christianissinium imperatorem ^H 
serenissimum regem Hungarie et conservas iila. ^t 

Item tu, Sixte, suscitasti discordias inter serenissimum imperatore^H 
et illustrissimos principes Germaniae.'" fl 

Item tu, Sixte, quotiens" posuisti guerras inter christianissimum (^ 
devotissimum " regem Francorum et iUustrissimum ducem Burgundia^| 
Carolum, bonae'^ memoriae, et nunc conservas proelia inter saam m^l 
iestatem et iUustrissimum archiducem Maximilianum. H 

Item tu, Sixte, conatus * es suscitare proelia inter serenissimu^l 
regem Hispaniae et episcopum Toletanum. S 

Item tu, Sixte, posuisti proelia inter regem Poloniae et magistrum 
Prutenorum. 

Item tu, Sixte, praestitisti favorem Rutenis excommunicando'* magi- 
strum Livonie, qui semper egit" beUa contra eos pro defensione fidei; 
tu iniuste oppressisti eum. 

Item tu, Sixte, permisisti Turcos invadere regnum Siciliae seren 
simi regis Ferdinandi desiderans eius expulsionem a regno suo et contiiu 
desideras, quia noluit annuere maütiis tuis. 

Item tu, Sixte, Romam fecisti esse Babyloniam, quia in ea vigei 
blasphemiac Dei et sanctorum, ludus, homicidta, latrocinia, depraedatioiv 
oppressiones viduarum et pupiilorum, violationes " virginum, adulteiil 
fornicationes, sodomitae'* et mcretrices, violatores monasteriorum et sa 
monialium et beginarum, et, quod peius est, a pluribus monasteriis, qu) 
Serenissimi imperatores construxerunt , expulisti " eas, quae glorificabs 

' ne M. ' et iam M. ' Sixle ponlifex M. 

* M sirlll du NamtH um. > iiidigne M. ■ tjuo M, quod E. 
' Italia E. • Diarr Abtat! ffhlt in M. 



i./MI in E. " Fehlt 
'• parjtus E. ■' excilando E. 
" Die fanif SttUi in M lüchaüiaft. 
<■ extulisti £, expulsuli M. 



■• sodoniitice M. 



* piae E. 



Die Republik Genua an Sixtus IV. 41* 

*^^um, et dedisti ea parentibus tuis, ut ditares eos, in quibus nunc inha- 

^^tant latrones et ribaldi;^ ipsae vero necessitate conipulsae* effectae sunt 

^^eretrices in Urbe. 

Ecce, fidelissimi christiani, opera Sixti pontilicis et conditiones* ipsius 

^lalae et pessimae, quia nemo audet eo regnante* confiteri veritatem 
^eque defendere iustitiam. Idcirco ne totaliter destruatur religio christiana 
^t ne desoletur funditus ecclesia Romana, ^ sed reformetur, te, Sixtum 
pontificcm, cum omnibus complicibus tuis sancta et immaculata iustitia 
citat ad concilium** sub poenis et censuris sacri concilii. Et quod a no- 
titia praesentium de cetero non valeas exercere officium pontificis et, si 
praesumeres, ex nunc prout ex tunc et ex tunc prout ex nunc iustitia 
cessat, irritat et reprobat et reprobatum ^ esse dicit, quousque in sacro 
concilio aliter determinabitur. 

Et ego Andreas archiepiscopus Craynensis,** sacrosanctae Romanae 
ecclesiae cardinalis tituli sancti Sixti,* te Sixtum*^ pontificem cum reve- 
rentia praemissa protestatione requiro et cito ad concilium propter deso- 
lationem ecclesiae et iniuriam factam serenissimo domino imperatori et 
principibus sacri Romani imperii et** mihi iniusticiam non semel, sed 
pluries. Et ut iustitia liabeat locum, in omnibus causis concernentibus 
meam personam elegi iudices*^ sacratissimum concilium generale, dominum 
imperatorem, christianissimum et iustissimum regem Francorum, advo- 
catam meam eligo gloriosissimam et sapientissimam universitatem Pari- 
siensem, me in omnibus subiciens, quae iura volunt. 

Datum Basileae anno domini 1482 in die annuntiationis Virginis 
gloriosae*' undecima aprilisJ* 



XXI. 

Die Bepoblik Oenua an Sixtus IV. 

Mitteilung der Adelsvericihung an Pietro und Girolamo Riario. 

1472 Februar 18 Genua. 
(Orig.- Konzept in Vol. 26 der Litterae im Staatsarchiv zu Genua.) 

Indignum'* videri poterat, beatissime ac sanctissime pater, domine 
lioster colendissime, quod summum gloriosissimumque pontificcm civem 

• Ribaldi itUcr z'i/issimos hoinhtfS habiti, quorum vita nu/Iius erat momenti, latrones, 
lenones, scortatores, vagahundi etc. Du Gange s. v. 

« expulsi Af. • conditorcs \i. * regnanti E. 

* ecclesiae Romanae Status Af. <^ ad concilium vocat M. 

' reprobate E. *» Travnnensis /:. " DU Apposition fehlt in E. 

>• summum Af. »' Fehlt ME. »» Fehlt M. " Mariae Af. 

** E fügt noch bei: pontiücatus domini Sixti papae anno eius tredecimo. 

»» Die Oberschrift: Pape. 
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Hii Kpn\ oder Mai. 



nostrum Del graiia et sua admirabili virtute habuissemus, illos etiam 1 
honoremus, qui sue sanctitati devotionu, veneratione atque fidc coniuncb 
semper (uere, atque tamquani menibra nobilissimuni caput suum merito 
sequi debueram. Audientes igitur reverendissimum ac dignisslmum patrera 
doniinum cardinalem sancti Sixti cum suo carissimo ac preclaro equitc 
germano domino leronynio hoc idem appetere, ut nihil sit, quod a suo 
hunoriBcent issint o capile deseiitiai (!), et officia nostra neniini ex vcstris 
defuisse ullo casu videantur, duxinius utrumqiie eorum in ploric nostre 
socios ac civitatis nostre cives nobiles asciscere. Ad quod ctst utriusque 
dignitas, virtus, bonitas nos movit, sanctitatis vestrt potissimum impulil 
gratis, cui placere existimavimus , ut, qui sui sunt, nostri etiam sint, et 
nostra gloriola fortunaque omni perfruatur. Der Papst möge at4j dieser 
MitleUung ersehen, dafs die Republik bestrebt ist, in allen Dingen, • 
sie ihm einen Gefallen erweisen kann, ihm ^ii dienen. 



Kardinal Fraim Piccoloi 



atiR I 



XXII. 

li an einen nicht genannten Kardinal 1 
zu Born. 

^-om Bischol von Wür.bur« .uge 



WeUheii Eindruck !,ie auf ihn gemachl. 

Nicht datiert. I14S2 April oder Mai] Siena. 

'Ko^ie. Cod. S I I foi. 1)0 der Bibl. Angelka zu Rom.j 

Reverende in Christo pater etc. Redditae sunt mihi his diebus l 
reverendo domino episcopo Herbipolensi litterae per proprium tabellarium, 
qui professionis, juramenti et officii sui erga apostolicam sedem memor 
ea semper cogitat tractatque, quae sanctae ' Romane ecclesiae et sanctissimo 
domino nostro honorabilia conducibiliaque esse possunt et contraria totis 
viribus avertere conatur. Pervenit nuper ad aures et deindc, ut experi- 
mcnto didici, etiam ad manus eius libellus quidam notorüs* mullis ca- 
lumniis, obprobriis, maledictis nefandisque blasphemiis irr apostolicam sedem, 
sanctissimum dominum nostrum, sacrum collegium ac universam Romanani 
curiam refertus, quem fiüus ingratitudinis archiepiscopus Craynensis Basi- 
leae ediderat et per impressores tota Germania divulgandum curaverat.* 
Hunc libellum, ut primum bonus et prudens hie pater intercepit, publico 
edicto curavit, ne per civitatem et diocesim suam imprimeretur* et ad 
etusmodi scandala evitanda, ne deinceps quispiam impressorum aliquid 
novi imprimere auderet, quod prius domini episcopi suffraganeus aoiL 



Franz Piccoloniini an Rudolf von Schecrenbcrg. -i«^ 

robarct. Huius nefandissimi libelli cxemplum in fasciculo litterarum 
omini episcopi inventum ante percurrcre incepi, quam littcras eius ex 
cioto perlegissem. Verum falsissimis calumniis, obscaenissimis verbis tur- 
piissimisque eius blasphemiis stomachatus atque in furorem quodammodo 
c:onversus non potui me continere, quin ante finem lectionis libeüum 
ipsum manibus dentibusque discerperem atque igni traderem. Credo eadem 
peregissem in ipsum auctorem, si potestatis tunc* fuisset. Ü liominem 
sceleratum, qui privatae indignationis causa tanta ac taiia audet in christum 
domini, in Romanam ecclesiam, oninium ecclesiarum matrem, in aposto- 
licam sedem, caput ac fundamentum Christianitatis acorthodoxae religionis! 
Sed cum ad litteras episcopi reversus cognoscerem episcopum libellum 
ipsum «.cum aliis suis litteris . . . ' factum tamen infectum esse non potest. 
Idee libellum non mitto, quia non amplius exstat. Rogo vestram reve- 
rendam paternitatem, ut haec omnia narret sanctissimo domino nostro, 
cum tempus illi vidcbitur, ac suae beatitudini commendet dominum epi- 
scopum Herbipolensem ut bonum ecclesiae praelatum et suae sanctitati 
et apostolicae sedi deditissimum ac fidelissimum servitorem. Ne' gravetur 
tamen interea vestra reverendissima paternitas commendare me saepe 
pedibus sanctissimi domini nostri, et si quando molestus sum vestrac 
patemitati in rebus meis aut amicorum meorum, id aequo animo ferat 
vestra paternitas ascribatque id humanitati, quam semper erga me exhibuit, 
qua etiam ego libenter utor, ut etiam vestra paternitas audentius opera 
mea utatur, quamvis parva sit. Bene valeat! Senis etc. 



XXIII. 

Frans Piooolomini an Badolf von Soheerenberg. 

Empfangsbestätigung der übersandten Schriftstücke; warum er sie dem 
Papste nicht vorgelegt. Grofses Lob des Einsenders. 

Nicht datiert, [1482 etwa Mai. Siena.J 

(Kopie. Cod. S I i f. 153 der Bibl. Angelica zu Rom.) 

Reverende pater etc. Accepimus litteras vestrae reverendae patemi- 
tatis per proprium tabellarium et dolemus, quod Senis et non Romae nos 
invenerity ut opportunius et personaliter satisfacere desiderio vestrae pa- 
ternitatis et litteras suas ad manus sanctissimi domini nostri nos ipsi 
reddere et alia facere quae oportebat, voluissemus. Sed cum hoc tempore 
citius solito huc ad componendas civium nostrorum et populi seditiones 



< Häs. tue. 

' sanctissimo domino mittere velle, zeli praeproperi me paenituit odir etwas Ähn- 
liches ist hier ausgefallen. > Hds, non. 
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I48i Mii. 



venissemus, ' iios non potuinius personaliter, ut par erat, et idem sand 
sinius dominus iioster permiserat et res postulabat, litteris veslris adesse' 
et sanaissimo dumino iiostro iuxta dcsideriutn vestnim oretenus materiam 
explicare. Vt-rumtanien fecimiis diligentiani cum litteris nostris: narrantes 
observantiam , fidcm, et opportunani vigÜantiam vestrae paternitatis circa 
obiecta et obicienda in sanctam sedem apostolicam et suam sanctitatcm 
gratiosiori modo' quo non' potuimusr sperantes et vestras et litteras 
nostras pariter suae sanctiiati fore gratissimas. Verum, reverende pater, 
quia hac tempestate sua beatitudo pro componendis rebus haÜae sit non 
mediocriter et bcllis et turbationibus vexata, maxime in praesenti, cum 
bellum in suam sanctitatem et ccclesiam per ducem Calabriae pro foribi 
urbis Romae inferatur, noluimus novam* addere afflictionem afflicto: 
videreniur nos, qui ad consolaridum suam sanctitatem intenti esse debemuv 
magis animum suae benignitatis offeoderemus; propterea libeLum non 
misimus, sed scripsimus, nos illum, cum primum ilh iniusta turpia in 
suam sanctitatem ecclesiamque legeremus, dentibus et manibus lacerassc, 
ne tanias unius ingratissimi hominis impuritates sua beatitudo videret, 
neve magis in afflictionibus affligere suam sanctitatem videremur. Bono 
respectu, id simulavimus et scimus, tamen omnia palam fieri suae sancti- 
iati et gratissimum fore, quod vestra paternitas pro sua defensione egerit, 
miserit, perspexerit, in futurum erunt omnia grata suae sanctitati, ac revc- 
rendae vestrae dominationi singiilarem fidem et vigÜantiam ascribet. Beni 
dictus dominus, qui talia vestrae dominationi inspiravit : nos omnia laudami 



am 



XXIV. 

Sixtas rv, an Rudolf von Soheerenberg. 

Dank für Cbersendung der Koniilsproklamation. 

1482 August 7 Rom. 
iKop. Co<l. II. 111. 1^6 fül. y,-, der Natioiialbililiolhek in Florenz.) 

VenerabilJs frater* saJutem etc. Accepimus licteras tuas, ex quibus 
cognovimus, quanta sit tua erga no.s et sanctam apostolicam sedem de- 
votio et reverentia, et quantum studü adliibes in his, que ad nostrum et 
eiusdem sedis honorem pertinent. Commendanius fratemitatem tuam 
plurimum, que boni et catholici prelati, qualem semper eam existimaviraus, 
officio fungitur. Quantum nctioncs ad insaniam et perditam audaciam_ 
archiepiscopi Craynensis, confidimus propc diem taliter previsum i 
cum sue temeritatis penileat. Datum Rome die 7. augusti 1482 anno ] 



' Obtruhrift: Revereiido tpiSLOpii Herbipolen 



Sixtus IV. an Kaspar ze Rhin. 45* 

XXV. 

Sixtus IV. an Kaspar se Bhin. 

Befehl, die strengsten Mafsregcln gegen Zamometid zu ergreifen. 

1482 April 27 Rom. 
(Kopie. Cod. II. III. 256 f. 211' der Nationalbibliothek zu Florenz.) 

Venerabilis frater* salutem etc. Intelleximus archiepiscopum Cray- 
nensem multa de sede apostolica in civitate Basiliensi oblocutuni fuisse, 
^ue omnino a veritate aliena sunt. Neque enim miramur; est enim eins 
natura, ut nee bene loqui nee bene facere consueverit, et non solum a 
nobis carcere includi meruit, sed gravissima animadversione dignus fuit, 
prout ex processibus contra eum formatis constat. Verum inansuetudinis 
nostre potius et imperialis maiestatis supplicationum quam demeritorum 
illius rationem habere voluimus. Sed quum a male agendo mansuetudine 
et humanitate revocan non potuit, ne cum malo aliorum exemplo in iis 
perseveret, fraternitati tue presentium tenore committimus ac mandamus, 
ut archiepiscopum ipsum acceptis presentibus oportuno aliquo modo com- 
prehendas et carceribus inciudas detineasque, quousque aliud a nobis 
habueris in mandatis. Kt si forte archiepiscopus ipse Craynensis in civi- 
tate et diocesi tua Basiliensi non esset, scribas ad alios episcopos, in quorum 
iurisdictione ilium esse audies, et nostro nomine illis iniungas, ut idem 
faciant et archiepiscopum ipsum comprehendendo et carcerando nee rela- 
xando, donec aliud a nobis habuerint in mandatis. Contrariis non ob- 
stantibus quibuscumque. Datum Komc die 27. aprilis 1482 anno XI. 



xxvi. 

Sixtus IV. an das Domkapitel sa Basel. 

Vgl. die vorausgegangene Nummer. 

1482 April 2j Rain, 
i Kopie. Cod. II. III. 2)6 fol. 212 der Nationalbibliothek zu Florenz. 1 

Dilecti filii* salutem etc. Quum archiepiscopus Craynensis ea, que 
falsissima sunt, de sede apostolica obloqui non cessat nostraque humani- 
tate abutitur, qui carcere eum liberavimus et processus contra eum for- 
matos cassari mandavimus, ob quos gravissima animadversione dignus erat, 
scribimus ad venerabilem fratrem episcopum Basiliensem, ut illum com- 

> Oberschriji: Episcopo Basiliensi. 

'* Überschrift: Preposito et capitulo ecclcsie Basiliensi. 



ULTlt I 

tctione archtcpiscopum ipsum 



46* 1481 April 27. 

prehendat et in carceribus detineal, donec aliud a oobis habi 
datis, aut ad alios episcopos, in quorum 

Craynensem esse audierit, iiostro nomine scribai, ut itidem fdciaiit et 
ipsum archiepiscopum comprehendam. Quare si episcopus ipse ßastliensis 
Stic non esset, vos preinissa exequi diligenier et accurate studeatis et 
la opereniini, ut idem arclii episcopus comprehendatur, ut quod maiisue- 
tudine non potuit, pena condiscat a talibus abstinere. Contrariis non ob- 
stamibus quibuscunique. Datum Rome ut supra [27. aprüis 1482 anno XI.]. 



XXVII. 

SixtuB IV. an die Stadt Basel. 

:hof und Domkapitel in Ausführung dei 
Befehle beistehen. 



päpsll 
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1482 April 27 Rom. 

(Kopie. Cod. 11. III. 356 fol, 212 der National bibliothek zu Floreoz.) 

Dilecti filii' salutem etc. Scribimus nonnuUa ad fratrem episcopum 
et dilectos tilios prepositum et capitulum ecclesie istius Basitiensis super 
demeritis vencrabiÜs fratris archiepiscopi Craynensis. Si autcm accideret, 
ut episcopus et capitulum prefati vos pro executione mandatorum nostrorum 
in bac re requirerent, devotionem vestnlm hortamur in domino, quatenus 
pro nostra et apostolice sedis revercntia illis omni oportuno favore et 
auxilio adesse velitis. Q.uoJ erit nobis gratum. Datum ut supra 
[27. aprills 1482]. 



XXVMI. 



SixtM IV. 

irhätt unb< 



i Oirolamo Biai 



nkie V 



ht ü 
lehenden Gesetz 
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Ladt Rom 
d Freibe: 



Suspendierung alleren 

1482 April }0 Rom. 
(Kopie in Cod. 11. lU. 256 f. 214* der Nationalbibliolhek tu Fiorctu.) 

Dilecte fili salutem etc. Ut facinorosorum audacie occurratur el 
omnis scandali amputetur materia, maxime hoc tempore, in quo perditorum 



1 



' Obtrschriß: Coramunitati Basiliensi. 

> Das Breve träfet auffallenderweis« keine Überschrift; aus dem Inhalte aber 
etgiebt sich der Adressat von selber; denn nur ein Mann, der das volle Vertrauen des 
Papstes besals, wie Graf Giroiamo, konnte mit so weilgehenden Vollmachten versehen 
werden Es war eben nicht für die Öffentlich keil beslimnit, sondern lur Deckung seines 
Inhabers, falls dieser auf Widersland stofsen und namentlich itie BehOtden der von ibm 
Verfolgten sich annehmen würden. 
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Geleitsbricfe. 47* 

»minum multitudo in hac aima Urbe excrevit, confidentes de probitate 

integritate tua, quam iam diu multis in rebus sumus experti, tibi tenore 

<sentium facultatem et potestatem concedimus omnes et singulos faci- 

)TOSOSy seditiosos, diffidatos sive brigosos, ubicunque reperti tuerint, ca- 

endi seu capi faciendi et libere eos puniendi seu puniri faciendi, quemad- 

odum discretioni tue videbitur, ita, ut propter hoc nullo umquam tempore 

ndicari possis. Super quibus pienum et liberum tibi harum serie arbi- 

ium concedimus, statutis Urbis, legibus, privilegiis, indultis necnon con- 

itutionibus contrafacientibus quibuscunque non obstantibus. Datum Rome 

ie ultima aprilis 1482 anno XI. 



XXIX. 

Gtoleitsbrief für JoLann Ookel und Hugo von Hohenlandenberg. 

I482 Mai 4 Rom. 

(Kopie. Cod. II. III. 256 f. 223 der Bibl. Nazionale zu Florenz.) 

Universis et singulis presentes licteras (!) inspecturis salutem etc. 

3fittimus dilectum filium loannem Octhel (!) familiärem nostrum pro non- 

nullis nostris et apostolice sedis negociis ad partes Germanie, cui cupientes 

expeditum et liberum iter ubique patere, devotionem vestram hortamur 

in domino, subditis vero nostris expresse precipiendo mandamus, quatenus 

loannem ipsum cum tribus sociis pedestribus vel equestribus ac valisiis,^ 

bulzis* et rebus eorum per omnia loca passus, portus et pontes tam 

vestros quam nostros libere et absque aliqua gabelle,' pedagii,^ fundinavis' 

aut alterius indicti vel indicendi oneris solutione ire, transire, morari et 

redire permittatis, deque scono ^ et libero salvoconductu, si opus fuerit et 

duxerit requirendum, ei provideatis, sinceraque cum caritate tractetis, ut 

de promptitudine vestra circa hoc apud nos merito commendari possitis. 

Datum ut supra. [Rome die 4. maii 1482.] 

Simile pro Hugone. 

> Das italienische valigia, französisch valise. 

* In der Form bulsus =s equus hei Du Gange, Glossarium (Niort 188)) I, 778. 

* Abgabe, Angeld. Grimm, Deutsches Wörterbuch IV, i, i (Leipzig 1878) 11 23. 

* fuoszoll, wegelon. Diefenbach, Glossarium latino ^ germanicum (Francof. 

^8s7) 419. 

* fundum navis — naulum, Fährgeld. Du Gange s. v. 

* scortum »■ militum praesidium, Eskorte. Du Cange s. v. 



48* 1482 Mai 4. 

XXX. 

Sixtiis rv. an alle geistlichen und weltlichen Machthaber. 

1482 Mai 4 Rom, 

(Kopie in Cod. II. III. 256 fol. 222' der Nationalbibliothek zu Florenz.) 

Universis et singulis prelatis et principibus ceterisque quacumc]^ 
ecclesiast^ca vel mundana dignitate prefulgentibus^ ad quos presentes p 
venerint, salutem etc. Omnibus palam esse existimavimus, quanta hu 
nitate et patientia toleraverimus vitia et demerita Andree archiepisc 
Crainensis; qui cum in Urbe in Castro nostro sancti Angeli detentus 
processu contra eum formato gravissima et capitali pena veniret puniend. 
sperantes ad sanam mentem et meliorem frugem illum redire posse, 
preces imperialis maiestatis benigne dimisimus, nunc autem intelligei» 
per hanc nostram benignitatem insolentiorem factum et multa oblo 
contra nostram et huius sancte sedis honorem, que falsissima sunt et 
illius temeraria et perdita audacia prodeunt: duximus mittendum ad i 
partes dilectum filium loannem Octhel familiärem nostrum, qui latius vo 
rem hanc exponet, hortantes et stricte requirentes vos et vestrum singuL 
ut pro nostra et apostolice sedis reverentia et honore, quem perfidus 1 
contemptui habet, ipsi loanni familiari oportuno favore, consilio et aux i 
adesse velitis, ut archiepiscopus ipse capiatur et fideliter custodiatur, do 
aliud a nobis fuerit ordinatum, quod nobis pro correctione et emendatio 
eiusdem archiepiscopi ita gratum erit, ut gratius nihil facere possit 
Datum ut supra. [Rome die 4. maii 1482.] 



XXXI. 

Geldanweisung für Johann Ookel an einen nicht genannten 

apostol. Kollektor. 

1482 Mai 4 Rom, 

(Kopie. Cod. II. III. 256 f. 227 der Bibl. Nazionale in Florenz;) 

Dilecte fili * salutem etc. Mittimus ad partes istas Germanie dilectum 
filium loannem Octel, familiärem nostrum, pro non nuUis (!) nostris et 
apostolice sedis negociis. Cui volumus, ut, si te requireret, de pecuniis 
ei necessariis provideas, quas postea in tuis computis admitti mandabimus. 
Datum Rome die 4. maii 1482 anno XI. 

» ÜherscJjrift (Adresse) fehlt. 



Sixtus I\'. .in Salvus Casetta. 4-i^ 

XXXIl. 

Sixtua IV. an Salvoa Casetta. 

Adressat soll an den gesamten Dominikanerorden Weisung ergehen 
lassen, zur Verhaftung des Zamometio mitzuwirken. 

1482 Mai 4 Rom, 
(Kopie. Cod. II. III. 256 fol. 228 der Nationalbibliothek zu Florenz.) 

Dilecte fili^ salutem etc. Intelleximus archiepiscopum Craynensem 
vnulta obloqui et palam in partibus Germanie seminarc, que contra nostruni 
^ apostolice huius sancte sedis honorem tendunt et quam hactenus hu- 
manitate et benignitate no$tra abusus est, qui illius temeritatem et perfidiam 
^oleravimus et ex custodia, in qua propter eins insaniam et demerita [poni] 
merebatur, relaxari mandavimus, sperantes eum ad* meliorem frugem re- 
diturum, ne mala malis addendo (uti facit) peiora in dies audeat, in 
obprobrium archiepiscopalis dignitatis et malum exemplum ac scandalum 
plurimorum. Ideo volumus et tibi sub excommunicationis pena late sen- 
tentie stricte mandamus, quatenus statim omnibu? provincialibus ac prioribus 
provincie et conventuum ac locorum Germanie tui ordinis, in quibus idem 
archiepiscopus versari dicitur vel ad que declinare eum continget, nostro 
nomine precipias et sub eadem pena iniungas, quatenus eundem archi- 
episcopum omni sublata mora capiant et carceribus ac ferreis vinculis 
mancipent neque eum quoquo modo relaxent sine nostro spetiali (!) man- 
dato, sed subito per eorum licteras (!) aut nos aut tc certiorem reddant, 
quod egerint, circa hoc astringendo et monendo eos oportune, ut dili- 
gentia et solicitudine in ilio capiendo utantur, ne venenum illius et mor- 
t>ida natura plures inficiat. Datum Rome die 4. maii 1482 anno XI. 



XXXIIL 

Sixtua rv. an Brnder Emerioh von Kernel. 
Erstes Breve: er soll mit den Ablafsgeldern nach Rom kommen. 

1482 Mai 4 Rom, 

(Kopie. Cod. II. III. 256 f. 227' der Nationalbibliothek in Florenz.) 

Dilecte fili' salutem etc. Vidimus ea, que scribis ex Basilea, et 
omnia diligenter intelleximus laudamusque operam tuam in iis, que egisti, 
^ed bonis respectibus moti volumus, ut omnino a predicatione et publicatione 

1 Überschrift: Generali ordinis Predicatorum. 

* Hdi, oon. 

■ Oberschriß: Fratri Enierico de Kernel ordinis minoris (!) de observantia. 

SehUeht, Andre« ZamometM. 4* 



ÄO* 



1482 Mai 4. 



sancte cruciate desistas desistique faclas et te ulterius desuper non inW 
mittas. Quaniutn autem ad indulgentias Rhodianas special, placet nobis, 
ul nomine nostro omnibus Christi Bdelibus declares ac denunties illas, 
que hactenus concesse sunt, plene valere et eis suffragari, non obstantc 
suspensione seu revocalione de illis facta. Nam pio affectu et zelo salutis 
animarum ducti noluniiis bonas lideliuni mentes decipi et tanto spirituali 
munere privari; volumus tarnen, ut omnia bona, res et pecunie, que ex 
oblationibus indulgentiarum huiusmodi Rbodianarum pervenerunt, huc ad 
capsam Areceli pro ipsa sancta cruciata depuLitam mittantur integre et 
cum effectu. Quare mandainus tibi in virtute sancte obedientie, ul onnni 
diligentia utaris ad investigandum omnes capsas et cistas, in quibus bona, 
res et pecuaie huiusmodi fuerint, que oninia studebis ad manus tuas ha- 
bere et luic, ut diximus, per aliquam fidani viani millere, concedentes tibi 
ad effcctum premissorum plenam et liberam facultatem omnes el singulos 
contradictores, inipedientes et renitentes per ccnsuras ecclesiasticas cl alia 
iuris oporluna remedia etiam cum invocatione auxilii bractiii secularis 
auctoritate nostra cogendi et compeüendi ad desistendum ab omni impedi- 
mento et renitentia non obstantibus in contrarium facientibus quibuscumquc. 
His vero peractis volumus, ut huc ad nos proficisearis neque in GalUas 
aut Hispanias ullo modo transitum facias, quum id hoc tempore non ex- 
pedil. Quando hie aderis, apertius intelliges causam, que nos ad hec 
movet. Datum Rome die 4. maii 1482 anno XI.| 
Duplicalum sub eadem data. 



xxxiy. 

SixtuB IV. an Bruder XmerJoh von Kernel. 

Zweites Breve: er möge vor allem bewirken, dafs Zj 
Privalverliefs geworfen werde. 

1482 Mai 4 Rom 

(Kopie. Cod. II. Ul. 1(6 f. zaH' der Nationalbibliothek in Florenz.) 

Dilecto lili ' .salutem etc. Et ex tuis et aüorum hcteris intelleximus, 
que egeril archiepiscopus Crainensis et quam temerarie concilium convo- 
care conatus sit, tuam autem operam in eo reprimendo et redarguendo 
laudamus. Putabamus eum a mato iam debere resipiscere el gratia be- 
nignilateque nostra nou abuii, sed postquani ut rabida (!) canis ad vomilum 
rediens* mala maus addere et gravioribus se flagitiis invoivere quotlidie 
non erubescit, iustum est, ut debila pena afticiacur et male ade vile eum 




' Obtriebrift iuit btim 1 
• Provwb. XXVI. 1 1 , 



irausgegangffien 



1 P«er von Brunnenstein. 



51* 



I 



pcniteat. Quare et si ad te scripseramus , ut istinc certis aliis peractis 
oegodis discederes, tarnen volumus et tibi mandamus, ut eundem Crai- 
neriseni archiepiscopum insequi ubique locorum non desinas, scribasque 
iJlico ad oiiines guardianos et religiosos convemuum tui ordinis, ubi ex- 
ne«üens duxeris, quatenus auctoritate nostra, quam eis et eorum cuilibct 
tfi. nunc concedinius, liebeam dictuni archiepiscopum paricer insequi et 
orx>ni via curare, quod capiatur et in aliquem privatum ac secretum car- 
cerem trudatur, ut in pane et aqua penitentiam ibi agendo ac sibi de die 
in diem aliquid cibi potusque minuendo preteritoruni erratorum penas luat. 
Requiras quoque ad boc, prout opus fuerit, omnes et singulos dominos, 
duces, comites, barones, nobiles, comunitates, universilates et coUegia ce- 
terasque tini ecclesiasticas quam seculares personas, quos et nos per pre- 
seotes pariter requirimus, ut tibi et alüs, quibus id commiseris, Omnibus 
oportunis favoribus, consilüs et auxiliis assistant atquc intendant. Sub 
quibus plenam tibi concedimus facultatem. Datum Rome die 4, mai 1482 
anno XL 



XXXV. 



BixtuB IV. an Feter von Brnnoenatein. 

naometid habe den Tod verdient. Die Verhaftung desselben sei in 

I i «sem Augenblicke der gröfste Dienst, den Adressat dem Papste 

erweisen könne. 

14S2 Mai ; Rom. 

(Kopie. Cod. II. m. ijb (Ol. 3jr ^er Bibl. Nai. in Floreuz.) 

Dilccte fili' salutem etc. De demeritis et reprobatis moribus archi- 

[ ep^scopi Crainensis non multis verbis tecum agemus, quum illum probe 

novisse te arbitramur. lilud satis erit commemorasse, quod cum ipse archi- 

tfpiscopus propter eius crimina veniret pena capitali puniendus, prout ex 

proizessu contra eum formato plane consiat, ad preces tarnen cesaree 

«B^estatis, cuius illc ante orator fuerat, e Castro nostro sancti Angeü, in 

quo aliquandiu custoditus fuerat, ülum benigne relaxavimus magisque quod 

nostram mansuetudinem deceret, quam quid pati ille mereretur, specta- 

'■inius sperantes meUoribus posthac illum consilüs usurum et ad sanitatem 

'cditurutn. Cum autem peiora in dies audeai et in hanc apostolicam 

*^ctam sedcm continuo latret et ea, que falsissima sunt, ubique disseminet, 

""^tnus mittendum ad partes istas dilectum filiuni Hugonem de Landem- 

'*'"Kb familiärem nostrum presentium latorem, qui omnia tibi latius referet, 

"'^'Tantcs devotionem tuani, in qua nos multum contidimus, ut aliquo bono 

' ObfTsehrifl: Preposit 



52* 



t48i Mai ;. 



et cauto modo archiepiscopum ipsuni capi eures requirendo ad hoc ax 
lium et operam confederatorum superioris Alanianie, quos contempbtL«!^ ae 
nostra et tua sedulitate et studio confiditnus tibi affuturos, ipsumque ar«:=i In'- 
episcopuni sie captuni apud aliqueni ecciesiasticum prelatum custodiri ^cz)r- 
dines aut Hugoni ipsi consignari et nos posiea reddas per tuas licte-:»ris 
certiores. Quid circa hoc egeris, erit hoc nobis pro correctione «ds^-oi 
archiepiscopi ita gratum, ut nihil gratius hoc tempore facere nobis pos 
Datum Rome die 5. maii 1482 aano XI. 



XXXVI. 

Sixtua IT. an Froaper GamogU. 



os-^H 



Verhaftu 
Konst 



Lgsbet'ehl 



in Rom 
ickbehrt 



olle doMhi 



1482 Mai s Rom. ^^M 

(Kopie. Cod. II. m. 256 fol. 2j6 der Bibl. Nazion. in Florenz.) ^^B 

Venerabilis frater' salutem etc. Tanta sunt demerita et vitia enorr^*!'^ 
archiepiscopi Craincnsis, ut si nuper illa respicere voluissemus, capi^^^'' 
pena puniendus veniebat (!), prout ex processu contra eum formaio pla "' 
constat; verum sperantes aliquando illuni ad meliora consiÜa redituru -'^^ 
inducti etiam precibus niaiestatis imperialis, cuius antea is t'uerat orato^^--^^^^ ' 
e Castro nostro .sancti Angeli, in quo aliquandiu custoditus ftiit, dimisimu^ ' 
Verum cum peiora in dies audeat et de hac apostolica sancta sede c^^ 
obloquatur, que omnino falsissima sunt et reüquis suis actis convenienti:^^ ' 
hortamur fraternitatem tuani, ut archiepiscopum ipsum aliquo bono e^^ 
cauto modo investigari et capi faciat et captuni custodiri curet, ut noi# 
ante relaxetur, quam aliter nos ordinaverimus, prout latius referet frater ' -*^ 
nitaii tue dilectus fiiius Hugo de Landebergh, familiaris noster, cui fidenr^"^" 
et fevorem tuum prestes. Ceterum, quum a procuratore hie tuo audivimuc^ .^'- 
fraterniiatem tuam adhuc recuperare non potuisse summam illam pecu -^^^-^ 
niarum, quam venerabilis frater episcopus Constantiensis tibi debet, prou-*— ^ 
ex obligatione et instruniento ipsius episco|l constarc dicitur, videreta' -*-^ 
nobis, ut fraternitas tua ad nos rediret, hie 1 1 m melius recuperarl huius ■*=^ 
modi debitum nobis etiam procurantibus poterit, et tibi de aliqua ecdesi? ^^ 
in Itaita vacatura providerenius, Düeximus cnim le patema semper cari-^ 
täte propler virtutes et merita, quibus te preditum cognovimus, videbitnu;— ^^-^ 
te libenter et in quibuscumque poterimus studebimus necessitati tue sab- 
venire. Datum Rome die 5. maü 1482 anno XI. 

' Obtrsclirift : Prospero CamuÜo episcopo Cathanensi. 



l}akob Ammanati an KAnig Jakob III. von Schottland. 

XXXVII. 

Jakob Ammanati an K&nlg Jakob HI. tod Bohottland. 
^mn kt ihm im eigcDen und im Namen des hl. Kollegs für die Ernennung 
dei Prosper Camogli r-um Bischof von Cathiiefs. 

1478 Juni 20 Rom. 
(Cltichi. Kopie in Armar. XXXiX tom 10 fol. 164 des Vit. Geh(;in)ar>:hivs,j 
illustrissime princeps' iic serenissime rex etc. Sancta Romani sedes 
l cum iam diu haberet inter claros et gratos viros reverendum patrem do- 
minum Frospemm Camulium Genuenseni euraque propter doctrinam et 
inultarum rerum experientiani cuperet elevare et aüqua insjgni dignitate 
wmare, occurrit maiestas vestra cognosccns eiusdem viri virtutem et nia- 
limam erga sc observantiam et dignitatem episcopalem spoiite sua sibi 
obtultt: adeo quod benigniiate regie vestre inaiestatis a sanctissimo domtno 
nostro papa suffragantibus cunctis reverendissimis dominis cardiaalibus ad 
episcopjtum Catanensem in suo iiiclito regno assumpius est, et (quod 
paucis admodum contingere solet) gratis omnia sunt sibi concessa. Pro- 
'tide totum sacrum collegium ex eo sibi gratias debet; scd ego imprimis, 
IUI et paternitati sue afficior el vestre serenitatis studiosissimus sum, 
cupioque offerri mihi occasionem, ut possim in aliquo eidem maiestati 
'norem gerere, quod profecto libentissime facereni. Reliquum est, ut pre- 
fatum episcopum omatum a se, quamum possum, eidem diligenter com- 
"lendeni. Quod ago toto cordis affectu, quia vere dignus est pro sua fide 
rt Servitute, ut ab ipsa foveatur et amplectatur. Potest enim prestare 
"nulta optimis consiliis suis, quae non mediocriter sibi et regno in dies 
"lagis ic magis sunt protiitura. Quae feliciter valeat, ad cuius obsequia 
iUiti continuo paratus. Rome 20. iunii 1478. 
Eiusdem regie maiestatis 

totus Ja. Card in aus Papiensis. 



XXXVIIl. 

Sixtua IV. an don Propst von Marlaaaal. 

^' Soll den Ordensmeisler Johann der St. Georgsriller, welche den 

^*"niius Prosper Camogli räuberisch überfallen und ausgeplünderl, lur 

Rechenschaft ziehen und mil kirchlichen Strafen belegen, 

1472 Mai 22 A^ St. Peter. 

'^^«Tg. Minute Aimar. XXXIX lom. 14. f. 265 des Valikanischen Geheimarchivs.j 

Dilecte fili' salutem etc. Hxposult uobis düecius filius Prosper Ca- 

"*uUus, cjpellanus noster, imperialis consiliarius jc plebaous Kranburgie 

1 ' Als Überschrift äii Adriist: liluslrissimo principi ac serenissimo rcgi domino 

c<ibo Dei gratia rep Scolorum etc. dommo [suo] honoratissimo. 
^. • K,lierfchriß : Dilecto lilio Paulo preposito ecclesie sancle Marie SoUensis dioccsis 
**«butgeniis. 



diocesis Aquilegiensis, quod cum ipse e Germania in Hungariam no^ 
nullorum peragendorum gratiit se contulisset, inde cum Htteris ac mem^^'"' 
rialibus quibusdam legati apostoücc sedis sancte illic exlstentis tum etki -^^ 
aliorum principum diversa complectentibus ad nos iter suum direxisseW '^^• 
quo nobis lllas presentarer aliaque gravia ei importantia sibi iniuncta it -^° 
his, a quibus habuerat prefata, expÜcaret, mtrdio inter itinere (!) proper ' 
Valacum ad miliare vestrum Alaraanicum cum dimidio in territorio castr^ ^ 
nuncupati Lambstanc subiecti dilecto filio Johanni magistro ordinis sanar ^=:' 
Georgii a quibusdam predonibus prefatis Htteris memoriaiibusque, ducatis LX-^ -> 
certis anulis (!), sigillis, scripiuris ac bonis aliis, que omnia ascendunt iiÄ^ 
sumtnam decera nonaginta quatuor vtl circa, et una apoca sive litterij^^^ 
cambii CXXVIIl ducatorum Venetoruni violenter inique spoliatus fuit nuUa^^^*- 
habita reverentia ad suos neque ad apostolicam sedem, ad quam diverlebal — — — 
Prefatus Prosper suppHcavit proinde, ut indcmnitati oportuno remcdio'* ^ ' ^ 
consulere dignarcinur. Quocirca nos latrocinium et rapinam huiusmodü -^^- 
mcrito detestantes et graviter ac moleste ferentcs, quod hi, qui ad nos et:*" — - 

sedem predictam veniunt, ita tractentur, huiusmodi suppUcationibus incii -^^ 

nati devotioni tue per presentes committimus et mandamus, quatenus suprx«^i- 
his habita diligenti et necessaria informatione in similibus servari consueta^:^^-= 

latrocinium huiusmodi in lerris dicti magistri commissum esse compereris^ ^^^ 

monere velis et debeas ac, si opus fuerit, in virtute sancte obedientie com — ^^~^ 
pellas predictuni magistrum et predones predictos dicto Prospero seu ciu^s - M' : 
procuratori legitimo integraliter de preraissis ducatis ac bonis aliis satis — -^^^ 
tacere; alioquin de propria substantia tantum, quantum sua interest, ddei 
Prospero restitnere cogatur. El si prefatus Johannes monitis et mandatir. 
huiusmodi parere recusaverit, ipsum cites, quatenus ad curiam veniat, corai 
nobis aut cui mandabimus de iure respousurus, cur venientibus ad curiaii 
nostram ad prcstanduni transituni tutum in territorio suo non teneatui 
Volunius autem, quod, si ad tui notitiam pervcnerit de prefatis predombi 
qui qualescunque tiierint, procedas contra eos et complices eorum sur 
pcuis et censuris ecclesiasticis, que in bulla nostra publicate fiierunt in di' . 
cene domini ad instantiam cuiüsvis prefatorum Johannis aut Prosperi, ho - 
ante requirentes. Contrariis non obstantihus quibuscunque. Dat. ut suprr^^=- 
[Rome die 22. maii 1472 anno I.j 
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XXXIX. 

Päpstliche Antwort auf die Inatrnktlon Burkhard Stars. 
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Nicht datiert [1479 etwa JuHJ.^ 
1 Vat. Geheimarchiv Varia Polil, VU f. 476-48i.> 



I 



Responsiones ad itisirucliones äatas per venerandiim dominum BroecarJum 
inoHenrico Molitori misso'' per ipsitm ad sanclissimiim düinimitn tiostrum. 
Et primo respondetur sanctissinium dominum nostrum libeatissime 
v^disse ipsum dominum Henriciim eique gratissinium fuisse, quod ipse 
tl«=>r»xnus Broccardus cum miserit cum dictis instructionibus .id sanctitatem 
*»^i-^ni, quae tunc et particulariter e.v ipso et per dictas itistructioiies omoia 
irittrllexit et maxime circa illas tres partes principales, quas significavit, 
<lvx:a.c; omnia plurimum placuerunt suae sanctitaü, et ita respondet: 

Ad primam partem de iis, quae dominus Broccardus et domini con- 
fo^vcierati fecerunt post adventum illuc domini Gentiüs,* quod sanctissimus 
dominus noster laudat et commendat plurimum devotionem et diligentiam 
ipsius Broccardi erga sanctitatem suam et similiter promptitudinem domi- 
r*c>njni confoederatorum pro sancia sede apostolica, et quod sua sanctitas 
non aliter spcrabat de eis, immo contisa de eorum devotione, quae suae 
ia.n<ztitaii per antea cognita est, voluil ipsos dominos confoederatos tam- 
qua.m principes benevolos apostoÜcae sedis et notabüe membrum relpublicac 
christanae per proprium nuntium certiores facere de iis, quae instigante 
diabolo per aliquos iniquitatis fiÜos contra Romanam ecciesiam et aposto- 
li*:atii sedem fiebant, et jpsos dominos confoederatos requirere, ut pro 
^"^*eri suo et maiorum siiorum instituto et more velleut apostolicam sedem 



■ ■ Zur Datierung bietet sich als Itroiinus rx quo die Mitteilung Burkhard Sl&rs auf 

J«»Ti tlerner Tag am 14. Juni 1479. er habe den Propst von Werd neuerdings nach Rom 
s^^hJckt {Eidgenöisischc Abschiede III, I, 41 f.); als tirminus ad i/uem der wirkliche Ab- 
'ctUufj des in dieser Instruktion bcRlnvorteteii Bündnisses, dessen Grundlage schon am 
( ,^*plember 1479 in Luzem (estgesetzt wurden. (EidgenösstBcht Ahcbiiäe 111, 1, 49. 
>■ *Jierauer, Gesfbichle der Schwriitritchen EiJgfHossriuchaß II [Gotha 1892) 262.) Auf 
j~*. 5*«iidung, die schon im Frühjahr 1479 Johann Müller nach Rom gefilhrt (V. Ans- 
j*'**>, Bern er Chronik ed. £. Biösch 1, 1 jj), kano die Instruktion nicht belogen werden, 
r~^r damals im Namen Berns geschickt wurde und heimkehrend die Fa hnenan gelegen - 
f^ 'U besorgen hatte {Eidgenbssisrhi Ahsclnedt III, I, 41. Anshelm I, 168 ff. Batler 
^^•nikm UI, 247), von v/elcher in unserm Schriftstücke mit keinem Worte die Rede ist 
» Hit. Mol ISO. 

■ Gntilf von Spalrto, trwähller Bischof von Anagni, gestorben 14S4. Ugbelli 1*, 
'• Zu seiner Charakteristik Büchi. Bonslelttnimtfr I0{ f. 
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iuvare et virtute sua, quae per orbem totmn iioüssima csi, eam tutari ab 
iniitiicorum insultibus et tarn iustam et neccssariam causam apostoUcac 
sedis, quam ipsa nunc habet contra inimicos suos et rebelles ipsius sedis, 
et quod sua sanctitas principale rundamentum fecit in ipso domino Broc- 
cardo et comniisit domino Gentili, ut cum eo omnia communicaret et 
tractaret, et eius opera principaliter uteretur cum dominis confoederatts, 
quia sciebat et cognoscebat ipsius domini Broccardi devotionem ei quantum 
posset apud illos, et quod sua sanctitas bene contenta et sattsfacta reinanet, 
cum' responderit opinioni, quam de ipso habebat, et tanto magis habet 
gratum, quod fecit, quanto quod nee infirmitati nee aetati suae nee ullis 
laboribus pepercit pro exsequendis mandatis suae sanctitatis. 

Item quod sanctitas sua bene seit, quantum profuerit Opera sua in 
lUo conciho confoederatorum tarn in obviando, ne Venetus oralor militiam* 
educere possit, quam exhortando ipsos dominos confoederatos , ut arma 
sumerent et demonstrationem facerent pro sede apostolica contra staium 
Mediolanensium adversus eandem sedem pugnantium, et quod, si dominus 
Gentilis potuiss« cautius et prudentius agerc, displicet suae sanctitati, quod 
non fecerit, quia intentio suae sanctitatis erat et ita Uli commiserat, ut 
omnia ageret communicato secum consüio. 

Item quod sua sanctitas de incommodis, quae acceperunt nonnulli 
de exercitu ipsorum dominorum confoederatorum , plurimum iodoluit ; 
verum cum non virtute inimicorum, sed quia difticdlimis temporibus non 
existimantes frigora, nives et glacies arma moverunt, id evenit vidcruntque, 
quod autore domino et ipsorum virtute, et si pauci facti, victoriam ha- 
buerunt etiam contra tantam multitudinem inimicorum, aequo animo fe- 
rendum est, nee dubitat sua sanctitas, quin similiter in futurum semper 
victoriam habituri sint mediante auxiUo divino et iustitia apostolicae sedis 
ac ipsorum virtute, si voluerint, ut sperat sua sanctitas. bellum viriUter 
pro ecclesia suscipere et id facere pro apostolica sede, quod eorum moris 
est, ut sperat de ipsis, qui tarn benevoli sunt et devoti apostoUcae ' sedis, 
Quantum ipsi sunt et fueruni semper. 

Item quod sanctissimus dominus noster gratias habet maximas Um 
ipsis dominis confoederatis quam ipsi domino Broccardo pro üs, quae 
fecerunt, et quod sua sanctitas non potuisset quidquid gratius aut acceptius 
habere, quam videre cum effectu tantam ipsorum promptitudinem pro sede 
apostolica et sanctitate sua, quae nunquam obliviscetur huius ipsorum 
benefacti, et quod si aliquis dicat aliter et sanctitatem suam non esisti- 
masse tanti istam rem, quanti fuit possibile, et quod ideo non scripsit 
saepius, quia confidebat semper in diligentia sua et domini Gentilis, ncc 
habuit litteras a domino Gentili post eius discessum nisi semel, nee etJam 
ad suam sanctitatem venit nisi unus alius nuntius ipsius domini Broccardi, 

I ' Hds. quod cum. ' mililariler. 
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quem initnediate cxpedivit, licet ob alia negolia sua privata diuiius hie 
Tcmoratus fuerit, ' scd quod deinceps lusta consiliiim suiim saepius scribet 
et cotisiderabit et ctiam ipsi considerare poterunl. per quam viam tutius 
rt sccurius mitti possmt, ul omnia secretius it expedilius significari et 
iractari possint, quae agenda erunt pro huiusmodi expeditione. 

Ad secuadam parteni de amplexando et collegando sibi dominos 
contoederatos et de cxistiniando cos sanctissimus dominum noster eos semper 
niagnifecit et plurimiini existiniavit tamquam devotissimos apostolicae sedis, 
et propter eoruni virtutem tantani et iiistitiani bene vivendo ipsos habuit 
*emper in magno pretio, nee teneanl aliter propier non niissum ad eos 
praclatum maioris dignitatJs et aucioritalis , quam sit dominus GentJlis, 
i>rout aliqui fortasse ilÜc obiciunt; quia pro simili causa foedera ineundt 
tut auxjlia iniplorandi non consueverunt cardinales mitti, quinimo simplices 
■t plurimuni nuntii pro similibus raittuntur, et hoc casu ad maicstatem 
■nperialem misit sanctissimus dominus noster unum protonotarium do- 
xiinum Ludovicum de Agnellis et unum auditorem Rotae, et ad regem 
Franeiae unum alium protonot,arium dominum l-ranciscum de Senis, et ad 
rpsos iure dominos confocderatos misit ipsum dominum Genlilem, qui est 
tpiscopus et maior in digniiate quam protonotarii propter dignitatem epi- 
Bcopalem, et etiam ipse dominus Gentilis est oriundus ex tcrris ccclcsiae 
fidus sanctissimi domini nostri; itaque ex missione ipsius domini Gen- 
Kilis eptscopi Anagniensis credit se non nisi honorasse ipsos dominos con- 
ifoederatos ncc ctiam expedicns videbatur aliquem alium mittere cum majore 
pompa, quia res agenda erat secrete, et ut securius ad eos perveoire posset 
ille, qui mittebatur. Propter quae omnia et etiam propter experiemiam 
rerum ipse dominus Gentilis visus est aptus et idoncus, qui mitteretur. 

Item quod sanctissimus dominus noster libentcr vult habere ligam 
et confoederationem cum ipsis dominis confoederatis , quia cognoscit eos 
devotissimos apostolicae sedis et iustos. et quod ipsi considcreni, quintam 
cxistimationem apud omnes consequentur ex hoc focdere cum sua sancti- 
tate et apostolica sede et tanto magis, quod in ipsa ligaerit Serenissimus 



■ Gemeint ist die Scndiuig des NiboUui Schmid. Siddtxchreiben vun Thuii. 
der im i%. Man 1479 nach Kom sing (.Insliflm 1, 147). Hitrauf twuehl sich ein *uch 
Jbnnell inieressanter Eintrag in die püpitUchen Kamcralregbter vom 4' Mlri 1481. 
Johannes Burchardus, Chorherr bei St. Thontai in Stral'sburj; mid Akolyth des Papste; 
fder bekannte Chronist) verlaiiete Einsicht in die Kanimerre^iHter aus folgendem Grunde: 
Im Mai 1479 ^'i^üic Nikolaus Faber als Gesandter Hems m Rom und erhielt ein Uar- 
lehen von den päpstlichen Bankiers Spanoehi a. Cic, im Betrage von : jo Dukaten, das 
CT mncrhalb 1 Monaten lurückzuiahlen versprach durch Frani Petruccio, der eb«u damals 
nach Bern gehen wollte. Burclurdus leistete Bürgschaft. Al>er weder kam Pctmccio 
nach Bern noch wurde die Schuld überhaupt bezahlt. Fa trat uun der Propst von Ani- 
toltingcn. Burkhard StAr, fijr die Verpllichiung ein und befriedigte die Bank. Johann 
Burcßirdus uollte sich vergewissern, ob die Summe in den Rceisteni gelöscht worden. 
Die Kammerbcamteit gaben die Erklirung ab. sie hatten lu diesem Zwecke sämtliche 
Introilus und Exitus seil 1479 nachgesehen und gefunden, dals die Summe im 9. Buch 
dendben fol. 70 und 71 eingetragen worden sei. fDiv. Camer. 40 f. 146 Ini Vatika- 
tUiebtn Gfhfimatfbii-.l 
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dominus rex Neapolitanus et clhm seraiissiuius rex Hungariae , <^üi duc^ .m^ — 
reges potentissimi et maxime auctoritatis sunt, et quod ad effectum huiui M.^m 
foederis incundi mittet aiiqua capitula domlno Geiitili, quae ipsi videbunl:*'«^ 
et si poterit foedus inire, bene erit, et eo inito dotninus Gentilis cmi«--» 
eodem ad nos revertetur cum capitulis necessariis et tunc instructus, \imL.M 
ex eo sanctissimus dominus noster omnia possit particularius inielliger» ■" 
et declarare ac lespondere pro ineucido ipso ibedere et dicta üga. 

Item quod sanctissimus dominus noster volens cum lionestate eicseqiuK: -^ — 
quae fideliter per ipsum dominum Broccardum suae sanctitati signilicats-^ 
fuerunt, deliberavit, ut in absenlia domini GentJUs dominus Prosper C a - » ' - 
mulius et ipse dominus ßroccardus agant, quae suae sanctitaris nomin» -^ - 
agenda erunt, eaque soUicitent et tractent cum ipsis dominis confoederatis;^^ - 
et ita ipsis facültatem mittit et mandatum, quoniam cognoscit ambos ipso=. ^^=^ 
prudentia, fide et consiiio tales esse, quod scient omnia ad optalum tinen,^ ~ 
perducere et exsequi, et similiter concedit eis facültatem eandem per sancti -^^ 
tatem suam domino Gentili concessam. 

Item quod sanctissimus dominus noster credit et sperat ipsos do- - "^ 

minos confoederatos velle' libentissiuie dictani ligam facere propter existi -■ 

malionem et commodum et favorem, quae ex ea' seniper habebunt ii -»■ -■ 
Omnibus eorum occurrentiis, ac etiam propter laudem, quam apud mundum ^ — ^ ' 
et meritum, quod apud Deuni habebunt iuvando apostolicam sedem e* ^^ 
maxime nunc contra stamm Mediolanensium et alios rebelles apostoücat^ "^ 
sedis, contra quos magis pugnando tneretur et bella gcrendo pro apostolica -* 
sede quam contra infideics et haereticos, quia intideies et haeretici ve- " 
nientes contra sedem apostoiicani videntur facere illud, quod eis naturale 
est, dicti vero rebelles per summam nequitiain et diabolicam instigationeni 
sine ulb causa conantur apostolicam sedem et ecclesiasticani libertatem 
opprimerc, quibus nisi resistatur, facilius destrui posset apostolicae sedis' 
et universalis ecclesiae et (idei dignitas per ipsos intrinsecos hostes quam 
pur intideies externos, et quod toti reipublicae Christianae iam notae esse 
debeut apostolica.e tustificationes simu! et nequitia et perversitas adversa- 
riorum in hoc hello, quod necessario apostoHca sedes suscepit per bullas 
et protessum contra Laurentium de Medicis et eius complices; quas quideni 
bullas ad eos et universos christianos misit, tamen ut pbnius intelligani, 
vult sua sanctitas, quod pracdecessores et maxime frater Heuricus' ordinis 
praedicatorum , de quo sua sanctitas optimani habet relationem, insuper 
declareni illis populis iustitiam apostolicae sedis et quantum sit in hoc 
casu pro apostolica sede honestum arma capere, et quod sua sanctitas cum 
instituit conciotiatoreni ad hoc cum exemptione et facultatibus necessariis 
per buUam, quae ei mittitur. 



■ Uds. vdle tkbere. ' et t 
' tUs. apostolica sedes. 

' Hfiitrich Imtitoris, Inquisitor 
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Päpstliche Antwort auf die Instruktion Burkbird St5rs. 

Item quod, si domini confoederati ex liga praedicta, si eam 

et ^rma capient contra praefatos ecdesiae rebelies, non soluni consequentur 

existimationem et fAvoreni, ut supra dictum est. sed etiam utilitateni ei 

luCT"um, quia ipse sanctissinius dominus noster intelligit, quod ipsi delibe- 

rav^rint suscjpere expeditionem contra Mediolanenses et rebelles ecclesiae 

et li£am cum eadem et dictis regibus tecerunl, quamvis sua sanctitas in»-| 

xtTxiis nunc aggravatur inipeiisis, tarnen non deent eis de ea, quam potent, 

subventione, et finito hoc belle, de quo Deo propiiio et propter magnas 

-^tz i^otabiles provisiones factas cito sperat victonam assequi, fielet sua 

sanctitas, quod ipsi domini conloederati habebunt honorabiles partes et 

oorKÜtiones cum magno stipendio et lucro in expeditioni:. quod Intendit 

3ua. sanctitas cum alüs principibus contra imnianissimos nostrae tidei bestes 

Turcras, et licet sua sanctitas nondum intellexit de dicta ipsorum delibe- 

rationc, quod dominus Gentilis scripserit se nondum determinatum re- 

^ponsum habuisse, tarnen iam misit illuc indulgentias, facultates praedictas 

*^ iubilaeum, ex quibus poterunt pro dicta expeditione contra praefatos 

•"eb>^lles facienda aliquas pecunias habere et continuo percipere et cogno- 

^•^«^fe bonum aninium et intentionem suae sanctitatis in subvenicndo eis, 

"-l^Jaratum poterit; et propterea hortatur eos, ut non cessent prosequi arma 

*^* ofFensas contra Mediolanenses et alios facientes contra sedeni aposto- 

*rin, et ipse dominus Broccardus omni cura et diligentia det operam, ut 

6at, ut inceptum bellum absque intermissione continuetur. 

Ad tertiam et ultimam partem de meritis ipsius domini Broccardi 
*^* <Xe postulatis suis particularibus pro se, quod sanctissimus dominus 
'^_*^st:er ita fundatus est et optimam de co habet opinionem, quod dispo- 
'^***->s est ad cum honoranduni et ad benetacienduni sibi, et quod sanctitas 
^^*^-*- "vehementer optaret, aüquid notabilc fidei tieri hortatu suo, propter 
^***^d sanctitas suacausani promptiorem habere possit ad exaltandum ipsum; 
^^**l»-ie hortatur, ut pro suo etiam Interesse conetur ita in bis rebus ope- 
'"^**~* > quo ad votivum eifectum perducentur, quia res sua agitur, etiam forte 
'*'*^»« quam ipse credit. 

Item quod sanctissimus dominus noster contentus est de revalidatione 

^^^ gratiae exspectativae et de reservatione praepositurarum , quas petit, 

*Hjod de pecuniis ecclesiae Constantiensis possit exigere illas pecunias 

expensis factis domino episcopo Cathaniensi misso illuc pro causa 

; ecclesiae, sicut ipse scribit. De pecuniis vcro rcstintibus ex causa 

*^*-Ogentiarum in ecclesia Basiliensi data est cura domino Gentih, qui si 

^ '^ exigeret, sanctitas sua dilecto filio domino Prospero et domino 

""'^ccardo curam dabit in absentia ipsius domini Gentilis. 

Item quod in aüis negotüs, quae ipse commendat, studebit sanctis- 
'^^Us dominus noster sibi complacere, et si quid occmreret, ita cum effectu 
***'um mcritorura rationem habebit, quod cognoscet sanctitatem su; 
I memorem et apostolicam sedem nunquam ingraUm. 



1 



SIC 



Pro' 



<Ü 



"=Sse 



60* 1482 April 27—29. 

Itaque ipse solita diligentia et favore se gerat et operetur pro ip 
apostolica sede et negotiis huiusmodi suae sanctitatis, prout ipsum factum 
esse sperat et confidit. 




XL. 

Der Bat von Bern an den von Basel. 

Bitte, dem Krainer das Geleit zu erstrecken. 

1482 April 27 Berti, 
(Abschrift im Staatsarchiv Basel Andr. v. Krain 1482 Nr. i.) 

Unser* früntlich willig dienst und was wir ere liebs und gats ver- 
mögen alzit zuvor. Fürsichtigen wisen sonder gute fründ und getrüwen 
lieben eidtgenossen. Als denn der hochwirdigst Herr, Herr Andreas ertz- 
bischof zu Crayn, cardinal, begird hat, yetz aber in üwer statt ze keren, 
sin angehapt fiirnemen zu furgang ze beleiten, und damit er on fürsorgen 
einicher bewaltigung sollichs erstatten mög, bitten wir üwer liebe, im by 
disem oiger ein friy sicher geleit, einen monat den nechsten werende, in 
üwer statt da ze sin und wider dannan an sin gewarsamy ze keren, zii 
ze schicken. Das wellen wir früntlich ze verdienen haben. 

Datum sambstag nach Marci evangeliste etc. LXXXII. 

Schul theiss und rat zu Bern. 



XLI. 

Die Stadt Basel an Andrea Zamometiö. 

Bitte um Nachricht, wie lange er in Bern zu bleiben gedenke. 

1482 April 29 Basel. 

(Nicht ausgefertigter Entwurf im Missivenbuch XVI S. 1 39 im Staatsarchiv Basel.) 

Reverendissime' in Christo pater. Humilima obsequiosaque re- 
comendatione premissa. Accepimus hesterna die, vestram reverendam 
paternitatem ad Bernum divertisse ibique iam per aliquos resedisse dies, 
de quo percuperemus cerciores fieri; deliberavimus enim iam dudum, ad 
vestre reverende paternitatis nostros transmittere nuncios ad aperiendum 

> Ah Überschrift die Adrhse: Den frommen fürsichtigen wisen burgermeister und 
rat zu Basel unsem sondern (I) guten fründ^n und getrüwen lieben eidtgenossen. 

* Über dem Eintrag steht die Adresse: Reverendissimo in Christo patri et domlno 
domino Andree archiepiscopo Craynensi etc. domino nostro graciosissimo. Über das 
Gan\e ist der Vermerk geschrieben: ^ion habuit progressum. 



Gdeitsbrief der Stadt Batel f&r Andrea Zimometiä. 
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det^gendumque nostras voluntates. Quare precaniur obnixi, quatenus vestra \ 
rev^renda paternitas iios nuncio cum presenti dignetur efficere cerciores 
d^ ^a re et diuturnitaie more, quam in eo loco vel alio quovis vestra 
rev^renda paternitas facere cogitaverit, iit commodius nostros nuncios ad 
vestx"am reverendam paternitatem valeamus dirigere, in hoc nobis singu- 
lar^ra facientcs complacenciam et favorem, quod eciam obsequiosissime, 
ut>i InoDori ac commodis vestre reverende paternitatis complacere poterimus, 
studebimus refundere. Valeat vestra reverenda paternitas seniper incolumis i 
et ^«d vota! Dat. lune penultima aprilis anno LXXXII. Vestre reverende 
pa^tl^^nitatis 

benevoti 

jü. de Berenfels. 



XLU. 

Oelettsbrief der Stadt Basel für Andrea Zamometii5. ' 

148:^ Mai I Basel. 

(Koniepl im Missivenbuch XVI S. 140 im Staatsarchiv lu Basel.) 

. ^ Nos Johannes de Berenfels, miles, magister civium et consulatui 

^»"Vitatis Basiliensis notificamus universis et singulis, quod nos ad preces 

^* » ■"istanciam spectabilium ac providoruni vironini scutieti et senatus Ber- 

^*^^is amicorum et contederatorum nostrorum specialissiniorum reveren- 

***^^i«no in Christo patri et domino domino Andrec archiepiscopo Cray- 

^'^^i cardinali etc. domino nostro prestantissimo nostram securitatem et 

^^^'^'■«-im conductum addixinius et addicimus vigore harum nostrarum Utte- 

*'"^^«Ti ad hanc nostram civitatem Basiliensem venienti ibique ad mensiü 

P*<=:ium habitandi atque raorandi et demum ab hac nostra civitate ad suam 

*-^^*Jxam turcionem [revertendi]' pro nobis ac nostris et specialiter in civi- 

*^ nostra pro quibuscunque. In cuius rei robur et testimonium lias 

^^^tras litteras sigillo nostre civitatis secreio iussimus communin. Datum 

"""^^^Äa die mensis maii anno etc. LXXXH.* 



• FMi. 

' Ein ju-eitrr Entwurf im irll-en Archiv A. v. Krairi i^&i .Vr. j iit hiermit völlig 
^^iaittfiid, bat aber die Brifügimg:. Dis geleil ist dem errbischotf erstreckt per tatum 
cm imii mit dem furwarten, ob einem rate von unserm heiligen vaicr dem bapst 
, ^- der k. m. Ützit zflstuade, dannalen im von geholt oder sust uagemelnl wer, ^deii 
**>i«choff lenger hie le behalteo, im alsdenn welhes lag einem rat das geliept, soüch 
~ ^it mögen abicuuden und an «in gcwarsamy komcn lassen, de^s ouch der eribischalT 
Kctn hat und ingangen ist. 



B«l. 



XUII. 



Der Rat von Basel an den von Bern. 

,clu Aufschlufs über ^eiiic leidige Slellung 



i^i^ Mai 2 Basel. 

(Enlwurfi im Missivbitnd XVI S. 140 de* Staatsarchivs Basel.) 

Unser etc.' Uwer fruntlich schriben uns vor und nach besehet 
das furnemen de.s hochwird igsten hern Andresen embischoffs zu Craynn 
und cardinals etc. berürende, haben wir mitsampt uwer begerung ver- 
nomen und derselben uwer beger nach im trostunjj und geleit in unser 
stai ziigeseit, was gemigl uf dem und anderm, so zu gott loblich und 
unserm heiligen glauben trostlich wer, all furdernusse nach unserm ver- 
mögen ze bewiscn. Uns sind aber, syt der zyt und der gedacht her 
Andres ouch in unser stat gewesen ist, allerley rede angelangt,* dadurch 
im und uns sins bywcsens und furnemcns halb inergklich widerwertikeit 
begegnet sin sollen, bede von unserm allerheÜigsten vaier dem babst 01» 
andern siner heylikeit und dem stuol ze Rorae verwant. Was sich 
demnach furer begeben möchte, mögen wir nit wissen, harumbe und d' 
wir an uwer liebe schriben anders nit vermercken denn zu sinem loblichei 
und nottwendigen lürnemtn gantz geneigt sin, im darinn all hirderuiig 
und fuglichen zuschub ze bewisen, so bitten wir uwer gut fruntschaUt in 
sundercm hohen vertruwen mit gar getrungenem fliss ernstlichen, ob dem 
vermelten hern Andresen oder uns in beleittung sins fürnemens eincherlei 
widerwertikeit begegnen wurde, uns eigentlich und gruntüch an dem botten 
ze berichten, wes gemüts ir sind, wir uns ouch zu uwer liebe als 
getruw liebhaber aller erberkcit und gerecluikeit versehen und hall 
mögen, dester trosthcher mit im in den Sachen mögen handien, dass 
gemeiner Christenheit zu truchtbarkcit und trost erschiessen mag, hiei 
bewisent ir uns sunder tVuntschafft und angenemen dienstbarkait , so 
mit sunder begird guttwilÜg umb uch begeren verdienen megen und h; 
uwer güttig antwurt. Geben uti* donrstag den andern tag des moi 
meyen anno etc. LXXXII. 

H. V. ßerenfcls. 
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' Eine Abicbrifl der AiAsIfrUijutit, im m 
^ KraiD 1482 N. 6, 
• Übrrsehri/I: Bcnui. 
' Folgt und nooh, das diirfhitrichen ist. 



/■nllifhfit glficblaulmä. 
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kaiserlichen Hofe. 



Heinrlob Zelgler am kslBerliahen Hofs. 




(Entwurf 



el mit und wßnichi, 
hofs Erkundiguiige, 



74^2 April 6 bis it Basel. 

liv zu Basel,) 
Lieber Heinrich. Uff Jin schriben. 



Unser ' willig dienst allzyt ; 
uns vor und nach zugetragen, haben wir dir liievor by Heinrico Roncr 
keyscriichen procurator vischa! zu Rottwü geantwurt, als wir in unge- 
zwifeher hoffnung leben du vememen werdest. Indem und nach abfertiguny 
solher unser antwurt ist an uns kommen ein ertzbischotf, keyserliclier 
majestet als wir hören vast gehein und angeneni, auch in' bottschafli 
Dicmalen zu unserem heiligen vatter dem babst zugesani, des hcilikeit in 
etwas zyls gefanngen haben sol, genant hcrr Andreas, ye dickest zu car- 
dina] erweit, und halt by uns nit on ursach, als er vermeint, auf unserer 
lieben frtiwen tag annunciaiionis nechst verruckt doch hinder uns un- 
wissender dingen in dem münstcr by uns zu ;£yten des ampts als nit das 
miost gelid der kirchen golt dem almcchtigen zu loben und gemeiner 
Christenheit zu fromen ein concllium by uns in dem namen gottes des 
vatters und des suns und des heiligen geistes angefengt, in biwesen vil 
des volks, und sohchs offen vor mennigklichen geistlichen und weltlichen 
notarien und andern protestiert mit erzalung der ursach in darzü bewegende, 
und warumbe solich conzüium von disshin furer by uns denn an andern 
enden sin solle, und ufs wass Ursachen dem kunig von Franckrich by den 
zyten mit zustand ein conzilium zu berulfen, das alles ze melden über- 
flüssig wer. Und ist daruD utT morndes zinstag vor uns erschinen und 
bat nns solich sin bescheen l'ürnemen entdeckt mit vil vernunftigen, clugen 
Worten und demnach an uns gesunncn , in by unserm schirm ze nemen 
und ein frye sicher geleit zilgcsagt. Wann uns nu die -iach oben kuru 
ankörnen ouch in soücher fugen dass nit klein sunder eben mercklicli 
daran gelegen ist, in ansehen unseres heiligen vatters des babst, wider 
den die sach am meisten sin mecht, ouch gemein crisienheit, und wir 
demnach' unbedacht gewesen sind, im so ylends ze antwurten, haben wir 
uns daruff genommen zc bedencken. ünder discn dingen ist er, vor und 
ce im geantwurt ist, von uns abgescheiden. Nüt dester minder als wir 



' Vhtrtdsrift: Dem cisuncn unserem gcini 
Zeygler yeti an dem keysetiichen hove. 
■ UDCr gORden durchUrithm. 
' im (o ylcntk iturchstrieh^n. 
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Ö4* nSi April 6 bis II. 

das vernomen, haben wir im unser trefflich ratsbotschatft bis gen Zuric 
nachgefertiget, damit er on antwurt nit von land scliied, mit befelh gruntli~ ■ 
und eigentlich mit siner wirdikeit von dier sach ze reden und nach c . — 
liehen schin zc griffen, demnach und er sich berümpt halt, ob X cafdin^^s-»i 
und ob C erzbischoff und andere bischoff, ouch ettÜch kunig, fürsten ui^^^c^ 
ander uff siner siten ze haben; und als dieselb unser botschafft gen Ziiric=r„ - 
komen, ist er des andern tags davor abgeschieden, wes lands er ab^s:,"^ 
kert, ist uns unwissende, den so vil das uns cntwent worden ist, gcx*^ 
Costentz und danner gen Ulm zu kert haben, sich da dannen zu der " 
keyserüchen niayestet ze fugen.' Dis haben wir dir nit wollen verhalten, "^ 
und ist uff das unser ernstlich beger, du wollest siner person, wesens und 
furnemens flissig erfaren haben und tun und dich doch in geheim der 
sach eigentlich erkunden und erlernen, und ob du der sach rede hettes 
sunder sich erklagen on aniwurt von uns abgeschiden sin, uns als deiij 
in der fögen als vorstat zum besten verantwurten , und dir sust die i 
ander unserer stat Sachen nach unserem nutz, ere und fromen in alla 
truwen bevelhen ze haben und darumben ze bewisen, als wir dir gentzlid 
vertruwen und nit wider uns dich beschulden wollen und was dir in der 
sach begegnet und in anderen unseren Sachen, wollest uns eigentlich und 
gruntlich by dem botten berichtet uns haben, wanach ze richten. Geben 
uff dem heiligen osterobend anno etc. LXXXII. 

Cedula. So denn, lieber Heinrich, in vertigung dis briefes ist i 
din schriben, des datuni wiset uf sambstag vor Oculi nechstverschineo'l 
7A\ komen und können anders nit versian denn aller stucken halb nach 
gestalt der Sachen wisüch durch dich gehandelt sin. IVegen der Gtfangenen 
solle er steh ^u nichts verpflichten. Betreffs der Gabe und Absagung hoffen 
sie vom Kaiser nicht beschwert ^u werden, denn die Fürsten und anderen 
Städte haben auch noch niemand bestellt. Dieselben sollen gleichfalls ange- 
wiesen werden, dem Abschied nachzukommen, oder Basel davon dispensiert 
werden. Und in sunders verstanden wir nit, dass unser herr von Basel 
iemand danieden habe oder schicken werde, da ist unser ernnstlich empfelh 
mit hilff unseres mitburgers ouch des ertzbischoffs Craynensis,* dem er 
und die sinen sin wort nit woi by uns getan haben und tegtichs tünd 
ouch des furnemens gewesen sind, wa unser herr von Basel inlendig ge- 
wesen wer und in by uns hette betretten, zu im* hals wollen griffen, 
allen fliss anzekeren, damit er nit so rüwig blibe, sunder im ein ladung 
siner ungehorsamy halb zngesant und daran bracht werde, nit minder 
denn wir dem abscheid ze leben, und insuuders so wollest unserenth 
der ladung an in unserem vorderigen schriben nach ntt vergessen, sund( 



also dass er sich lu J« keyserliclicu mayestci ffigeti werd 



e griffen durelistrielitH. 
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Thesen, betr. das KonaL 

mitbringen, und was widerwertikeit du im zufügen magst, damit er auch ' 

^emügt werde und unser vergesse, darin wollest dich nit sparen, daran 

t>«;wist du uns sundcr gefallen umb dich wollen verdienen. So denn haben 

wir dir des crzbischotfs halb ^eschrlben, als du denn vernenten wirst, da 

vN.-*.-»Ut;sl dir die sach bevolheii haben, denn wir wol liden mochten, damit 

«J.a& voncilium utf disen tag by uns wer, wa das mit fügen sin mocht. 

"NA/'a «lieh oucb bedunken wölt, sin furnemen bestand und er des bjstand 

bstben, so wollest darinn handien alles, das der stat zu nutz und ere er- 

sc-Hicssen mag, und insnndcrs, so vernemen wir, dass er der keyserlichen 

rossicstet vast angenem und geheim sye, da wolt uns ouch gut beduncken, 

in darinn zft hilfT 7x nemcn und nachmals ze besuchen, ob wir des ber- 

Ixohen costens in anderwege mochten abkomen, und darumbe so wollest 1 

cUsi ulfseen dar/,ii haben und demnach tön nach unserem vertruwen. Des * 

^«;lts halb, davon du schribest, wissen wir kcins hinabzubnngen, IVmn 

«■*- ahtf solches bedürfe, möge er es dort aufnehtnen, gemäfs früherer Weisung. 

S^ing;ti Wunsfh, einen andern Gesandten an seiner Statt ^h senden, können 

XM^ jel^ nicht erfüllen, er möge noch eine Zeil lang das Beste der Stadt 

^^-'tx/rr-nebmen, wie sie ^u ihm vertrauen. Besonders möge er dnrch diesen 

■Äo/^y» berichten, wer gehorsam und nicht gehorsam sei, wie der Kaiser gegen i 

^■« Ungehorsamen vorgebe, namenilich was Strafsburg utid die anderen Rhein- 1 

st^x^t^ thun. Geben uff donrstag vor Quasimodogeniti anno etc LXXXU. \ 
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Tbeaen, betr das Konei). 

14S2 Marl 2.'> Basel. 

iGlekh;. Abschr.- >iii äta3Tsar.:hLv Basel A- v Kr. Kop. Nr. ig.< 

In nomine pairis et fiiii et Spiritus sancti. Amen. 
Veritas est catholice tidei sacrum generale concilium supra papam 
*lium quemvis potestatcm habere. 

Generale concilium legitime congregaium sine ipsius consensu ncc 
^**>lvere nee transferre nee prorogare ad tempus ex auctoritate sua potest 
***anus pontifcx idque veritatis eiusdem est. 

Qui pertinaciter his veritatibus se opponit, hereticus est censcndus.* 

^^^ > Einr andrrr Ahichrift •lasribst A. v. Kr. 14B2 Nr. 13 mil drr Ül'rrschriß ; Sub- 

«^j F*t;» approbau fucnint per universiutes videlicei Parisien sein, Colonicnscra, LovanU 
x^^^tU, ufardenjcm, Cracovieiijeiu et WJenuensem etc.. <)uod sine ulla voluntaie et 

^ Rotiuni ponlificis potest coagtegtri >:onciliuin generale. 
*m—^ ' Dir } Sdlif htinalit u/öftUcli aus den mgrn. Glaubmiärirrl Sicut mit dti Konfih i 

^^ B^tl vom 16. Mai 14}^. Mansi, S, Conc, Coli. Venetiis 1788» XXIX. 178 



66* 1481 Mai M- 

His veritatibus Eugenius papa quartus rcpugnavit, cum primo 
plenitudine potestatis apostolice Basiliensi: generale concilium dissolve 
sivL- transferre attemptavit. 

Errores liis veritatibus repugnantes nionitus tandem per sacrum üon- 
iiilium Eugenius revocavit. 

Dissolutio sive translatio per Eugenium secundo attemptata predictis 
est obvia veritatibus inexcusabilemquc circa fidem errorem contin«, 

Eugenius iterato dissolvcre seu transferre conciliuni temptans in rc- 
vocatos errores prolabitur. 

Commonitus per synodum Eugenius, ut dissolutionein sive transla- 
tionem secundo attemptata m revocaret, post declaratam contumactam in 
rebellione persisiens Ferrarieque conciliabuium erigens se ipsum pertinacem 
declarat. 

Sequitur ergo, quod postquani egregii doctores theologi et iuriste 
appellant congregacionem l'actam per Eugenium in Ferrari» conciliabuium 
et non concüiuni, approbant locum pro concilio generali celebrando esse 
in Basilea et sie iuridice locus ibi militat pro generali concilio iam denuo 
pronunciato et incepto, in cuius quidem sacri generalis concilü prooun- 
ciacionem vocati fucrunt Sixtus pontifex et serenissimus dominus Fridericus 
Romanorum Imperator reverendissimique domini prelati ecclesie sancte 
Dei ac Serenissimi reges atque omnes illustrissimi princjpes chhsciani el 
potentatus, quia necessitas cogit omnes et singulos providere fidei catholice 
et sancte Romane ecclesie in prefato generali concilio. Aliter enim nuUa 
pocest fieri provisio. 

Datum Basilee anno domini 1482 die annunciacionis virginis gloriose 



XLVI. 



Die Oltation. 



iGleicIu. Abschrift' im Staatsarchiv Basel 1 



1482 Mai 14 Basti, 

V. Kr. Kop. Nr. aä.i 



Sacrosancta* generalis sj-nodus in spiritu sanciu Basilcae leginni 
congregata ecdesiam universalem repraesentans praesidenlc eidem rcn 
rendissimo in Cliristo patrc et domino domino Andrea dei et apostoItcaC^ 
sedis gralia archiepiscopo Craynensi sanctae Romanae ecclesiae tituli sancti 
Sixti cardinali sacrique Romani imperii principe universis Christi fidelibus, 
ad quos praesentes pervenerint, in lesu Christo salucem. Zelus domus 
dei, quae est ecclesia, extra quam non est salus, nos inciiat atque carita- 
tive impellit adversus vastatores tunicac inconsutulis, quae tides est ortbo- 



■ Eine andere tbtnäiistlbit A. ■ 
* ^bmcbri/l: Cilatiu. 
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Die Citat 



ß7* 



itnoL, viriiiter insurgere et non minus destructioni universalis et Romanac 
ecdesiae, qua, proh dolor! intecta ipsa Roniana ccciesia etiam in dies 
amplius inficitur et destruitur, s^ilubriter obviarc nccnon belücis inimanissi- 
morum Turcorum invasionibus pene Christianum popnluin i^uasi ubique 
Icrmrum occupantibus et ad nullitatem perducentibus, qiiantum vires nnstra« 
gratia divina adiutac valuerint, 6nem ac reniedia opportuna adhiberc; pro 
quibus causis evidenter necessariis et maximc ardui:; pro reformatione 
domini Sixti summi pontificis Ronunam ecclesiani eiusdemque res et bona 
driapidantis et eins honorem, siatum et reverentiam subvertentis atqiie 
universalis et Komanae pene destructae et delapidatae ecciesianini liic in 
spiritu sancto tarn generalium conciliorum Constantiensis, Sinensis et 
Basilieiisis quam omnipotentis Dei et ccclesiae suae sanctae aucioritatc 
cisdctn c( universalibus conciliis itixta tenorem articuloruni subscriptoruni 
attribuia et mandata conunonemus et tenore praesentium signiHcamus, nos 
decrevisse in hoc sacro concilio generali permanerc et accedente gratia 
Spiritus sancti diligentissinie laborare ad reforniationem et alia praedJcia, 
quae inchoanius, pcriidenda iicc ulla ex causa lilnc recedcrc, amequain 
aliquod cAicax rcmcdiuni circa praedicta adhibituui fuerit, cum evidenter 
Omnibus constnre possit ex sustentatione dicti domini Sixti in papatu et 
non eiusdem reforniatioiie Komanae ccclesiae fideique catholicac Status et 
Christianac reügionis ruinam sequuturam, et auctoritatc dlctoruni et prae- 
scntis conciliorum atquc universalis ecclesiae eundem dominum Sixtum 
ad huiusmodi generale concilium iam divina, null! dubiuni, id disponenle 
gratia festo annuntiationis gloriosissimae virginis Mariae proxinic praeterito 
indictuni et usquc modo continuatuni et ad effectum pracmissariim coii- 
tinuandum vocamus et citanuis, prout citanms et vocamus ad comparendum 
in huiusmodi sacro conciüo infra sex menses proxime futuros, quorum 
duos pro primo, duos pro secundo et reliquos duos pro ultimo et per- 
cmptorio termino eidcm siatuimus et assignamus; eundem dominum Sixtum 
avisanies, imo auclore universalis ecclesiae declarantcs, quod, si idem do< 
minus Sixtus ut sie legitime nobiscum non comparuerit et praedictac re- 
formationi intenderit, eum ab exccutione papatus et eiusdem otticio esse 
suspensum et per nos ab eodem privandum atque alium verum et sanctum 
summum pontificcm iuxta instituta sacrorum canonum cligendum, sicquc 
univcrsali et Komanae ecclesiae providendum c»c, ad quod, ctiam ipsius 
contumatia non obstanle. si non parucrit. procederc intendimus gratia 
Spiritus sancti nos in hoc dirigente et, ut speramus, negotium hoc pro- 
sequentc, rcqnirentes auctoritate omnipotentis Dei et universalis ccclesiae 
universos et singulos reverendissimos et reverendos in Christo patres 
dominos archiepiscopns. episcopos. principes tani eccIe-Masticos quam sac- 
colares aliosque prdatos et quoscumquc. qui de iure vel consnetudine ad 
ucram gcncralcm universalis ecclesiae synodum venire tencntur, atquc 
cosdeni monejnus et ip^is ^ub poenis iuris jc iuranientis ecclesiae univcrsali 



68* 1482 Mai 12. 

per eos praestitis et virtute oboedientiae, qua omnipotenti Deo et eius 
ecclesiac tenentur, mandamus, quatenus celerrime accedant personaliter- 
aut, si corporali fiierint impedimento detenti, honorabiles et doctos viros 
de suis ecclesiis et alios bene instructos destinare non ommittant; sie 
facientes Christo, cuius causam gerimus, maxime placcbunt, ecciesiae suac 
sanctae imo et toti christianitati dignum famulatum praebebunt. Vos vero 
fideles Dei honorem et ecciesiae suae meliorationem volentes, afFectantes» 
oboedientes monstrabitis atque gratiam in praesenti et gloriam in futuro 
possidebitis, quam vobis conferre dignetur praesenti synodi spiritualiter 
assistens Spiritus sanctus. Datum Basiiee sub dicti doniini archiepiscop/ 
praesidentis secreti impressione die decimaquarta mensis maii anno a na- 
tivitate domini miliesimo quadringentesimo octuagesimo secundo. 



XLVII. 

SiztUB IV. an Ludwig XI. 

Glaubbrief für einen Specialgesandten; er möge zur Festnahme des 

Erzbischofs mitwirken. 

1482 Mai 12 Rom. 

(Kopie in Cod. II. III. 256 fol. 266 der Nationalbibliothek zu Florenz.; 

Carissime etc. Andreas archiepiscopus Craynensis, dum apud nos 
maiestatis imperialis orator esset, in magno honore habitus est, intuitu 
eius, a quo missus fuerat. Verum ea fuerunt demerita et enormia vitia 
ipsius archiepiscopi, ut postquam orator esse desiit, in Castro nostro sancti 
Angeh custodiri et ex processu contra eum tbrmato in perpetuo carcere 
vitam finire meruerit; sperantes tamen, ut emendaretur, illum benigne pro 
mansuetudine nostra dimisimus. Nunc autem, cum audiamus archiepi- 
scopum ipsum in provincia Basiiee iideies populos seducere et muita 
obloqui in obprobrium nostrum et huius sancte sedis, que omnino tal- 
sissima sunt, et piieum rubrum cardinalatus insigne propria temeritate 
assumpsisse, hortamur maiestatem tuam, ut pro cathoiico animo suo et 
Christiane reiigionis honore velit favores suos et brachium adhibere et 
latori presentium familiari nostro adesse, ut idem archiepiscopus compre- 
hendi et carcerari possit, ut vesanie sue eum penitere possit. Quod nobis 
pro illius correctione gratum erit. Datum ut supra. 

[Rome die 12. maii 1482 anno XL] 



Situs tV. an Elias des Bourdeilles. 



XLvm. 



Bixtae IV. 



I des Bourdetllei 



[482 Mai 13 Rom- 
,Kopie. Cod. H. III. 256 fol, ibb 111 der Bibl. Nai. /u Floren«.; 

Venerabtlis fritter> salutem etc. Scribimus carissimo in Christo t 
n<r>^^-tro Ludovico, Francorum regi christianissimo . de demeritis et enor- 
ir»ifc»»is vitiis archiepiscopi Craynensis hortantes ülius maiestatem , ut ad 
^rtsm-r-mr» comprehendum et carcerandum tavores suos impendere velit. Quare 
tisxK. quoque fratemitas apud ipsuni re^eni prcsentium latori l'amiliari nostro 
acl..^x-C et foveat, ut omnino archiepiscopus ipsc iromprehendatur et mani;i- 
p^=K«_mr carceri; in quo pro correctione archiepiscopi ipsius rem nobis gra- 
li^^imnam tacies, sicuti latius ex eodem nuatio nostro inteUigcs, cui fideni 
ir> «d v-abiam adhibere velis. Datum ut supra |die 12. maii 1482]. 

Simile episcopo Albensi. 

Simile archiepiscopo Viennemi. 
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Kopie b Cod. H. III. 256 f, ibs der Bibl. Ni 



14S2 Mai 12 Rom. 

zionale ni Floren jr.) 




Carissime' in Christo fili noster salutem etc. Indigemus aliquan- " 

«Ti opera vcnerabiüs fralris Guidochi episcopi GratianopoLtani firo 

»luUis nostris et apostolicc sedis negotiis, quare honamur maiestatem 

ut coiitempiationc nostra permittere et coatentari velit, ut prefati 

;opi Opera libere uti pro paucis diebus possimus; in quo nobis multum 

placebis. Datum Romae die 12. niaü 1882 anno XI. _ 

' Obertchrift: Archiepiscopo Turonunsi. 
■ Obrriehrift: Regi Francie. 
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L. 

Kaiser Friedrich an Zamometiö. 

Befehl, von seinem Unternehmen abzustehen und an den 

kaiserlichen Hof zu kommen. 

1482 Mai 6 IVien. 

(Gleichz. Abschrift im Staatsarchiv Basel A. v. Kr. Kop. n. 5.^ 

Fridericus^ etc. Venerabilis devote dilecte! Accepimus litteras tuas, 
quibus diffuso quidetn sermone significas tuos conatus eo tendere, ut 
christianae religionis incommoda levarentur. Putamus quidem id fertne 
neminem detestari; verum si media a te captata desuper et nobis aperta 
sanius perpenderis, tu ipse in tim gravissima causa minus apta nee satis 
congrua iudicabis. Qua de re animi nostri est, voiumus etiam, ut penitus 
abstinere velis (et| te propterea nostro conspectui exhibere. Datum Wienne 
die sexta mensis maii anno domini etc. LXXXII, imperii nostri XXXI, 
regnorum nostrorum Romani XLIII, Hungarie etc. vero XXIV. 

Commissio domini imperatoris in consilio. 



LI. 

Edikt des Bisohofs von Basel. 

Verbot, päpstliche und andere Briefe ohne seine Genehmigung zu ver- 
breiten, ferner etwas gegen Papst und Rom zu drucken oder zu ver- 
öffentlichen. Die Konzilsproklamation müsse binnen drei Tagen dem 

Generalvikar ausgeliefert werden. 

1482 Mai 24 Pruntruth, 
(Gleichz. Abschrift • im Staatsarchiv Basel Andr. v. Kr. Kop. n. 15.» 

Universis* et singulis praesentes litteras inspecturis seu audituris sa- 
lutem in domino et nostris subscriptis firmiter oboedire mandatis! Cum 
hucusque diversae litterae sub colore tarn apostolicarum quam aiiarum 
legitime obtentarum litterarum, quae tamen non erant, in civitnte et diocesi 
nostris Basiliensibus citra tamcn nostrum consensum et admissionem 
fuerint exequutae, intimatae et publicatae, ex quo non soium subditis 
nostris, verum etiam aliis pcricula et dampna fuerint exorta et illata: nos 
huic abusui obviare cupientes universis et singulis nobis ordinario iure 

» Überschrift: Venerabili Andrec archiepiscopo Craianensi nobis dilecto. 
' Darunter von anderer Hand: Dis mandat ist verkunt uff suntag des nünten tag 
des monats iunii aono quo supra in allen kirchen specialiter. 

^ Oberschrift: Caspar Dei gratia episcopus Basilicnsis. 



n die Schweiz« Bidgennssen. 

^s^^biectis in \-irtutc sanctac oboedietiriae et sub excommunicjtionis poeoa, 

»-■ obis vcro non subditis sub poenis a iure in subscripta conimittcntes bti» 

^^■«iam per nos et prout nobis videbitur infligendis et adponendis inliibeimis, 

»r» < ex nunc in antea aliquis litteras, quorumcumquc titulorum et tenorum 

^— -ajisUnt, in ci\ntate et dioecesi nostris praedictis exequi, intimare, pubUcare, 

,^fc:rf^gere seu alios ad Ulis parendum requirere praesumat quovis modo, 

w-M- i s'i ipsae litterae priniitus per nos vtsae et admissae et ipsae de hoc suffi- 

*^««nter ccrtificatae fuerint. Quodque cum, ut intelleximus, alioqui in civi- 

C:=^ce nostra Basiüensi conccpti imo, quod deterius est, scripti et imprcssi 

?s«jnt articuli honorem, famam, staium et reverentiam sanctissimi in Christo 

p»£arri^ et domini nostri domini Sixti divina Providentia papae quarti, sanctae 

:s^cdis aposioiiiiae et reverendissimorum dominorum sanctae Ronianae cccle- 

^si^e cardinalium denigrantes et illis maximam iniuriam inferentes, quod 

c^xn^n in civitaie et dioecesi nostris et aliis locis niinimc censemus ad- 

r»-»ir-t«ndum, imo et poiius cassandum et eiusdem rei directores corrigendos 

^^s-^cr , unde et sub dicta excommunicationis poena districte praecipicndo 

»Ti-a«-» Jamus universis et singuHs nobis subditis, ne ulterius Imiusmodi arti- 

*^«jI<i>s dictent. scribant, imprimant, publicent aui intinient «leu id HltI Jirecte 

■v^I indirecte procurent, sed ab his penitus ei in toto dtsistant atque ut 

'*'*^ »am scriptos seu irapressos habentes eosdem aniculos infra triduum 

P*^^*<]uam praesens nostrum mandatum ad eorum pervenerit notitiam. 



I 



^«^ue 1 



I nostro in spiritualibus vicario generali praesentent realiter et 



'~-^**^» etfcctu. Alioqui nos contra onines et singulos huic nostro mandato 
*-** »»ihibitioni non parentis tarn per dcclarationem se dictam excommuni- 
*~^**«3nem quam alias iuris et acriores incurrisse poenas procederc noo 
*^""*^ ittcmus. Datum in Castro nostro Burrentrut sub nostri stgilli impressione J 
^"^»»<3 domini 1482 die 34. 



LH, 



-^ «j(»cb)D£se über dk Vecgangenhi 

"^ « «htswQrdigen Menschen bewies. 

Verhaftung un4 Best 



die Sohwfliser Btdgenosson 

Kiaincrs, der inh 
iigendcMahnuQg, / 



afung 



1482 Mai 4 Rom. 
(Gleichi. Abschritt im Stjalsarchiv Basel A, v Knin Kop. ii. y.j 

Sixtus eptscopus servus servorum dci universis et singulis confede- 
^^^* ^ SuiiL-nsibus altae ligae superioris Alamaniae salutcm et apostolicam 
_ *^*=dictionem. Existimanius vos non latere, qiules sunt mores et vita ' 
^»ircae archiepiscopi Crainensis, qui dignitatis suae immcmor de apostolics 
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sancta sede obloqui et in plures cathnlicos principe.^ et dominos dolosai^r~? 
linguam adponofc nunquam est veritus. Is in nostr,i Romana curia pc^s 
aliquod tempus versatus est et, licet lemeritatem atqui' insolentiiitn suan»~^ 
in omni re semper ostenderit, tarnen contemplatione caesareae maiestati^^ 
tiuius sc oratoren) gerebat, patienti animo cum tulimus atqut etiam plurie^^^ 
patcrne et caritative monuimus. Sed surda aure monitiones nostras prae^ 
tunens, ut qui in malo assuetus erat, insolentlorem in dies st;se praebeb;^^ 
ac perversi oris sune dicacitate praeter diversa et gravia, quae impudentc=-^ 
cummittere quotidie non erubescebat flagitia, nos et ipsam sedem sin«^ 
causa et sine ralione caninls dentibus lacerare continue non desiiiebaV. 
Itaque tandem post longani patientiani affecti taedio eins scelerum et malae 
vitac, cum videremus eum a malo opere non desisterc, et sciremus im- 
perialem cclsiiudinem pro oratore eum amplius non liabere, iussimus ipsum 
in Castro nostro sancti Angeli redudi, ubi cum aliquanidiu mansisset. nos 
mansuetudinis nostrac naturam secuti potius quam illiu.s demerita intuentcs 
fecinius eum paulo post relaxari, ut etiani praefat.it imperiali maiestati, 
quae apud nos pro eo intercesserat, complaceremus, quamquam contra 
ipsiim Craynenseni processus formatus cxistat, per quem nedum correcHone 
dignus, sed poena capitali plectendiis venJebat. Sed non sunt nova haec. 
Huins hominis scelera exstani plura alia, quae Jnnatam in6xamque in eo 
malignilatem aperte redarguunl. Nam bic dum in minoribus esset et in 
Sacra basilica principis apostolorum de Urbc locum unius ex paenitentiariis 
tenerel, fiiit suo et fere simili demerito per maiorem tunc paenitentiarium 
carceribus mancipatus, verum putabamus ex hac nostra indulgcntla et be- 
nignitate factum iri, ut ad sanum sensum conversus pristinani iniquitatem 
deponerel et mores boni praesulis nssumeret. Nihil tarnen id profuit, imo 
pestilentiore veneno imbutus et in sua pervcrsitatc tamquam Pharao indu- 
ratus male dicere nialeque operari non dcsinit. Novissime aulem acce- 
pimus, archiepiscopum ipsum ad vos pervenisse multaque retulisse contra 
personam nostram et praefatam sedeni, quae quidem apud vos, qui pru- 
dentes ac devotissimi estis, parvi momenti fuisseexistimamus; nos profeao. 
qui eius ingenii malignitatem novimus, non sumus de hoc multuro ad- 
miraii. Agit enini, quod sibi proprium et naturale est. Dolemus tarnen, 
quod catholicos animos vestros commovere et perturbare conatus est. 
Eapropter consulendum huic rei fore duxinius, ne tanta pestis liberius 
serpat et maiora in dies scandala üizaniam seminando suscitet, niittimusquc 
impraesentiarum dilectum lilium Hugonem de Landeberg praepositum Er- 
l'ordensem , familiärem , continuum commcnsalem et nuntium nostrum, 
unum ex Suitensibus vestris, cui commisimus, quae in his agenda sunt, 
prout etiam ex ipso plenius inteliigetis, Hortamur itaque tuto affectu 
devotiones vestras ac enixlus requirimus, ut pro ea, quam semper in 
eamdcn: seüetn apostolicam et in e;i sedentera ostcndistis, riverentia velitis j 



Die Stadt Basel an Hufl« von Hohcnlandenberg. 
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^i JcTH Hugoni omni opert consiliü et favore, prout opus fiieril, assistere, I 
c^uo rnediante dictiis archicpiscopus Cravncnsls captatur et Ülius tanta ini- I 
«^uitas et tL-nierit.is reprimatur ac dcnique condignas scelerum et malc- 

«Jictorum suoruni poenas luat. Fcceritis i^uippe in hoc rem non solum J 

}:»robts ci catliolicis animis vestris dignam, vertun etiain nobis et eidem J 

:?*^^«li ita gratam, ut gratior esse non possit. 

Datum Roniae apiid s;inLtimi Petriim .mnci incarnacionis doniii 

-Äi^tZtlCCLXXXII tertiii noii. maii pontificatus nustri jnno XI, 



Llll. 

Die Stadt BnBel an Hugo von HoheDlaadenberg 



Antworl. Jit im 



■ tc 4ufgcnomt,.«r 



i^Ss Juni 7 Basfl. 



(Urig. Hcrg, Staiilsarchir Hasel sl. urk. no. lil).) 



In nomine dornini. 
■•ditcr ei sil iiotuiu. 



quia 



'^Sentesimo oauagesinio secundo i 
^■^to patris tl doniini nostri dorn; 
^^iino, die vero seplima nicnsis iun 
'^iliensi proviucie Bizuntine et ibiden 

^*uba inferiori in mei nolarii publici 



Serie presentis instrunicnti ipsum iiiluciitibu» paleat 
11 est, ifuod anno a nalivitate domini millesimo ij 



quintadecima pontificatus sanctissimi in j 
li Sixti divina Providentia pape ijuarti a 
i hora prinia pust ineridiein veJ quasi in civilate 1 

in liospitio publico vulgariter dicto 2em Storkco 
i et tcstium infra scriptonim presencia coram re- 
''Codo patre doinino Hugoue de Landemberg de alto Landcmberg preposito Eedfor- 
"***' « Curicnsis BasUiensisque ecclesiamm canonico tamquam nuntio et oratote dicii 
'**^tissimi domini nostri pape nee non niagnitico viro domino Hcviirico Resch, burgi- 
*Bistro Thureceusi tamquam nuncio cl oratorc ul dixit iiiagnlficorutii et invictis^moruni 
*"^*Tiini donninonim confederatorum de lerris. civiiaiibu» it provinciis iiv« partibu» lige 
^*I**rioris Alanianie paucis milca clapsis diebui *l'huregi congregatorum corwtituii nobitis 
*Ir«ouos dominus Petrus Kuber' niiles, antiquus tnagii^tcr civium. nee non providi et 
y^^'f*'«niei viri Henricu5 Riecher antiquus iiiagi^ter scabinorum; Ulrieus Mcitinger et Hcn- 
^_^^*** de Brunn, Senatoren sivc consiliarii diete Basilicnsi> ,:iviiaiij, et in 
^^^'^■'^ia domini» apostolicc %edis et donüiioruni eonfoederaturuni uratohbus piopasuerunt, 
_? ***' «^ueoiadmodum precedcntibus diebus proposita esset iiorani nobilibus s 
^'^dis et sapientibus viris domiuis magistro civium et consuUlu dictc civi 
■* dicii sanctissimi domini nostn pape certa quedam pctitio occasioue revcrendi palris I 
domini domini Andree archicpiscopi Crainensis in effeclu super eo couciudcns, «fuod I 
^"^ona dicti archiepiscopi eapi debcret ad manus sanctissimi domini uoslri doniini pap^ 1 
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Kthneitig von intcr Hand dri InhaJIsvermtrk : Prima responsio data uralori el i 

^o pape viddicet domino Hugoni de Lanndeberg preposito Erdlfurtenii io negodo i 

" J arehiepiscopi Craynensis. Collationata. ~ 

• Obersttiung für Rotli. 




jd haue quidem rcsponsionem ipsi dcliberassent de reiponsione. quam ipsi qualtuor Moa- 
tnrcs Basilienses prenomitiati organo pravidi rl drcumspecli viri domini Nicolai Rilseh 
protüiiotarii dicie cintatis Basiliciisis in primis verbo et deindc statim in scriplis dabanl. 
Cuius quideiii responsionis tenar de verbo ad verbum subnotatur:' 

Hrwirdiger, hochgelerter, fromeii und furnemen lieben Herren und 
tründ! Uwer j^üttig anbringen mitsampt dem übcrgeantwurten breve 
und rciijuisition von unsem heiligsten vatter dem pabst an einem und den 
andern iissgaugen den enzbischoff von Crajn :intreffendc und was ihr 
darufT von we^jen siner heiÜgkeit ouch unser guten frund und getruwen 
puntgenossen von Züricli mit uns gcredt und reden lassen, haben wir 
verstanden. Und sind ungenwifelt, ir sind bericht mit was [guter getruwer 
nieynung und neigung unser voreitern]* vewelten gewont haben dem 
heiligen römischen stiil mit aller gehorsam! als from cristen anzehangen, 
welicher fiisstaptfen wir nit myndcr geneygt sind volge ze t'in. Nu ist 
wäre, dass sich hicvor begeben hatt, dass der vermelt orzbyschoff von 
Crayn har in unser statt komen ist und on eynich anzoigung unser 
sundcr euch ganz on unser wissen, willen und gehe! als ein glid der 
heiligen kirchen (uss was bewegnis haben wir nit mögen wissen) uff unser 
l'rowen tag dt;r verkündung in der meren stifft Basel zu zitten des ampts 
ein concilium in dem namen gott des vatters und des sunes und des 
heiligen geisies angefengt hatt und anders getan, so sich inn soUichem 
als er vermeint erhoischet, und als morndes worden, ist er für uns komen 
und hat uns sin bescheen furnemen endeckt mit beger, im als einem geliJ 
der heiligen kirchen und als dem, so der keyserlichen mayestet in ratts 
wise und dienstlicher pflicht verwant syc, unser sicher trostung und geleyt 
zc geben. DarufFwir uns denn genommen haben ze bedenken, und vor 
und ee im daruff durch uns geantwurt worden, ist er von uns abkert; 
also darnach worden ist nit on uns haben ettlich unser zögewanten sint- 
halb eben ernstlich geschoben und begert demnoch und sin türnemen 
sinem fiirgeben noch nit anders achten können, denn das solüchs gott 
löblich, unserm heiligen glouben tröstlich und zur reformierung allerlei 
stäten und handlangen nottürtftig im [darauff unser] * sicher trostung und 
geleit etwas zitts in unser statt za geben und darzii all furdrung hilf gunst 
und handhabung mitzeteilen , sin furnemen dester zu fruchtbaren end 
mögen beleytten und dannenthin wider von uns an sin gewarsamy. Also 
ui anstehen derselben bitt ouch in was gestalt er der keyserlichen ma- 
yestet verwant sin sol und wes wir von römischen keysern und königcn 
loblichen gefryet sind mengklichen inn und usserhalb unser statt mögen 
geleyten, haben wir im unser sicher trostung und geleit under unserm 

' Eint glticbieiligt Absehrijl drr folgendin Antwort im ulben Archiv A. v. Kr. 
1483 Kop. no. 14; fio* aitdirt mit gtringrH spradiiiehm Ahfunehrngm fbrm dv t&a 
A. V. Kr. Scr. div, 5—4. 

' Stthl Übrr tiner Ratu, . 
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tva-i^ff und Mgel, so er darumb bat, zugeseit, als die so mit sunder begird 

^:^n«ygi sind mit getruwen fliss furzenemen alles das so der christlichen 

lc.m.»"<:hen und unserm heiligen glouben v.» nutz und fronieu erschiesslich 

■v^^^r; ist ouch darutf etwas zyt by uns gewesen also, Jas wir uns sins 

f«;]kx'~nemei)s nii angenomcn haben; denn zu letst als wir ettlich sin lürnemen 

d.*«; person unsers heiligsten vatters berürend vermerkt, haben wir daran 

in ertlichen missfall gehept und dennoch mit im reden lassen von soUichem 

ftir-r»cmen in unser statt ze stand, des er sich gattwillig erbotten und 

<J=«.r^;ii dankbarlichen angenommen hatt. Haben auch sidhar nit können 

r*~»«;i-ken daniber iitzit fiirer fürgenommen haben; und als wir verstanden, 

*<:> *»oile er sich um all sin hendel, ob unser heiligoster vatter der babst 

*»<ic:r yem-ind bedunken wolt, anders denn ^ymlichs gehandelt haben, er- 

t»i^:^ten in darunibe eins rechten wollen sin vor einem künftigen conclHo 

txJ^f- vor der keyserlichen mayestet oder vor dem künig zu Frankrich 

J*^~ die obersten häupter der Christenheit, habe ouch daruff zu advocaten 

^■""^Ä-fÜt die lobwirdige universitet zu Parys und in ander enden einen das 

•"^■c^ht lassen wol und we tim und das uff sich nemtyi bis in das Iure; 

"^'"z^ii habe er sins fürnemens enipfelh und ettlicher grossmechtigen ver- 

s*<ininisse; ob aber das sy oder nit, mögen wir nit wissen, denn so vil 

"^L^^ er sollich sin lürnemen der keyserlichen mayestet verkunt und daruff 

•■" gnedig antwurt empfangen, sunder so lub die keyserüch mayestet in 

t«»r» schriben, nit können achten, sollichs yemand widerwertig sin und 

•*^»1jff an in gesunnen, der sach still ze stund und sich persönlich zil der 

*^Tserlichen mayestet ze fügen, des er ouch in fürnemen sye, darinn nach 

''=** ze handien. Zu dem allen ist nit one, wir haben sin liirnemen durch 

•"^Sirr ireffenlich ratsbotten an die keyserlich mayestet lassen langen uns 

■^^^rinn der keyserlichen maxcstet gcniüt willen wellen erkennen und haben 

'^'anach ze richten. Von dero begegni,t uns in antwurt, uns der sach 

'*•* Afc'vter ze verfachen noch anzenemcn. angesechen das die merklichs 

"** ir trage, byss uff wyter emphelh derselben siner keyserlichen mayestet. 

^-''ess alles was uns begegnet, ouch durch uns gehandlet ist und doch nit 

Anders denn das wir haben mögen achten sich zu gottes ere auch zu 

"^^^Ä der christenlichen kirchcn und unserm heiligen glouben zoichen 

'^^^^»en wir im besten ze erkennen, und wie wol wir als froni Christen und 

""^'xier der heiligen kirchen mit volkomener begird allzit geneygt sind. 

""^emi heiligosten vatter dem babst als dem obersten houpt hie in zyi 

^****J»" wir in bysshjr geachtet haben und nachmals dafür ervn, sind siner 

**** üwer begcr ze willforen als wir das vorher und bvss utiT disen tag 

'^■'^"ert haben und liirer gutwilliglich tun wollen, yedoch können wir nit 

*"^tan in ansechen des geieytes, so wir von dem heiligen rieh und dem 

^t»vschoff geben und zftgeseyt haben und bisher als ein Irom frye statt 

*^^* heiligen richs ywelien gebrucht und gegen mengklichen getrüwUch 

•^ unverbrochtnhch gehalten, ouch iins crbietcns darumb wolln still stan 
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und des rechten wie vor stat gehörig sin und sunderlich die empfelh 
keyseriichen mayestet uns beschechen in der sach bis uflF wyter der 
liehen mayestet verschaffen nützit furzenemmen und das die keyserU 
mayestet in zn im beschriben, des wir brifF gesechen haben, uns daniu 
geburen in anzunemen noch soiiichs in unser statt und geleit lassen 
schechen. 

Und darumb so ist unnser höchste bytt mit aller andacht, so 
flissigist vermögen, dis unser antwurt in dheiner Verachtung unser 
ligisten vatters des babsts bytt ußzenemen noch anders denn in gufK 
zc vermerken und darinn gelegenheit unser Sachen, und wes wir uns 
hohem glouben, das wir ye schuldig sind, ze halten verschriben hal 
ze bedenken, und in sunders, das wir wider unsern heiligosten vatter 
babst in der sach nützit gehandlet haben und noch ungern tun woL't 
und darumb gegen siner heiligkeit und, wo des sust not ist, zem tn 
lichosten wollen entschuldigen und vcrantwurten und für verantwurt habi 
als wir des und aller gnaden zu siner heiligkeit, ouch uwer person hal^ ^n 
ungezwifelt hofFerf und vertruwen, unb die wir das mit underten^^^^ 
dienstbarkeit allzitt demütiglich begern verdienen mögen.' 

Crastina autcm puta octava die predicti mensis domini prepositus et burgmagister 
Thuricenses antedicti post seduluni cogitatum elapsa nocte de circumspecta expedido^^ 
tantarum rerum habitum, quo etiam mcnte revolvisse dicebant, quod ex verbis hinc inu:^ 
prolatis bene sperare possent niutationeni sententie hesterae vespere date responsioiC'^ 
consulatum Basiliensiuni iterum accesserunt et mane hora sessionis coram Ulis in pr 
torio et consilio congregatis comparuerunt et propositionem facte petitionis seriosiu^ ^ 

iterum et iterunr repecierunt hortando persuadendoque dominis Basiliensibus, quod vinin^'^ , 
hunc scelestum. qui datum conductum ad falsissimam narrationem extorsisset, in manu s^ 
sanctissimi domini nostri pape translerre aut saltem in sua potestate custodire de formt-^^ 
et ordine custodie huiusmodi aliquem circumspectum cogitatum habere vellent, don&r 
et quousque huiusmodi data responsio ad noticiam sanctissimi domini nostri deferri e 
sue sanctitatis uherior voluntas accipi posset. Domini autem Basilienses ad proposition< 
huiusmodi iterum deliberantes post eandeni dcliberationem in efTectum responderunt» ^ 
quod licet ipsi ad devolutionem et obedientiam sanctissimi domini nostri pape et sancte^ 
sedis apostolicae semper tiiissent hodieque essent paratissimi , dictam tarnen eorum re^ 
sponsionem impresenciarum mutare minime possent. Verumtaraen de illo capitulo, quott^ 
repetite propositioni iam esset annexum, videlicet de habendo cogitatum, vellent ips^-^^, 
cum ahis confoederatis et suis bonis amicis deliberare et, quantum cum honore possent 
sanctissimo domino nostro morcm gerere. Super quibus omnibus et singulis premi 
prenominati magister civiuni et senatores civitatis Basiliensis sibi a rae notario publicc^^ 
infra scripto unum vel plura publicum seu publica fieri petierunt atque confici instru- 
mentum et instrumenta presentibus ibidem nobili et validis viris domicello Jacobo de 
Landemberg de aho Landemberg armigero Johanne Meyr consiliario Thuricensi nee non 
honorabili et discreto domino Honorato Sam, presb)iero Augestensi, Riklolfo NotkUger, 
supremo famulo, ac Johanne Klein, Johanne Marstaller et Johanne Ulrico, stipendiariis 
prenominate civitatis Basiliensis testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 

» Die Abschrift ist unterzeichnet Hans von Berenfels etc. 
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Der Rjt von fiasel an den Kaiser. < 7 ' 

Et* ego Johannes Strus clericus Basiliensis civitatis publicus sacra impcriali ac 
^'cnerabilis curic episcopalis Basiliensis notarius collateralis iuratus, quia premissis Om- 
nibus et singulis dum sie, ut premittitur, fierent et agcrentur, unacum prenominatis 
'^stibus presens iiiterfui eaque sie fieri vidi et audivi, idcirco presens publicum instru- 
"^^iitum manu aliena me iubente tideliter scriptum exinde coni'eci, subscripsi et in haue 
publicum redegi signoque'* et nomine nieis solitis et consuetis signavi in fidem et testi- 
"^onium omnium et singulorum rogatus spccialiter et requisitus. 



LIV. 

Der Bat von Basel an den Kaiser. 

Bericht über die bisherigen Vorgänge. 

148}^ Juni // Basel. 

(Entwurf im Missivband VII. fol. 157 159 des Staatsarchivs Basel.) 

AUerdurchluchtegoster* etc. Durch mittel unseres getruwen, lieben 
^atzfrundes Heinrichen Zeyglers haben wir hievor uwer keyserlichen ma- 
xestet ambringen lassen, was der hochwirdigcst her Andreas ertzbischoA' 
2ü Crayn und cardinal etc. by uns eins lobwirdigen conciliums halb tur- 
genomen hatt und darutf uwer keyserlichen grossmechtickeit gnedig ant- 
wurt empfangen. Und nachdem sich syt der zyt solichs hirnemens allexley 
henndel begeben haben, hatt uns ye not wollen bedunken, uwer keyser- 
lichen mayestet die nit ze verhalten, und damit dieselb uwer keyserlichen 
mayestet solicher furnemens und hendel nit allein erinndert, sundern '^ 
anfangs, mittel und ende, bis uff hurtigen tag erlutfen bericht werde, bitten 
Uwer keyserlichen grossmechtigkeit wir mit undertenigem fliss gnediclich 
«e vernemen, dass der vermelt her Andreas (uss was bewegnusse haben 
Wir nit mögen wissen) uff unser frouwen tag der verkundung letzst ver- 
ruckt in dem chore* der hohen stifft by uns zu z}ien des ampts in 
bywesen geistlicher und weltlicher in dem namen gott des vatters und 
des sunes und des heiligen geistes, doch unserenthalb unwissender dingen, 
9ÜS ein glid der heiligen kirchen ein concilium angefengt hatt und morndes 
fiir uns kert mit uns sin beschcen turnemen entdeckende mit beger, im 
unser sicher trostung und geleit ze geben, solich sin loblich Turnemen zu 
fruchtbaren ende mögen beleiten, und nach dem wir uns in ansehen grosse 
der sach genomen haben xe bedencken, ist er, vor und ee im durch uns 



• Sotarialsjormel und gf^tnübersUhendes Signet dfi Job. Strujs sind in allen späteren 
Urkunden gleich und weitere Mitteilungen unnötig, 

• an Siraufs von ß Kleeblättern in schewenformiger l'ase. auj deren abgestuftem 
Fu/se der Name: to. Struss, not. 

' Reinschrift davon im gleichen Archiv And. v. Kr. Kop. no. 21. 

• Überschrift: Domnino imperatori. 

• bericht wer . . . durchstrichen 

• des munsters durchstrichen. 
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geaDtwurt worden ist, von uns abgeschaiden unser antwurt nit erwai 
Also darnach worden ist haben uns cttlicli uns verwarne sinthalh efc^» -^ru 
cristtich gescliriben und begert, itn niichmals unser trostung und gert ^i 
ein genani lyt nit ze verzihen, also in ansehen ir bjt, oucli demnach l^» -aid 
wir sin furnenien sinem angeben nach anders nit haben können acl»tr eii 
denn solichs gott dem allmechtigen lobÜch, unserm heiligen glaut^^ en 
tröstlich und 7a\ reformierung allerley steten und handlungen notturiPfc. 3p 
ouch wes wir von uwer kayserlichen maiestät und andern uwcr kay^^a^r- 
lichen gnaden vorfaren löblicher gedechtnusse gefryet sind sunder met* ^^- t. 
liehen in und usserthalb unser stat mögen geleiten, haben wir in urif^^-tr 
sicher trostung und geleit anfangs eines monat ziigeseit, doch darnach» in 
im solich geieit noch einen monat erstreckt umb willen, wa sin turneni.^c:n 
der mutter der heiligen kirchen, ouch unserem cristenlichen glauben tir """^ 
gemeiner tutzsclier nation zii nutz und trost erschiessen solt, dass duri — '" 
mitteilung unsers geleits an uns nit brüst wer. DarufF ouch der ged-ic^^"' 
hcrr Andreas anderwerts an uns konien ist und sich letz biss in die sechs^^ "^ 
wuchcn by uns enthalten hatt, zukuntft ettlicher cardinalen, bischotfen un -^^ 
anderer, als er uns ze verstand geben hatt, erwartende. 

Under disen dingen ist by uns komen unsers allerheiligesten vatter:."'* 
des babstes, ouch unser guten frunde von Zürich botschafit in namer» ■" 
gemeiner eidgenossen und haben nach uwergebung eins brefe an uns.^*^' 
ouch ettlicher gebotts briefen an gemein eidgenossen und sust von sine*'^' 
heilikeit ussgangen an uns begert und erfordert, inen all hilf und furder-'*"^' 
nusse ze bewisen, damit derselb her Andreas gefengklich augeaomeic«^* 
wurde biss uff witter verschaffen siner heilikeit. Daruff wir inen iu ant- ^ '^' 
wurt wise ze erkennen geben haben, in was gestali der vermeli her An- *^-*^ 
dreas by uns konien sye und uss was ursach bewegt wir im unser trostung^*^ "' 
und geleit geben und zugeseit [ouch' wes er sich erbotten habe, sunde«^^^' 
in der gestalt, ob sin heilikeit oder ycmand anders bedunken wolle ander^"*^*^' 
denn geburlichs gehandelt haben, darumbe vor einem kuufftigen coiiciÜc»«-*"' 
oder vor uwer keyserlicheii maiestet oder dem kunig von Frankricli alst^ j" 
den obersten houpten der cristenheit wollen stylsian und des rechten bis=»^*'''' 
in das füre erwarten] und dass uns demnach nit geburte inen irs fur-~»*^' 
nemens in unser stat und geleit ze verstaten und sunderüch bedacht, wa;^.^''*' 
antwurt uwer keyserlichen maiestet uns geben lassen hatt, in der sacl t ^^" 
witter nit ze haudien, sunder styll ze stände biss uff witter derselben uwc«'"^'' 
keyserlichen maiestet geschefft und emphelh,* und daruff an sy begert dis^^^* 
unser antwurt anders nit denn im bsten und in keiner Verachtung unser^=^ 
heiligosten vatters des babstes byt ze vermercken und ze bedenken, wes 
wir uns gegen hern Andrea verschriben und verbrieffet hetten, das wii 
ie schuldig weren ze volziehen. und sust nuczit gehandelt, das wider 
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■nscrn heiligen vatter den babst sin niechte. Denn demnach und unser 
Voreltern dem heiligen stiil zc RomL- iewelten als trom cristen mit aller 
z;«hors3mi .mt^ehangen nit minder weren wir ^eneigi iren tusstapfien 
volgen und ze tnnJe, was siner hcilikeit antjenem und uns geburlich wer; 
anJ nachdem sy sich solicher antwurt nit fiir volU benügen lassen und 
«Jaaeben gemeint haben, in solang by uns zt behalten, bis sy unserer 
gegebener antuurt an sin hcilikeit langen lassen und sy wiiter antwurt 
fcahfn mechteii. hand wir inen geantwurt, nach herkomcn und gestalt der 
Sachen inen by den zyten anders nit wissen ze antwurten, wir wollen 
aber irem beger nach den sachen wttter nachgedenken und unsrcr zu- 
gewameu rats pflegen und demnach uns allwegen, so verer uns das in 
<lnich weg lldlich und geburüch ist, erzoigen als die, so sincr hcilikeit 
geneigt sind all gehorsam dienstbarkeit zc bcwisen. 

AUergnedigester ' her! wann nu diss sach gar vil grosser denn unser 
crwegen ist oder wir voUchriben können und* demnach so vil witter 
uwer keyscrlichen grossmechtikeit rats notturlTtig, harumbe so bitten die- 
selb uwer keyserlichc nuiestet wir mit aller undcncnikeit und mit dem 
höchsten Bis», wir demüticlichest vermögen, uns darinn uwer keyserlichcn 
inaiestet rate und meynung gnediciichcn ze erscheinen und niitzeteilen, 
wie wir uns gegen heni Andrea mit absagung oder erstreckung des geleits 
fiirer halten und, ob uns witter gebott von unserm heiligesten vatter dem 
babst ZLikemen, darin bewisen, dessglich, ob oinich censuren wider uns 
Dssgan wurden, wes wir uns zu uwer keyserlichen maiestet versehen und 
Vertrösten sollen, uns haben wanach ze richten; denn alles das der heiligen 
kirchen und gemeinen cristenhcit guts bringen und unser furdernusse darin 
crscbiessen möcht. Darzi\ weren wir mit sunder begird geneigt, als die 
So deshalb ungern einichen verwiss uff sich laden weiten brüst an uns 
v^esen und hern Andrea anzoigen oder ursach geben, sich von uns an 
^ider ende ze tund, als er denn gedenken haben mocht, wa er nit witter 
beschirmt werden solt, und demnach die ere, glittet, so gemeiner tutzscher 
nation von sinem furnemen entstan mecht, entzogen und anderen hei,-m- 
bnicht werden, darumbe wolle uwer keyserliche maiestei uns hierinn so 
gnediciich bedenken, .ils wir des und aller gnaden zu jr haben sunder 
I xAflucht und ganz volkomen vertruwen, begcrn umb diescib uwer keyser- 
1 Kchcn maiestei wir mit undertenigcr dienstbarkeit allzyt demOticIichcn 
I verdienen mügcn und harufl^ uwer keyserlichen maiestei gcnedig antwun. 
■Geben uff sambstag sant Vyt und Modesten tag anno 82. 

Uwer keyserlichen maiestet akzyt undertcnige und gehorsame 
Heinrich von Bercnt'els. 
riller, burgermeister, un<l der rat der statt Basel. 



' keyscr und durchiltichtn. 
■ merklich futsorg haben, wa her 
L tQitItie uiid wunderlich dl Juichstrübe«. 
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1482 Juni 1} Basel- 

(Gleidir, Abschrift' im SUatsarchiv Basel A, v. Kt. Kop. ti, 10.) 

Serenissinie' ac invictissime domine iniperator. Post inönitas 
coniiiieiidationes ttc, Superioribus dicbus rt-cepi litteras maiesLitis veslri- .m^^ ; 
per manus tVatris Ulrici cappellani iiostri," qiii fuit apud tnaiestatem vestTani«^-^c"-^^^ 
Quaruni litterarum saiis clare sentcntUm inteltexi et non fuit salisfactuot:« -^^ 
petitionibus meis. Quapropter iterum rcplkabo maiestati vesirae humilliin- « ^^— i 
supplicans, quatenus maiestas vestra imperialis dignerür bcne conspicet» ~w ^=^1 
et iTonsiderare illa, quae ego scripsi, quia indjgcnt ma^na consideration- «r^^c^ 
et praecipue habendns e^t respectus ad fidem catholicam et Ronianai«r» -^^ 
ecclesiam. In quo enim periculo sit fides tatholica hodiernis tcmporibuÄ— • '^' 
apud illuni inimanissinium Turcbuni, loii orbi notum est. Kontana ver^~»^ ' 

ecck'sia quoniodo regitur et qualem ruiii.im passa sit et continuc patituf» -« -^ 

satis manifestum est, cuius ecclesiae scio maiestatem vestram esse procn» ' 

lectorem et fidei catholicac del'eiisorem. Et sr maiestas vcitra imperiiXiMiM^ * 

vellct negügere ea läcerc, quae ex officio incumbunt maiestati vestrae:;^» -^^^ 
frustra ego praedicassem in curia Roniana et apud principes et potentatu-«^-*' — 
Christianorum bonam inieniionem niaiestatis vestrae et pctitioneni eiusdenr""*"^^* 
quam ego feci in curia Romana et praecipue petendo unum conventun«—« -^^ 
generalem, in quo praesidere haberent Sixtus pontifex, maiesus vestra t^::^ 
omnes alü reges et principes christiani, ut in ülo deterniinaretur provisii» -* -^^ 
pro defensione religionis christianae et recuperatione regnorum deperdi« -■ 
toruni, quoniani videbatur maiestati vestrae per aliam viani non potuiss»-^^ 
fieri provisionem. Quäle igitur gaudium fuerit et sit toti mundo de illt » J 
petitione maiestatis vestrae, non valeo exprimere et de hoc bene experiu; J 
sum visitando principes et civitates et disponcndo pro liuiusmodi sancu»^ 
expeditione. Onines quidem reperi paratissimos et bene incHnatos tarn * 
quam bonos chrisiianos; multum quidem coniniend.int niaiestatem vestram« 
Velit ergo ipsa maiestas vestra habere Deum pro oculis fetj iustiiiam ciu^ 
fidem catholicani et statum Komanae ecciesiae, quia tempus est, ne dica^ 
mundus: serenissimus dominus imperator potuit multa facere et nun J 
potest et niKil tecit neque facit. Hoc non esset bonum. Satis est tnihc: 



' Bnr jyeite .Ibscbn/I (Bj dasribsl A. v. K 
' Obirschrifl: Domino imperatori dotnino s 
" nostti Jttichslrühni unit äajÜT lestri, H 11 
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rx3^ excusatum esscr apud indltam lutionem Gerninnicaiii , maicstateiii 

^^«istram et omnts principes ciusdem et civitates imperiales; si autem noii 

ol^^cei maiestati vestrae, quod ego proset^uor bborando, quod sacrum ge- 

ca^Kraie condlium iam pronunciatuni in dvitate vestra Basiliensi tegititnc 

^t rite progressum habeat, aliud cogitabo quia necessitas urgens cogii 

^;^K-»-iiK's veros christianos ad lioc, cum aliter nulla possit fieri provislo. 

t^i^netur ergo maiestas vestra cum sua solila et innata bonitate et cle- 

a-HB^mtia protegere, favorem praesiare et auxilium huic sacratissimo conciÜo. 

^i«:r«iti praedecessor maiestatis vestrae serenissimac dominus videlicet felicis 

x-vrm^moriae imperatör Sigismundus alias in eodem loco praestitit et protexit. 

^— M»^ maiestas vestra imperialis habebit servos et amicos pro lionore eiusdem 

v:»^^:«^ x^atJssimos ; quodsi alibi celebrabitiir generale concilium, non ita poterit 

^-^.^bere, quia omnino opus est, ui fiat vel hie vel alibi; liic autem de iure 

,^— s«: locus, et quod ita sit, mitto maiestati vestrae Jeclarationem in seriptis; 

^^li«.«-e poterit percipcre lioc esse verum. Humillime quidem responsioneni 

w:>«:;-to, quia, si non potero liic proiicere, licentiam petaiii et alibi pergani 

it-r< munquam desistam, quousque habebu vitani, iiisi videro generale con- 

^^mliMTn. Non peto aliud in mundo neque desidero nisi hoc. Non curo, 

«^«ji.a lanit pereo, cappam et tunicas et otnnia vendam et circuibo niundum, 

•j^«a«:>usque generale concilium videbo. Attamen responsum exspectabo 

^«rrenissimae maiestatis vestrae, r.on aliud adprecans' nisi Dens omnipoteiLs 

»3<jnservet maiestatem vestram per oninia tempnra felicem! Datum ßasilcac 

^Mtno domini 1482 die quintadecima iunii. 

ü. V. M. 

Andreis archiepiscopus Craynensis." 



LVl. 

Die eldgenÖBBiBOlieu Boten &a den Bat von BoBal. 

Bedauern Jie Antwort vom 7. Juni und mahnen -um Gehorsam 
gegen Papst und Kirohe, 

14S2 Juni 21 Baden. 
(Orig.' im Slaatsar.:liiv Basel A. v. K. Cop. n. 12.) 
Unser fruntlich willig dienste und was wir eren und gutes vcr- 
^^ßend allezit vor! Frommen, fürsichtigen und wisen. besundern guten 

' ad prescns A B. 
%^^^ ' ß *'" '>'"'^ ^" •'idrisir: Andreas canlioalis sarnrti Sisii capellanus et Gdelis 
„^l*'»tt serenissimo atque invictissiino domino domino Fridcrico Romanoruni impcratori 

"*li« augusio domino suo unico. 
*a ' Hückwärls dif Adresse: Dem Ironien fürjichtigen wisen burgermciscr und rate 

^.^^ Basel UQsem besondern gdten fnlnden nnd gclrüwen licl>cn puntgnosscii. Von 
(j^^^ir Hand: Gemeiner eld^nssen r?te von des enrt>iscliof> wegen von Crayn. den 
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frunde und getrüwen lieben puntgnosseii, Als deun von des hindels 
und furnäoieos wegen, des sich herr Andres, ertzbischoff von Craineo, 
by lieh und anderswa wider unsern heiligesten vatter den babst und den 
heiligen römischen stfil frevenlich gebrucht, derselb unser heiligester vatter 
yetE harus zu uns allen gemeinlich und unsern zugewanten und mit siner 
heililceit mandat und bullen geschickt hat den erwirdigen hochgelerten 
und edlen herrn, heren Hugen von Landenberg, probst zu Erdfurt etc., 
und dem bcvolchen mit hocher bitt und vermanunge an uns alle gelanget, 
durch üwer und unnser aller hilfF als getniwer Cristener lüten daran ze 
sind, damit derselb bischoff als ein frcvelcr, betrfiber des cristcnlichen 
gloubens und heiligen romischen stüles bitz uff verrer Verordnung unsers ^ 
heiligesten vatters gevengclich angenommen werde, als ouch soUichs zu j 
vollenden derselb von Landenberg mitsampt unnser gemeinen bottschaSt ;a 
dem burgermeister von Zürich yetz kurtzlich in üwer statt Basel, da sicli^ 

dann derselb ertzbischoff in geleit by üch enthaltet, vor üwer liebe ge 

wesen ist, demnach und aber wir bericht wcrdent, demselben von Landen 

berg und unnser bottschalt soüche des heiligen romischen stuls Werbung;^ 
und ouch unnser bitt desselben bischoffs halb us ursaclilicher cntscliuldigun^^ 
liwers gebnen geleites inen by üch verseil sin, haben wir des nit unbülich^ 

ja US vil notturftiger bewegnis mergclich betribde enpfangen in betracli 

tung vorab des, daz üch ouch uns und allen cristenen mönschen us orden 

lieber pflichte der heiligen kilchen gehorsam ze sind und unsern cristener^B 
glouben ze schirmen zn stat, dheins wegs ze gestatten wider das houbl^B 
der gantzen cristenheit solichen unordenlichen handel, dadurch dann da^^ 
gemein volck verirret und cristenlicher gloube so swarlich betrübet werder^ 
möchte, ze üben, noch des den freveln volg oder fürschupp ze tunde, al^ 
ir das und merers in üwer wijiheit wissend ze betrachten , besunder iii 
dem, was derselb üch und uns entrynnen und sin fürnemen wider ditr 
heilige kilchen ferrcr usgespreitet werden solte, was sweren lastes üch 
davon uffgeleit möchte werden und zu ungÜmpff zu gezogen, ob üwer 
geleit und fürschup yeman wider unsern heiligesten vatter, die heiligen 
römischen kilchen und unsern cristenen glouben, den ze betrüben solle 
schirmen. Harumb besundern guten fründe und getrüwen lieben punt- 
gnossen, so bitten wir üch vorab us kraft der babstlichen vermanung, 
der wir ye unsers teyls gehorsam sin wollend, und ouch dem getrüwen 
gunstbaren willen nach, damit wir üch geneiget sind, mit gantzem emst 
frümlich rätende, ir wollend dennoch die dinge mit ir nachvolge grüntlicb 
bedencken und sovil gehorsami darinn erzoigen, damit derselb ertzbischoff 
nit entrynne, sunder der babstlichen begerung nach also mit im gehandlet, 
und er by üch angenommen werde, umb das üch davon witer beswerdc 
und unräwe, dero wir obgotwü oiie last räwig sin, und üch desselben 
ouch gönnen wollend, nit erwachs, das unns dennoch von üwem wegen 
leid were und üch in disen dingen also ze bewisen, wie üch des aller 
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«en und wijllieit ze getruwen ist. Dos begern wir umb üwcr Hebe in 
ewig zite fruntlich zi; verdienen und des liwer entlicti versdiriben antwurt 
by dem hotten. Datum fritag vor johannis Baptiste. Anno etc. LXXXII. 
Von Stetten und landen gemeiner dtgnossen täte 
zit Baden versamnet. 



LVII. 



L Basel an die eidgenösaisoheii Boten, 



14S2 Juni 22 BasrI. 
tHiilwurf im Staatsarchiv Basel A. v. K. Cop. n, a}.) 

Unnser' fruntlich willig dienst zuvor etc. Üwer fruntlich schriben, 
Jen hochwirdigen Herrn Andream, den (!) crtzbischotf r.i! Crayn berflrendc, 
haben wir /m danck von uch vernommen, und nachdem virir uff hLittigen 
tag pSegen gott dem atlniechtigcn danck ze sagen des loblichen si^es lÜch 
und unns zii Murtten vcrlihen, haben wir so bedachthch über die sach 
«it mögen sitzen, uch uwer beger nach bj uwem botten ze antwunen. 
j\ber nit dest minder wollen wir darüber sitzen und üch ziini nechsten. 
■wa ir versammet werden, des wir von lich bericht begeren ze vernemmen, 
«Jarumb wyter antwurt geben an uwer liebe fruntlich hegerende, diji 
unser antwurt nit anders dann zum besten ze vermercken, als wir uch 
«Jes und alles gilten gentzlichen vertruwen. 

Gehen uff sampsiag der X"> ritlertag anno etc. LXXXII, 

Hans von Berenfels etc. 



LVin. 

Die eidgenöBBisoben Boten an den Rat von Baael. 
■V'ieaerholen ihre Warnung: Basel möge sich bald entscheiden und dci 



1482 Juni 2j Basel. 

(Orig.' mit abgef. Verschl.-S, au^ grünem Wachs im Staatsarchiv Basel A v. K. 
Cop, n. 24.) 

Unser fruntlich willig dienst vor. Frommen, fiirsichtigen , wiscn, 
l>esiindern guten fründe und geiriiwen lieben puntgnossen. Als ir uns 

■ Aärtur- All gemein cidtfpiossen rät zu Baden versamnot. 

' RiUkwärU Airtiu wir bei No. LVI. Da^u EinhH/tvtrmM : Pr. ulT linstag «e 
nacht post Johamiis Baptiste, 
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ietz uff unnser nechst schriben uch getan, antreffen den ertzbischoff * 
Criiyn, der sicii als des heiligen römiscbcn stiils freveler, widersecher ietz 
by üch enthaltet, geantwurtet haben, dez meynung uns nach verschinung 
des gestrigen tages, den Ir got zu lob firent, in unnser nechsten ver- 
samniung antwurt ze geben, lute iiwers brieves etc., haben wir verstanden, 
und wir dennoch ungezwifli.'t gloubcn, ir erkennen! solich unser schriben 
US getnjwer Warnung und früntlicher liebe an üch usgangcn sin, dem- 
nach und aber wir besorgen niflssend, daz durch soÜch verlengerung lich 
der man entrynnen und usdcun entspringen möchte, daz i'ich und uns 
unlidlich unrfiw, beswerd und irrung bringen wurde, wie ir das zilm teyl 
US unnserm vordrigen schriben mögend verstan und unns ganiz wider- 
wertig were, so bitten wir üch abermals mit höchstem ernst gantz früntlich 
warnende, ir wollend noch hutbitag die ding Inhalt desselben unsers 
schribens bedachtlich erwegen und den dingen, vorab unserm heiligesten 
vattcr und dem heiligen sti'il zu Rome zii eren ouch unnserm cristenlichen 
glouben zu beschJrmung in mas nachkommen und besorgen, das der man 
nit entrynne, wan wir necher versammung niizemal nit wissend, wenn 
das wir solichs also ze beschcchen und üwcr antwurt nc erwarten, uns 
noch dry oder vier tage hie zu Baden enthalten uns des also gentzlich 
zfi üwer liebe versechen und daz mit IIb und gftt alweg umb üwer liebe 
verdienen wollend, üwer fürderlich antwurt by dem botten. Datum sondag 
vor Johannis Baptiste anno etc. LXXXII.' 

Von Stellen und landen gemeiner eitgnossen räli 
zii Baden versamnet. 



LIX. 

Slxtos IV. an König WlBdlalaw. 

Aufhebung des Inierdikis in Böhmen. 

1482 Juni 25 Rom. 
[Absclir. m Cod. H, III, 156 <- 19)' der Bibl. Na^. in Florenz.) 

Ut- ex brevi nostro, quod administralori et capitulo Pragensi sub 
plumbo scribimus, excellentia tua videre poterit, interdictum ac censuras, 
quas in regno Bohemie fe. re. predecessores nostri et no\ 
Paulus et nos propter hereticos, qui ibidem sunt, alias promulgaveramm 
post multas prorogationes in spem conversionis eorum per nos fact 
proxime de venerabilium fratrum nostrorum sancte Romane ecdesie » 
dinalium consilio usque ad nostrum et sancte apostolice sedis beneplacitiu 



' Am Schluise der Einlauf n-ermerk : I' 
BaptUte, 

' Obtruhriß: WlaJislao B 
Prkbatsch lEI, 94. 97. 



instag rx naclit post Johaiu 
IC. Den Königitiul irnvfigiTle ihm der Ptpi 
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suspendimus, quod quidem, ut faceremas pro ea qua excellentiam tuum et 
carissimuni in Christo filium nostrum Kazimiriim Polonie regeoi illustrem 
patrem tuum in Domino prosequimur caritate catholicorumque spiritualium 
consolatione maxime permoti sunius. Cum igitur nos et hec sanota sedes 
tecum ita liberaliter et pie agamus, debes etiam tu pro officio et debito 
tuo nihil aliud dies noctesque vcrsan animo omniaque tentare ac facere, 
ut inclytum illius regniim nefanda, quod sine dolore atque amaritudine 
cordis satis deplorare non possumus, heresi iam tot annis deturpatum (!) 
id pristinam unitatis et fidei orthodoxe lutem, tuis potissimum temporibus 
reducatur; qua re nihil tibi temporaliter gloriosius evenire, nihil Deo 
■acceptius facere posses. Quainobreni hortamur excellentiani tuam ac per 
"viscera misericordie lesu Christi obtcstamur, ut in hoc precipue incumbas 
«t vigiles, ut nos et hec sancta sedes apostoHca, que te ob ßdei orthodoxe, 
<juem pre te ters, zelum summopere diltgil, excellentiam tuam ac inclytum 
illud regnum maioribus quottidie gratiis spiritualibus prosequi valeat. 
Suspensio autem liec nostra tarn diu duratura est, quam diu catholicos in 
melius proficere videamus et hereticos ipsos corum opera ad orthodoxam 
^dem converti: quod ut äat, tibi uni omnium maxime elaborandum est, 
HC unquam dici possit in principatu tuo detestandam heresim non carere 
J^autoribus. Datum Rome die 25 iunü 1482 anno XI. 



IL 



SJxtiu 17. aa König Wl&dial&w. 



(Abschr. i 



14S2 Juni 2f Rom. 

i;6 f. 294 der Bibl. Nai. in Florenz.) 



Carissime in Christo tili noster salutem etc. Intelleximus quendam 
-Augustinum pseudoepiscopum Sanctuariensem , contra quem ob plures 
«ius excessus et presertini , quia propria auctoritate hereticos ad sacros 
«rdines promovere non erubescebat, procedi de iure maudaveramus, nuper 
ad partes istas Bohemie ut liberius maügnitatem suam excrcere possit se 
«rontulisse et novuui commercium cum hereticis ineundo faJsaquc persua- 
«lendo et catholicas metites seducendo pernitiosam religionis sectam temptare, 
<)uod cum in offensum Dei, fidei orthodoxe detrimenlum et pessimum 
vxemplum cedat, duximus desuper oportune providendum mandavimusquc 
ipsum Augustinum capi et detineri, ut debite puniatur; te quoque hortamur 
in Domino et enixe requirimus, ut pro zelo fidei et Dei honore velis 
Omnibus favoribus et auxiliis adesse, quod Ute capiatur et sub custodia 
asservetur. Prestabts enjm in hoc apostolicc sedi et ipst Deo gratum 
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ub^cquium, a nobis auttiii gratiani et coniniciidationem leportabis. Datuni 
Rome 25 iunü 14S2 nnuo XL 

Simik administratori et capUulo ecclesic Pragensis. 
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Stxtos IV. an Peter Ton Kettenhetm. 
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BericdiUmcr 


ItMsIcrn den Pro/efs machen. 
14S2 Juli 10 Rom 


. 111 der n-i 
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u t-lorcn/ Cod. II. 111. 2^6 1. pb.) 



Diltcte' tili salutein etc. Intelleximus non sine displicentia ex n 
tione presidcutium camere nostre apustoBce, quod vacantibus proximi 
s. Marie Heremitarum et extra muros opidi in Kempten ac in villa Win* 
garten et s. Biasü in nigra silva diocesis Constaiitiensis ordinis s. Bene- 
dict! et nonnullis aliis mona^teriis in diversis diocesibus existenttbus et 
sub toa collectoria comprehensis nonnulli in iUis se absque provisione vei 
confirmatione sedis apostolice,' ad quam solam ülorum dispositio pertinet, 
intruserunt et iüa indebitc occuparunt fructus monasteriorum eorumdem 
distrahendo et in suos usus damnabiüter convertendo in animarum suarum 
periculuni ac ma!um exemplum et scandalum plurimorum et camere apo- 
stolice detrimentum et preiudicium. His igitur nos obviare volentes tibi 
presentium tenore committimus ac mandamus, ut monasteriorum predi 
torum occupatores et detentores ad relaxandum illa vel desuper provisioi 
apostoiicas oportunas impetranduni, ad fructus ex eis perceptos pro camera 
apostolica tibi restituenduni et consignandum et pendentes sequestrandum 
vel tecum desuper concordandum per censuras ecclesiasticas et alia opor- 
tuoa remedia etiam cum invocatioiie brachü secutaris, si opus tiieri^ 
appropriatione remota cogas et compellas, in contrarium facientibus m 
obstantibus quibuscumque. Volumus autem, qbod quicquid ex dictori 
monasteriorum fructibus exegeris, quam citius poteris, per tutam viam 
Camcram ipsam mittere eures, Datum Rome die 10 iulii 1482 anno '. 

• Öherschrift: Petro de Ketlbenem (1) preposito sancle Marie in Velpach Basi- 
licDsis diocesis coUectori. 

' Am 16. OUobtr 1480 hiUtr Sixtus IV. alle Provisionen und Restrvationen, für 
viflche du Anaatm nicht br^ahll wordm waren, Jür irloichen erklärt antrr Himutit *■/ 
jrne VrrUihungtH, die von päpstlichen Legaten ausgegangen warm, und unter Feititl^img 
einer Zahlungsfrist von 4 Monatin für die Cismonlanen, S Monaten für die ültramontanen. 
Bulle Decens reputaraus im Valilc. Rtgisterhand 6;; f. ij. 



tibi^ 

dic^ 



A 



Die Signoria von Floreiu ui Haumilian von Österreich. 



LXII. 



Die SigDoria von Florenz an Haximiliao von Österreioh. 



die Ankunft seines Ge: 
demselben gepflogen. 



orenz Signuri letteri 
3 cancell. t. 8i'.) 



14S1 Januar ip Floren^. 

!475 regist. 47 



■^ Venit* ad nos cum IJttcris tuis o'editivis magistcr Antonius Gratia 

^B^^^ (!) orator tuus vir certe propter eius singularem doctrinam et dicendi 

" copiam atque elegantiam dignus, qui tibi carus sit et honoratus a te. Mirati 

s'-irnus orationis eius tanquam fluminis cuiusdaiii defluenlls magna cum 

majestate vehementiam et dignitatem. Laudamus atque admiramur istud 

consiiium tuuni, admodum reÜgiosum et sanctum de rebus Christiatiis 

Jefcodendis et capessenda religione noslra; hoc praesertim tempore, cum 

l»nto in periculo versari videretur Petri navicula, ut nisi presto auxJlia 

tcrantur, sit factura naufragium. Nihil polest esse dignius imperiis, prin- 

cipatibus et regnis. Caetera quae a vobis fiunt, qui populos gubernatis et 

iiationes, et si praeclara quidem sunt, si virtute ea duce atque tnagistra 

ti^nt, tarnen hoc, quod in praesentia a te decretum est, multo est prae- 

stantius atque divinius. Nos autem hi sumus, qui ultro omnia sumus 

conaturi et facturi, ut nostra religio salva sit; et tarnen cohortatione tua 

ideo sumus incensi, ut supra etiam vires nostras (si quid potest fieri 

praeter vires) tentaturi simus; quamquam nonnullae reliquiae superiorum 

perturbationum aliquid impedimenti et morae facile etSciunt. Quae si tuo 

etiam patrocinio, in quo plurimum spei coltocavimus, amovebuntur, non 

cnt, cur a quopiam in hac piissima causa velimus superari. — Die 19. 

uniiarü MCCCCLXXX. 

LXIII. 



Slxtofl rv. an llKzinüliui. 



Bitte. 



ii Ge: 



ndteti A. Gcaliadei 



1 papsllic 



1482 Juni }0 Rom. 

(Abschrift in Cod. II. III. l^b (o\. ;oi der Kstionalbibliothck zu Floreni.) 

Dilecte' fili salutem etc. DÜectus filius Antonius Gratledei ordinis 
"^inorum, quem nuper ad nos oratorem destinasti, tanta pnidentia, cura 

' Oberichrift: Ma\imillaao duci Burgutidiat ' Ühtrsebrijt: Duci Maximitiano. 



^8 1482 Juni 28. 

et studio negocia tua apud nos egit, ut dignus nobis videretur, cui et 
nostra etiam committeremus. Mittimus itaque eum nostrum et apostolicc 
sedis oratorem ad carissimum in Christo filium nostrum Fridericum Ro- 
nianorum imperatorem semper augustum genitorem tuum et alios inclytc 
nationis Germanie principes pro nonnuUis nobis et apostolice sedi negociis 
incumbentibus. Hortamur ergo nobilitatem tuam, ut id equo animo acci- 
piat et eum ad negocia huiusmodi, ut speramus, bene expedienda excitet 
et exhortetur. Quod nobis gratissimum futurum est. Datum Rome die: 
30 iunii 1482 anno XI. 

LXIV. 

Sixtus IV. an Sigmund von Prüsohink. 

1482 Juni 28 Rom. 

(Abschrift in Cod. II. III. 256 f. 300 der Bibl. Naz. in Florenz.) 

Dilecte^ fili salutem etc. Intelleximus ex dilecto filio Antonio Gr 
tiadei ordinis Minorum oratore nostro devotionem et observantiam tuai 
erga nos et apostolicam sanctam sedem et erga cesaream maiestatem fide 
ac diligentiam, pro qua re te summopere commendamus, hortamurque 
perseveres. Habebis enim nos et ipsam sedem ad omnia tua et tuoru 
commoda semper propitios et benignos. Datum ut supra [28. iunii 1482.7 

Simile Thome de Cilia cancellario. 

Simile domino fiscali. 




LXV. 

SixtUB rv. an Otto von Sonnenberg. 

Kredenz für Peter von Kettenheim und Anton de la Roche. 

1482 Juli I Rom. 
(Abschrift in Cod. II. III. 258 f. 508 der Bibl. Naz. in Florenz.) 

Venerabilis* fratcr salutem etc. Dilecti filii Petrus de Ketensi (!) 
sancte Marie in Velpach et Antonius de Rupe decretorum doctor Mortue- 
aque ordinis Cluniacensis Basiliensis et Bisuntinensis diocesis Priores ora- 
tores nostri presentium exhibitores referent non nulla nostro nomine 
fraternitati tue super demeritis, sceleribus et captura archiepiscopi Cray- 
nensis, qui de nobis et apostolica sede impurissime et falsissime obloquitur. 

> Überschrift: Sigismundo Privesinch (!) primo camerario imperatoris. 

' Überschrift: Episcopo Constantiensi. Eine fast gleichlautende Beglaubigung der 
beiden Gesandten^ür die Stadt Basel datiert vom 27. Juni uttd ist gedruckt im Imnioden- 
buch der Stadt Basel VIII, 485. 



Glaubbriefe ohne Adresse für A. Gratiedei. ^^ 

Hortaniur autem te et expresse mandamus, ut ipsis oratoribus seu eorum 
alteri et fideni indubiani in referendis adhibeas et in exequendis que eis 
per nos commissa sunt, favore, consilio et auxilio adsis. Facias rem laude 
dignam et nobis gratam. Datum Rome [i. iulii 1482). 



LXVI. 

Glaubbriefe ohne Adresse für A. Gratiadei. 

1482 Juni 28 Rom, 
(Abschrift in Cod. II. III. 256 f. 300 der Bibl. Naz. in Florenz.) 

Dilecte fili salutem etc. Dilectus filius Antonius Gratiedei (!) Wdinis 
Minorum nonnuUa tibi super demeritis et captura perditi ac impuri hominis 
Andree archiepiscopi Craynensis multa de nobis et apostolica sede ab 
omni veritate aliena obloquentis nostro nomine referet. Super quibus fidem 
indubiam ei velis adhibere. Datum ut supra [Romae die 28. iunii 1482 
anno XIJ. 

Similia sine suprascriptione. 

Similia Communitatibus ^ etiam sine suprascriptione. 



Lxvn. 

Sixioa IV. an den Kaiser. 

Zamometic habe an der Kurie auch über ihn geschmäht. 

Beglaubigung des A Gratiadei. 

1482 Juni 28 Rom. 

(Abschrift in Cod. II. III. 2 $6 f. 299' der Bibl. Naz. zu Florenz.) 

Carissime^ in Christo fili noster salutem etc. Arbitramur maiestati 
tue optime notani et audaciam et temeritatem perditi hominis Andree 
archiepiscopi Craynensis, qui dum in Romana curia moram traxit^ non 
minus de tua maiestate obloquebatur quam nunc de nobis faciat. Igitur 
super CO comprimcndo dilectus filius Antonius Gratia Dei ordinis Minorum 
orator noster nonnuUa tue celsitudini nostro nomine exponet. Super 
quibus fidem indubiam adhibere placeat. Datum Rome die 28. iunii 1482 
anno XI. 

' Das Exemplar für die Stadt Basel im Basler Urkundenbuch VIII, 485, Nr. 629. 
^ ^jberschrift : Imperatori. 



90* 1482 Juni 50. 

LXVIII. 

SixtoB IV. an Antonio Gratiadei. 

Fakultät, an zwölf geeignete Personen das Doktorat zu verleihen. 

1482 Juni jo Rom. 

(Abschrift in Cod. II. III. 256 f. 300' der Bibl. Naz. in Florenz.) 

Dilecte ^ iili salutem etc. Cum te ad partes Germanie pro non nullis 
nostris et apostolice sedis negociis oratorem mittamus, ut possis te partium 
illarum aut aliis, de quibus tibi videbitur, personis reddere gratiosum, tibi 
presentium tenore facultatem et potestatem concedimus creandi et faciendi 
sex magistros in theologia et sex alios doctores in iure canonico, quos 
adhibitis tribus aut quattuor doctoribus in eisdem £acultatibus et rigoroso 
premisso examine tuaque et ipsorum magistrorum et doctorum conscientia 
onerata idoneos esse reppereris. Decernentes, ut ipsi magistri et doctores 
sie per te servato ordine debito et consueto magistrandi et doctorandi 
Omnibus et singulis gratiis, privilegiis, preeminentiis et indultis uti et 
gaudere possint^ quibus alii similes magistri in theologia et in iure cano- 
nico doctores in quacumque privilegiata universitate et generali studio 
promoti et creati gaudent et utuntur seu uti et gaudere poterunt in futu- 
rum; constitutionibus et ordinibus apostolicis ac statutis consuetudinibus 
et privilegiis universitatum et studiorum, in quibus tales a te promovendi 
et creandi magistri et doctores studuissent, ceterisque in contrarium tacien- 
tibus non obstantibus quibuscunque. Datum Rome die ultima iunii 1482 
anno XI. 

LUX. 

Sixtua rv. an die Bidgenosaen. 

Grofses Lob ihrer Treue gegen den hl. Stuhl. Unter Berufung auf den 
Bündnisfall werden sie aufgefordert, zur Verhaftung des Erzbischofs 
mit den drei päpstlichen Boten zusammenzuwirken, auf dafs an ihm ein 

Exempel statuiert werden könne. 

J482 Juni JO Rom. 

(Abschrift in Cod. U. III. 256 f. 302 der Bibl. Naz. zu Florenz.) 

Dilecti^ fili salutem etc. Cognovimus semper precipuam vestram 
erga sanctam apostolicam sedem et sedentes in ea devotionem et reve- 
rentiam, ex qua magnam laudem apud omnes reportatis; fitque ex hoc, ut 

1 Überschrift: Antonio Gratiedei ordinis Minorum oratori. 
» Ober Schrift: Confederatis. 



Sixtus l\\ an Sigmund von Tirol. 91 

Dens Omnibus actionibus vestris propitius adsit et ab omni adversitate 
protegat et, licet semper devotissimi sancte Romane ecdesie filii et honoris 
ixc dignitatis illius precipui defensores fueritis, tamen nostro tempore id 
magis ostendistis vinculoque confederationis nobiscum iuncti nihil omisistis 
ad declarandani erga nos et ipsam Romanam ecdesiam piam mentem et 
Optimum animum vestrum et non solum voluntate, sed etiam opere et 
(acto. Nos quoque in iis, que cum Deo potuimus et in futurum poterimus, 
pro vestris honore et commodis egimus libentissime et egemus et affectui 
vestro erga nos correspondemus. Causa autem scribendi nunc ad vos est 
temeritas archiepiscopi Craynensis, quem propter eins scelera et demerita, 
et ea, que de nobis et apostolica sede, a quibus beneficia reportavit et 
gratiam, &lsissime et iniquissime obloquitur, capi ordinavimus. Mittimus- 
que propter hoc dilectos filios Petrum de Ketthenem, sancte Marie in 
Velpach, et Antonium de Rupe decretorum doctorem, Mortueaque ordinis 
Cluniacensis, Basiliensis et Bisuntine diocesis, oratores nostros ad vos: 
hortantes, et stricte requirentes devotionem vestram, ut pro vestro solito 
et laudabili morc defendendi huius sancte sedis honorem et dignitatem 
eosque persequendi, qui iniuste et indebite contra eam agunt, velitis omni 
studio procurare et agere ipsisque oratoribus nostris favere, ut archiepi- 
scopus ipse capi et detineri possit ad suam purgandam iniquitatem et teme- 
ritatem, et ut aliis exemplum prebeat talia in futurum non presumendi. 
In quo rem cathoHco animo vestro dignam et nobis gratam facietis, prout 
ipsi oratores nostri aut alter eorum latius vobis referent. Quibus seu cui 
plenam fidem super iis velitis adhibere et oportune favere. Datum ut 
supra. [Romae die ultima iunii 1482 anno XL] 



LXX. 

SixtOB rv. an Sigmund von TiroL 

Glaubbrief für Gratiadei, Kettenheim und de la Roche. Er möge ihnen 
zur Gefangennahme des Erzbischofs helfen, den Kaiser und seinen Sohn 
in diesem Sinne beeinflussen, an die Bischöfe von Konstanz, Basel und 
Strafsburg u. a. schreiben und dem Markgrafen von Röteln und dem Grafen 
von Thierstein en*lsprechende Weisungen erteilen. 

1482 Juni )0 Rom. 

(Abschrift in Cod. II. III. f. 301' der Nationalbibliothck zu Florenz.) 

Dilecte ^ Ali salutem etc. Mittimus ad nobilitatem tuam dilectos filios 
Antonium Gratiedei (!) ordinis minorum, ac Petrum de Ketthenem s. Marie 
in Velpach, et Antonium de Rupe decretorum doctorem Mortue Aque 

> Obtrschrijt: Sigismundo archiduci Austrie. 



n* 



148a Juli 



ordinis Cluniacensis Basiliensis ac Bisuntine diocesis priores, oratores nostros, 
presentium latores, qui referent nonnuUa tibi nomine nostro drca deme- 
rita, scelera et capturam archiepiscopi Grayiiensis (!) perfidi et iniquissimi 
hominis, qui cum de nobis et apostolica sede ea, quc falsissiniai sunt et _3 
ab omni veritate aliena, obloquatur et disseminet, ad temeritatem eius ^zr* 
comprimendam et, ut aliis in futurum exemplo sit talia adversus oroniuni^r- 
matreni apostolicam ipsam sedem uon presumendi et atteniptandi, euni^.« 
capi ordinavimus, ipsos autem oratores ad te omnium potissimum dusimu^=: j 
dirigendos, cuius semper inconcussani et perpetuam erjja nos et Romanan^^Kr 
etclesiam devotioneni et revereutiam perspexiinus confidimusque te et i^K- 
hac et in omni alia re dignitatem et honorem nostrum et ipsius Roman ^ 
ecclesie concernente omne Studium et dilifjentiam adhibilurum; hortantc^^ 
et stricte requirentes nobihtateni tuam, ut oratoribus ipsis nostris, qu-^n 
plenius hec exponent, fidem in referendis habere et in exequendis, que ■ "1 
nostra commissione sunt illis imposita et iniuncta, omni favore et auxil^So 
assistere et adesse velis nee non scribere nomine tuo cesaree maicst^^ti 
nepotiquc tuo Maximiliane, confederatis ac venerabilibus tVatribus Co^^. 
stantiensi, Basüiensi et Argentinensi episcopis, marchioni de Rotelir^sj, 
Osvaldo coniiti de Diemstein (!) bailivo tuo et civitati BasiÜensi, ut assisterre 
et favere veUnt oratoribus ipsis noslris et ostendere in hac causa eoruwu 
pietatem et devotionem erga apostolicam sedem, sicuti confidimus eos 
esse facturos. Datum Korne die ultima iunii 1482 anao Xt. 



LXXI. 

Kundgebung Slxtua' IT. 



(Begt. Abschrift im Staatsarcliiv Basel A. 



1482 Juli 2 Rmn. 
. K. Scripta div. f. 2.J 




Sixtus episcopus servus servorum dei universis et singulis : 

episcopis, episcopis, abbatibus, prelatis, rehgiosis et aliis personis ecdesia- 
sticis necnon ducibus, comitibus, marchionibus, dominis nobilibus, commu- 
nitatibus quoque et universitatibus ceterisque Omnibus, ad quos presentes 
littere pervenerint, salutem et apostolicam benedictioneiu. Ad auditum 
nostrum pervenit non sine gravi animi nostri perturbatione Andreara 
archiepiscopum Craynensem proprie salutis et archiepiscopalis dignitatis 
immemorem Dei timore ac sedis apostolice reverentia postpositis, superbie 
cornua contumatius noviter erexisse pluraque in dies et verbo et operc in 
nostrum et sedis ipsius curieque Romane dedecus et ignominiam perverso 



Kmiijgel>uiig Sixius' IV. 

spiritu dttcniptarL-, in quo quani male et daninabilitcr agat nalli dubium 
debet, scd Ipsc a solita nequitia sua nescit disctdere, nam cum cum 
ob plurima et quidem gravissima eius scelera et demerita antea septus a 
nobis paterne monitum et a malo non dcsistentem in carcereni conüci 
idavissenitis et ex formato in eum luridice processu in perpetuis car- 
«ribus vitani finire mcreretur, tandem ex mansuetudine nostra et ad 
multorum preces ipsum liberavimus sperantes eum debere sese recognoscere 
et ad Sanum sensuni redire ac prislinuni insolentie maütteque morem 
deponcre, verum ncc monita nee mansuctudo nostra proficere quin ymmo 
patientia et dementia nostra abusus indiirato magis corde (sicut Pharao) 
in sua iniquitate obstinate perseverat et ut canis ad vomJtum rediens in 
d(;tcriu.s prolabitur ac in nos et pretatam sedem injuste blasphemando 
linguam dolosam opponerc non cessat contictisque diversis mendacüs, ut 
proprium ejus uature est, maledicta hincinde indesinenter disscminat; 
nuper vero in civitate Basiliensi temerario quodani ausu conciüum indlccrc 
convocare presunipsit, potestatem summi pontificis, ad quem solum 
utpote supremum caput de conciüo agere et tractare pertinct, spernendo 
ul contra proprium jnraniL'ntum soltemniter per cum prestitum vcnicndo 
ulterius quoque in profunduni malorum jam dJmersus, ut auctoritatcni digni- 
tatemque sedis pretate et sedentis in ea pervertat, pileuni rubcum, cardi- 
Hiibtus insigne, ex innata malignitate tcniere assumpsit atque arroganter 
deferre non erubescit, quod profccto inauditum omnino est et nemo 
hactenus tantum umquam sibi vendicare est ausus contra apostoli doctri- 
tiam, propter que hominem tiunc blasphemum, perjuruai, hcreticum, Dci 
et legis sue contcmptorem, sancte Romane* sedis turbatorum, sacroruni 
canonum vioiatorem, populorum seductorem, ccclesiam Dei scindentem 
dignumque ab omni consortio segregari, cum jam nulla de ejus etncn- 
«latione spes habenda videatur, duximus debita punitione atBciendum, ne 
chiistiana religio tx tanta lamquu crudeli pestc, si sustincretur, pericutosius 
in&ciatur et gravins postniodum ledatur. Itaque dilectos filios Anthonium 
Graciedei minorum, Petrum Kethen sancte Marie in Vclpach et Antho- 
nium de Rupe decretorum doctorem Mortueaque ordinis Cluniacensis 
BasUiensis et Bisuntincnsts diocesis priores, oratores nostros latores pre- 
sentium cum oportunls ütteris circa lioc vos universos et singulos harum 
Serie atfcctuosc liortaiites et requirentcs enixe apostoücaque auctontatc 
stricte mandantes, quatenus inspectis presentibus nuUa mora inlerposita 
exactissiman) diligentiam adliibeatis ad investigandum per omnta circum- 
stantia loca, ubi dictus archiepiscopus se reperiat, quem cauto modo capi 
,tt iiicarccratum in vincuÜs ad instanliam nostram, donec aliud ordinave- 
rimus, diligenter asservari et arcte custodiri &cietis, prout ab eisdem ora- 
loribus fueritis requisiti, quibus oportune in hoc favebitis. Quod si quis 
vestnim mandata hcc nostra, quod absit, vel n^lexerit vel dtstulerit 
;«]ui ex nunc in emn majoris cxconimunicacionls sententiam cadcm 



94" 1482 Juli 7. 

apostolica ^uctoritatc proferiiiius et proniut^anius, a qua nisi .1 Komai 
pontitice, preterquani in mortis articulo tonstitutiis absolvi non poss 
locaque panter vestra et illa etiam, nd que archiepiscopuni ipsum c 
nare contigerit, ecclesiastico subicimus interdicto, quod volumus et 1 
damus non obstantibus quibusvis getieralibus et specialibus indultis stric- 
tissime inviolabiUterque ab omnibus obsarvari, Si quis autem princeps 
vel dominus aut communitas aliave persona eundem archiepiscopum sub 
tutek sua protegere et defcndere aut, quominus capiatur et detineatur, 
auxiiiuni. consiUum vel favorem directe vel indirecte, palam vel occulte, 
modo aliquo prestare presumpserit, similiter ex nunc eum ac omnia et 
stQgula civitates, terras, opida, castra et loca totius sue dicionis ubilibet 
consistentia pari ecclesiastico interdicto supponimus tamdiu observando, 
donec hujusmodi mandatis nostris plene parjtum fuerit, ipseque Craynensis 
archiepiscopus captus et in vinculis, ut prefertur, detentus extiterit. Datum 
Rome apud sanctuni Petruin anno incarnationis dominice mÜlesimo 
quadringentesimo octiiagesimo secundo, sexto non. jiilii, pontifieatus iiostnn 
anno undecimo.' 



LXXII. 



SixtuB IV. an Anton Gratiadei. 



(Abschrift in Cod. II. III. f. ■■ 



14S2 Juli 7 Rom 
r Bibl. Naz. zu Floretiz.) 



Dilecte- fili salutem etc. Conimisimiis tibi et generali ordtnis 1 
norum, ut que de ministro provincie sancti Antonü nobis referuntur I 
de dissentione provincie ipsius, diligenter cognosceretis et desuper 1 
tune provideretis , ea omoia ad quieteni et concordiam reducantur. 
quo exsequendo, quia specialem de probitate tua Bduciam semper habuimia 
volumus, ut solum Deum pro oculis babens de omnibus diligenter te i 
formes una cum ipso generali et, quae approbanda, approbentur, ita i 
nemo particulari atTectu forsan ductus alium iniuste criminari aut immeri 
comniendare possit Studebis etiam diligenter inquirere, qualiter se gern 
ralis habeat, et an vera sint ea, quae adversus eum dicta sunt. Nam mul 
ex provincia illa ad nos scripta sunt. 

Datum ut supra [die 7. iulü 1482I. 

■ Notariatsvermerk: Cum diligenlia auscultata et collatioiiata est presens copla 
me lohannem Hilfflin. notirium publicum, et cDncordal originxli. Atlestor manu pro; 

' Cher$cbrift: Dilccto filio mit Wrglassimg drs Namens, flu Xfichrn, daß man i 
Sucht lehr diskret brhandellt. 



Sixius IV. tn Kardiml He&ler. 




(Kopie 



Lxxm. 

BixtuB rv. an Kardinal Hefaler. 



1482 Juni 2Ä Ron 
n Cod. II. 111. 3}6 r. 199' der Bibl. Nai. tu Floren?.) 



Dilecte ' fili noster* salutem etc. Dilectus filius Antonius Gratiedei (!) 
ordinis Minorum orator noster nonnulb circumspectioni tue super com- 
priraenda .ludacia et temeritite perditi hominis Andrec archiepiscopi Cray- 
nensis nostro nomine ret'eret. Super quibus hortamur plcnam ei tidem 
ndhtbeas nee non totis viribus, prout ipsc requisiverit, ei assistas. 

[>at. ut supra I28. iunii 1482!. 



LXXIV. 

SIxtiM rv. an Friedrlob UanerUrober. 

Er mftgc die AbUfsgeUcr an auiri» Martini abliefern. 

1482 Mai 37 Rom. 

(Kopie in Cod. II. lil. i^b f. 260 der National bibl iothek tu Florenz.) 

Dilecto* filio (!) salutem etc. Commisimus dilecto filio Gyrino 
-Martioi notano et coüectori nostro, ut pecunlas omnes ex indulgentiis 
Khodianis et cruciata in partibus istis coUectis recuperare et ad nos mittere 
diret, ut in opus tidei simul cum aliis hac de causa coUectis converti 
f)Ossint. Quare hortamur devotionem tuam tibique pro nostra et apostolice 
sedis reverentia mandanius, ut eidem Gyrino, tarn in Ins quam in omnibiis 
aliis negociis camcram nostram apostolicam tangentibus, omni oportuno 
ftvore et auxilio adsis et assistas: facies rem officio tuo convenieutem et 
Tiobis acceptam. Datum ut supra [Romae die 27. maii 1483 anno XIJ. 



• Überschrift: Cardinali. 
' So amiall dis liblichm veiierabilis Irater, ;i 
1 tVSrifiHrg uml von Konslaif^ iingfrcJel wtrdrn 
' Chrrichrift: Friderico .... electo. 



I. 5. 44' und SS* die Bhcbö/r 



LXXV. 

SixtUB IV, an Hersog Qeorg von Bayern -Lands hut. 

cidigüQg seiner bishi 

Der Pipst sucht An 

Vcrglei 



1 Haltung 
lil Kardin 


1» Passaiier Bisliimsslrc 
•ern und rit r.u einem 
1 Hefsler. 




14S2 Mai IS Rom. 


249 der Nal 


onalbibtiothek m Floren/.) 



(Kopie in Cod. U. III, 256 f. 

Dilecle' fili salutem etc. Iiitelleximiis, que insignis orator tuus noi 
exposuit circa rem ecclcsie Pataviensis. Laudanius niaioruni tuorum duci 
Bavarie religionem ac piam devotionem, qui grati erga iJivinam cleiiienti: 
pro maximis susceptis beneficii-s ccclesiam Pataviensem , ut nobis orati 
tuus narravit, ac multa alia sacra loca fundarunt et lionorilice dotanint? 
Laudamus et tuaiii pietatem, qui üb pro viribus augerc et tueri noii 
desistis; neque unquam tuit nostre intentionis iuribus illustris domus Ba- 
varie aut cuiuspiam alterius derogare, cum ecclesie Pataviensi de persona 
dilecti filii nostri G. tituH S. Lucie in Silice presbiteri cardinalis providimus. 
Non potuimus credere provisiotiem illain non fore gratam omnibus Ger- 
manis, cum hominem Germanum et de natione et Roniana ccclesia optimc 
meritum imperialis celsitudinis et niultorum magnorumque principuiu ora- 
toribus ac licteris (!) commendatum, et qui instantissimis precibus Id efflagi- 
tabant, ad eam ecclesiam promoverimus, neque proptcr hoc Jamnari iuste 
possumus, tanquam contra nattonis concordata venerimus, quando per ilia 
non ita pontiBcis manus ügate sunt, ut de meliori sive digniori non possit 
providere, et cardinalem quidem a nobis provisunt dignioreni esse quam 
ille, qui a capitulo utcumque nominatus est, nemo potest dubitare. Non 
igitur a iustitie tramite discessimus, cum Pataviensem ecclesiam Georgio 
cardinali commisimus. Quod si minus utüiter factum est, si scandalui 
hinc clero et populo est excitatum, non nobis imputari debet, qui 
magnis testibns astipulantibus et tota lere Germania credidimus hanc pro-' 
visionem illi ecclesie utilem et omnibus gratam futuram. Cupit tua nobi- 
Utas, ut provisio per nos facta revocetur aut causam inter ülum, quem 
nominatis electum, et cardinalem in curia nostra comniittamus de iure 
decidendam. Non videntur nobis hec media satis idonea jd rem compo- 
nendam, tiara provisionem quam iuste fecimus annuUare, neque tionorabÜe 
esset neque iustum, et cardinalem nimis graviter offenderemus: causam 
autem committere nihil aliud esset quam nostram provisionem in dubium 
revocare. Alia sunt igitur excogitanda media, quibus et honori huius 
sancte sedis et necessitati ecclesie Pataviensis et quieti provincie 

■ OhfTscbriß: Georgia duci Bavai 
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Der Rat der Stadt Basel an Alexander Numai. 97* 

indemnitati cardinalis consulatur. Que si tue nobilitatis industria reperiri 
poterunt, ut arbitramur, invenies nos semper promtissimos ad omnia, que 
cum Deo poterimus, tibi complacere. Interea vero hortamur te^ dilec- 
tissime fili, ut solita tua tuorutnque erga Romanam ecclesiam devotione 
et reverentia perseveres tibique persuadeas nos statui tuo totique familie 
Bavarte esse deditissimos neque illorum dictis aures adhibe, qui contraria 
suadent. Aniamus enim te sincero corde propter tuam bonitatem et 
cupimus tibi in omnibus, quantum per honestatem licet, morem gerere. 
Age igitur, iili, incumbe huic sancto operi toto pectore et cura, ut hec 
controversia per honestam concordiam tandem sopiatur, ne nobilis illa 
ecclesia diutius laceretur. Datum Rome die ii. maii 1482 anno XI. 



LXXVI. 

Der Bat der Stadt Baeel an Alexander Numai. 

Er möge seinen Einflufs zu Gunsten der Stadt und ihres Gesandten beim 

Kaiser geltend machen. 

1482 Juni 28 Basel. 

(Entwurf im Missivbuch XVI f. 1 54* des Staatsarchivs Basel.) 

Reverendissime ^ pater. Ex relatione famosi ac providi viri Heinrici 
Zeiglers conconsularis nostri didicimus, quam plura beneficia nobis per 
paternitatem vestram indefesse exhibita, quare mallemus ea erga patemi- 
tatem vestram reverendissimam posse deservire. Et ex quo eadem patemitas 
vestra nobis erga sacram ces;iream maiestatcm plurimum potest esse auxilii, 
petimus eandem paternitatem vestram reverendissimam attentius, quo va- 
lemus, quatenus patemitas vestra reverendissima nos ac nostros erga sacram 
cesaream maiestatem ac alibi, ubi vobis videbitur oportunum in antea 
prout huc usque recommendatos habere causasque nostras promovere 
dignetur ac defendere, prout in hiis ad eandem paternitatem vestram ha- 
bemus singularem recursum et indubitatam fidem. Hoc erga paternitatem 
vestram reverendissimam summo studio semper cupimus posse deservire 
favente domino, qui eandem paternitatem vestram reverendissimam semper 
conservare dignetur ad vota. Dat. vigilia Petri et Pauli apostolorum anno 

Lxxxn. 

' Überschrift: Forliviensi. 



8c hl • che, Andrea Zanometlö. 7* 



1 Job 

LXXVII. 

Sixtiu IV. an A. Nomsi. 

Verlängerung seiner Legalion. 

14S2 Juni 2S l 
(Abschr. in Cod. H. Hl, 2^6 f. joii der Bibl. Naz. ?.m Floreiu.) 
Veiierabilis frater' salutem etc. Ad preces imperialis m^ücstatis < 
ob ea, que dllectus lilius Antonius Gratiedei ordinis Minorum orator noster 
de te nobis rettulit, contenti sumus, |ulj istic renianerc possis, donec sue 
celsitudini pbcuerit, cum legatinnc tibi alias commissa, dummodo honani. 
ut equum est, rationem reddas et apostoüce sedis lioiiori fideliter et summa 
cura, ut te dectt, intendas et semper inter ipsani apostoücam sedcm et 
imperialem maiestatem bonam concordlam et iinioncm conservare studei 
Datum |Romae die 28. iunii 1482]. 



LXXVIII. 

Bieohof Qeorg von ChiemBse an Kardinal Frans Picoolomini.' 

Wie d^s Anseilen der Kurie in Deutschland schwinde. Mifsbräuchr ■ 
den Ablässen der Rhodiser Kitter. Girolomo Riario. 

Nicht datiert. [1481 Mär^.J 
(GleicbTi Kopie im Archiv zu .\dmmii Cod. F. i. i}« n. 507 fol. 171.) 
Reverendissirae pater! Ferebatur reverendissimam paternitatem ' 
stram designatam esse legatum ad Germaniam, quod profecto mihi erat 
auditu iucundissimitm, tum quod data fuisset copia dignationem' vestrani 
visendi, tum propter altlictam ecciesiam Salzburgenscm, nui dignationem 
vestram semper affectiuii accepi, tum vero maxime propter rempubli«m 
christianam, ciii hoc facto maxime perspectiim existimavi. Posteaquam 
vero ex litteris vestrae revereiidissimae paternitatis ad me datis accepi 
dignationem vestram reverendissimam provinciam recusasse, iion improbo, 
sed maxime laudo ac probo consilium vcstrum, etsi nuüus in senatu re- 
verendissimorum dominorum meorum cardinalium (sit testor Deus, quod 
non assentandi gratia loquor!), qui ad hanc provinciam subeundam domi- 
natione vestra esset aptior. Nemo tarnen est, quantumvis etiam multa 
prudentia, eloquentia et morum gravitate praeditus, qui ad nostros prin- 
ctpes mittitur, qui muitum honoris laudis vel utüitatis pro republica chri- 
stiana referre possit. Ita sunt omnes principes nostri p!us quam sat est. 

' Überichrift: Episeopo Forlivicnsi. 

» Sein Name viird ^-ar nirgends im Texlr geaannl, aber aas dem lnba 
tieb, daß der Brief an ein Mitglied des bl. Kollegiums gerichtet ist, und von die 
nur Pifcolomini mit dem Scbrriher in regrlmä/ti^er Kitrrespondmy 

■ Vielleicht eine irrige Anflöiuag des Ahtclirrihen am D. V. tliill dri grwöhnlifk 
Domlnatioiieiti vestram. 



Sixlus iV.' in di« Anlooiler in Grünberg. 99* 

suspiciosi, propriis comniodis inhianles, arbitrantes oninia ctiam [quae] 
bono zelo et reipublice causa et pro tutanda fide nostra uhrisüana aguntur, 
in liunc 6nein Beri, ut aurum a propria nostra [patria| subtili iquodam in- 
genio emungatur. Refrigit (!) caritns' tt devotio ad sanctani sedem apo- 
stolicnm. Recolo at;tate niea doctorem quemplam apostolicuin in maiori 
pretio et lionore liabituni luisse quam nunc legatuni de latere et legatum 
de latere in maiori quam summum pontiticem. Ita omnia degenerant. 
Coitimissarii Kliodanorum huic rei etiam nunc niagiium praestant argu- 
mentum, qui contra iuris dispositionem irrequisitis ordinariis locoruni im- 
portune indulgentias apostoHcas publicant, cistas iocant et mille exorbi- 
tantias faciunt. Superveniunt alii commissarii Riiodanornm, qui asseruni 
priores procuratores nulluni prorsus habere (!) maiidatum falsoque et 
suneptilie impetrasse easdem indulgentias, qui cupiunt coruni indulgentias 
similiter publicari. Concurrerunt etiam aliae indulgenciae apostolicae ad 
<rcclesiatn beatae Mariae virginis Monaci.' Ita magnus error committitur in 
populo. Dant passini et indistincte quibuscunque personis etiam infiniae f^ortis, 
«quoad vixeriiit, confessionalia, ut possint eligere confessores quoscunque 
sccularcs vel reguläres qu> (>'(''> -^ peccatis suis etiam sedi apostolicae spc- 
«i^ialiter rcscrvatis absolvant etc. Ita abstrahitur omnis obedientia a rectoribus 
^cclesiarum parochialium, et nullus amplius respectus habetur ad pastores 
^animarum, qui tarnen debercnt cognosere vultum pecoris sm. Ita censura 
^lescit ecciesiastica, et clavium ecclesiasticarum auctoritas habetur con- 
'ftemptui. Non desunt, qui dicant et ironice comiteni Hierommum pro suo 
arbitrio has indulgentias inscio summo pontiücc dedisse. Quantum vero 
ad rem . . .* 

LXXIX. 

SixtUB IV. an die Antonitor in Orünberg. 

Verhol, gegen Jen Kolleklor auirii. M.riiiii. als ilucn recl.ii.Kirsige.i 

Obetii. den Schutz des Landgrafen tinzurufeii. 

1480 Oktober 27 Rom. 
COrigiiialniinute im Brevenlwml Aimar. XXXIX vol. XIU fol. 1 j8 im Vatikan. .Archiv.) 
Dilecti* filii salutem etc. Per alias nostras litteras in forma brevis 
Vobis in virtutc sancte obedientie et sub excommunicationis pena manda- 

' Ampiflung auf Mallh. 24, 1 3. 

• Drr Abla/s jum Bau der MiuuheHer Frauenkirche von 14S0 uturJr auj dir Jahrr 
»fSi uitd 1482 ausgedrhal und hallt pm/ie» Erfolg; im rriten Jahre kamru über 6(000 
tfaJIfahrer. im 7weilen 14 oou. im drilleH 34 7.« nach Münrbrii. Die /jibttn sind vrr- 

fistig, denn die SladtobrigieU halle an den vier Hauplleirm je atht Männer aufgrüeUl, die 
ankommenden Fremden ;ö zähten. Jeden Tag wurdtu ;wei bis drei t^rdiglen gehallen, 
370 Prieilrr waren ^um BeichtbÖren bereit. Dai angefallene Opfrrgeld betrug ifom GulJeu. 
r. A. Specht, Die Frauenkirche in Müuchen (MDnchen 1894). 9 f. 

• FortieliUHf und Schinfi des Briefe! bat Zahn ahgedrucH in Beiträge Jiur Kunde 
xicicrmärkischcr Geschichlstjuellen XVII, 69 f. 

• Überschrift: Relig^osis domus sancti Antonü in Grumberg Miguntine diocesis. 
.Am Rande: L. Grifus, und drr fftiHrrk: Onoi ad laicos puiciHcs nun confugianl. 



1480 Olttober 38. 

vinius, ut ;i vexationc dilecti lilii Girini Martini, tiotarii nostri at fructui 
et reddituum camere apostoUce collectorls et preceptoris vestn, desisti 
velletis, prOLt in dictis litteris plenius continetur. Verum non sine gi 
animi nostri displicentia acccpimus, vos mandatis nostris huiusmodi 
nime parere curasse, sed, quod deterius est, ad seculareni principem lerre 
clam recurrentes intuitu cuiusdam laici redditiiarü continue querelas contra 
ipsum vestrum superioreni varüs viis interponere, quod certe facere non 
debuissetis, cum id contra proprium iuramentuni et professionem vestram 
cedat Quare iterum vobis sub eisdem penis mandanius, quatinus a taltbus 
moleslationibus et inquietationibus desistatis, sed debitani ei obedientiam 
prestetis iuxtii statuta et professioneiTi vestri ordinis; et si quid contra 
eundem superioreni vestrum pretenditis, ad superiores suos ecclesiasticos 
recurratis, non autem ad secubres; quod si forte aiiter, quod non credt- 
mus, feceritis, per alia acriora et opportuniora remedia ipsius Girini in- 
demnitati pro honorc ecciesiastici ordinis providere curabimus. Datum ul 
supra jRoinae die 27. octobris 1480 anno dccimoj. 



LXXX. 

Sixtaa IV, an den Laadgrafen Heinrich ' 



I 



I 



Kollektors G.Mai 



(Originale iiilrag im Brevenbanil Sixt 



Befugnisse des 
dcrn dciiVerkehr 



14S0 Oktober 28 Rom. 



Dilecte' tili salutem etc. Per alias nostras in forma brevis litteras 
tibi scripsimus, ut a vexatione dilecti filii Girini Martini notarÜ nostri 
preceptorisque domus in Grunenberg ac frucluum et reddituum camere 
apostolice collectoris cessares et a quadani, quam facere conabaris, conipu- 
torum de bonis dicte sue domus et preccptorie ratione tibi reddenda ab- 
stineas, cum non liceat laicis se de ecciesiasticis personis et bonis intro- 
mittere. Verum non sine gravi animi nostri displicentia accepimiis, tc 
mandatis nostris huiusmodi minime parere curasse, sed, quod deterius 
est, religiöses et subditos dicti Girini ab obedientia et professione ipsorum 
trahere conari, eis mandando, quod dicto Girino ipsorum superiori non 
pareant neque de obventionibus, iuribus et eniolumentis ipsius precepiorie 
respondeant, quod contra omneni iuris et cquitatis lionestatisque debitum 

I Übeitehrift: Heorico lanlgrivin Ha 
angabt: Commmdat collectoreiii. 



Am Randr: L. Griftis, unJ dh M 



Sixtiis rV. .-m Quirin Martini. 101* 

cedit et famain tuani denigrat, presertim tum progtrnitorum tuorum vcstigu 
non serves, de quibus ut puta dtvotis ei modeslis nunquam tale quid ad 
hinc sedem apostolicam delatum extitit. Preterea intuitu cuiusdani rcddi- 
tuarii tui in Grunenberg eundeni Girinum coinpulisse vi et metu ad sigil- 
landum desuper quandam pretensam litteram, ut tibi annis singulis de 
redditibus suc preceptorie computum redderet. Unde iios, quoram inter- 
est personas ecclesiasticas et eorum bona tueri et defenderc, cupientes 
ipsas illesas pernianere, vdud (!) equum est, denuo tibi mandamus, quatlnus, 
<]uicquid contra dictum Girinum seu dus bona et preceptorie sue fecisti, 
revoces litteranique per eum tibi metu sigillatam sibi restituere procures et 
in pristinutn statum reducas, prout ante adventum tuunt erat. Nosti enini, 
«fuod mortalis es et contra viros ecclesiasticos et maxime domuai saocti 
Antonii talia proponere Dei tiniore postposito non debes nee etiam dictum 
<jirinum super bonis predictis seu quibusvis aliis realiter seu personaliter 
molestare seu impedire et ad dandum rationem de domo sua seu illius 
l>onis cogere, cum id ad superiores ordinis sui pertineat, ad quos vel ad 
«los prefati Girini correctio spectat, si minus bcne bona monasterü admini- 
straverit vel in aliquo deliquerit. Aliter enim pro indemnitate personarum 
ccciesiasticarum oportunius providere cogeremur. Datum ut supra [Romae 
«iie 28. octobris anno decimol. 



LXXXl. 

Sixtaa IV. kq Qairia ItHtini. 
Verbot, dem Landgrafen von Hessen Rechnung ^u stellen. 

S4S0 Oktober 28 Rom. 

<:OriginaleinlraB im Brevenbandc SiMus' IV. Arm. XXXIX vol. XUI fol. 140 itn Vatik. 

Dilecte' fili salutem etc. Intelleximus, quod dilectus Blius nobilis 
N-ir Henricus lantgravius Hassie ad in.stantiam niaxime cuiusdam sui reddi- 
luarii conatur cogere te ad rationem et computum sibi reddendum de 
bonis certe tue preceptorie, quod, cum sit contra omncm iuris dispo- 
sitionem, nee deceal, ut laici de ecclesiasticis rebus se intromittant, man- 
«lamus tibi expressc, ut nullo pacto id lacias. Quod si lantgravius ipse 
in proposito persisteret. habeas recursum ad superiorem tuum vel ad nos, 
«qui tibi pro iustitie debito et honore sedis apostolice non deerimus. Datum 
ut supra [Romae die 28. octobris 1480 anno decimo]. 

' Oberschrift: Girino Mirtini preceptori in Grunenberg ütuctuum camere apostolice 
cdlectori. Am Randt: L. Grifiis, und der Vermerk: Pro cTerico contra laicos. 



ichligung, i 



1481 April ] !. 

LXXXU. 

Sixtna IV. an Vinoenz von Byll. 

zwei 1'rlcrcr Klöt,l<:i>i lijntcrlcgle Gelücr /ti erheben. 
148a April I) Rom. J 

(AbbchiJlt in Co). II- III. 2(6 !. K's Jer Biblioteca Naz. in Florenz.) | 

Dilcctc ' Ali saluteni ttc. Accepimus pridem fuisse depositos penes 
diluclum filium abbrttem monasterü S. Mauritü vel s. Mathic ordinis s. Bene- 
dict! Trevtrensis florenos centum vel ducentum nuri Renenses vel circa, 
qui ad camcram nostram apostolicam pertinent; volumus itaque et tibi 
coinmittimus ac niandamus, iit summam pecuniarum huiusmodi qu^nta- 
cumque sit ex quavis causa depositata, scu legata vel donata existant Ca- 
mere predicte, ab eodcm abbate exigas et recipias et de receptis illum 
quites, prout et nos per presentes, cum hoc fecerit et pecunias tibi cun- 
signaverit, quitamus et perpetuo iiberamus ita, ut nullo unquam tempore 
prefata occasione, neque ipse neque sui successores, molestari vel inquietari 
possint. Datum ut supra |die 13. aprilis 1482J. Visa in Camera apostolica. 
A. de Forlivio, apostoHce camere clericus, manu propria subscripsit. 



I 



LXXXIII. 

Sixtiia IV. an dea Abt von St. Hartia in EÜln. 

Zur Btglaubigung dts Kollelilors Viiiceni von Eyll. 

14S2 April t) Rom. 

(Abschrift in Cod. 11. IN. 2;6 l'ol. 20; der Nalionalbibliothck zu Florenz.) 



\ 



DÜecte^ fili salutem etc. Intellexinius, quod olim quidam Angeluä, 
a sede apostoüca nuutius ad Germaniam niissus, seu alius, deposuit apud 
te centum florenos currentes vel circa, qui octoginta florenos auri Re- 
nenses vel circa constttuunt, et in suo recessu tibi commisit, ut nemini 
etiam apostolico nuntio vel collectori traderes, nisi speciale ad hoc man- 
datum ab eadem sede haberet. Insuper quidam testator in parftbus istis 
dicitur in suo lestamento inter cetera Icgassc et donasse fabrice basilice 
sancti Petri de Urbe centum Horenos auri Renenses similes vel circa, et 
illos pariter in manibus tuis depositasse. Quare volumus ac tibi presentium 
tenore mandamus, quatenus pecunias omnes huiusmodi pro exoneratione 
conscientie tue consignes et tradas dilecto liho Vincentio de Eyll, collectori 
nostro in provincia Coloniensi: quod cum iVceris et quietantiam ab eodem 

i diocesis caUec<- 



1 Dhtrsuhriß: Vincent 
Am Rande: L. Griftis. 

- Übtrichrifl: Ade abbati monasterii 
Am Rande- L. Grifus. 



de Evil preposilo Aldesaiensi T 
Martini Colon i 



■i ardinis sancti B 



Sixtus IV. m Dr. Giov. degti Angeli. 103 

Vincentio de iüis consignatis acceperis: nos pariter te de eis quieUmus, 
I ut illoruni occasione perpetuis fruaris tcmporibus, neque te ncque tuos 

I successores quoquo modo molestari ;iut inquJetari posse dei 

m Datum Konic die 13. apriÜs i/)82 anno XL 



LXXXIV. 

Sixtua rv. B,n Dr. Q-iov degli Angeli. 

KoMcktoTL'ii >i] und juTserhalli ll^iliens m 
:i, /u revidieren und Jie Gelder nach Kon; 



/4Ä/ November 2j Roni. 
(AbsLhr. in Cod. II. III. 2ib i. 9(1 der Bibl. Na/, /u Floren/.) 
Oilecte' tili salutem eU. Cum dt: tua prudentia, üde et integritatc 
;pius experta confisi, mittamus te pro nonnuliis nostris et apostolice sedis 
■eragendis ne^ocüii ad partes Gemianje et diversa alia loca: volumus ac 
ibi mandamus, ut ubicunique inter eundum et itineranduni collectores fruc- 
uum et reddituum camere nostre apostolice repperens, tani in ItaUa, quam 
.tra, ad te voces, ab eisque rationem omnium exactorum pro camera 
ijpsa petas moneasque nostro nomine ad persolvendum et huc mittendum, 
K^^uicquid in eoruni manibus restat. Preterea omnes et singulas pecunianim 
s^uDimas ex indulgentiis Rhodianis vcl ex cruciata collectas in iis ipsis lods, 
^ad que dtvertes, perquiras et adhibito tccum vicario seu guardiano aliquo 
«zirdinis Minorum de observantia, qui haben potent, illas enutneres; postea 
per tutam aliquam viam simul cum ipso vicario vel guardiano mittere ad 
■nos curetis. Et de pecunüs Iniiusmodi penes ipsos collectores restantibus 
«=t de aliis crucidte ceterisque per te circa hoc agendJs nos vel cameram 
riostram apostoticam certiores reddes. Dat. Rome die 23. novetnbris 1481 
^Lnno XI, 

LXXXV. 

Sixtua rv. an den Landgrafen Heinrioh von Heraen. 

<3Uub- und ßinprelilun);:>brief für Dr. Giov, degli Angelt, d>:T d>c Rechte 

•des Kollektor» Quirin Martini und der apostolischen Kammer ^u wahren 

nach Deutschland entsendet wird. 

148t Nov. 20 Rom. 
(Abschrift in Cod. II. III. 156 f. 97 der Nationalbibliotheii ta Florenz.) 
Dilecte- fili etc. Intelligentes dileclum filium Girinum Martinum 
Motarium nostrum, preceptorem preceptorie sancti Antonii in Grunebergh 
Maguntinensis diocesis ac fructuum camere apostoÜce in partibus Ulis 

> Oberubriß: loanni de Angelis doctori Ariminci 
• Obtrsehrifl: Lanigravio Hassie. 



I 



1483^1 ab. 

collectorem, fuisse a quod;ini lacobo ElbesOD et nonnuilis aliis eius 1 
plicibus a posscssionc Jictc preceptorie, quam per quinque annos padficc* 
tenuerat, indebite eiectum ac bonis, iuribus et pecuniis tarn propriis quam 
etiam ad cameram ipsam pertinentibus spoliatum: mittimus illuc in pre- 
sentiarum dilectum Hlium lohannem de Angdis iuris utriusque doctorem 
Ariniinensein nuntium et conimissarium nostrum, iit de liiis se informet 
ac iodemnitati camere et Gyrini predictoruni provideat, prout in bulU 
commissionis , sibi desupcr per nos facte, plenJus continetur. Quocirca 
nobilitatem tuam iiortaniur in domino et attente requirimus : quatenus pro 
nostra et apostolice sedis reverentia ac debito equitatis et tua probitatc 
velis prefato ituntio nostro oportunis favoribus assistere, ut tacilius et 
melius sibi per nos commissa valcat exequi. Ex quo a uobis et dicUi 
sede conimendationem reportabis. Dat. Ronie die 20. novembris 1481 
anno XI. . ^^ 

LXXITI. f 

Siztua IT. aa OioTsnni dogli AngeU. 
Verbot. KreuzKugsgelder ^u sammeln. Abberufung ttach Rom. 

1482 Mai 20 Rom. 
(Abschrift in Cod. U. Hl. 156 f. 15} der Bibl. mi. lu Floreni.) 
Dilecte' fili salutem etc. Intelleximus, quod te ingeris in negotio 
sancte cruciate illius pecunias petendo et exigendo, de quo satis miramur, 
cum id sit et praeter mentem nostram et praeter commissionetn tibi 
factam, prout tu optime scis. Quare mandamus tibi sub excommunicationis 
poena, ut nullo pacto de cruciata ipsa aut eius pecunüs te intromittas, 
Curabis tarnen id totum, quod per te ex dicta cruciata cxactum est, ad 
cameram nostram apostolicam integre per tutam viam transmittere. Et 
quoniani res, propter quam te ad partes istas destinavimus, confecta lam 
est, ita ut non sit islic ulterius opus opera et presentia tua, volumus, ut 
liuc revertaris. Datum Rome die 20. maii 14S2 anno XI, 



LXXXVII. 

Sixtae IV. ao Qairia Hartioi. 

Befehl, alle erreichbaren Khodiser und Kreui:zug5-AbUrsKeldcr ei 
zutreiben und über Venedig auf dem Seewege nach Rom zu sendei 

1482 Mai 37 Rom. 

(Absclir. in Cod. 11. m. 256 f. 260 der National bibüothek ta Florenz.) 

Dilecte' fiii sdutem etc. Sumentes de fide, prudentia et solert. 
tua specialem in domino tiduciam committimus tibi ac mandamus, ■ 



I 



■ Obtnehrift; lohanoi de Angelis, doctori AriniiDensi, ountio. 
> Übtnchrift; Gyrino Martini collectori. Am Ramie: L. Grifus. 
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Sxtus IV. an Qtnrin Martini. 105 

pecuni.-iä omnes ex indulgentiis Rhodianis et cntciaU in partibus istis 
coUecUs et quae ab aliis collectoribus et cotnmissariis nostris recuperatae 
et exactae non fuerunt, exi^as et leves recuperareque integre studeas; 
dantes tibi facultateni contra detentores pecuniarum ipsarum inquirendi, 
pecuniasque ipsas petendi ' et levandi, solventes quietandi et liberandi, 
renitentes et iiontradictorcs per ccnsuras ccclesiasticas et alia oportuna 
iuris' retnedia cogendi et cumpellendi, prout necessariuni et expedieiis 
esse duxeris, volcntes et strictissime tibi mandantes, ut pccunias huiusmodi 
exactas et reciiperatas et quascunque alias ad cameram ipsam pertinentes 
et penes te existentes, quanto cderius poteris, vel tu ipse deferas vel per 
tutam aliquam viani Venetias niittas, ut inde per niare ad ecclesiani Areceli 
altne Urbis nostre tutius et securius transmitti possint: in quo solertiam 
et prudcntiani tuani requirinius. Datum ut supra [die 27. niaii 1483]. 



LXXXVIII. 

SixtoB IV. an Qnirio Martini. 

Hr möge ^iuli jIIi: Mülie geben, den Er/bi^chof Andreas und seinen 

Helfer, einen gewissen Philipp de Leira. eintufaagcn. 

1482 Juni 7 Rom. 

(Abschr. in Cod. 11. iil. 2i6 f. 17} der National bibliolhek lu Florenz.) 

Dilecte ' fiii salutem etc. Ut (!) archiepiscopi temeritas impunita Iran- 
seat et male agendi exemplum aliis prebeat, volumus ac tibi niandamus, 
ut omni industria et diligentia arcbiepiscopum ipsutn et quendam Philippum 
de Letra, criminum et temeribitis archiepiscopi ipstus ministrum et con- 
scium, capi et detineri sub fida custodia tandiu eures, quoad a nobis aliud 
habueris in mandatis; invocando ad hoc, si opus liierit, auxilium brachii 
secularts et alia agendo, que necessaria ad id videbuntur, super quibus 
pleium tibi concedimus l'acultalem. In contrarium bcientibus non obstan- 
tibus quibuscumquc. Datum Rome die 7. iunii 1482 anno XI. 

■ Handuhriß: pretendi. 

» Ist iurchstrichfH. 

' Obtrschrift: Girino Martini. 



LXXXIX. 

Btxtu* IV. an Henog Oeorg von Bayern. 

Er möge Alle Kliodiser- und Türkeiuugsgclder an den Kall<;ktor U.ui 
Martini .lu^li endigen. 

14S2 Mai 27 Rom. 

(Abschr. in Cod. ü. lil, 256 (. 2(9 der Nalionalbibliolhek zu Floren;.) 

Dilecte ' tili salutem etc. Inteüeximus in tuo dütninio collectas ess 
iiunnullas pecuniarum summas. Um ex indulgentiis Rhoiiianis, i^uam 
cruciata contra Turcum per nos conccssa. Quac pt;cuniac, cum in opus 
fidei simul cum aliis in ecciesia Arecdt almc Urbis nostre asservatis con- 
verti debeant, liortamur nobilitatem tuam in domino et enixe requirimus, 
tit omnes pecunias huiusniodi et quascunque alias ad cameram nostram 
apostolicam spectantes et quovJs modo pcrtinentes düecto fiüo Gyrino 
Martini notario et collectori nostro tradi et consignari integre et sioc 
difficultate aliqua facias et mandes favoresquc opportunes eidem Gyrino 
Martini et in bis et in omnibus aliis negotiis cameram ipsam apostolicam 
concernentibus praestare velis, quod erit catholico animo tuo conveniens 
et nobis gratissimum. Datum Rome die 27. maü 1482 anno undecimo. 



xc. 



SixtuB rV. &n Henog Georg von BKyera. ^1 

Q.uiiiLing über 4^0 Dukaten, wovon 200 nach Rom abgeführt worden sin«L 

1482 Juli }i Rom. 
(Abschr, in Cod. D. Ul. zs6 f. }4s der Nalionulbibliothek in Florenz.) 

Dilecte fili' sa)utem etc. Ex iitteris tuis et relatione solicitatoris tui 
intelleximus desiderium tuum, quo pacto cuperes pecunias illas in oppido 
tuo [jmidshut (!) ex Rhodianis indulgentiis coUectas in fabricam ccciesie 
sancti Martini eiusdem oppidi, in quo soles residere, converti. Cum autem 
accepimus pecunias illas quadringentos et quinquaginta ducatos non exce- 
dere, tenore presentium contentamur et decernimus, ut de dictis quadrin- 
gentis ducatis ducenti viginti quinque in dictam fabricam ecclesiae sancti 
Martini convertantur : reliquos vero ducentos nos manualiter (atemur 
accepisse et alios viginti quinque pro expensis excomputari volumus; qui- 
etantes et überantes propterea nobititatem tuam ratione pecuniarum huiui 
modi, ita ut nullo unquani tempore repeti a te vel a tuis successoribi 
possint. Datum Rome die ultima iulÜ 1482 anno XI. 

■ Obtrtchriflj Georgia duci Bavarie. 

' Cbmcbnß: Georgio comiti Palatino Rheni. 



1 Bischof Heinrich v 



XCI. 



SixtuB IV. an Bischof Heinrich i 
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(Abichrifi ii 



1482 Juni 2S Rom. 
1 Floren/ Cod. II. lU. 156 f. 298-J 



Vencrabitis ' Irater saluteni etc. Significari nobis curasti esse aputl 
(ratcrnitatem tuam nongentos florenos Renenses, collectos ex indulgentiis 
Rhodianis in civitate et diocesi tua Ratisboncnsi non sine opera et dili- 
gentia tua, qui apostolicis mandatis, ut par erat, obediendo indulgentias 
ipsas in predictis tuis civitate et diocesi pubÜcari et predicart ac in ecclesia 
lua Rjtisboncnsi capsas ad id oportunas deputan non sine etiam detn- 
nienlo eiusdeni ecciesie, cuiu-s fabrica antea incepta propter ea retardata 
«t daninificata est, procurasti. Proinde suppHcasti nobis, ut in recompensam 
•damni huiusmodi dignaremur de dicta summa pecuniaruni aliquam parti- 
<ulam tibi remiltere et condonare. Nos igitur premissis paterno affectu 
«ronsideratis tuisque suppücationibus incUnati tue fraternitati concedimus, 
vi pro fabrica ipsius tue ecciesie retineas florenos simües tricentos, resi- 
«luum vero, videlicet sexcentos florenos, volumus et Jta tibi mandanius, ut 
■vel ad nos seu cameram nostram apostolicam per aliquam tutam vtam 
seu banchum niittas, vel collectori apostolico in partibus istis consignes, 
sicuti melius et commodius fieri posse animadvertes. Datum Rome die 
j8. iunii 1482 anno XI. 



XCII. 

Biztm IV. an BiBohor und Kapit«! von Freiaing. 
Quittung über jji Dukaicn Khodiser Ablafsgelder. welche Jurch C Kr; 



Trlafs des Re; 



(Abschrifi ii 



. 159 f, , 



1482 Mai S Rom. 

i der NaIioiialbibliotIteL zu Florenz.) 



Veneabilis- frater et dilecti filii saluteni etc. Receptmus nomine 
«'cstro per manus dilecti 61ii Conradi Kr.int>: canonici Frisingensis ducatos 
trecentos et viginti ununi de peeuniis sive oblationibus collectis ex indul- 
gentiis Rhodianis, prout per aliud breve nostrum scripsimus, per quod vobis 
ducatos ducentos similes ex eisdem indulgentiis remisimus et condonavimus. 

■ Überschrift: Henrico cpiscopo Rati&bonensi. 
' Obfricbri/I: Episcopo et capitula Frisingensi. 



108* 1482 Januar 2. 

Quare tenore presentium vos et quemlibet vestrum de supradictts ducatis 
peq)etuo quietamus et liberamus. Itaque nullo unquam tempore vos aut 
heredes aut successores vestri possitis desuper molestari vel inquietari. In 
contrarium facientibus non obstantibus quibuscunque. Datum Rome die 
8. maii 1482 anno XI. 



XCIII. 

Sixtus IV. an den Bischof von MeiAen. 

Befehl, die Rhodiser Ablafsgelder an Melchior von Meckau abzuführen^ 

J482 Januar 2 Rom. 

(Abschrift im Brevenband 11. 111. 256 f. 125 der Nationalbibliothek zu Florenz.) 

Venerabilis frater ^ salutem etc. Cessante Rhodianorum periculo, cun 
pecunie ex indulgentiis pro defensione illius insule concessis exacte i 
alta fidei catholice necessaria opera sint convertende, volumus ac tibi pre 
sentium tenore committimus ac mandamus: quatenus pecunias omnes e 
huiusmodi Rhodianis indulgentiis collectas apud quoscumque tarn in tu 
diocesi quam extra existentes arrestare et recuperare studeas illasque dilecto 
filio Melchiori de Meckau , preposito Magdeburgensi cubiculario nostro, 
nomine nostro recipienti consignari &cias; dantes tibi £acultatem solvent 
quietandi et liberandi, renitentes autem censuris et penis ecclesiastici 
cogendi et compellendi et alia circa hoc necessaria et oportuna faciend 
in contrarium facientibus non obstantibus quibuscumque. Dat. Rome di( 
2. ianuarii 1482 anno XL 

Simile episcopo Merseburgensi. 




XCIV. 

Sixtus lY. an Melohior von Meokau. 

Befehl, die 4360 Dukaten, die er wegen des Bistums Brixen der Bank 
Salutati schuldet, an die apostolische Kammer, auf welche sie durch 
Cession übergegangen, direkt oder durch Vermittlung der Bank Fresco- 

baldi in Venedig einzubezahlen. 

1482 Mai 2) Rom. 

(Abschr. in Cod. II. 111. 256 f. 261 in der Nationalbibliothek zu Florenz.) 

Dilecte ^ fili salutem etc. Scis te esse obligatum Benedicto de Salu- 
tatis et sociis mercatoribus nostram Romanam curiam sequentibus in summa 

* Überschrift: Episcopo Misnensi. 

3 Überschrift : Melchiori Meckaw, administratori ecclesie Brixinensis. 



Sixtus IV. ad Melchior von Meckau. 



109" 



i^uattuor iiiilium trecentorum ^exaginta ducalorum Venetoruni ratione 
ecclesie Brixinensis, cuius tu administrator existis, et cum novissime mer- 
catores ipsi cessioneiti fecerint de dicta summa sacro cardinaliuni coUegio 
ac dilecto filio Antonio de Palagio (!) mercatori hie Florentino nomine ca- 
mere nostre apostolice agenti, prout ex publico desuper confecio instru- 
mento sivc contractu, qui ad te in presentiaruni mittitur, plane patet et 
1u quoque videre poteris. Idcirco volumus et tibi harum Serie strictissimc 
mandamus : quatcnus predictani summam pccuniarura vel illius partem 
nullo pacto mercatoribus ipsis de Salutatis aut eorum procuratoribus solvas, 
sed eani totam dilccto tilio lohanni de Frescobaldis mercatori Florentino 
Venetiis commoranti vigore cessionis huiusmodi sine contradictione illico 
tradi atque assjgnari facias quietantiamque recipias, aut etiam ad prefatani 
camerani, si id meliori et expeditiori aliquo modo Aeri posse cognosccres, 
statini transmittas: quo facto nos pariter te ex nunc desuper quictamus 
üc libernmus. Non obstantibus in contrarium facientibus quibuscunque. 
Datum Ronie die 23. maü 1482 anno XI. 



xcv. 



Bixcus IV. &□ Melchior von 
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stolische Kammer unmittelbar. 

14S2 Juli 14 Rom. 
(Abschr. Cod. II. in. 2i6 f. jal der Bibl. Nai. ta Floreni.) 

Dilectc* fili saluteni etc. Scis te esse obligatum Benedtcto de Salu- 
^tis et sociis mercatoribus nostrani Ronianam curiam sequentibus io summa 
c]uattuor mUlium tricentorum et sexaginta ducatorum Venetorum ratione 
«dicte Brixinensis ecclesie, cuius administrator existis, qui mercatores pro 
te camere et sacro collegio cardinalium satislacere promiserunt, et ante 
c^uam id facerent, decoxerunt, ac propterea pro indcmnitate dictc camere 
«t coUegii cessionera fecerunt de dicta summa prefato collegio et dilecto 
filio Antonio de Palatio, niercliatori Florentino nomine camere apostoUce 
agenti, prout alias ad te scripsinius. Verum cum novissime intellexerimus 
procuratorem episcopi et capituti Brixinensis fuisse Venetiis, ut predictam 
suinniam solveret et cognito ibidem casu predictorum mercatonim pru- 
*ienter .satisfacere illis voluerit: icirco (!) volumus et tibi horum scrie di- 
stricte precipiendo mandamus, quatenus diciam pecuniarum summam vel 



■ Ohrrii-bii/t.- Mclcliiüri idin 



110* 1481 Ma 

Liliquani eius partem nuUo pacto dictis mercatoribus de Salutatis aut toruni 
procuratoribus soivas, sed eam totam düccto lilio lolianni de Frescobaldis, 
mercatori Florentino Venetiis conimoranti, prefate caniere et collegio dc- 
bitani et cessam, ut premittitur, ülico sine contradictione tradi et assignari 
facias quitantiainque recipias: aut etiam ad prefatam camerani, si id aüquo 
nieliori et expeditiori modo fieri posse cognoveris, transmittas, iie camcra 
et coUegium, que multis iugiter gravaiitur expensis, iiiconimodum diutnis 
patiantur: quo facto nos pariter te ex nunc desuper quitamus et libcramus. 
N'on obstante et cetera. Datum Rome die 14, mlü 14S2 aiuio XL 



XCVI. 

SixtuB IV. an Evdinftl Uarc Barbö. 
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[Absdir. in Cod. II. IIJ. 256 I. 261' 



i Breslau und Brixen bei den Banken 

er Deutschen, niitArrcst 2U belegen 
■nnu-r und der Rank Frescobuldi. 

14S2 Mai 2S Rom. 

11 der Nationalbibliolliek ru Floren/.) 

Venerabilis' frater salutem etc. Cum pro expeditione Wratislaviensi 
in Hungaria et Brtxineitsi in Alamania ecclesiarum facta sit obligatio Bene- 
dicto de Sniutatis et sociis mercatoribus nostram Ronianaiii curiain scquciv 
tibus in certa magna pecuniarum summa; ipsique mercatores de tota sunmia 
huiusniodi cessionem nuper fecerint sacro cardinalium collegio ac dilccto 
filio Antonio de Palagio mercatori liic Horentino nomine camere nostre 
apostolice agenti: ideo volumus et tue fraternitati mandamus, ut omnibus 
et singulis mercatoribus in civitatc isla Venetiaruiii commorantibus et pre- 
sertim (iindaco Teotontcorum, etiam si opus fuerit, (qui) per publici edictt 
afTixionem seu intimes- seu intimari facias pariterque precipias, ne pecu- 
nias aliquas, que ex Hungaria vel Alamania ratione dictarum ecclesiarum 
mitterentur, quoquo pacto mercatoribus ipsis de Salutatis aut eorum pro- 
curatoribus solvant, sed illas dilecto Hlio loanni de FrescobaJdis mercatori 
istic Florentino integre, cessante omni contradictione, tradant atque assig- 
nent, ad instantiam coUegü et camere predictorum, et de omnibus, que 
circa hoc sequentur, tacies nos vel cameram ipsam per tuas litteras 1 
tiores. Datum Rome die 28. maii 1482 anno XI. 



■ Olirndiriß: M. patriarche Ver 

■ VrspiiiH.^Uch !l 
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Sixtus IV. an Emericb von Kernel. 111 

xcvn. 

Sixtus IV. an Bmezioh von Kernel. 

Er soll die Predigt der Kreuzzugsablässe einstellen, die übrigens so 
lange noch in Kraft bleiben, bis diese Widerrufung den Gläubigen zur 
Kenntnis gelangt ist, und die Sammelgelder schnell und mit aller Vorsicht 

über Venedig nach Rom senden. 

1482 Mai jj Rofn. 

(Abschr. in Cod. II. 111. 256 f. 247' der Nationalbibliothek zu Florenz.) 

Dilecte ^ tili salutem etc. Bonis respectibus ac rationibus nioti, quas 
postea, cum hie aderis, intelliges, volumus ac tibi tenore presentium man- 
damus, ut indulgentias cruciate de cetero amplius non predices signifi- 
cesque per tuas litteras dilectis filiis Petro lohanni et Bartholomeo de 
Camerino nuntiis nostris ceterisque a te substitutis et deputatis ad predi- 
canduni huiusniodi indulgentias, ut statim ab ipsis predicandis desistant: 
decernentes tarnen et declarantes ad satisfactionem Christi fidelium, qui 
sancte cruciate operi contribuerunt, quod indulgentie per te et alios ex 
nostra vel tua commissione publicate et concesse valeant et pleno suo 
robore esse censeantur ipsisquc Christi fidelibus ad salutem animarum 
prosint usque ad diem notitie voluntatis huius nostre ac significationis tue 
et receptionis litterarum tuarum, quibus talis publicatio inhibebitur. Pre- 
terea tibi iniungimus et expresse precipimus, ut pecunias omnes ex cru- 
ciata collectas ea qua poteris celeritate, diligentia et studio recuperes et 
exigas exactasque statim sine ulla mora per tutam aliquam viam, vel per 
(ratres ordinis tui, cum quibus (si aliter fieri non possit) super hoc dis- 
pensamus, Venetias mittas, ut inde ad ecclesiam Areceli deferantur. Denique 
omni solertia et industria utaris in exigendis et mittendis huiusniodi pe- 
cuniis omnesque vias et modos, quibus id celerius et tutius fieri possit, 
cogites. Ht caute, ne a Christianis sedi apostolice parum aflfectis, ut iam 
non sine animi displicentia a nonnullis inceptum esse novimus, inter- 
cipiantur. Datum Rome die 15. maii 1482 anno XI. 

XCVIII. 

Sixtus IV. an die Stadt Qrati. 

Beglaubigung für Bartholomäus und Peter Johann von Camerino, welche 
die dortigen Sammelgelder zur Türkenhilfe erheben sollen. 

1482 Mai 17 Rafft. 

(Abschr. in Cod. II. 111. 256 f. 251 der Nationalbibliothek zu Florenz.) 

Universis et singulis Christi fidelibus praesentes litteras inspecturis 
et praesertim plebano plebis et antianis oppidi de Chraz ceterisque ad quos 

» Überschrift: Fratri Emerico de Kendel ^!) ordinis Minorum de observantia. Am 
Ratuie: Ut desistat a predicatione cruciate et m pecuniis cautus sit mittendis propter 
parum alTectos. 



1483 Mai 3. 



I11US dilectos filios Bart 
ccteros alios religiosos ( 



saluteiii etc. 

MiiioruDi com- ' 

missarios ad publicandas indulgentias cruciatae, ut ex subsidiis et oblatio- 
nibus fidelium inde proventuris cathoücae fidel contra ilüus iiostes Turcos 
opitularemiir : et, cum vigore dictamm indulgentiarum in partibus istis et 
praesertiol in oppido de Chratz nonnullae pecuuiarum sumniae collectae 
esse dicantur, devotioneni vestram et vestrum singulos liortainur in domino, 
ut eisdem Bartholoniaeo et Petro lohanni et religiosis in exigendis, levandis 
et exportandis huiusmodi pecunüs omni oportuno fävore et auxilio adesse 
velitis, ut pecunia ipsa in opus fidei simul cum aliis, quae in ecciesia 
Areceli almae Urbis nostrae scrvantur, converti possint. Facieüs rem [ 
gratam, cuius in hoc causa agitur, et iiobis acceptam. Datum Rome ( 
17. maii 1482 anno XI. 



XCIX. 

BlxUiB IV. an die eesanite Oelatlichkeit. 



(Abschr. Cod. U. lU. i%6 f. 221 der Bib!. 1 



I4ii2 Mai 2 Rom. 

i. tu Flore ni.) 



Uitiversis et singuÜs archiepiscopis, episcopis, prelatis et qulbuscunqi 
ecclesiasticis personis salutem et apostolicam benedictionem. Superiori 
anno in favorem Christiani nominis contra Turchas omnes indulgentias 
ecdesiis metropolitanis, cathedraÜbus, collegtatis, hospitalibus et quibus- 
cunque alias concessas, cuiuscunque tenoris forent, etiam st perpetuis tem- 
poribus durature vel ad tempus concesse ad triennium suspendimus volui- 
musque illorum predicatores aut commissarlos sub pocna excommi 
cationis et interdicti, etiam cum tnvocatlone brachil secularis, ut ab ulteni 
dictamm indulgentiarum publicatione cessarent. Nihiloniinus intelleximi 
quod quldam commJssarii, sue salutls immemores, in plurimorum Chi 
fidelium scandalum et sancte sedis apostolice contemptum dlctas indul- 
gentias, ac sl nulle emanassent suspensiones, publicare et publicari facerc 
non formidant. Qua re hortamur devotioneni vestram et nihilominus 
di stricte et sub suspenstonis a divin is vobis archiepiscopis et episcopis. 
ceteris excommunicationis poena mandauiu^, quatenus quarumcuiique indul- 
gentiarum predicatores, nisi a tempore diele suspensionis fiierint aucti 
täte nostra per bullas aut brevia confirmate, et vobis constct de 



lUtÜ^ 



1 den Bischof voa Ascoli. 
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l 



confirmatione, in diocesi vestra non admittatjs. Dantes vobis auctoritatem 
per praesemes tales capieodi aut capi faciendi cum invocatione brachÜ 
secularis ac puniendi iuxta suoruni dcmeritoruni qualitatem ut ceteris sjnt 
in exemplum. Datum Romae die 2. niaii 1482 anno XI. 



Bixtns IT. an Frosper Gafarelll, BiBctaof von Asooli. 

Er soll behanni machen. Jifs die Predlfit der KhoJiser Ablässe einge- 

Melll werde; sie seien des öfteren wiJcrrurei. uud aulser Kraft gesetzl 

worden. Die üelJer sind nacli Koin /u schicken. 

14S1 September 7 Rom. 

(Abschr. in Cod. U. lU. i;6 f. is der Bibl. Nazion, in Florenz.) 

Venerabilis ' frater salutem etc. Inlellegimus adhuc non cessare Rho- 
dianos publicare indulgentias snas et oblationes a Christifldelibus exigere, 
licet iam totiens indulgentias ipsas revocavcrinius et sepe eos monucrimus, 
ut ab his desistant. Quare iie ulterius indulgentiis et facultatibus sie, 
rcvocatis et nostra humanitate abutantur tidelesque animas decipiant, vo- 
iumus ac lue fraternitati mandamus, ut istarum partium diocesanis notum 
facias indulgentias ipsas Rliodianas et quascumque alias revocatas et irntas 
esse. Preterea eures et operam eliicacem inipendas, ut bona, res et pe- 
cunie tarn per Rhodianos quam per quoscumque alios ceretanos- aut que- 
stores coUecte et non exacte capiantur et sequestrentur nomine camere 
nostre apostolice, que nunc gravissimis impensJs in tanta classe alenda et 
alÜs provisionibus faciendis continue exhauritur nobisque nunc potissimum 
incumbit et Rhodiis ceterisque locis Christianorum a Turcis infestatis sub- 
venire. Bona vero et res in pecuniam numeratam redacta et pecunias 
huiiismodi per tutam viam ad cameram ipsam*, per prefatos diocesanos vel 
te modo deferantur, Iransmitti curabis. Hoc idem et venerabiH fratri VR. 
cpiscopo Tlieanensi scribimus. Datum Rome 7- septembris 1481 anno XI. 

Simile Episcopo Theanensi. 

< Obencbrift: Episiropo Asculano. Am Ratidt: L. Grifiis. 

' Dueange s. v. v. cerrctanus und ceretanui ~ circulator, änvou cUcLuno Hol. 
und charlatan. frait^. 

* dum ichrinl iiiiige/iitIfH -ii iriH. 



CI. 



Sixtue IV. an BQrgermeister und Rat der Stadt Lübeok. 
; Verteidigung Otranlos habe der Papsl ij^ooo Dukaten gcapTert 



(Abschrift in der Biblioteca Nationale . 



14S2 Mai 2j Rom. 
j Floreni Cod. U. HI. 156 f. 2^6.^ 



Dilecti' filii salutem etc. Cum superioribus mensibus ingens Ti 
corum classis pararetiir, nos, qui semper omni studio desyderavimus Chri- 
stiane reipublice tutelam et 1:0ns ervationem, statuimus, ut iUorum conatibus 
resisti posset, classem nostram instruere, pro qua arnianda cum tacultates 
nostre solum non suppeterent, quippe qui plura et magna onera, sicuti 
Omnibus notum est, subiicimiis et novissime in recuperatione Hidruiiti- 
nensis civitatis centumtriginta tria miiia ducatorum exposuimus et paulo 
ante Rhodianos multa pecunia luveramiis, coacti fuimus sanctam cruci^itam 
indicere, ut ex indulgentiarum ilÜus oblationibus subvuntio aliqua eidem 
classi nostre fieret. Itaque mlsiinus ad partes istas dJIectum Blium fratn 
Emericum de Kemel ordinis Miuorum de Observantia professorem coi 
mbsarium nostrum, qui indulgentias ipsas predicaret. Nunc vero, cui 
classis ipsa Turcorum revocata sit, nos etJam nostram retraximus, JU quod 
opus non vidcatur ad presens, ut in ipsius cruciate negocio procedatur, 
et sie ut ab illius publicatione desistat eidem fratri Emerico scripsimus, 
Veruntamen ut pecunie, que exinde proveuerunt, in necessitates san« 
apostoÜce sedis, sie ut par et conveniens est, convertantur, devotioni 
vestram hortimur in domiiio et enixe requirimus, ut pro catholico anii 
vestro et pro ea quam ad ipsam sedem tanquam boni cliristiani geritis 
revcrentia, velitis ipsi fratri Emerico aut eius nuntiis oportune assislere 
et favere ac pro viribus operari, ut omnes pecunie huiusmodi libere atqi 
integre habeantur, ut deinde possint huc transniitti. Ostendetis in 
probitatem animorum vestrorum et promptam in ipsam sedem devotioai 
a nobis vero gratiam et commendationetn reportabitis. Datum Rome 
2;. maii 1482 anno XI. 

Simile consulibus et communitati opidi Lucemburgensis, 
Simile consulibus et communitati opidi Hamburgensis. 
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Sixtus IV. an Bartholomäus und P. Joh. de Camerino. 115 

CIL 

Sixtus IV. an Bartholomäus und F. Joh. de Camerino. 

Mitteilung, dafs die Kreuzzugsablässe widerrufen sind; sie sollen die 
Predigt derselben einstellen und die Gelder nach Rom bringen. 

1482 Mai 17 Rotn, 

(Abschr. in Cod. II. III. 256 f. 251 der Nationalbibl. zu Florenz.) 

Dilecti^ filii salutem etc. Revocavimus nuper* cruciatae indulgentias 
et illas durare solum voluimus et ad animarum salutem proficere, quousque 
ad vos de revocatione* illarum per nos facta notitia pervenerit. Quare 
volumus, ut presentibus acceptis a predicando indulgentias ipsas de cetero 
desistatis pecuniasque omnes ex eis collectas exigatis et recuperetis et 
quanto celerius et solertius fieri poterit, ad ecclesiam Arceli de Urbe omni 
cum industria, et prout melius expedire cognoveritis, mittere vel deferre 
curetis. In quo ita vos geratis, ut de promptitudine et solertia vestra 
merito commendari apud nos possitis. Datum Romae die ut supra [17. maii 
1482 anno XI]. 



CHI. 

Sixtus IV. an Sifi^ismund von Tirol. 

Er möge die Abfuhr der in seinem Lande gesammelten Kreuzzugs- 

ablafsgelder nach Rom gestatten. 

i4iS2 Mai 17 Rom. 

(Abschr. Cod. II. III. 256 f. 251' der Nationalbibliothek in l'lorenz.) 

Dilecte* fili salutem etc. Pro causa et defensione fidei adversus 
illius hostes Turcos cruciatae indulgentias concessimus, ut inde aliqua 
catholicorum subsidia haberi possent, declaravimusque nuper ipsas indul- 
gentias debere durare et ad salutem animarum proficere, quousque de 
revocatione illarum per nos nuper facta ad partes istas notitia pervenerit. 
Cum autem audiamus aliquas pecunias ex huiusmodi cruciata in tuo do- 
minio a commissariis nostris collectas esse, hortamur nobilitatem tuam in 
domino et requirimus attente, ut huiusmodi pecunias omnes exigi et ex- 
portari permittat, ut ad ecclesiam Areceli de Urbe, ubi aliae similes pecuniae" 

> Überschrift: Bartholomeo et Petro lohanni de Camerino ac religiosis commissariis 
super cruciata. 

* Vgl. daxu die Bemerkung H. Schedels in Cod. lat. 414 f. 424 der Münchener Hof- 
und Staatsbibliothek: Tredecima (I) die mensis maii indulgentiae Romae revocatae sunt. 

* Dafür stand ursprünglich de presentibus acceptis, das aber durchstrichen ist. 

* Überschrift: Sigismundo arciiiduci Austriae. 

8* 



1116* 



1 November 21. 



asservantur, deferri et in opus fidei, ad quod destinatae sunt, converti 
possint. Quod erit tuo catholico et rcligioso animo dignum et nobis 
gratum. Datum Romae die 17. mai 1482 anno XI. 



civ. 



SixtUB IV. an den Generalvlkar der Observanteti 



; Erklärt 



cheti Kevokal 




Ablasse troIi: der päpstli 

14S2 November 21 Rom. 

(Minute im Brevcnbaiid Armar. XXXlfl lom. 15 fol, 212 des plpstl. Geheimarchivs.) 

Ditecte' fili salutem etc. Quum nccepimus mullos post revocationem 
indulgetitiarum et cruciate a nobis fiictam, antequam illa in istis partlbus 
innotesccret, aut solvisse pro parte, aut solvere promisisse, ut indulgentias 
ipsas consequercntur : ne ii tales spiritualibu.s muneribus, que sperarunt, 
fraudati remaneant: tibi prcsenlium tenore committimus ac niandamus, ut 
declares et decernas nostro nomine omnes et singulos qui, ut prefertur, 
solverunt et proniiserunt, adimpleta debita solutione et eorum servata pro- 
missione indulgentias ipsas plene fuisse et esse consecutos et ad salutem 
eorum proficcrc, proinde ac si quod ad eos dicta revoiratio non emanasset, 
premtssis ceterisque contrariis non obstantibus quibuscunque. D.itum Romc 
die 21. novembris 14S2 anno XII. 



SlxtuB IT. an den EnblBohof von OnesAit. 
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14S2 Juni 1} Rotn. 

(Absclir. im Breveiib. 11. ill. ijö f. 279' in der Nationalbiblioihek ta Floreni.) 

Venerabilis* frater salutem etc. Alias Petrus lohannes de Camerino 
'et nonnuUi alii socü destinati sunt a nobis ad diversas partes ad colligendas 
pecunias nondum exactas ex Rhodianis indulgentiis et ad publicandas in- 
dulgentias cruciate; ita tarnen, ut retigiosi ordinis Minorum de Observanlia, 



■ Obtrscbriß: Vicario ullramontano ordinis Minorum de Observanlij, 
' Sbigntiis Olrs^icH 1480—14^). Garns 548. 

■ Chertclnifl: Archiepiscopo GncJtn 



Skiüs I 

qui haberi possent, ubJcunque ipsi essent, intcrdicta lakis tali publicatione, 
quos ipsis religiosis parere circa hoc voluimus et quum, ut accepimus, 
laici ipsi reddiderunt se in aliqua parte suspectos — tum propter buUas in 
plerisque locis abrasas et clausulas non consuetas et insolitas in huius- 
modi bullis opponi, tum propter novos habitus ab eis susceptos — mo- 
Icste id tulimus fraternitatemque tuam commendamus, quod prohibueris 
eos huiusmodi facultatibus utii mandantes tibi, ut butlas illas capias et ad 
cameram apostolicam mittere eures omnibusque intimes et intimari eures, 
ut talibus indulgentiis, si de cetero publicarentur, minime credant, quando 
quidem eas revocabimus. Et ne fidelium mentes se deceptas putent, de- 
clares nomine nostro Christi Bdeics omnes, qui aÜquid contribuerunt et 
pias oblationes fecerunt, easdeni indulgentias fuisse consccutos, perinde ac 
si ille a nobis revocatc non fuissent et in pristino vigore mansissent, 
Preterca volumus, ut pecunias omnes, tam ex indulgentiis Rhodianis, quam 
ex cruciata, seu alias quamlibet coUectas et ad prefatam cameram perti- 
ncntes ubicunque per regnum istud reperiantur, asstgnari facias et ordines 
Petro lohanni de Camerino et religiosis prefatis ordinis Minoruni qui 
secum erunt iuxta ordinem ei datum, et si eum abesse continget, dari et 
tradi eures venerabili fratri episcopo Poznaniensi collectori nostro, qui 
illas ad nos prout eelerius et melius potcrit, mittere habeat. Datum Rome 
die 13. iunii 14S2 amio XI. 
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nälen besichtigt werden. 

1481 August }i Rom. 
(Abschr. in der Bibl. Nxz. 7.ü Florenz Cod. II. lU. 256 fol. ;,) 

Venerabiiis' frater salutem etc. Mittimus ad rratemitatem luam 
«xemplum litterarum, quas ad nos scripsit rex Hungarie. Non ut credamus 
a fraternitatc tua qutcquam agi, quo merito reprehendi possis, sed ut 
«mnium notitiani babeas, que ad nos perscribuntur. Quarc et si omni 
spiritui non eredimus, maxime cum perspecta nobis sit intcgritas et pro- 
bitas tua, tamen hortamur te, ut et in dicta et apud omnes principes, cum 
«qtiibus aliquid tractaturus es, ita tc geras, ut nullus ex livore notare te 
possit, pendere te magis in unam quam in alteram partem, sicuti sane et 



' Überichrift: Episcopo Theanensi c 



August JJ. 

te facere credimus et factumm confidimus. Alteris litteris eiusdem rcgis 
videbis, quanta adversus venerabilem fratrem archiepiscopum Strigonienseni' 
efferat; volumus, ut diligenter investiges, an bec ita sint et, si vera ea esse 
compereris, agas apud cesarem, ut ab buiusmodi facinoribus abstinere illum 
iaciat: que neque ad honorem niaiestatis sue tcndunt neque archiepiscopalt 
dignitati conventunt; aliter facere non possemus, quin pro officio nostro 
pastoraii iustitiam ministremus, Poteris etiam arcbiepiscopum ipsum nomine 
nostro nionere, ut tatibus se non misceat, quoniani preter id, quod obloquendi 
de se materiam aliis prebet, cogeremur ad ea descendere medianle iustitia, 
que de iure denegare non possemus. Et non solum de arcbiepiscopo ipso 
inquiras, sed etiam de arcbiepiscopo Saltzburgensi,^ de quo etiam multa ad 
nos perscripsit cesarea maiestas petens iustitiam administrari. Quicquid 
enim per tc nobis signiticatum erit, id verum existimabimus et, licet 
similem inquirendi conimissioneni venerabili fratri episcopo Asculano tra- 
damus (quod solum facimus, ut in hoc reg! Hungarie satisfaciamus, nc 
coDtemptus videatur), tamen soli tibi credemus, hortantes te, ut prefata de 
causa velis dictum episcopum pacienter in hoc toierare et cum eo bcne 
convenire honoris nostri gratia, ne inter vos dissentio ulla apud exteros 
videatur. Quid cgeris et quid acturus sis, per litteras tuas cognovimus : et 
quoniam gravia sunt, consultabimus et per securum nuncium tibi respon- 
debimus. Hortamur te, nihil intermittas studü in rebus his conficiendis, 
propter quas missus es, principes illos ad haue sanctam expeditionem ad- 
versus perfidos Turcos omni industria inducere coneris, presentem necessi- 
tatem ante oculos ponas et temporis opportunitatem, que non est ullo modo 
pretereunda. Nos omni ope nostra non desumus. Nam preter classem, 
quam summa impensa lanue instruximus et Hydruntum nunc virilitcr 
oppugnat, armavimus etiam in Potugallia XX'i caravellas' et unam navim 
onerariam ejt decimis nostris illic exactis, quam die crastina visuri sumus 
apud sanctum Paulum uoa cum venerabilibus fratribus nostris S. R. E. 
cardinaiibus et ibi in compositorio publice prefectum classis ipsius venera- 
bilem fratrem episcopum Elborensem* recipiemus: quo facto statim Hy- 
druntum versus ad ceteram classem nostram eum transmittemus. Si soli 
possemus omnia, libenter faceremus, sed, ut non ignoras, ad tantam expe- 
ditionem opus est aliorum principum presidiis. Datum Rome apud sanctum 
Petrum die uhima augusti 1,181 anno XI, 

' Gemeint ist Btcknalohtr, drnn Kardinal johanu von Aragonim, dtr Schwagtr dts 
Königs Matthias, war nur Administralar. Vgl, obfH S. 45 f. 

' Bernhard von Rohr, der erst am 10. Dr^eiuber 1484 infolge freier Rrsigitaliem 
i'offl Bande milder Kirche Salzburg gelöst wurde. Eubel, Hierarehia 11, i%l UHdJ" 
Protokoll hierüber in den Konsislarialakteii Cod. tat. Valk. 34^8 f. 113 in der Valikam 
Bibliathek. 

' Ducatige s. v. v, caravala um/ caravela, s(hneltsegelnde Galeeren. 

' Garsias Mene^es. Eubel, Hier. II, i6j. Zur Sache Pastor II*, s)4. 



cvn. 



Blxtus rv. an Oreo Orsini. 



In Sachen de: 



14S2 Mai }0 Rom. 

(Abschrift im Brevenband U. III. 156 f. 264' der Nationalbibliolhek /u Floren/.) 

Venerabilis ^ frater salutem etc. Inter cetera, que tue fraternitati a 
nobis discedenti curanda iniunximus, non in postremis fuit causa Rigensis 
ccclesie, quam carissimo in Christo filio nostro Friderko Romanorum 
imperatori semper augusto et omnibus aliis commendatissimam esse cupi- 
mus; est enim sanctae apostoÜcae sedi immediate subiecta et infidelibus 
Ruthenis veluti quoddam propugnaculuni et antemurale opposita. Credi- 
mus te memorem mandalorum nostrorum et egisse et acturum esse 
omoia, quae in te fuerint, pro dicta ecciesia. Ula tarnen, ut andivimus, 
maximam nuper iacturam accepit ob certam donationem , quae ab ipso 
imperatore dicitur esse facta. Nos mdemnitati eius omni cura et studio 
consulendum putamus. Scribimus igitur ad eundem imperatorem. Scribit 
et sacrum coUegium venerabilium fratrum nostrorum sanctae Romanae 
ecclesiae cardinalium, ut huiusmodi incommodis occurratur; et (ut tibi 
clare constet de nostra intentione), transmiltimus copiam nostrarum litte- 
rarum et sacri collegü. Enitaris igitur omni studio et ingenio, ut res bene 
procedat, quod erit nobis gratissimum. Datum Rome die 30. maü 1482 
anno XI. 
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Venerabilis* frater salutem etc. Accepimus nuper Rhodum insulam 
adeo terrae motibus quassatam futsse, ut, nisi de aliquo praesidio succur- 
ratur, cogantur illius incolae eam omnino dcserere: quod magnum Chri- 
stianae relpublicae detrimcntum afferre posset, cum adversus inüdos Turcos 
unicum semper fidei propugnaculum fuerit. Quapropter volenles omnes pe- 
cunias et bona, quae ex indulgentüs eidem reügioni per nos superiori anno 



■ Überschrift: EpUcopo Theanensi cum potesUte legati de li 
' Oberschrifl: Episcopo Theanensi, Am Rande: Pro subsidit 



concessis collecta sunt, in hoc tarn pium et necessarium opus convei 
fratcrnitati tue committimus et mandamus, ut dilecto filio Cincio de Ursinis. 
priori prioratus Urbis, qui pro pecuniis et bonis huiusmodi recuperandis 
isluc mittitur, apud carissimum in Christo fiiium nostrum Fridericum Ro- 
manorum imperatorem semper Augustum et quoscunque alios omni opor- 
tuno favore et auxilio assistas, quo ipse vel ab eo deputati ea exigere et 
levare possint, ut postea in tarn necessarios usus convertantur. Datum 
ut supra [Romae die primo iunii 1482 anno XI]. 



cix. 



Bixtus IT. an KaJier Friedrich III. 



ef für Cincio Or- 
Ablafsgelder n. 



1482 Juni ij Rom. 

(Kopie in Cod. II. III. 2;6 f. z8z' der Naiionalbibliothek zu Florenz.) 

Canssime in Christo fili noster salutem etc. Superiori anno 1 
intellexissemus pecunias ex Rhodianis indulgentiis coUectas in malos usus 
a plerisque converti et distrahi, ordinavimus illas per venerabUem fratrem 
episcopum Theanensem oratorem nostrum depositari et sequestrari, ut in 
pium, ad quod collecte erant, opus exponerentur. Nuper autem cum a 
Duntiis dilectonim filiorum magistri et cunventus Rhodi intellexerinius, 
insulam ülam a terremotibus ita quassatam et vastatani esse, ut destitui, 
nisi succurratur, oporteat: nos p.iterna pietate erga nobilem insulam illam 
moti ad recuperandas pecunias huiusmodi in subsldium prefate insule di- 
lectum fiiium Cincium de Ursinis militem Hicrosolymitanum alme Urbb 
nostre Priorem mittendum duximus. Cui hortamur, si ad maiestatem tuam 
ille diverterit, oportuno favore et auxilio in huiusmodi pecuniis recu- 
perandis adesse veüs, ut tante necessitati insule illius de (ide catholica 
optime merite ex piis fidelium oblationibus subveniri possit; si maiestas 
tua minus commode de suo contribuere non possit. Eric id catholicp 
animo tuo dignum et nobis vehementer gratum. Datum ut supra fRom 
die 15. iunii 14S2]. 

Simile duci Bavarie. 



Kxtus IV. ao Frifdtich l 

ex. 

Sixtus IV. an Kaiser Friedrich HI. 

Auffordecung, der Kaiser möge die von ihm be5chlngiiahmt<:n Khadisi^r 
AblafsgeldeT an Cincio Ürsini ausliefern. 

14S2 Juni IS Rof'i- 

(Kopie in Cod. U. III. 256 f. läl in der Naiionalbibliothck in Florenz.) 

Carissiine' in Christo fili noster etc. Auditis proxime terreniotibus, 
quibus insula Rhodi vexata est, ita ut, nisi succurratur, deseri quodam- 
modo ilkm necesse sit, nioti paterna pietate, qua nos insulam illam et 
religionem Hierosolymitanam prosequimur, omnes pecunias, que in Ger- 
mania diversis in locis sequestrate dicuntur et ex indulgentiis Rhodianis 
sunt collecte, dileuto tilio Cincio de Ursinis Priori alme Urbis nostre 
ordinis lo, Hierosolymitani ad hoc venienti ordinavinius consignari. Qui 
cum nobis ex itinere scripserit sc inteÜexisse multas de pecuniis huius- 
modi quantitates in tuis dominus captas et sequestratas de luo maadato 
esse, rati id niaiestatem tuam fecisse, ne prefate pecunie in alios quam 
ipsius rcÜgionis usus convertantur, prout de reügione animi tui putanduni 
est, celsitudinem tuam hortamur in domino, quatenus pro zelo Christiane 
religionis et precipuo ad ipsam insulam affectu tuo, que ab omnibus chri- 
stianis principibus tanquam fidel propugnaculum conservari et iuvari debet, 
eidem Cincio Priori nuntio a nobis hac de causa deputato pecuniam 
hüiusmodi integre et absque ditücultatc faciat statim consignari, ut pro 
necessitatibus insule ipsius sie afflicte exponi possint. Faciet rem maiestas 
tua Deo et hominibus gratam aÜosque catholicos principes ad ferendam 
opem tarn nobili et oportune insule suo exempto invitabit. Datum Rome 
die 15. iunii 1482 anno XI. 



CXI. 

BixtuB IV. an Orso Onini. 

Weisung, in Deutschland zu bleiben und die Schrille des ETibiscbofs 
von Granea wie die Hallung der deutschen Fürsten «u beobachten. 

14S2 Juli 7 Rom. 

(Abjchrift in Cod. II. UI. 256 f. jij' der Bibl. Nai. in Fbrent.) 

VenerabiÜs frater' salutem etc. Intelleximus fratemitatem tuam se 
ad discessum parare, ut ad nos revertatur. Videretur nobis oportunum. 



' CbtTicbrift: Imperatori. 

» Übtrschrifl: Episcopo Thea 



ut istic ad aliquot dies adhuc commorareris, ut progrcssus archiepiscopl 
Craynensis, qui in sua fatujtate et temeritate perseverat, cognosccres et 
illius iniquissimis et falsissimis nialedictis refragareris et occurreres inqui- 
reresque et investigares, si quo principum fundamento et consilio liec 
agantur, et si ita esset, poteris in partibus istis solerter et luature provi-J 
dere et iios de omnibus fideliter certiores reddere; et ita ut lacias, i 
hortamur. Datum Rome die 7. iulii 1482 anno XI. 



CXII. 



SixtuB rv. an Bmerlch v 



(Abst 



14S2 Juli 2S Rom. 
1 Cod. n. III. 156 f. j4i der Nation albibllolhek zu Floreni.) 



DOS _ 



Dilecte' Uli salutem etc. Alias cum scripsisset ad nos dilectus ftlii 
Girinus Martini notarius et collector noster in provincia Maguntinca! 
confidere se, si breve nostrum et facultatem ad id a nobis haberet, quod 
multas pecunias tarn ex Rhodianis indulgentiis quam ex cruciata coUectas 
et ad cameram nostram apostolicam pertinentes recuperaret et ad 
mittetet: breve super hoc ad cum destinavinius, sed neque rursum 
tenus neque pecunias ab co habuimus, quare cum causam huius rel 
dationis ignoremus, contisi de fide et probitate tua volumus ac tibi com- 
mittimus et mandamus, quatenus eundem Girinum nostro nomine* et 
requiras, ut pecunias omnes penes eum existentes tam ratione indulgen- 
tiarum Rliodianarum et cruciate quam collectorie sue tibi manualiter con- 
signet et tradat et computa ac rationes ipsius collectorie tibi reddat. 
Dantes tibi facultatem et potestatem omnia circa liec agendi et exequendi 
ac cogendi et compellendi per censuras ecclesiasticas et alia oportuna 
remedia, que expedire et necessaria esse etiam cognosces contrnriis non 
obstantibus qmbuscunque. Pecunias vero ipsas omnes, cum primum illas 
acceperis, ad nos per tutam aliquam viani et securam mittere cun 
Datum Rome die 28. iulti 1482 anno XI. 
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1482 Juli 20 Nürnberg. 

(Kon/epl im Briefbuch XXXVIU f. 4; des Kgl. Kreisarchivs ^u Nürnberg.) 

Lieber Herr!' Der andechtig geistlich bruder Emericus der myiinern 
brüder von der observantz ist in vergangen tagen zu uns in unser stat 
mit einem merckUchen ablafs komen mit begerung, im zu besamein des 
getts in der kirchen des h. Geists in dem neuen spital bei uns einen stock 
auffzesetzen zu vergönnen, nachdem si in iren kirchen stocke aufzerichlen 
oder geit einzenemen nicht pflegen; und wie wol uns das swer gewesen 
ist, auch den armen menschen an irer narung mercklichen abbruch in 
raichung des almusens gepirt, haben wir doch des vergönnung gethan, 
doch dermassen, das er solichen abbruch den benanten armen menschen 
ai aufenthatt von dem benannten gelt erstattung thue, darein er sich dan 
verwiliigt und ges.igt hat, das er das thun und darumb unserm heiligsten 
vater dem babst schreiben und das vorgemelter Ursachen halb wol er- 
langen wolle, und ist darauf abgeschieden und dem gardian hie bey uns 
bevelh und commission geben, solich gelt auls dem stock niemant dan 
seiner person, oder wem er das verschafft, ze geben. Nu ist uff mitwoch 
yetz vergangen einer, genant Bartholomeus de Camario (!), zu uns komen 
mit begerung, im das gelt in dem stock wesende zubehenden und, so er 
nicht bevelh von bruder Emerico gehabt hate, solich gelt zu emptahen, 
ist er mit guten worten diser zeit von dem gardian abgewiesen. Das 
haben wir euch nicht verhalten wollen, nicht dcrniafs das yemant zu er- 
öffnen, dan die zusagung ist von bruder Emerico ettlichen personen, von 
uns zu dem handej geordent, in grosser stille und gehaymde zehaben und 
Dymant des eröffnung zethunde beschehen; darumb so wölt euch darinne 
auch wissen zehalten, eins solichen wesens, wo bruder Emcricus zu Rome 
ist, sich zu im als vergebens zefügen, im auch alsbald die briefe an in 
lautende hiebci überantworten und under anderm zelVagen, ob er vil gelts 
aufs dem stock zu Nürmberg des ablafs halben erlangt habe; würde er 
dann sagen, er wüste des nicht, im verrer zu eröffcnen, ir verstündent, 
als dan auch laider die warheit ist, d.is demselben spital yetzo durch den 
gewalt gotes durch das wetter ein grosser mercklicher schade -in seinem 
getraide zugestanden were, so hette er auch einen mercküchen grossen 



' Obrrichrift: .Meister Conralcn Kranit licenliaten i:\z. 



notdurfltigen pitu vorlianden, des si in keinen wege geraten möchten, 
er sie mit solictien gelt ictit auch bedenken und im erstattung thun wolle, 
in bessern gelimpfigen wortcn, so ir uns ungezweifelt wol zethunde 
wieset. Würde er sich dann etwas darinn merclten lassen, so wölt bei im 
so vil fleisses ankeren, das den armen leuten etwas crvolge und sunder 
auff den halben teil des gelts, und wollet doch der zusagung dariune ge- 
sweigen. Were er aber nicht zu Rome, so wolt doch nichtz destmvnder 
bei andern personen, wo euch gut und nütze und fruchtbar sein ansehen 
wirdet, aufF die vordem ursach so vil fleisses ankeren, dadurch Ine von 
solichen gelt zu erstattung des Schadens ires getraids, zu aufricbtung ires 
paues etwas ervolge, und wolt je allen fleifs allenthalben ankeren, dadurt 
den armen etwas ervolge, als ir zethuü wol wifst, und wir euch 
zweifeis wol getrauen, das wollen wir etc. verdinen. 

Item der müe und arbeit, so ir in aufsbringung des breve der abi 
lucion der Behem halb gehabt haben, sein wir durch den wirdigen hoc! 
gelerten herrn Lorentzen Tucher doclor, brobst und pfarrer zu S. La»-' 
rcncien bei uns, guter niafs bcricht, sagen euch des fleissigen dank mit 
willen begerende, das umb euch zu verdinen, haben auch dem Vocker 
XXXII gülden uberantwort, euch die zu überschaffen, von dem wolt das 
breve auferichten und deu uberschufs für solich eur müe und arbeil für 
gut haben. Datum sabbato ante Marie Magdalene ao. etc. LXXXII, 

Ilem was neuer zeitung zu Rome vor äugen ist, wolt uns so vü| 
sich gebürt, eröffenen. 
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14S2 Juni 10 Rom. 
(Abschr, in Cod. 11. 111. 256 f. 276* der Nalionalbibliolhek tu Floren«.) 

Dilecti' ülii salulem etc. Ut deücla et excessus debila animadväj 
sione puniantur et ü, quos Dei timor a peccando non avocat, metu poena? 
coherccintur, quae tamen poena iuxta delictoruni qualitatem moderari et 
temperari interdum debeat, ideo vobis de quorum probitate, fide et integri- 
tate confidimus, facultatem et potestatem plenariam tenore praesentium 
concedimus et inipartimur super quibuscunque criminibus, excessibus et 
delictis ac super homicidiis, quae in civitatibus, terris et locis nostris et 
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sanctae Romanae ecclesiae committentur, inquirendi, cognoscendi, con- 
(icmnandi, nomponendi, niuktandi, mulctas et compositiones luxta delic- 
torum et excessuuni qualitatem exigendi ac quietandi et überaniii pro- 
cessusque et coiidemnationcs formari läcicndi illasque cassandi et abolendi 
ceteraque agendi, quae super iis necessaria oportuna duxeritis: dumiuodo 
crimina ipsa nimium gravia et enortnia iion sint et homicidae pacem a 
consanguineis et afünibus interfectoruni habuerint et sine scandalo et tur- 
batioae talis compositio criminum tieri possit, in quo vestrani prudeiitiam 
requirimus. Mandantes omnibus iiostris et dictae ecclesiae oilicialibus, ut 
super iis vobis assistant, pareant, obediant et Intendant nullumque desuper 
impediinentum aut ditticultatem praestent. Constitutionibus et ordinatio- 
nibus apostolicis ceterisque in contrarium facientibus statutis, consuetu- 
dinibus, pnvilegiis et indultis, tarn provincialibus, quam municipalibus non 
obstantibus quibuscunque. Datum Romac die lo. iunii 1482 anno XI. 



cxv. 

stiftungsbulle für das CoUegium sollioilatorum litterarum apostolioarum. 

14S2 Juni Iß Rom. 

(Originalminutt ' im Vjlik. ItegiMerband 610 fol. 245 bis 155 in Rom.) 

Sixtus' etc. Ad perpetuam rey menioriam, Romanus pontbex tan- 
quam bonus pastor super familiam domus sue solerter invigilans sie pro- 
videre sicque dili genter debet intendere ac prüden ti super hoc cautela 
procedere, quod iuordinata et indisposita, si qua invenit in suo Romana 
curia, sine mora et difiicultate reducat pariter et reformet ac pro con- 
Huentium ad illam in eorum oportunitatibus celeri expeditione oportunos 
ininistros et officiales deputet in eadem eisque pro communi omnium 
tideiium utititate laborantibus stipendia oportuna constituat, ex quibus se 
valeant decenter suslentare. Sanc itdedigna relatione accepimus, quod 
nonnulli, quibus onus sollicitandi expeditionem licterarum apostolicarum 
in dicta curia per eos, quorum interest, demandatur, non nunquam, quia 
in talibus inexperti existunt, in procuranda expeditione huiusmodi plurimos 
defectus commictunt illamque adeo retardant, ut facta postmodum iüis, 
quos concernit, nullam aut modicam afl'erat utilitatcm; et interdum nimis, 
quam deceat, fideliter se habentes circa expeditionem huiusmodi longc 
maiorem quantitatem, quam exponant, pro eadem expeditione cxtorquent 



' Einr spätere Abschrift lit^t im Armar. XI. 1 {4 fol. 147— i $9 des Val, Archivs. 
> Drr am Raudr beigfichrirbene Nanu ärs Bhchoft I.. Grifus, GrhfimsrtrtliJri 4rs 
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ab eisdem, asserentes, tantum cxolvissc otticialibus dicte curie, per quoi 
officio lictere ipse deducuntur usque ad totalem expeditionem earum, 
verentur interdum pro huiusniodi eorum asserlionis verificatione caractei 
officiälium earumdem, ex quibus expensa licterarum deprehenditur, alti 
Produnt quoque, quod longe deterius est, aliquando illos, pro tjuibiis onus 
impetrandi beneficia ecclesiastica pro tempore vacantia assumpserunt, va- 
cationem ipsam aliis nialitiose iiisinuando in animarum ipsoruai periculum, 
officialium dicte curie infamiara et eorum, a quibus onus sollicitudinis 
habent, preiudicium et gravamen; quo fit, ut apud seculares priocipes 
diversarum partium inde querele esponantur, et retrahantur propterea quam 
plurinii ab impetrationibus gratiarum et licterarum desiiper cxpeditione non 
sine [/. 24j'] detrimento eorum, qui gratiis eorum huiusmodi lodigeot, 
et officialium curie memorate. 

Nos igitur, ad quos spectat super hiis oportunum adhibere remedium, 
niultorum querelis excitali, iie talia imposterum üant, providere volentes 
ac sperantes, quod, si in eadeni curia ordinaretur certus numerus eoruinsj 
dem solticitatorum, qui onus et officium solHcitandi expeditionem licterarui 
huiusmodi haberent et ad instar aliorum ofliciorum dicte curie et can? 
cellarie apostolice colleglum inter se constituerent haberentquc pro eorum 
sollicitudine et laborc convenientia emolumenta nee facile admitterentur 
ad illud, nisi probi rcperirentur et ydonei ad ülud excrcendum subiceren- 
turque convenientibus penis, si impertinentibus ad eos inveiiirentur dolosi 
et culpabiles vel negligentes in eorum, pro quibus licteras sollidtarc 
haberent, detrimentum , exinde adversus abusiones huiusmodi et 
quaslibet, quas soUicitatores ipsi, qui nunc sunt, commictere asseruni 
sufficienter foret nostrc provisionis ope consultum; nam non fecile 
soUicitandum indifferenter omnes, sed duntaxat probi et experti admil 
renlur, et admissi, habentes convenientia pro eorum labore stipendia, salti 
metu pene perditionis officii et emolumentorum huiusmodi pcrpetuo 
ad tempus ab illicitis abstinere curarent; habita igitur super hiis cum 
rabilibus fratribus nostris et presertim Roderico episcopo Portuensi, sau* 
Romane ecciesie vicecancellario, qui eiusdem ecciesie vicecancellarial 
officio muttis annis eximia virtute, solerttssima et exactissima diligentia 
laudabiliter prefuit ', dehberatione matura et de illorum consiiio ex certa 
nostra scientia in prefata curia et ülius cancellaria apostolica iinum offi- 
cium, quod soUicitatorum licterarum [f. 246] apostolicaruni officium nun- 
cupetur et perpetuis futuris temporibus vigeat in eadem, auctoritate apo- 
stolica presentiuni tenore instituimus, creamus et ordinamus. Et ne 

' Ndmlidr a/ lahre. Seil 14S6 Sipl. 17 Kardinal (Eubel. Uitc U, la). «*iVft 
RoJrigo schon 14/7 das urichligste und rinträglichslt Ami an dir KurU (Pastor I', 470. 
Die Neueinrichtung des SolUcitalorenMlegs ist daher sicher auf trine Milmrkung, ton 
nicht auf seine Initiative furücIejuMen. Klar sprechen dafür die dem nrekaa^ltr c^M 
rdumtrn, tehr wril gehenden Befugnisse, pgl. htsoaders S. 127' ff. Über seine Teitnabm^l^ 
den Beratungen Voliterr. 175. 
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contingat in dubium revocari, an de huiusmodi sollicitatorum otHcüs hac 
prima vice, et dum pro tempore vacabunt, per prefatum Rodericuni epi- 
scopum et vicecancellarium, ad quem ex concessione nostra otEciorum 
omnium diele cancellarie — correptorie,' scriptone ac notariorum sedis 
apostolice ofiiciis solum exceptis — Hbera dispositio pertinere dinoscJtur 
solummodo, vel per nos et dictam sedeni utpole de otficiis post sibi factam 
concessionem predictam de novo creatis in cancellaria predicta disponi 
possit et debeat, ad personam suam ob eius predara merita in nos et 
iJictam sedem collata etiam in hac temporum difficultatc debitum respectum 
habende,' ad dictum oflicium sollicitatoris exercendum hac prima vice 
ccntum viros probos et ydoneos, quorum nomina et cognomina infra 
scribentur, una cum prefato Roderico episcopo et vicecancellario eadem 
auctoritate recipimus et coüegio predicto iuxta ordinem infrascripte descrip- 
tionis corum aggregamus ac volumus et ordinamus, quod ipsis sie reeeptis 
et alijs, qui pro tempore erunt, sollicitatoribus cedentibus vel decedentibus 
aut alias loea et orticia sua quomodolibet dimictentibus omnium et singu- 
ioruni vigintiquinque soJIicitatorum descriptorum infra post dilectum tilium 
Laurentium de Maijs de Vetralla officia et loea, dum per cessum vel de- 
cessum aut promotionem, privationem seu quamvis aliam diniissonem pre- 
dictorum et aÜorum quorumcumque, qui orticia et loea ipsa pro tempore 
obtinebunt, quandocumque vacabunt, ad überam ipsius Rodcrici episcopi 
et pro tempore existentis vicecancellarii dispositionem pertineant, possitque 
et debeat ipse Rodericus et pro tempore existeiis [/. 246'] vicecancellarius 
et per eum ad hoc specialiter deputatus illorum signationes recipere et 
admictere ac per suas lictcras suo sigiilo pendente munitas, dum pro tem- 
pore qualitercunque vacaverint, per se ipsum sive eius locunitenentem seu 
ad hoc specialiter mandatum habentem personis ydonets providere et exi- 
gentibus personarum meritis et surticientia super carundem personarum, 
quibus ipse providerit de huiusmodi otficiis et locis, requisitaruni quali- 
tatum defectu, cum sibi seu deputando huiusmodi placuerit, dispensare et 
easdem pcrsonas ad ipsa officia et loea obtinenda suflicienter habilitare; 
et illi, quibus de eisdem ofliciis et locis ipse Rodericus et pro tempore 
exütens vicecancellarius seu deputandus ab eo duxerit suis licteris provi- 
deodum, ad officia et loea ipsa absque aliqua alia provisione recipiantur 
et admittantur : ita quod dicte liciere prel'ati Roderiei episeopi seu ad hoc 
ab eo specialiter deputandi et pro tempore existentis vicecancellarii, quas 
absque aliarum licterarum apostoljearum desuper eonfieiendarum cxpc- 
ditione perpetue lirmitatis robur obtinere decernimus, plenissimc et per 
omnia valeant et eis suffragentur, ac si super hijs officijs et tocis liefere 
apostolice confecte et ejpedite l'uissent, quodque reeepti ad officia et loea, 
ad que reeepti fuerint, suo ordine colloeentur; sicque eontinuo per ipsum 
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RodericuTTi episcopum et pro tempore existentem vicecaneellarium absqiil 
contradictione qualibet observetur: deccrnentes de simiiibus constlio et 
assensu fralrum predictorum, quicquid secus super hiis ad prefati Rodend 
et pro tempore cxistentis vicecancellarii dispositionem ut preinktitur spec- 
taiitibus officiis etiam a nobis aut successoribus nostris Romanis pontificibus 
pro tempore existentibus absque expresso prefati Roderjci episcopi et pro 
tempore cxistentis vicecancellarii consensu contigerit attemptari, irritum 
et inane [/. 2^7] nulüusque roboris vel momenti existere. Loca vero et 
officia dicti Laurentü et ante eum descriptoruni septuaginta quatuor soüici- 
tatorum dictarum Ucterarum, dum vacabunt pro tempore,' ad nostram et 
es Süccessorum nostroruni Romanorum pontificum liberam dispositionem 
pertineant; non intendentes tamen facultati prcdicte propter hoc aut ex 
eo, quod ipse Rodericus episcopus et vicecancellarius ea lorsitam hactenus 
usus iion fuerit, in aliquo derogalum censeri, ymo Heere sibi, cum vo- 
luerit, ea, que presentium tenore sibi pro potioris cautele sutfragio iuxu 
litterarum nostrarum desuper continentiam atque formam de eorumdeilifl 
fratrum consiÜo et assensu etiam de novo ad uberiorem cautelam co^fl 
cedimus, cum sibi pkcuerit, libere uti. ^ 

Volumus etiam et de simiU consilio stacuimus, quod ipsi sie prima 
vice deputati et pro tempore surrogati sollicitatores dictarum licteraruni 
insimul unum collegium constituant ad instar abbreviatorum et scriptorum 
licterarum earundem ac nostri et pro tempore existcntis Romani ponti- 
ficis familiäres existant et in apostolicis licteris nuncupcntur nobisquc et 
prefate sedi ac diclo Roderico et pro tempore existenti vicecancellario 
duntaxat et non alteri immediate sint subiecti; et, si clerici fuerint, in 
assecutione benefidorum, que vigore gratiarum expectativarum earumquc 
revalidationum, extentionum et mutationum collationum earundem eis pro 
tempore a sede apostollca concessarum duxerint atteptanda (!), omnibus 
et singulis antelationum prerogativis, favoribus, privilegiis, gratiis, excep- 
tionibus,' declarationibus et indultis, quibus abbreviatores et scriptores 
licterarum predictarum in siniiU assecutione per eos facienda in gcnere 
potiunlur et gaudent ac uti, potiri et gaudere poterunt quomodoHbet in 
futurum, ad eorumdem abbreviatorum et [/. 247] scriptorum insL-ir — 
absque tamen eorumdem abbreviatorum et scriptorum preiudicio — uti, 
potiri et gaudere possint et debeant in omnibus et per omnia prorsus et 
sine ulla differcntJa, ac si pro eisdem sollicitatoribus a nobis emanassent 
ve! emanarent in futurum, et pro quolibet eorum lictere apostolice gratis 
ubique debeant expediri in quocunque officio, etiam abbreviatorum; ac 
collegialiter conveniant in processionibus cum reliquis ot^cialibus dlcte 
curie in loco eis per eundem vicecaneellarium assignando et honestas de- 
ferant vestes in colore eis convenientes, que nimia brevitate non notentti; 
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et habeant altare portatile, capellam et capellanuni; ac possint defensores 
necnon receptores et compiitatorein emolumenlorum eiusdem .ic alios 
officüles, laudabilia quoque ordinationes et statuta, quibus oHiciuni ipsum 
pro eius directione votiva et prospero regiminc indigere videbitur, pro 
tempore ordinaria ' et de obtentis per eos pro tempore officijs sollici- 
tationis huiusmodi [et]* iUa etiani recepta propterea pecunia, sicut et aUj 
dicte curie oßiciaks faciunt, resignando disponere, nee possit resignationum 
huiusmodi receptio et admissio ac de otticijs ipsis personis ydoneis, a 
quibus pecunias receperint, provisio per nos et successores nostros aut 
prefatum Rodericum et pro tempore existentem vicecancellarium denegari 
quoquo modo. 

Debeant quoque solücitatores ipsi ralione officij memorati sollicitare 
omni eis possibili diligentia et celeritate signaturam supplicationum et ex- 
peditionum licterarum quarumcumque apostoticarum, gratiam vel iustitiam 
aut utramque mixtim concernentium, que pro tempore expedientur tarn 
per cameram secretam quam prefatam cancetlariam et tarn super pro- 
visionibus consistorialibus quam alijs quibuscumque illis, que de curia et 
de minori ac in forma uhumiübus« maiori iustitia sine supplicatione nun- 
cupantur licteris duntaxat exceptis, — singulis diebus, quibus cancellaria 
I [/. 248] tenebitur, in ilia comparcre et in loco eis assignando per dictum 
vicecanceliarium et in numero, de quo ey videbitur, officio predicto vacare; 
et ne ab his^, quos üctere ipse concernunt, in otiicüs, ad que deleruntur, 
aliquid tndebite extorqueant, accurate prospicere et ab omni dolo, fraude 
et malitia ac negligentia necnon commissorum eis ad sollicitandum nego- 
tiorum, presertim impetrationis beneficionim ecclesiasticorum pro tempore 
vacantium verbo, nutu seu signo, ultra quam expediat, in detnmcntum 
eorum, pro quibus sollicitandi onus assumpserunt, propalatione caracterum, 
taxe earumdcm licterarum l'alsifictionem et cuiusvis quantitatis aut rey ultra 
eis constituta per presentes ücteras stipendia et emolumenta extorsionc 
seu exactione vel receptione prorsus abstinere. Et si secus fccerint, per 
Suspensionen! a perceptione emolumentorum dicti oBicij, et si excessus et 
qualitas exegerit, totaliter privationem et amotionem ab illo per pre&tum 
et pro tempore existentem vicecancellarium publice puniantur: Ita, ut ex- 
cedentium pena alijs transeat in exemplum. 

Debeant insupcr soUicitatores prefati in püca licterarum apostolicaruni, 
quas pro tempore expediri continget, quantitatem, ad quam ascendet ex- 
pensa pro earum expcditionc totali necessaria, fideliter annotare; et si 
quis eorum ultra id, quod vere exposttum fuerit, annotaverit, suspensionis 
a perceptione emolumentorum dicti officii prima vice ad sex menscs penam 
incurrat; et si iterato id fecesse (!) compertuni fuerit, privationis obtmti 
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ofBcij et iilias, quibus falsiücatores licterarum apostolicatum a ]ure si 
ictuntur, penas incurrat eo ipso. Nei: possint licterc meoioratc, quarum'' 
expeditionem sollicitatores prcdkti procurare et solUciliirc tenentur ration« 
dicti officij, per abbreviatores maioris presidentie signari et per vicecaiv* 
cellarium et eius locumtenentem ad buUariam traiisrnitti aut per secretarioS 
vel alios quoscunque ad secretam cameram expediende deferri, nisi post- 
quam receplio et computatio [/. 248] proventuum dicti oflicü in can- 
cellaria in illis, que per cam' et alius deputaadus eorum loco ad id apud 
cameram prefatam eorum nomina et cognomina, prout rcctores et compu- 
tatores proventuum officij abbreviatorum faciunt, scripserint; et si secus 
fieret, secretarius et eiusdem cancellarie custos sive senescallus duplum 
eius, quod pro tali bulla officio eorumdem sollicitatorum debent, receptori 
prefato solvere teneantur, et preter huiusmodi penam dupli episcopus et 
superior officio secretariatus et expeditioni licterarum huiusmodi incuiribeos 
interdicti ingressus ecclesie, inferior vero et senescallus excommunicationis 
sententiam incurrat eo ipso. Et nihilominus lictere ipse nemine sutfra- 
genlur, usque quo receptor et computator prefati nomen suum interiori 
plica descripserint, ut pretertur; nec'etiam, postquam expedite fuermt, in 
rcgistro vel camera apostolica prosequentibus earum expeditionem per eos, 
ad quos spectat, restitui possint nisi facta annotatione predicta quantitatis, 
ad quam expense integre earumdem ascendent, per unum ex soUicitatoribus 
prefatis, qui illius expeditionem solücitaverint, vel alium loco sui per ipsum, 
qui sollicitaverit vel officium ipsum ad id pro tempore dcputatum sub 
simili pena per restituentes illas huiusmodi annotatione prius non iacta, 
eo ipso incurrenda; debeatque huiusmodi subscriptio et annotatio in rc- 
gistro cum bulla, sicut et dies expeditionis, qui ponitur in plumbaria, repv 
strari, ut omni tempore possit apparere. 

Qui vero loco cedentium vel decedentium sollicitatorum aut sua, 
officia dimictentium ad officia ipsa pro tempore surrogabuntur, etatc, mori- 
bus et vita idoney existant et pro signatura suppHcationis seu admissionis 
quinquaginta florenos auri de camera datario nostro et successorum no- 
strorum Romanorum pontificum pro tempore cxistentium, si per nos vel 
ipsos successores nostros surrogatio tiat [J. 24^], alioquin dicto Roderico 
et pro tempore cxistenti vicecancellario et preter hoc etiam alia iocalia, que 
abbreviatores earumdem licterarum de prima visione pro eorum receptjone 
in officio abbreviatorum solverint, persolvere, et tarn ipsi, qui sie primo 
recepti quam qui pro tempore recipientur, de observatione contentorum 
in presentibus litteris et eorum officio soUicitationis probe et laudabiliter 
exercendo in manibus eiusdem Roderici et pro tempore existentis vice% 
cancellarii vel eius locumtenentis iuramentum prestare teneantur. 
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Nee impediantur oflicium ipsum obtmere aiiqui pro eo, quia bigami 
vel illegitimi forent aut unum vel plura in predicta curia et cancellaria 
digniora etiam locumtenentis rectorie licterarum predictarum aut nota- 
riatus sedis apostolice — officia obtinerent nee a' digniorum exerdtio per 
eorum assumptionem ad istud repellantur, sed censeatur otRcium ipsum 
cum uno et pluribus alijs dicte curie officio vel otticiis compattbiie et 
minime vacare, si contingat sollicitatores ipsos cum aUqua muüere, etiam 
vi4ua, matrimonium contrabere. 

Et* ut sollicitatores predicti pro eorum sollicitudine et labore con- 
venientia emolumenta percipiant, ex quibus se valeant sustentare et illis 
content! existentes ab omni indebita exactione abstineant, scientla et auc- 
toritate predictis ac de eorumdem fratrnm consilio etiam statuimus et 
ordinamus, quod sollicitatores ipsi pro sollicitudine expedittonis licterarum 
apostolicaruni, quarum sollicitationis onus eis supra Jniunximus, buiusmodi 
emolumeota duntaxant percipiant, videHcet: 

Pro qualibet consistoriali provisione ecciesie vel monasterii, cuius 
fructus in libris camere apostolice taxata Torem ad quingentos florenos 
auri de camera et ultra, duodecim et pro reliquis infra dictum summam 
taxatis sex, et si titulares forent ecciesie, decem florenos auri similes, pro 
alijs vero licteris non consistorialibus, que cum supplicatione vel sine pro 
tempore expedientur tarn per canceLariam quam per cameram [/. 24^] et 
tassabuntur, siquidem taxa earum triginta Turonen. trascendet, duas, de 
reliquis vero unum florenum auri de camera ab his, quos concernent, si 
absentes forent ab ipsa curia, et medietatem dicte quantitatis, si presentes 
fiierint in eadem et per se ipsos ve! eorum amicos et servitores voluerint 
Licterarum buiusmodi expeditionem sollicitare, quod unusquisque tam ab- 
sens quam presens facere possit nee cogatur ad eosdem sollicitatores 
recurrere plus quam velit, dummodo constituta pro dicto officio emolu- 
rtienta pcrsolvat. 

Excipimus tamen ab buiusmodi solutionis onere \\i2s litteras, que tn 
«a, secundum quam pro pauperibus dericis beneticiandis scribi consuevit, 
forma et super altaris portatilis in simplici forma ac confessionalis et 
tabelltonatus officij concessione pro tempore expedientur, quarum expe- 
ditionem sollicitatores ipsi pari diligentia sollicitare teoeantur et pro huius- 
snodi sollicitudine duobus duntaxat grossis seu carlinis papalibus similiter 
«iebeant esse content!. Et si lictere ipse taxate non forent, sed gratis et 
sine taxa expediantur', illi, quos concernent, quicumque fuerint absentes 
■vel presentes, etiam nostri et successorum nostrorum hac* vicecancetlarij 
prefati nunc et pro tempore existentis familiäres continui commensales, 
siquidem per speciale mandatum gratis habebunt, quaiescumque sint lictere 

> Tamgl log, 9 ad. 
' Vo» hitr ab bat Taugt gtkürTf. 
L * Tanghiia, 1} ptocedereat. ' StaU ic. _ 



et gratie in eis contente, unam integram taxam, ad quam taxari deberent; 
si vero ratione familiaritatis et eonim descriptionis in rotulo aliquo tami- 
liarium nostrorum vel Romani pontificis pro tempore existcntis vel alias 
quam per speciale mandatum, non tarnen pro deo gratis, haberent, per- 
inde ac si taxate forent, secundum distinctioDcm predictam, videticet pro 
Ulis, que ad triginta Turonen. et infra taxari debuissent, unum et pro 
aliis duos florenos officio prediclo persolvant tam presentes quam absentes: 
Romano imperatore semper augusto, regibus, reginis necnon saocte Ro- 
mane ecdesie cardinalibus, archiepiscopis et episcopis, nostns et pro tem- 
pore existentis Romani pontificis continuis [/. 2jo] commensalibus in 
paiatio apostolico residentibus, sedis apostolice notarijs numerarüs, cau- 
sarum palatii apostolici auditonbus, camere apostolice dericis, secretariis 
Dumerarüs ac datario et locumtenente vicecancellarii et eius referendario, 
commissionum ac liclerarum predictarum correctore, abbreviatoribus et 
scriptoribus, nostris quoque el pro tempore existentis Romani ponti6ds 
et cardinalium pretatorum nepotibus necnon imperatoris, regum et regi- 
oarum, abbreviatorum maioris presidentie et scriptoruni predictorum filiis 
et nepotibus et pauperibus, pro quibus licteras liuiusmodi gratis pro deo 
contigerit expediri, duntaxat exceptis. Qui sie excepti, si gratis pro deo 
habuerint, pro licteris super impetrationibus beneHciorum ecclesiasticorum 
vacantium et certo modo vacaturorum eorumque unionibus et uniendi 
mandatis unum florenum auri solummodo, pro reliquis vero duos grossos 
dumtaxat receptori predicto persolvant. AlÜ vero ab eis pro licteris ipsis 
gratis pro eorum personis pro tempore expeditis nil officio sollicitatorum 
predictorum solvere siut astrictii deferri tamen debeant lictere ipse ad 
eorumdem sollicitatorum receptorum pari modo, sicut et aüc taxate sub- 
scribende. Et ultra hec sollicitatores prefati duos grossos papales pro 
qualibet bulla, quam expediri continget, exigere possint, gratiosa et execu- 
toriali Licteris pro una bulla quo ad liec' computatis. 

Et ne Uli, pro quibus lictere ipse expedientur, exinde graventur, 
volumus, quod plumbatores in plumbaria predicta nunc et pro tempore 
existentes unum grossum pro qualibet bulla, que tam per cameram quam 
per cancellariam expedietur, pro tempore de emolumentis prosequentibus 
illarum expeditioneni dimictere el relaxare teneantur, dum et quotiens 
eorumdem plumbatorum emolumenta huiusmodi pro una bulla ultra unum 
grossum transcenderet, gratiosa et executoriali similiter pro una compu- 
tatis; et pro recompensa huiusmodi [/. 2/0] grossi, quem dimittent,* cas 
taxas iicterarum predictarum, que ructe' nuncupantur et olim per taxa- 
tores in plumbaria predicta percipi consuererant, iniposterum perdpiant. 
Magistri vero regestri dictarum Iicterarum grossum, qui per eos exigi 
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consuevit pro qualibet bulla, postquam eis inhibitum fuit, ut a perceptione 
dictaruin taxarum niptarum nuncupatarum in eodem regestro abstinerent, 
de cetero nullatenus exigant possintque dictas taxas ruptas' absque dolo 
et fraude percipere, prout antiquitus extitit consuetum. Districte precipientes 
eisdem magistris rcgcstri et plumbatoribus, quod in huiusmodi taxarum 
ruptarum perceptione vetustam et antiquam consuetudinein conservent 
et ad illas taxas, quc rupte vere forent et per taxatores ipsos in plumbaria 
predicta ructe fierent, et iion ad alias manus extendant sub exconimuni- 
cationis late sententie pena eo ipso incurrenda; et si sepius deliquisse in 
hoc reperti tuerint, per eumdem vicecancellarium perceptione emolumen- 
torutn officii eorum suspendi et, si excessus gravitas exegerit, officiis ipsis 
privari possint. 

Et preter- huiusmodi emolunienta solHcitatores prefati pro singulis 
centum tlorenis camere apostolice debitis de fructibus primi anni nietro- 
politanarum et aliarum cathedralium ecclesiarum, monasteriorum et bene- 
üciorum ecclesiasticoruni quorumlibet quinque florenos et, si quantitas 
solvenda ad centum rtorenos non ascenderet vel illam transcenderet, pro- 
portionabilem ratani, que ad vtcesiniam quantitatis, que solvi deberet, 
ascendat, pro eorum officio predicto exigere possint, et dum receptor 
licteras ipsas subscribit: ita tarnen quod, si gratie ipse non sortirentur 
«^tfectum, ad exacte quantitatis huiusmodi restitutionem de communibus 
«dicti officii proventibus teneantur et compelli possint per vicecanceÜarium 
pretatum; debeantque prelati presidentes et clerici camere [/, 2fi] apo- 
stolice necDon thesaurarius generaUs et depositarius pecuniarum ciusdem 
^c alij, ad quos spectat, de nonaginta quinque pro singulis centum florenis 
«dicte camere debitis et ab inde infra vel supra quantitate ad centum florenos 
non ascendente proportionabiiiter et pro rata ad huiusmodi computum 
nonaginta quinque contentari et quietari solventes motu predicto' sub 
«^xcommunicationis late sententie pena eo ipso incurrenda, si contra fece- 
»Hnt in premissis. Quod locum habere volumus etiam quoad quantitates, 
«quas pro huiusmodi annatis solvere habebunt camere predicte* etiam illi, 
«quos supra nil officio predicto so! vere debere diximus pro licteris pro 
«dorum personis pro tempore expeditis, a quibus huiusmodi summam 
«quinque florenorum pro singulis centum HorenJs camere apostolice debitis 
exigere poterunt, portionibus, que cardinalibus pret'atis et minutis servitiis 
^sppiicantur ab huiusmodi onere penitus exemtis remanentibus. 

Datarius autcm noster et successorum nostronim Romanorum pon- 
%ificum pro tempore existentium et quicumque ad componendum cum 
procurantibus expeditionem licterarum predictarum super fi-uctibus bcne- 
ficiorum ecciesiasticorum male perceptis, dispensationibus, usu pontificalium, 

' Diu unmittelbar vorhtrgthetidt ructas ausgestrichtn, 
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prothonotariatibus, habilitationibus reÜgiosoniin ad beneäcia, testandi lacul- 
tatibus, indulgentiis et usu lacticiniorum, dispensationibus matrimonialibus 
ac quibuscumque facultatibus visitandi per procuratores vel alios et qui- 
busvis alijs negotijs, super quibus cum eodem pro tempore ex quacumque 
causa componi continget', pro expeditione licterarum huiusmodi apostolt- 
carum, que per cancellariam vei cameram expedientur quomodoUbct alias 
quam per penttentiarium, quarum quantitas quadragmta florenos trascendat, 
quinque, de reüquis vero illam non trascendentibus duos florenos [/. 2ji J 
stmiles oÜBcio predicto soUicitatorum successive, prout ad eJus manus pro- 
venient, sub excommunicationis late sententie pena, si fraudem commic- 
teret, solvere et Bdeliter ad hoc per unum ex suis servitoribus computum, 
leneri et reddi facere quolibet mense, si fuerit requisitus, dicti officii re^ 
ceptori et computatori teneatur. 

Debeant quoque secretarius per cameram expediens pro labore in 
advertendo, quod lictere non expediantur sine subscriptione receptoris 
predicti, sex et datarius respectu computi predicti etiam sex florenos similes 
quolibet mense de emolumentis dicti officij percipere. Et ut ÜU ex solli- 
citatoribus ipsis, quorum cura, opera et diligentia in soUicitando eanimdem 
licterarum expeditionem ad officium ipsum maiora emolumenta provenient, 
ex eorum diligentia premiuai reportcnt et tarn ipsi quam alij eoruni 
exemplo ad ditigentius sollicitandum expeditionem licterarum earumdem 
iucitentur, etiam volumus et eisdem scientia et auctoritate ac de simili 
consilio statuimus, quod ille ex eisdem sollicitatoribus, qui procurabit 
peditionem Lcteranim huiusmodi, de taxa eorum olficio debita, ut pre-j 
fertur, pro sollicitatione expeditioiiis licterarum super qualibet promionel 
consistoriali ecciesiarum et monasteriorum ad duodecim florenos ascea- 
dente quatuor, de titularibus vero et reüquis duos florenos similes pro 
suo labore retinere possit, et residuum in epitaphio communi dicti ofticü 
annotetur. Et de quibuslibet quantitatibus, que quilibet soUicitatorum pre- 
dictorum pro tempore existentium ratione soilicitudinis sue circa expe- 
ditionem licterarum huiusmodi ad receptorcm proventuum dicti offidi per- 
venire fecerit, duos grossos papales pro quolibet floreno pro se valeat 
retinere, et residuum in communi pro officio describatur: emolumentis 
duonim grossorum pro qualibet [J. 2/2] bulla et proventibus ex Hcteris, 
pro quibus ultra quam duo grossi officio non debentur, ac illis quanti- 
tatibus, que a camera de annatis et datario de compositiouibus habebuntur, 
exceptis, que integraliter in communi debeant pervenire. Et in fine cuius- 
libet mensis receptori dictorura proventuum de receptis computa et ra- 
tiones fideliter defensoribus dicti officü reddere ac solutis salariis et alüs 
offidi predicti oneribus unicuique eorumdem soUicitatorum ratam suam de 
emolumentis predictis integraliter assignare teneatur; exceptis Ulis sollid- 
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latoribus, qui absentes a Jicta curia forent; qoi de medietate eJus qunnti- 
tatis, quam haberent, si presentes fuisseat, contententur nee ultra petere 
possinl pro illis mensibus, in quibus ad minus per viginti dies in eadem 
curia presentes non fuissent.' 

Et insuper prefato moderno et pro tempore existenti sancte Romane 
eccicsie vicecancellario per apostolica scripta mandamus, quatenns per se 
vel alium seu aÜos preniissa, ubi, quaodo et quotiens expedire cognoverit 
fueritque desuper legitime requisitus, soilempniter publicari faciat pre- 
missa omnia inviolabiliter observare (!) et illos, quos censuras aliquas 
presentium vigore eis (!) incurrisse constiterit, iilts ligatos esse publice 
nunciet faciatque ab alijs nunciari et ab omnibus artius evitari; et illos ex 
sollidtatoribus predictis, quos aliquid contra tenorem presentium exegisse 
«Jirecte vel indlrecte aut alias circa ofBcium ipsum negligentem (!) vel 
rcmissum (!) fuisse seu alias deliquisse sibi constiterit, penis dcbitis puniat 
[y. 2J2'] et oppressoruni indempnitati subito provideat, competlendo ex- 
torquentem ad solvenduni eis duplum quantitalis extorte et etiam ultra, 
si sibi vidcbiturexpedire. Contradictores per censuram ecclesiastJcam etc. 
^on obstantibus premissis ac constitutionibus et Ordination ibus apostolicis 
contrariis quibuscumque ; seu si aliquibus communiter et divisim a sede 
prefnta indultum existat, quod interdici suspendi vel excommunicari non 
possint per licteras apostoUcas non facientes plenam et expressam ac de 
vcrbo ad verbum de indulto huiusmodi mentionem. 

Nomina autem et cognomina assumptorum per uos hac prima vice 
ad officium sollicitationis . huiusmodi sunt infirascripta, videlicet; 

lohannesiacobus de Sclafanatis'', Augustinus de Stacholis de Urbino*, 
Accursius de Petra, Antonius Dominici de Trebiano, Antonigs de Muccia- 
»■ellis*, Sinolphus Osterius de Comitibus Montorij*, leronimus de Con- 
«rorregio, Franciscus de Noxeto, P'ranciscus de Matfeis*, Bartholomeus de 
Kuccino% Baptista Capotius, lacobus Nicolay de Vulterris, Antonius In- 
^heramtus. Guido Bonactus*, Matheus de Menichis de Forlivio, Carolus 
«le Berardis de Cesena^, lohannes Franciscus Pogius'", Bartholomeus de 



' Der JolgiHdi TfXt fthlt bei Tangl iij. 

- {48} niurdr er, enl ij Jahre alt, Kardinal, f 1497. Pastor II', 594. 

' Sekretär fntwcm-( Vltl,, als Ualiem'icher DUbttr hekamU. Chevalier. R4p. ii2j. 
iior IIP, J$2. 

' 14m all Oekati und Senior an der Spitze des Kolltgi drr Scriflorts lil, ap. 
"Thuasne Ü, s-P- 

■■ Der dien Buttr unlerschriebm hat. S. S. /J7*. 1464 ANrrevialor. TaDgl 185. 
£1 ia wohl jener Sinolfui de Coitro Oderico von Sitna, der mit dem Bischef von Aleria 
»«■ Deiember 1480 von Stxtus IV. beauftragt wurde, in der Nähe von St. Ptttr ein Haus 
»■ntaaritrtn lu lasten. Brev. XIII, 1]3 im Vat. Archiv. Homo di gran reputalione tuxfh 
Infessura 126. ihm wurde die Einrichtung des neuen Kollegiums übertragen. J.Vola- 
*«rr. 17J. Über seine Nunlialur vgl. den Anhang S. 16S. 

• i486 StTiplor apostolicus und Damherr von Si. Peter, ein intimer Freund des 
Hauses Borja. Gregorovius, Lucreiia Borgia (Stuttgart 1874) I, 11. H, S- 

' 1^4 Abbrevitttor. Tangl 185. ' Seit 148} Scriptor apostolicus. Thuasne I, 145. 

■ (ß>er ieine Sendung naäi Genua s. die Instruktion im Anbang S. 160. 
'• Ah kanoniaisther Schriftsteller Ihätig für Julius II. Pastor lU', 69J. 
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Manfredis,' Petrus Altissen,- Dominicus Galletius,* Catelanus Casalius, Petrus 
Pardo, Michael de Castello, Angelus Benedictus de Pamphilis, Ludovicus 
de Penafiel,* Forteguerra de Franchis de Luca, Baptista Anselmi de No- 
varia,* Stephanus de Caziis,* Bartholomeus de Bartholinis de PerusJa, lo- 
hannes de Angeüs [/, 2/j] de Arimino/ lacobus NinJ de AmelJa, Petrus 
Paulus de Arnulpliis de Montesicco, lohannes Baptista de Crispotttis de 
Peruscia,' Philippus de Contronibus de Luca^ lohannes Petrus de Bufolinis, 
Nicolaus Placentius*, lohannes Gambes, Daniel'" de sancto Sebastiane de 
Verona, Floramontus Brognolus", Dominicus de Patarenis, Leonardas de 
Berdinis, Princivallus de Castiliono, Baptista de Planeriis de Brixia, Ludo- 
vicus Calcagnus, Ludovicus Sextoris, Caspar Theobaldi de Castro Plebis, 
lohannes de Cardona'-, Petrus de Fuentes, Christophorus de Rapallo, 
Libertus de Luca, Adrianus de Corneto^^, Petrus de Sibilia, Stephanus 
Capotius, Blasius de Luca, Cesar de Cesis'*, lohannes Baptista Grifus", 
Martinus Lupi, Andreas de Wulponibus de Brixia, Gabriel lacobi Je 
Vincentiis de Urbe, leronimus de Restis, Bartholomeus de Pulverinis, 
Antonius Valles'*, lohannes de Cardellis", Benedictus de Feltro, lohannes 
Saldamia, lohannes Augustinus de Rotüs, Anibal Vescontis de Vuiterris, 
lacobus Pacheier '^ Petrus Vanelli , Stephanus Garancelli , Conradus de 
Gualdo, Guillermus Sapientis, lohannes Malortie, lohannes Desideri: 
Lauremius de Maijs de Vestralla, Magister lohannes de Borrgia** 



I Dir Nachfolger Plalinai als Bibliothekar. Paslor II', 610. Dal EmeHitutigt- 
hreve, ausgestellt in Bracciano am 11. September 1481, unter Auflage von 1000 Dukaten 
Kaulion, steht in Cod. II. HI. 356 f. 49 der Nationalbibliolhelt in Floren». 

■' f 1491, begraben in S. Maria detia pace. Sein prunkvolles Begräbnis schildert 
Burchard ed. Thuasnc II, 41}, 419. 

' f \$oi als päpstlicher Sekretär. Thuasne III, 170. Forcella 1, 4)2 n. 16(9. 

* 1499 Scriptor aposl. Tbuasne II, ;4i. Hispanus, patria Legion CDsi. Farcella 
l. 429 "■ 1647. 

" Seil 1476 Kationihis vm Vercelli. Vatik. Hegtsierbaud 614, }4; vgl. 669, 38]. 
Tangl 104. Der trefflichst advocat üu Rom hrijst er bei Priebatsch lU. iJS- 

" Der 1482 als Nuntius nach Deutschland geschickt vjorden viar. Vgl. oben 5, 1/f /. 

■ Berichtet ifot ah Kanonikus van St. Peter über die Leiche Alexanders VI. 
Thuasne III, 245- 

" f 1491 als Bischof von Urbino. Forcella I. 4!}. i6a8. 

■ t4^ Procurator Poenitenliariae. Thuasne 11, 483. 

" (A jener Subdiakon, der 14p} das Exullel sang intermiscens acircntus Hispanoa.^ 
cum onlnium displicentia? Thuasne II, 64- 

" Später Manluanischer Geschäftsträger in Rom. Pastor III', 3j8 ff, 

" i49if Scriplor lit. ap. Thuasne Ü, S4J. 

" Berühmter Humanist, f ifij als Kardinal. Vgl. die Monographie vot 
Gebhardt, A. vou Corneto (Breslau 18S6). 

'* 7497 absens de curia. Thuasne 11, (75. 

" Der Bruder des Gehrimsekretärs Sixtus' IV., des Bischofs von Guhbio, 
Grifus. Thuasne I. 170, 

" Aus Barcelona, f 1483 Aug. 14, S4 jabrr alt, Peter Altissen war si 
mentsvollstrecker. Forcella 11, lol n. 374. 

" t4p9 noch Sollicitator. ib. II, 557, 

" }. Piche;ier starb ijoo Aug. 18 in Lucca auj der Rückkehr von eitur 
schaflsreise nach Mailand. Thuasne III, 7;. 

•° ijo} in angesehener Stellung als Notarius cam. apost. Thuasne III, 345, 

-*" Neffe des Vicrtanjlers, später Kardinal. Aber welchtr mm den ^wtienf 147^ 
rektor. Tangl 30). 
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Magister lohanncs de Casteüa' etiani notarü nostri, lohannes de NeritJo, 
Kardus Capotius, Bartholonieus de Stabia, Georgius de Cruce*, Aloisius 
Neronius, Franciscus de Valleoleti *, lohannes Ferrarä*, Caspar [f. 2^}] 
de la Fiera, Theodoricus de Arndes*, Angelus de Civita Casteilana, Hugo 
Mogini, Polidorius de Palude, Bellus de Caransonibus, Pancratius Rotundi 
de Fractis", Camillus de Beneinbene', Petrus de Caranza*, Vitus Melier", 
lacobus Miragrega, lohannes Cardini, Sperandius Spaniol, Petrus Vallescar, 
Bemardus Assentii et Antonius de Aquilone. 

NuUi ergo etc. nostre constitutionJs, ordinationts, receptionis, crea- 
tionis, aggregationis, voJuntatis, decreti, concessionis, statuti, exceptionis, 
precepti et mandati inlringere etc. SignJs etc. Datum Rome apud sanctum 
Petrum anno etc. MCCCCLXXXIl, idus iunii, pontilicatus nostri anno 
ondecimo. 

Sinolfiis. 
ColUt. B. de Spello. 

I GMchfalh ein naher Verwandter des Vicekamlrrs, isoj Kardinal, f (juf. Ciac- 
couius UI, 202. Euhel U, 216. 278. a6. 

' S'ach Gregotovius VII', jo6 der Grmahl dir yano^a, iiit 1480 scriptor apo- 
slolicus and Familiär dt< Papstes. Das an den Vicekaa^lrr ädrcssterie Ernennung sbrd'r 
vom 6. Juli 14S0 führt ihn ah dcricus Mediolanemis auf, gedrui-kl bei P. Aduolß, 11 
canale di Ponte, Narai 1860, 77. 

• / 1494, begraben in S. Giacomo de' Spagnoli; die Grabichrift rühmt ihn als (Vohl- 
Ihäter der Kirche. Forcella IH, 217 n. 516- 

' W^urie 149s Bischof von Modem, f ijoi als Kardinal. Eubcl II, J18. 

' IVar 1477 Leguin doctor, canoakus von Lübeck und Braunschtfeig, Domdekan 
von HUdtsheim. Wurde 1492 Bischof von Lübeck, f i}u6. Libcr coofr. B. M. V. de 
Anima 105. S4S0 Mai 19 erhielt Dr. 'fb. Arndts von Sixiui IV. eint Pension von einer 
Vitarir in Hamburg (Vat. Registerb. 621, 100), 1482 Februar 16 eine Pension von 
100 Guldrn aus dem Antoniiahaus tu Licbtenberg, Diöeese Meifsm, zahlbar in Magdeburg 
durch dm Pfründenbesilitir Georg Orsoy (Das. 611, 28), 14S2 Sebtember 1 Disptnse ad 
ineotnpalibilia und andere Vergünstigungen (als Kanonikus von Lübeck), (Das. 622, 257), 
und als Johann von Dalberg das Bistum Worms erhielt, rückte Amdes in dessen Sfreverer 
Kananikat und gründe ein 14S2 Anglist 3 (Das. 62J, 194), welche er aber noch dm 
18. November 1482 umtauschte (Das. 624, la;). 14S4 wurde er auch Propst von Frit^ar, 
aber im Besitze angefochten durch Johann Meitchin (Das. 677, 266). 

' War t49j noch Sollicitaior. Thuasne tt. 27J. 

' Romanus, doctor. notarius und assessor senatus Urbis. Er ^enojs das beionäerr 
Vertrauen der Borjas, wie steh aus seiner Beixjehung ^ur Vermählung der Kinder Alexanders VI. 
ergieü. Thuasae 11, 494. 111, 40}. Nach Gregorovius, Lucreiia BorgU (.Stuttgart 
1S74), XIII war er der langjährige vertraute Notar Alexanders VI. Er bat sich auch alt 
Dichter versucht. Pastor III', 217. 

' Am t}. Nov. ifoi f als Cubicularius secrelus Alexanders VI. unter Hinterlassung 
von 8000 Dukaten und einet Hauses in Rom, quae orania papa recepit. die Ansprüche 
Lueretias hatten keinen Erfolg. Thuasne III, 170. 318. ))4. 

• Doktor der Dekrete, Augsburger Kleriker und mehrfacher Pfarrer, Propst bei St. Peter 
in Frtiting, mit dem Sirafsburger Humanistenkreis befreundet, f tftj ■^u MemmiHgeH. 
I. Schlecht, Fäpstl. Drkk. f. d. Diöc. Au^burg 78 tf. Ch. Schmitt, Hist. litL II. :s. 
Libet Confrateruitalis B. M. V. de Aouna. Sj. 1491 Provisor der Anima. Nagj 19, 
Am 3f. Juni 1481 erhielt er die Stadipfarrri Sl. Mori^ in Augsburg mit 14 Mark Silber 
jibrliäei Einkurvten taxfrei (gratis pro sollichatore). Vat. Registerband 620, }2. Er 
idörte 14S} («r Familie des Kardinals Rafael Sanioni unil war desseti Kommensal. (Das. 
64a. 16.) 
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Predigt des Faul Tusoanella, gehalten bei der Feier des HimmelfahrtfeitM 
in St. Peter vor dem pApstlioben Hofe. 
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[F. 6}.} Beatissime Pater. Quid dicam aut quomodo mihi com- 
missa narrabo, cum aliqui scandalosutn ac superbum in praesenti sermone 
me iudicent? Sed cum aeterni tribunal iudicis illum reum tion liabeat, 
quem iniuste iudex condtmnat testante propheta : Ner damnabit mm, cum 
iuduabitur illi^, referam, quae in Hispania verba de coelo audita sunt ab 
ipso doniino prolata aut in iiilerno acceleratissimo* Turco Christi religionis 
adversario per totum orbum diffusa : Porro filii Heii, filii Beltal nescimtu 
dominum nee officium sacerdotale.'' Nee sanctitas vestra in hoc Hispanos 
errare et os in coelum ponere et contra iuris dispositionem in praemissisJ 
sanctitatem vestram illaqueare aut iudicare credat, Nam absit in tarn catho- | 
lica et docta provincia tanta ignorantia, cum nobis sit notum ex sanctitate 
vestra eiusque praedecessoribus et successoribus ab ipso Deo in personam 
Pelri dictum sit: Tu es Petrus et super hatte tetram aedificabo ecclesiam 

' Vel. oben S, 54., Zur Datierung dienen: die ErwJhnung des Todes des Sultani 
Mohammed IL (t ;, Mai 1431), die berannaheode Pest, die wahrscheinlich durch die 
von Otranlo (erobert am 10. Sept. 1481} heimkehrende Türkenflotie angeschleppt wurde. 
und der um Rom tobende Krieg, der seit Mitte April 1482 dem Papste jenen grausigen ■ 
.\nblich der Leichen bot, wovon der Prediger (S, 143*) spricht. 

■ Über die Hands. s. die Angaben im Vorworte S. VI ff. 

' Pi. }6, j}. • 3 sceleratissimo? ' ! Hig. 2, ;2, 
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nuam^. Et: Petre, pasce aves meas et pasce agnos meos-. Et: Quodcunque 
ligavtris ctc,^ Et: Quorum remiseritis peccata, remütuntur eis*. Itaque 
data est potestas a Deo, Ad Rom. XIII et Sapientiae VP. Quaniam 
data est a domino potestas nobis, Nam de ecciesia Chrysostomus* ait: 
Magna est cura deo de ecciesia non montibus circumdata sed fide circum- 
saepta. Nam propter ecclesiam coelum scensum est, aer spansus est, mare 
diffusum est, terra fundata est, paradisus plantatus est; nam propter ecclesiam 
unigenitus Dei filius /actus est homo, et ipse aif^: Ego ipsam statui, qui coelum 
fundavi et angelos creavi. Sed propter coelum crucifixus non sum propter 
coelum coeleste (!) corpus non accepi nee naturam angelorum //. 6)'J assumpsi, 
unde Isaias eiusdem Domini verba proferens ait: Quasi sponso posuit mihi 
mitram et quasi sponsam ornavit me ornamento^. Et Lucius papa in c. A 
recta XXIV q. i scripsit haec*: Sancta et apostolica mater omnium ecciesia- 
rum Christi ecciesia, quae per Dei omnipotentis gratiam a tramite apostolicae 
tradiiionis nunquam errasse probatur tue haereticis^^ novitatibus depravanda 
succubuit, sed, ut in exordio nominal ^ fidei Christianae percepit ab auctoribus 
suis apostolorum Christi principibus, tllibata fide tenus manet, Itaque videmus 
et nuilus ignorat, angelis caelo et omni creatura honorabilior ac eccellentior 
sit ecciesia et eius potestas. Itaque si gubemator seu eins primas^' non 
perfectus, iustus aut sanctus sit, nihiiominus eius potestas a Deo est, ut 
in c. Sacrosancta XXII ^' di. Nee ignoramus vestrae sanctitatis ac eius 
pradecessorum et successorum praerogativam, quod, sicut potestas a Deo, 
ita iudicium circa summos pontiiices in Deo sit. Et ipse summus pontifex 
omnium mortalium sit iudex et a solo deo iudicandus, ut in c. Si papa XL. 
di. Bonifatius^^ ait: Mortalium nuilus, quia cunctos ipse iudicaturus est, a 
nemine iudicarulus nisi deprehendatur devius a fide. Hoc aitAnastasius^^ XI. 
q. 3 in c. Facta ^•: Facta subditorum iudicabuntur a nobis, nostra vero a domino 
iudicantur. Hoc Gelasius^^ affirmat eadem ca. et q.: Cuncta per mundum 
novit ecciesia, quod sacrosanta Romana ecciesia fas de omnibus habeat iudi- 
candt et nunquam de eius liceat iudicare iudicio, Etiam Innocentius^^ 
eadem ca. et q. in c. nemo : Nemo iudicabit primam sedem nee a regibus etc. 
Nee nobis occultum est, beatissime pater, quod papa Nicoiaus^' 
Ludovico imperatori scripserit in c. in scripturis XCVL di., quod Constan- 
tinus dixisset: Si ff. 64] vidissem sacerdotem peccantem, chlamidem meam 

' Matth. 16, iS. ■> Job. 21, 17. » Matth. 16, /y. 

« Job. 20, 2). - Rom, I}, I. 5ap. 6, 4. 

'• Pseudo -Cbrysostomus? 'Wo? • 

•• Abweichend nach Is. 61, w. 

* *:. y, C. XX ir, q. /. Die Sachurisf und Varianten aus dem kanonischen Rechts- 
buche verdanke ich der Güte des Herrn Dr. H. M. GietI in München. 
"* heretice Hs. 

" norniam Friedberg in seiner Ausgabe des Corpus iuris can., Leipzig iSy*^. 
'^ primax Hs. '» c. 2, D. XXII. '* 1. 6, D. XL 

'* Anteros Friedberg. 

c. IS, C. IX, q, ) statt XI ü/ IX ^m lesen, 

c, 17, C. IX, q. ;. »• c. /;, C. IX, q, ). '• c. 8, D. XCVL 
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spoliarem H cooperirem enm, ne ab aliquo videretur. Et in fine' idem Nt 
kolaus ait: Sed hoc quidem diximru cautos vos reddere cupienles, ut it de dottäm 
sacerdotibus , qui iure patres animarum dicuntur, aliquid contigerit vos audire. 
quod confusioncm piis menlibus ingerat, mm infroniliim^, sed pudoratos filios 
Noae imitavtes patriam de reliquo vererundiam conlegaiis. Etiam de Con- 
stantino legimus, ut ait Gregorius* ad Mauritium in c. Sacerdotibus XI 
q. i: Quod cum oblatae accusaiiones cmtra episcopos Juissent, UbeUos quidetn 
accusationis accepit et convocans episcopos accusaias iti eorutn conspectu libelhs 
quos acceperat incendit dicetts: Ite, inter vos et causas vestras dispontte, qaia 
dignum non est, ut nos iudicemus deos. Maxime, beatissime pater, quod. 
non minima praesumptio est pro Petri successoribus, ut eos probos, 
tuosos magis quam iniquos aut diabolicos credamus, cum illi satictus Sy 
machus* XL di. in c. Non nos ait: Non nos beatum Petrutn, sicut dii 
a domino cum'' sedis privilegto vel successores^ eius peccandi iudicamus licentii 
siiscepisse; ille qttippe perennem meritorum dotem cum hereditaie innoct 
transmisit ad posteros; quod Uli cmcessum est, per actuum^ lucem ad tlhi 
pertinet, quos par** conservalionis splendor illuminat. Quis ettim sanrtum 
duhitet esse, quem apex tante dignitatis atolUt nisi iqui novit omnia et nihil 
ignorat et qui videt sacrificium sibi detrahi? Nam ipse scrutator cordium 
omnipotens deus propter negligentiam Heli et tiliorum peccata", qui magi^ 
de Interesse quam de sacrificio et cultu divino cogitabant et quia ut niinistri 
satauae utrumque impediebanl et catncs ante sacrificium pro //. 64] eorum 
usu sumebant, Ofni et Phinets et Heii summum sacerdotem patrem eorum 
ad mortem damnavit et sibi et successoribus saccrdotium perpetuo pro- 
missum ab eis revocavit et arcam foederis, ut'" triginta milüa hominum 
cum Ofni et Phinees una die perirent, in lemplum Dagon deponi per- 
misit. Maxima neglegentia Heli grave et nocivum eiusdem filiorum pecca- 
tum, ad quos pater ait: 5/ peccaveril vir in virum, placari et polest dats; 
si aulem in deum, quis orabit pro ci»?" Quasi tiullus. De qua et similium 
negligentia Anastasius'- et alii iurium conditores in c. Qui potest XXIU.« 
q. j et in c. negligentiae " 11. q. 7 aiunt: Qui polest obviare et perlurbi 
perversis^* et non Jacii, nihil est aliud quam favere impietati 
caret scrupulo socielatts occullae'^. Et Calixlus'" prosequitur XXII]. q, j 
ubi ait: lustum est, ut qui divina contemnunl mandata et inobedientes pa- 
ternis'^ existunt iussionibus, severioribus corrigantnr vindictis, quatmus cettri 
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taiia commiltere limeanl et omnes gaudeant fraUrua conforäia el cuticti su- 

mant severitatis tt bonttatis exemptitm. Nam si, quoä absil, ecciesiasticam 

sollicitudinem vigoremque negligimus, perdit desidia disciplinam et animabus 

fidelium profecto nocebitur. Itaque, beatissime pater, in tetiiporalibus et 

spiritualibus delicta pontificum videntur nociva familiae et pluries propter 

unius peccatum multi puniuntur. Nam, ut dixi, propter negligcnti.ini 

Heti et peccata tiliorum triginta et quattuor miUia hominum duabus diebu.s 

perierunt et propter peccatum Acliam multi mortui et percussi sunt, quos 

iosue mittebat ad bellum. Itaque, pater beatissime, non solum peccantes 

mortui sunt in scelere suo, sed alii plures in eorundem scelere perierunt. 

Et, quod deterius est, quod pluries legimus et vidimus //. 6}] peccantes 

aliis patientibus quoad nos impuniti remaneant. Nam si est fames', non 

in corum domibus; si guerra, vident sepeliri bellantes; si aer corruptus, 

lugiunt locum. Quare non immeritn et' sine iusta causa omnis Status 

hodie clamat et refert verba Ambrosii* XXIUl q. i in c. Noti turbatur, 

tu per unutti fitictuemus omnes. Nam licet tbi Ambrosius dicat: Non 

lurbatur novis, quae Petrum habet, nihilomiDUs turbantur stantes in navi. 

Ideo muüeres, moniales continentes castae, rustici, artesani* milites, barones, 

principes, reges et imperatores, episcopi et archiepiscopi, primates cum 

veris reHgiosis fidem Fetri et ecciesiae tenentes ctamant verba Ambrosii', 

qui sancte ait: Ne per unum ßuctuemus otntiei. Nam ipse ait: Non turbalur 

natfii, quae Petrum habet, turbatur illa, quae ludam habet, tlsi multa illie 

discipulorum merila navigabant, tarnen adhuc eam prodttoris perfidia agUabat. 

In utraque Petrus: sed qui suis meritis firmia est, turbatur alienis. Caveamus 

igitur negligentiam Heli et filiorum delicta et lepram Gyesi, ne per unum 

fiuctuemus plurimi, cum nemo sit, qui peccato aliorum perire veilet. Et 

si, sanctissime pater^ istis clamantibus summum ponliticem ni.si de haerest 

^ccusare non licet, secundum rectam rationem et iuris dispositionem coram 

<ieo et sanctitate vestra de contingentibus in ecciesia et eius ministris, ne 

«lavis pereat et deus eam perroittat submergi, clamare videtur permissum, 

non ut purgationem facias, cum in notorio, etiamsi superiorem in terris 

l~iaberes, non est necessaria, sed ut a Deo emeiidationem et correctionem 

^Lssumas, ut ille sanctus pontifex Leo' in c. Nos U q. VII sancte dis- 

posuit et tibi et successoribus legem //. 6;] monstravtt, cum ait: Nos 

jfi incotnpelenter aliquid egimus et in subditis legis tramitem non conservavimus, 

-xjatro* admissorum noslrorum cuncta volumus emendare tudtcio. Quoniam si 

'»WS, qui aliena debemui torrigere peccata, peiora eommittimus, certe non veri- 

, tatis discipuli, sed, quod daUntes äicimus, erimus prae ceteris erroris magislrt. 

Itaque si non iuri consonum sit et motus innaturaiis ac omnibus 

Toagnus eclipsis videatur, quod laici et temporales errores ac facta pontificuni 
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ac saccrdotum clament, non miretur sanctitas vestra, ut lerusalem 
pereat et navicula submergatur. Aut si quae contingunt et apud catholicos 
et infideles sunt nota et sanctitas vestra ignorat, ignorare non valeat et 
velit se excusare cum apostolo ' : Misericordiam merut, quta ignorans feci, 
quae ignorantia secundum Ambrosium- in c. Turbatur navicula 1. q. IV 
m[edio] sanctitate vestra iuste stare non valet, cum etiam infideles non 
paruni gaudeant tamquam nctoria praedicta scivisse. Et at sanctitas 
vestra et archa Dei et sedes Petri nostris temporibus in templum Dagon 
debeat reponi, iterum ego ipse, qui iniquitalem meam cognosco et peccalum 
meum cotitra me est semper*, quomodo excessus ac delicta sacerdotum et 
quae de sanctitate vestra dicuntur, exponam, ignoro, nisi quia commodo 
contingant, quod deterius est, non ignoratur, quod rem ita a Christo et 
Petro et successoribus damnatam a catholicis alieuam liodie nescientes, quo 
iure publice metropolitanae, catliedrales et sacro ordini digiittates anni 
quasi honesto quaesito colore plus oderenti tradantur*. Quantum Simi 
reprobatus sit et cum pecunia in perditione positus et ab emptione //. 
Spiritus sancti exclusus, quantum Gyesi lepra percussus, ignorare non 
sumus, quantum lex penalis posita sit successonbus Petri propter Symc 
et Gyesi inter alios leronymus* in c. ludices 1 q. 1 ait; Propter Si 
mimem et Simoniacos Iherusa.'em fitisse desiructam. Quantum absurdum sit 
dicere , diabolicum seu haereticura sit facere , ut pondus gubernationis 
ecclesiae, successio seu locus apostolorum, ad quem probi, noti, docti, 
rogati, compulsi, vocati venire debuissent, pecuniis aut sinistro respectu 
tradatur. Tu ipse sis iudex, quantum scandalosuni, alienum a salvatoris 
servitio, eiusdem vicariorum praeceptis in opprobrium ecdesiae Roraanac 
omnia ad quaestum et pecuniam ponantur, sanctitas vestra non ignorat, 
cum ignorare non valet (!), quae in c. Miramur LXI di. Leo' papa ait: 
Miramur tanlum apud nos^ per occasümem temporis impacati aut ambientium 
praesumptionem aut tumttltum valuisse populärem, ul indignis quibuslibet et 
ionge extra sacerdotale merilum constüutis pastorale fastigium et guhematk: 
ecdesiae crederetur; non emm hoc est consulere poptilo, seä nocere, nee prt 
Stare regimen, seä augere discrimen. Integritas enim praesidentium salus 
subditorum, et ubi est incolumitas oboedieniiae, ibi sana est forma doclriiuu. 
Principaliis'* aiilem, quem aut seditio extorsit aut ambitus ocmpavil, etiamsi 
moribus atque actibus non offendit, ipsius tarnen vitii* sut est perniciosus 
exemplo, et vix bona peraguntur exilu, quae mala sunt incobata 
Qoniam '" si in quibuslibet ecdesiae gradibus providenler sdaüerque atrai 

' I Tim. I, ij. - c. II, C. I, if. 4. 

• Vgl. oben S. J7*.- Tu, Sixte, simomaci; 

■ c. 1}. C. I. ql I. ' r. ;, l). LXI. 

' DU IVortt pnncipttui — principio iiiiä 
Romani tu c. s, D. LXI. 

• initii Hs. 
•" Dir Worit Quoniam si in — in .rapite 1 
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est, ut in domo domini nihil inardinatum sit nihilque praeposterum, quantum 
magis elaborandum est, ut ^ electione eius, qui supra omnes gradus canstituitur 
//. 66] nan erretur? Nam totius familiae domini Status et ordo nutabit, 
si quod requiritur in corpore, non invenitur in capite. 

Nee est iusta excusatio dicentium : Cum papa non committitur simonia-, 
Nam Heiisaeus propheta noluit pro sanitate a Deo Naaman concessa 
tunim, argentum aut vestes purpureas, sed ut verum Deum cognosceret, 
illott) solum coleret, nee post credimus a Deo concessum summum pon- 
tificem rem sacram sine labe simoniae vendere posse nee sine crimine 
prohfisiofies ecclesiarum, ut earum fructus petas contra sanctorum patrum 
intentionem' difFerre et eas vacare per annos permittas. Quomodo, bea- 
tissime jpdter, Christi vicarius aut eius servus vis appellari*, si eius testa- 
mentum refutas, cum servator noster transiens de hoc saeculo ad patrem 
in suo testatfrento ait: Pacem meam do vobis, pacem meam relinquo vobis?^ 
Ipse deus noster» antequam in humanitate visibilis appareret, tibi et suc- 
cessoribus per pfophetam ait: Fiat pax in virtute tua^, in pace in id 
ipsum dormiam et reffäescam '' ; recede a malo et fac bonum, inquire pacem 
et persequere eam^. Et in continenti, cum ' visibilis in humanitate appaniit, 
per angelos ait: Gloria in excelsis deo et in terra pax hominibus^^. Dum 
praedicaret et suos doceret^^ pacem et veritatem diligite, ait deus omni- 
potens^' et apostolis et tibi et successoribus legem imposuit: 5f domum 
intranseunt, pax huic domui in introitu dixissent^^. Quid apostoli post 
resurrectionem in primis a Christo audierunt nisi: Pax vobis !^* Quod a 
successione Christi et eius testamento recedere velis [et]^^ rem legatam 
repudiare, graviter dolendum est, quod, qui positus es inter reges et prin- 
cipes //. 6yJ, barones, milites et populäres, inter omnes Christicolas, ut 
pacem componas, pacem facias, ad pacem compellas — inter praedictos 
bellum causes, bellum ut actor volenter assumas, gladio occisos libenter 
videas; homicidia, mutilationes consolatio audis, scandalosos ac farmigeros, 
ut contra Christianos insurgant, facis tibi amicos contra doctrinam Christi 
et apostolorum ac theoricam Bonifatii in prohemio^* Sexti, ubi ait: 
Amplectimur quippe voluntarios pro ipsorum^"^ quiete labores et noctes quan- 
doque transimus insomnes, ut scandala removeamus ab ipsis, Itaque illi 
pontifices vigilabant, ut quietos homines facerent et scandala removerent, 
et non ut totum orbem inquietum tenerent. Ht si principes, reges et 

' in electione Friedberg. 

'•' Diesen Sat^ vertrat Heinrich Institoris in seiner Polemik gegen Zamometiv, Hot- 
linger 415 f. 

' intensionem Hs. * appellare Hs. '* loa. 14, 2j. 

• Ps. 121, 7. • Ps. 4, y. « Ps. ;;, /;. 

** quod Hs. ^^ Luc, 2, 14. 

" ait getilgt Hs. >• Zachar. S, i^. »' Luc. 10, j. 

" Lu£. 24, s6. »• et fehlt Hs. 

I* Es ist die dem Sextus vorgesetzte Bulle Sacrosanctae Romanae ecciesiae gnmtiut, 
'* Hs. hat nach ipsorum noch et. 



domini temporales non vere oboedientes et filü sunt, corrigi et pi 
possunt et doctrina evangelica ad obocdientiam ecclesiae sine homicidt« 
et cum maxima tranquillitate trahendi sunt. Nam vidisti Bernardum 
adEugenium' dicenteni: Aggredere eos non ferro, ied verba. Et Ambro- 
sium- in defensione basilicac et patrimonii ecclesiae dolentem, dum alt': 
Orabam quippe animo, cum armatos ad basilicam ecdefiae occupanäam missos 
cognoscerem, ne, dum populus basilicam vendicat, aliqua strages fieret; dolere 
pottro, flere poUro, gemere poUro, adversus arma, miUles, Gothas quoque* 
iacrimae meae mea arma sunt. Et si Ambrosius in bello necessario lacry- 
matur, cur sanctitas vestra videns tot in bello non necessario et fortasse in 
iniusto istis diebus sine causa periisse, vivum in sepulcro non repooi se iubet? 
Quantum, beatissime pater, perniciosum et apud principes maii esempU et 
apud praelatos pro! perversac [f.6y] doctrinae videatur, ut in curia, ubi 
religiones et iura condita sunt et omni iure sit valde perniciosum*, quod, 
moniales recludantur et nulla eis vagandi detur occasio, nee principes, do- 
minique temporales in sua curia causa negotiationis eas detineant, in curia 
a monasterüs suis excludantur et ad locum turpe mittantur.^ Non est Christi 
disciplina, non Petri, non Pauli, non Augustini! TaÜs correctio non sanat 
inBrmum, non curat aegrotum. Et quod fratres cuiusvis religioais abscji 
causa et sine sui superioris licentia ad libitum vivant, ipsi fratres clei 
praelati in quocunque habitu et exercitio prohibito eis stare videtur 
missura. Quam grave crimen* sit in religiosis et clericis, cum male fi*-' 
cerint, gloriari, ut vidimus in curla de crimine pessimo et detestaDdo', 
quod pluries pestilentias et tempestates inducit, gloriari. Hie, beatissime 
pater, vestrae sanctitatis diebus indocti ac ignari et administratores equorum 
praeferuntur iam doctis et adminislratoribus sacramentorum*, quod ini- 
quum Leo** papa in c. Statuimus LXI. di. iudicavit, cum ait: Valde ini- 
quum absurdumque sit, ul imperiti magistris, novi antiquis, rüdes preferarUura 
emeritis. Omnibus sine causa contra decreta pontiticum et in diminutione 
cuitus divini, ut tructus beneüciorum in absentia accipiant, concedis dis- 
pensationes et alia scandalosa expedirl permittis, post pecunias receptas 
buUas conccssas revocas'". Hie in curia festa det non observantur nee 
ut festa papalia celebrantur, de quo Hieronymus" in c. Odi XXIV q. l 

■ De contider. tV }, 7. jH 

' c. 31, C. XXm, q. 8. Statt onbam ttl wohl mit Frttälierg Hortebuu ^ '"ill 
' quodque Hs. ' So Hs.; imOriginal mag praevisum gestandtn hohen. I 

* Fgl. Zamomtlii- 5. 40'/,: A pluribus moaasteriis, quae imperatores coostruxenint, 

cxpuli&ti eas, quae gloriücabant deum, et dedisli ea pareniibus luis, ut diUres eos , . . 

ipsae vcro necessitate compulsae cffectae sunt meretrices in Urbc. 
" Quem gravem crimen Hi. 

' liid: Tu, Sitte, exiltasti et sublimasli pueros siabiilarios et idiotas, I 






' Oben S. }j': Concedis bullas 
1 et iienun ccmcedii. 

' e. 28. § I, C. XXIV, q. t. 



\ pro pecuDii, qua t 
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V refert verba Arnos, ubi ait: Odil autem et non solttm odit, sed proicit festivi- 
tates eorum, qui non ceiebrant festivitates dei, sed siias. N;im .ilia debet esse 
[J. 6S] cura et onus vestrae sanctitatis et fratrum vestrorum, ut Leo papa 
in c. Oflicii eadem causa et qu. ait' : Officii nostri considtratione non est nobis 
disiimulare, non est tacere Überlas, quibus maior cunclis Christianae religionis 
^eltts incumbit. Itaque non est licitum, dissimularc praedicta, ul Gelasius- 
papa in c. Si illa i. q. VII. scribit. Nam summo pontiBci incumbit onus 

Iet cura Christianae religionis et muitum circa eani intendere, dissimularc 
aflines et non videre nepotes, qui, ut moris est, curam ecclesiae et sal- 
vationem pontificis pluries impediunt et tribulationem Heli et Icpram Gyesi 
aliquando inducunt. Kam propter liaec Hieroaymus XL dis. ait': Non 
ist facile seäere in loco Petri et Pauli et tenere cathedram regnantium cum 

f Christo. Quia hinc dicitur*: Non sanctorum (ilii sunt, qui lenent loca sanc- 
iorum, sed qui exercetil opera eorum. Bt idein Hieronymus, omnes de 
sanctttate vestra et praedictis clnmantes, quod non clamanda clamamus et 
non gravanda gravamus, accusare videtur in c. Non atTeramus XXIV. q, i 
cum ait': Non afferamus stateias dolosas, ubi appcndavius, quod volumus 
pro arbitrio nostro, dicentes: Hoc grave est, hoc Ici'e est, sed afferamus divi- 
num slaleram de scripluris sacris tamquam de thesauris dotninicis et in Ula, 
quid Ji'/ gravius, appendaums. Tempore quo dominus priora delicla recmlibus 
poenarum exemplis cavenda monstravil etc. 

»Itaque, bcatissime pater, nulli dubium sccundum stateram dci et eius 
praecepta isla gravissima et gravanda videantur, in tanto, quod non im- 
merito, si pestilentia" veniat, acr corrumpatur, fames sit, guerra non deli- 
ciat, Turcus reviviscat et Christianos opprimat, terram et basilicas pro 
equis occupet, et quod deterius est, quod non psaletur' de ecclesiasticis : 
Meati qui persecutiontm patiunlur propter iiistitiam'*, cum de eis dictum sit*: 
r Mala cunctii, quae patimur, [f. 6S'] peccalu nostra meruere. 

Oportet ergo, beatissime pater, ut gloriam ascendas et poenas per- 
>ctuas evitcs et guerras, pestes et tempestates fugias, primo resistere dia- 
lolo, placari deo, pacem componendo, omnia corrigendo, te et ecclesia- 
ticos reformando, ut decet iura observari uiandando, sacriticium et cultum 
divinum augmentando. Et tunc omnes Christiani ad augmentationem 
«dtvini cultus et contra infidelcs bona, quac habent, non cum negligentia 
«ieduccnt omniaque a sanctitate vestra et fratrum collegio procedent, leru- 
Salem pie recepta et humiliter obtemperata et sancta civitas habitabitur in 

\ I e. I}, C. XXIV, a. I, wo dir Siellr, dir puuJp-isidanicb iil, Julius I. heigrirg! ist. 

L ' Es in c. Ij, C. I, g. 7 gemri'U, dir mil Jen tfortcH et si illa Wginnt. 

■ 1 c. a, D. KL. ' Wo? » e. is. C. XXIV. q. ;. 

^K ■ Volalert. 17] Ivriihlrl, da/s atn 1. Juni 1482 dit Vesper unterblieb, aus Furcht 

^RWr der Pttt. Da/s sie unter dm Säugern dir päpsUicbtH Kapelle wülele, trfthrm wir aus 
Bmww Nmüiatiirbrricbl drs Kapellmeisters und Bischofs Maraschi vom Jahre 148}. P. X. 
HNaberl, Die römische schola «ntoruni in der l^irrlrijahrischiiß ßi Musikuisunsd/aß III 
m(Lripiit j&Sy). i4>. 

■ ' saleiur Hs. • Mallh. j. 10. • Ifof 

^ft BebUehl, Andru ZkbihmIU. 10* 
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pacc ut scriptum est, 2. Macliabaco. cap. lU', ubi littera ait: Cum sam 
civitas habitaretnr in omni pace, leges autem adhuc optime cnstodirenliir propter 
Oniae pontificis dispositionem et pietatem et animo (!) odio habentes mala, 
fiehant (!), ut ipsi reges et principes locum stimmo hottore dignnni ducererü 
et lemplum inagnis- miweribus Uliislrarent etc. 

Itaque, beatissime piiter, propter bonitatem et pietatem pontificis i 
legis Observation em sanct;i civitas custoditur in omni pace et reges 1 
principes praestare onines suniptus ad cultum divinum necessarios gau- 
derent. Et lunc magi.s Operabitur virtus ac legis observatio contra inli- 
deles quam gentes armoruni, cum deus pugnabit pro nobis, ut istis diebus 
pugnare se videtur, cum maximam provinciam Christianorum a manibiu 
Turci per obitum* eius vidimus liberasse. 

Etsi, beatissime pater, dicas, praedicta de te non vera sunt, attencÜ 
ßernardum ad Eugenium * consulentem; satisfacint opinioni ibi, cum : 
Sane inleresl tiiat perfectiotiis , et malas res et malas spes dez'iian; in alltfi 
conscientiae, in altera famae consiiHs. Alias poterimus dicere cum Gregorio*, 
quae XXIII q. 3 scripsit Mauritio episcopo: Inter querelas [f. (><)] viuUi- 
pUcts tic. Si ila est, nil te cogitare de coelestihus ostendis, propter quod deus 
per leremiam" comniinatur vobis, ubi ait: Ecce ego addticam super vos gentetn 
de loiiginijuo donius Israel, alt dominus, gentetn robustam, getitem antiquam, 
genlem, cuius ignorabis linguatn nee intelUges, quid loquatur; pharelra eiui 
(/uasi sepulcrum patens, universi forles, et comedet segeles tuas et patiem /««ni 
devorabit, fiUos tuos et fdias tuas comedet, gregem tuum et armenta lua et 
comedet vineam tuam et ficum tuum et conteret urbes munitas tuas, in quibus 
In hahes fiduciam gladio. yerumiamen in diebus Ulis, ait dominus non faciam 
vos in (onsummalioneni . Quia si dtxerint, quare fecerit dotninus deus nosln 
haec omnia, dices ad eos: Simt dereliquistis me et servistis deo alieno in terra 
vestra, sie servietis diis alienis in terra nonvestra. Et boc' eveniet propter 
quod secundo Machab. in diclo tertio capite scribitur et subsequitur». Et 
dominus redemptor noster concludet de non bene aut iuste praesidentibus 
in ccclesia verba Oseae" in tertio capite, ubi ipse ait: Dicile fratribus vestris 
populus mens et sorori vestrae misericordiam consecuia: ludicate malrem 
veslram, ludicate, quaniam ipsa non uxor mea, ego non vir eius. Auftrat 
fornicationes suas a facie sua el adulleria sua de medio uberum suorum, ne 
forte'" spoliem '^ eam nudam et statuam eam '* secundum diem naSivitatis suae 
et ponam eam quasi solitudinem et statuam eam quasi terram inviam et inU 
ßciam eam sitl et ßiorum ilUus non miserebor, quoniam filii fornicatim 



' II Mach. }, 

' magu /&., n 

" Gemrint ist drr Tud dn Stillur 

' De cannderaiione [II, v. 'V. 
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sunt, quid farnicata est maier earum, canfusa est, quae concepit eos, quia 
dixü: Vadam post amatores meos gut dant panes^ mihi et aquas meas et- 
lanam meam et oleum meum et potum meum, Propter hoc ecce^ ego saepiam 
viam tuam spinis etc. Verba timenda sunt, maledictiones invitandae, sed 
necesse est aut corrigantur praedicta aut subsequantur scripta. Et psalamus^ 
cum Icremia^: //. 6^J Quotnodo sedei sola civitas plena poptilo, facta quasi 
vidua domina gentium, princeps provinciarum facta est suh tributo propter 
peccata populi et summi sacerdotis. Et ut ait Hieronymus^ VIII. q. i: 
Audacter fortasse aliqtiid dicimus, tarnen quod scriptum est, dicimus: Noti 
semper princeps populo et iudex ecclesiae per dei arbitrium datur, sed prout 
merita nostra deposcunt; si mali sunt actus nostri et operamur'' maligna 
in conspeciu dei, dantur nobis principes secundum cor nostrum. Et hoc tibi 
de scripturis probabo. Audi namque, quod dominus dicat^: Fecerunt sibi 
regem et non per me, principem et noti per consilium meum. Itaque licet 
Saul factus sit rex ex mandato dei^ hoc secundum soUicitationem et in- 
stantiam populi et non secundum dei voluntatem. Et ne verbosus videar, 
concludo cum eodem Hieronymo® XXIV. q. i: Haec est fides, papa 
beatissime, quam in catholica dei didicimus^^ ecclesia, quam semper tenuimus, 
in qua si minus perite aut parum caute forte aliquid positum est, emendari 
cupimus a te, qui Petri sedem et fidem tenes etc. 

' panem Hs. » et fehlt. • ecce fehlt. 

* salamus Hs. * Jerem. i, r. * c. i8, C. Fl II, q. /. 

' optamur Hs, * Oseas S, 4. 

» c. 14, C. XXI K q. 1. »" dicimus Hs. 



10* 




Chronologisch geordnetes Verzeichnis der in den Beilagen 
abgedruckten Urkunden. 



1471 Februar 18 Genua. Die Republik Genua an Sixtus IV, . . . 

1471 Mai 22 Rom. Sixtus IV. 211 den Propst von Mariisad , . . 

1472 Juni 4 Korn. Sixlus IV. an Kurfürsl Friedricli von der P(a\x . 
[1474 April 20 Rom]. Nicht datiert. Der Kardinal Fr. Rccotomini 

van Siena an das üonikapitcl /u Genf 

[1475 Mai]. Nklil datiert. Kardinal Frani Piccolomini an Thomas 

1476 Januar 10 Rom. Sixtus IV. ecneiml Fra Andrea Zaniunielii'. iitni 

Erzbischof von Graiiea 

[1476] Nicht datiert. Kardinal Franz Piccolomini an den Kaiser . . 

1478 MärK 28 Rom. Derselbe Kardinal an Dr. Thomas Berlower . 

1478 Juni ao Rom. Kardinal Jakob Annnanaii an König Jakob 111. 
von Schottland 

147H September 20 Gralz. Der päpslliche Legat Alexander Nuniai 
an Sixtus IV 

1478 November 15 Nürnberg. Der Rat vou Nürnberg an Zamometii: 
[1478 Herbst]. Nicht datiert. Instruktion für den kaiserlichen Ge- 

sa[idten Andrea j^amometii^ nach Rom zum Papste 

[1479 etwa Juli]. Nicht datiert. Päpstliche Antwort auf die Instruktion 
Burkliard Störs 

1479 August ij Nüniberg. Der Rat von Nürnberg an seinen römi- 
schen Agenten Konrad Krant^ 

1479 Oktober 19 Nürnberg. Der Rat der Stadt Nürnberg an Sixtus IV. 
T479 Oktober 25 Nürnberg. Der Rat von Nürnberg an Johann 

Waldner, kaiserl. Sekretär , 

1479 November { Nürnberg. Der Kai von Nürnberg an Konrad 

Kranti 

14K0 Januar 18 Rom. Sxtus IV. an Kardinal Hefsler 



XXXVII is-I 



Juni 19 Nürnberg. Der Rat 
Oktober 17 Rom. 
Okiober 28 Rom. Sixius IV. .m 
Oktober 38 Rom, Sixtus IV, an 

November r8 NünibiTR. Der R: 
nioinelij 



Nünberg an ZaTnometif . . 
die Antoniler in Grünberg . 
Cluirin Martini ..... 
den Landgrafen Heinrich von 



XVHI jt"^- ^ 
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m 
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I4?t^^^^^^B 


J48 


Januar 19 Florenz. Die Sigiioria von Florenz aii Erzherzog 


"""""" 


^^^1 




Maximilian von Österreich 


LXll 


^B 


t<48 


März]. Nicht datiert. Bischof Georg von Chiemsee an Kar- 






dinal Franz Piccolomini 


LX.WIll 


^^H 


148 T 


April 8 Rom b. St. Peter. Sixius IV. an Johann Baptist Zeno. 








Kardinal bist hof von Frascati-Tivoli 


XIII 




14^' 


Augusl 31 Rom. Sixtus IV. an Orso Orsini 


CVI 


^H 


I48> 


September 7 Rom. Sixtus IV. an den Bischof von Ascoli . . 


C 


^H 


H8i 










von Hessen 


I.XXXV 


^^M 


MSr 


November 1} Rom. Sixtus IV. an Dr. Gio. degti Angeli . , 


LXXXIV 


^^M 


148 t 


Dezember 18 Rom. Sixtus IV. an den Kaiser 


XIV 


^^M 


1482 


Januar 2 Rom. Derselbe an den Bischof von Meifscn . , . 


XCIll 


^H 


J482 


März 15 Basel. Thesen, betr. das Kon/il 


XLV 


^H 


1481 


April 6 bis II Basel. Der Ral von Basel an Heinrich Zdgler 




^^H 




am kaiserlichen Hofe 


Xl.lV 


^^1 


J48= 


April 1 1 Basel. Die Konzilsproklamation 


XX 


^H 


i Y481 


April 1 j Rom. SixtQS IV. an Vincen-^ von Byli 


LX.XXIl 


^^M 


<48i 


April JJ Rom. Sixtus IV. an den Abi von Sl. Martin iu Köln 


LXXXIII 


^^H 


1482 


April 27 Bern. Der Rat von Bern an den von Basel . . . 


XL 


^^1 


1482 


April 27 Rom. Sixtus iV. an die Stadt Basel 


XXVU 


^H 


1 48t April 28 Koni. Sixtus IV. an Kaspar /c Rhia, Bischof von Basel 


XXV 


^^H 


1481 


April 27 Rom. Sixtus IV. an das Domkapitel von Base! . . 


XXVI 


^^1 


M8i 


April 29 Basel. Die Stadt Basel an Andrea Zamometii^ . . . 


XLI 


^H 


|. «483 


April 50 Rom. Sixtus IV. an Girolamo Riario 


XXVIIl 


^H 


k>482 


April oder Mai] Siena. Kardinal Franz Piccolomini an einen 




^^1 


f 


nicht genannten Kardinal zu Rom 


XXll 


^^1 


l'48> 


Mai I Basel. Geleilshrief der Stadt Basel für Andrea Zamometic 


XLli 


^^M 


1-S4»' 


Mai 2 Basel. Der Rat von Basel an den von Bern .... 


XLIll 


^H 


■«482 


Mai 2 Rom. Sixtus IV. an die gesamte Geisiiidikeil .... 


XCIX 


^^H 


^.48. 


Mai 4 Rom. Sixtus IV. an Bruder Emeridi von Kernel . . . 


XXXIV 


^H 


* M8. 


Mai 4 Rom. Sixtus IV. an alle geistlichen und weltlichen Macht- 








haber 


XXX 


48- ^H 


»481 


Mai 4 Rom. Sixtus IV. an Bruder Emerich von Kcmel . , . 


XXXIII 


^^1 


_ «482 


Mai 4 Rom. Sixtus IV. an die Schweizer Eidgenossen , . . 


LH 


^^1 


L448: 


Mai 4 Rom. Sixtus IV. an Salvus Casetta 


XXXII 


^H 


§t482 


Mai 4 Rom. Geleitsbrief für Joh, Ockel und Hugo von Hohen- 






r 


landenberg 


XXIX 


^H 


»48a 


Mai 4 Rom. Geldanweisung ßr Joh, Ockel an einen nichl ge- 






nannten Aposio). Kollektor 


xxxt 


^H 


1481 


Mai i Rom. Sixtus IV. an Prospcr Camogli 


XXXVI 


^H 


■ >48z 


Mai 5 Rom. Sistus IV. an Peter von Brunnenstein .... 


XXXV 


^H 


■^482 


Mai 6 Wien. Kaiser Friedrich IU. an ZamomelJi' .... 


L 


^^M 


^3482 


Mai S Rom. Sixius IV. an Bischof und Kapitel von Preising 


\C!I 


^^M 


■ 3481 


Mai 12 Rom. Sixtus IV. an Elias des Bourdcllles 


XLVIII 


^H 


■1482 


Mai 12 Rom. Sixtus IV. an Ludwig XI. von Frankreich . . 


XLVIl 


^^M 


B3482 


Mai IJ Rom. Sixtus IV. an denselben 


XLIX 


^H 




Mai 14 Basel. Die Citation 


XLVI 


^^M 




Mai IS Rom. Sixtus [V. an Kardinal Hefsler 


XIX 


^H 




Mii IS Rom. Derselbe an Herzog Georg von Bayern- Lands hat 


I.XXV 


^1 




JU IS Rom. Derselbe an Emeridi von Kernel 


XCVll 


^ 



Chronologisch geordnetCE Verxeichnr 



|i482Maii6.j Nichl datiert. Predigt des Paul Tuscandli in -St. Petct 

vor dem päpstlichen Hofe CXVI i |8l 

1482 Mai 17 Rum. Sixtus IV. an die Stadl Grali XCVIIl 

1482 Hai 17 Rom. Derselbe an Sigismund von Tirol CHI 

14S2 Mai 17 Rom, Derselbe an Bartholomäus und P. Job. de Ca- 

merino Cll ii- 

1482 Mai 10 Rom. Derselbe an Giovanni dcgÜ Aiigeli , . , , LXXXVl IUI 

J4«a Mai 2! Rom. Derselbe an Melchior von Meckau ... - XCIV io| 
14K2 Mai 2} Rom. Derselbe an Bürgermeister und Ral der Stadt 

Lübeck Cl 

1482 Mai 34 Pruntrul. Edikt des Biscliofs von Basel LI 

1482 Mai 27 Rom. Sixtus IV. an Friedrich Mauerkirclier .... LXX1V 

I4fi2 Mal 27 Rom. Derselbe an den Herzog Georg von Bayern . LXXXIX 

1482 Mai 27 Rom. Derselbe an Quirin Martin ..,,,., I.XXXVII 

[482 Mai 28 Rom. Derselbe an Kaniinal Harbö XCVI 

14R2 Mai jo Rom. Derselbe an (Irso Orsini CVII 

[14R2 etwa Mai, Siena]. Nicht datiert. Franz Piccolomini an Rudolf 

von Scheerenberg XXIII 41* 

1482 Juni 1 Rom. Sixtus IV. an Ürso Orsini, Bischof von Teano CVIII irp" 

14K2 Juni 7 Rom. Derselbe an duirin Martini LXXXVIII loj* 

1482 Juni 7 Basel. Die Stadt Basel an Hugo von Hohenlanden- 

berg LUI ?(* 

148; Juni 10 Rom. Sixtus IV. an L. de Agnellis und Nikol. Cal- 

caneus CXIV iij* 

1482 Juni ij Rom. Derselbe an den Er^biscliof von Gnesen . . CV 
1482 Juni t} Rom. Stiftungsbulle für das Collegium sollicitatorum 

lltteraruni apostolicaruni CXV 

14^2 Juni IS Rom. Sixtus IV, an Kaiser Friedrich III CIX lli 

[4K2 Juni ij Rom. Derselbe an denselben CX IH 

14R2 Juni 15 Basel. Der Rat von Basel an den Kaiser .... LIV 

1482 Juni i; BaseL Zamonietli^ an Kaiser Friedrich 111 LV 

1482 Juni 11 Baden. Die eidgenössischen Boten an den Rat von 

Basel LVI 

' 1482 Juni 22 Basel. Der Rat von Basel an die eidgenössischen 

Boten LVll 

1482 Juni >{ Basel. Die eidgenössischen Boten an den Rat von 

Basel LVm 8»' 

] 482 Juni 2 i Rom, Sixtus IV. an König Wladislaw LIX &4' 

1482 Juni 25 Rom. Derselbe an denselben LX 8s* 

]432 Juni 28 Rom. Derselbe an Bischof Heinrich von Regeosburg XCl 107* 

[482 Juni 28 BaseL Der Ral der Swdt Basel an Alexander Numai LXXVl 97* 

1482 Juni 18 Rom. üiaubbriefe ohne Adresse für Anlon Graliadei I.XVl 89* 

1482 Juni 28 Rom. SiMus IV. an den Kaiser LXVll 89- 

1481 Juni 28 Rom, Derselbe an Sigmund von Pruschink .... LXIV 88* 

1481 Juni 28 Rom. Derselbe an Kardina! Hefsler LXXUl 9^^ 

1482 Juni 38 Rom. Derselbe an A. Numai LXX\11 9^^| 

1482 Juni )o Rom. Derselbe an die Eidgenossen LXIX t^^ 

[482 Juni 10 Rom. Derselbe an Antonio Gratiadei LXVIIl ^S^l 

148? Juni )o Rom. Derselbe an Maximilian von Österreich , , . LXllI 87* 

1482 Juui )o Rom. Derselbe an Sigmund von Tirol LXX 9t* 

J481 Juli I Rom. Derselbe an Bischof Otto von Sonnenberg , LXV 88' 

J 
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Nummer Seite 

1482 Juli 2 Rom. Kundgebung Sixtus' IV LXXI 92* 

1482 Juli 7 Rom. Sixtus IV. an Orso Orsini CXI 121 * 

1482 Juli 7 Rom. Sixtus IV. an Anton Gratiadci LXXII 94* 

1482 Juli IG Rom. Derselbe an Peter von Kettenheim LXI 86* 

1482 Juli 14 Rom. Derselbe an Melchior von Meckau XCV 109* 

1482 Juli 20 Nürnberg. Der Rat von Nürnberg an Konrad Krantz in 

Rom CXUI 123* 

1482 Juli 28 Rom. Sixtus IV. an Emerich von Kernel CXII 122* 

1482 Juli 31 Rom. Derselbe an Herzog Georg von Bayern .... XC io6* 

1482 August 7 Rom. Derselbe an Bischof Rudolf von Scheerenberg . XXIV 44* 
1482 November 21 Rom. Derselbe an den Generalvikar der Obser- 

vanten in Deutschland CIV 11 6* 




S, ;. Staatsschreiber Aniiel von Sololhum 
storben. Anzeiger für Schuiei^tr Gesch. 1896, 422 f. 

S, 9. Aus den Mitteilungen, <Ue A. Lang aus dem Arcliiv des deutschen Nali 
hospi/es al anima in Rom 1B99 veröffentlichte, lernen wir eine Schwester Zj 
nietid kennen, die um 147S in die Bruderschaft daselbst auf^enonnnen wurde zum 
Danke dafür, dafs sie diese ihrem Bruder, dem Erzbischof, empfohlen hatten sie heifst 
Hrlena de Croacia. Der Erzbischof selber hatte dem Hospi« Zelient lu bej;ahlen, 
aber der Papst ihm einen guten Teil nachliefs. (Studien zum Bruderschaftsbuche dar 
Anima, XII. Suppl.-Hefl ^ur Rom. Quatlalschrifl S. iji.) War Paul di 
ein Verwandter des Er/bischofs? Vgl. S. 47. 

S. 21. Über die Thäligkeit Alexander Numais beim Reichsheerc und vor Neufs 
vgl. jet/l Ferdinand Schmilz. Dir "Sttifstr KrUg, Bonn 1896, llj — IJJ. Seine Ab- 
sendung erfulgte am 14. Mai, wie ich S. ]54 richliggeslellt liabe (statt 6. Mai S. at). 
Am 16. April 147; traf er beim Kaiser in Köln ein (Schmitt ujj und verblieb in dessen 
Nähe während des ganzen Jahres, so dafs der Ausdruck nunliiis in Germaniam dtstii 
S. i}4 nicht zu urgieren ist. Vgl. auch Priebatsch II, 7 f. 

S. 24. Dr. Thomas Berlowei von Cilly. der Lehrer Maximilians I., 
Propst bei St. Stephan in Wien und Vicekanzler der Universität, die er in den Zeiti 
der ungarischen Herrschaft in Wien in der Treue zum Kaiser erhielt. Aufser der gai 
unniethodischen Monographie von M. Ljubäa s. Aschbach II, l3 f. Priebatscl 
III, 446. Thuasne 1, 420. 42}. 4;o, 

S, ;j. Der Bolognesische Ritter Hannibal Malvcr.«i war 1477 J"f ofTenet 
Heerstrafse bei Kempten von Heinrich Studelin niedergeworfen, gefesselt nach der Burg 
Hohentann geführt und hier ins Vcrliefs gelegt worden, weil die Stadi Bologna einem 
Feinde desselben, Hans Grofs, Aufnahme gewähr! halte. Die Stadt Bologna bemühte 
sich lange vergeblich um dessen Befreiung. 1478 Januar 2Z beauftragte sie den Patri- 
archen Ludwig von Antiochien, beim Kaiser lu intervenieren, am 7. März 147K wandte 
sie sich an den Legaten in Bologna, an den Papst und an Sigmund von Tirol, 1478 
Dezember 17 dankte sie dem Kai.-^er für die günstige Antwort, die der Patriarch von 
Antiochien überbracht hatte, später betrieben die Nuntien Ludwig de Agnellis uod Anton 
de Grassis (civis noster, oralor aposlolicus v'ivx voce omni cura et studio) und der Kar- 
dinallegat Ausia de Podio die Sache, aber erst 1482 erfolgte die Freilassung HannibaU. 
Vgl. jetzt die Monographie von Giac, Gorrini (Vorw. S. VI) und dazu A. Schalte, 
Gesch. des miltelallerl. Handels und Verkehrs zwischen Westdeutschland und Italies i, 
Leipzig 1900, 592- W. Lenei in der Hislor. Zeitschr. v. /■'. Meineckr LXXXVI (MOot 
190O1 S4i- 
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ich 111, 67. 



1 Bcniühmig, 14S1 
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S. 40. Am II. Oktober 1479 übersandte der Rat von Nürnberg Jie Verband- 
luagen des Reichstagen an den Rat der Stadt Frankfurt und bemerkte, dafs drei Ge- 
sandte: Kardinal Ausia de Podio, Dr. Mefsler und Andreas, Erzbischof zu Krayn, in der 
Doppeleigenschaft als kaiserliche und päpstliche Legaten dort gewesen seien. Janssen, 
Frankf. Reichskoir. II, 1, jSs- 

S. j). Am 14. Juni 1481 befand sich Zamometid noch in der Engelsburg in 
I Haft. Der kurbranden burgische Gesandte Dr. Herlnid von Stein spricht davon in 
I einem Zettel zu seinem Bericht vom gleichen Datum, bann aber die Gründe auch nicht 
ganz aufhellen. »Er isl aus Krabateii j^boren, Predigerurdens und Erzbischof, Kreye- 
oensis gen.tnnt, auch vor zwei Jahren bei Euer Gnaden in Kotschafls Weise des Papstes 
und Anderer gewest. Vor Kurzem hat der Kaiser seine andern Prokuratores, Anwälte 
und Sendboten widerrufen, den Kreynensem aber abgefordert, zu seinen K. Gnaden zu 
reiten. Als er sich dazu anschiebte, wurde er vom Papst in die Engelsburg gelegt unter 
der Beschuldigung, dem Papst und seinen Anverwandten und den Kardinälen übel nach- 
geredet zu haben.« Ob noch mehr dahinter sei, weiTs der Schreiber nicht, wünscht aber 
dem Gefangenen des Papstes Gnade und Befreiung. Priebalsch III, 68. 

S. 64- Der Eribischof von Mainz, der I4j8 sich des Rates Dr. Hefslers bediente, 
war nicht Oiether von Isenburg, sondern 'I'heodorich von Erbach (I4;4^14!9)- 

S. 66. Über Georg Hefslers Thätigbdt im Burgunderkrieg vgl. G. v. Ochsen- 
' bein, Die Urbk. der Belagerung und Schlacht van Murten (Freiburg 1876), 41 f., 7{. 
IJI— ijj- Ein hierauf bezügliches Schreiben Hefslers vom 11. April 1477 befindet sich 
nach freundlicher Mitteilung des Herrn Staatsarchivars Th. v, Liebenau im Staatsarchiv 
^ Luiern, Öslrrr. Bünde. Zur Charaklerislik Helslers dienen auch die Mitteilungen des 
flandrischen Diplomaten Th. Basin, Hisioire de Charles VII et Louis XI, 111 (Paris i8j7), 
Kl, der den genannten Protonolar gelegentlich der Sendung nach Gent im Jahre 1470 
kennen lernte. 

S. 68. Vom 37. November 14S0 datiert die gedruckte Apptllathn da Domstifts 
Pasiaii gtgen den Kardinal lle/sler. Hain I, ijj n. ijo;. Über die Stellung der Uni- 
versität Wien zum Passauer Bistums streite s. S. Millerdorffer, Conspectus II, )o f. 

S. 69. Über Dr. Paul Wann als Theologe und Prediger vgl. |eui Adolf Franz. 
Die Mfsie im dtulschen Mittelalter. Beiträge «ur Gesch. der Liturgie und des religiösen 
Volkslebens, Freiburg 1902, SJ. (o) u. 605 und die dort angegebene Littcratur. Drri 
Schreiben Sixlus' IV. an die .Äbte von Melk und Gättweih, sowie an den Propst von 
Passau vom ]. Januar 1481 verzeichnet A. Slarzer, Regesten zur Gesch. der Klöster 
NiederAslerreichs in den Blälttm dn Vereim J. Landeskunde von Niederöslerrfith XXVIII, 
Wien 1894, 481. 

S. 74 lies Pruntrut stall Prunlrulh. 

S. 7S f. Franz Falk gicbl im Katbelit i«9( B. LXXV. j, 129—1(1 Auszüge 
aus einer damals durch den Druck verbreiteten Koniilssclirifl von 14 Quarlblättern nach 
dem einzigen Exemplar der Pariser Naiioiialbibliothek: b ist noil. das dickt und vil con- 
tilia werden. Die Typeu verweiicfi nach Mainz, wo Peter SchMer in den siebzig« 
Jahren des 15. Jahrhunderts ähnliche gebrauchte. Auf die Berührungspunkte mit iUmO' 
metii werde ich im zweiten Bande dieses Buches zurückkommen. 

S. 8$. Laut Inschrift im Schlofs Hegi ist Hugo von Landenberg daselbst geboren 
I4}7. Wendemüllcr, Meniorabilia Tigurina I, Jij; doch stamm! dieses Zeugnis aus 
dem Jahre 1589. 

S. 89. Prosper Camogli de' Medici war der erste ständige Vertreter Mailands 
■m franiöibchen Hofe; 1461 war seine Thätigkeit dort beendet. Vom 36. August 1460 
datiert ein Mandatim i» Prosperwi Camillum ad DeSphinum pro practicando ligam. 



A. Schaube in den MiiteUungen des Inslituls fiir öslerr. Ceschichtsforsdiuiig X (Im 
brück 1889), S22 ff. 

S. 91, Stall ■Handstretch von Giornicoa lies: »Kriegserklärung der Eidgenossen 
an Mail.nd.. 

S. 91. Der Einflüfs und die Erfolgt Slörs In Rom erhellen aus eiuem Breve 
vom j2. November 1479 an Bona und Johann Galcazzo Visconti von Mailand, worin der 
Papst die Dienste der Eidgenossen und der Berncr sehr hoch anschlägt, es aber ablehnt, 
die den Bernem gewährten Bullen durch Vermittlung Mailands ihnen auszufolgen i damit 
sei bereits der Nuntius Geiitilis von Spoleto, Hrwähller von Anagni, betraut. Nach 
dem Original inn Mailänder Staatsarchiv, veröffentlicht von C. Wirz, Bullen und Bccvcn 
aus italienischen Archiven, Basel 1902, ij} f. (Qiifllm ^ur Scbweiier Gesch. Band XXI.) 
Daselbst (Nachträge Nr. j}*) S. 59} auch eine warme Empfehlung Störs von selten des 
Papstes an Herzog Galeazzo Maria vom ;. Februar 1474 mit der Maiiiiung, die Bemer 
dahin zu beeinflussen, dafs sie die Werbungen des Nipoten Giuliano dclla Kovere um 
das Bistum Lausanne [inlerstillien, 

S. 92. Unter den Pfrtindcn Burkhard Störs befand sich rccliüa icn ptioratus JftVcj, 
die er 1482 mit päpstlicher Bewilliguug an Kaspar Huber von Bern übertragen wollte. 
Ceresole 10. 

S. 106 lies Bischof statt Erzbischof von Greuoble. 

S. 106. Anm. 2 lies Saint- Pa ul-trois - rAi/Jeaiu. Bischof Astorgius von Vienne 
war 1481 als Gesandter des Königs von Frankreich in England gewesen. Haur4«u, 
Gallia Christiana XVI (Paris 1865), 118. 

S. 108 Z. I o. lies Rossen (Pferden) statt Rosen. 

S. 117. Über die Streitigkeiten in der Provini des hl. Antonius handeln «wei 
Breven vom }o. Juni 1481. Das eine, an Anton Gratiadei adressiert, erteilt ihm 
Vollmacht, den Zwist beiiuiegen, die Offizlale za bestätigen, vier durch Heiligkeit aus- 
gezeichnete Männer in deo Konvent von Venedig lu entsenden und bei seinem Weg- 
gang einen Kommissär aufiustellen. Das andere mit der Aufschrift Diici Ventliarum 
enthält die Beglaubigung für Gratiadei und das Ersuchen, ihn in Ausführung seines Auf- 
trages zu unterstützen. Beide im Brevmband der Florentiner Nalionalbihliofhti /ol. }ai. 

S. 124. Zur Würdigung Surgants vgl. LQlolf in den Blättern J. IViismscbafl, 
Kumt und Leben aus der kalhol. Schweiz, Luzern 1S69, 164—274. 

S. 125. Die Basler Universitätsmalrikcl enthält zum Schuljahre 1476 — 1477 den 
Eintrag: Petrui tJumagin de Treviris nichit [solvit], quia subslilutus natarii. Bezeichnend 
für die Geistesrichtung Nuniagcns ist die Thatsache, dafs er noch 1 502 eine Schrift des 
bekannten Meisler Felis Hämmerliu kopierte. Vgl. Fiala im Solotliurner Urhindio I, 627. 

S. 128. Neben den Rhodiser Ablässen waren, worauf auch mein Freuod 
Dr, N. Paulus hinweist, solche lu Gunsten der Wiedererwerbung des von den Türken 
eroberten Otranio auf drei Jahre gewährt. Sie wurden von den Franziskancr- 
observanten gepredigt, so in Sachsen von Dr. Johann Nixslein, apostolischem Sub- 
kommissär, der sich auf die Bulle vom 4. Dezember 1480 Donini et salvalorii berief. 
(O. Giemen, Ein Ablafsbrief von 1481 in Briegers Zeitichrift f. K. Grsch. XIX, Gotha 
1899, )6o f.), in München von dem Guardian Petrus des St. Annaklosters und in Ingol- 
stadt von dem Guardian Ludwig Pfiipfel. (Einblattdrucke VI, 28 — p auf der Münchmer 
Staatthibliothck,) Bruder Angelus Carletus de Clavasio »von der strengen Observajiza 
war eommissarius in Italia et extra illam uhilihet (vgl. über ihn R. Scherer im Kirchrn- 
lexikon I', 84} f.), KU den Subkoromissären zählte auch Bruder Emerich von Kernel, 
gleichfalls Franziskanerobservanl. (Münchmer Einblattdrucki VI, 14. }i m.) 

S. 119 Anm. ). Volaterranus i;6 scMldert die Gesandlschaft des Prlesterkönigs 
Johannes, die dem Papste ein sehr kostbares Pluvlale überbrachte, das IJ09 tioch vor- 
handen war. E. Steinmann, Sixtina 156. 
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S. 1^2. Über die von Sixtus zu Gunsten der Bekämpfung des Islams gewährten 
Ablässe vgl. auch Franz Falk im Katholik 1895 LXXV, 2, 224—226. Eine Verordnung 
des Erzbischofs Bernhard von Salzburg über Verkündigung und Einhebung des Rhodiser 
Ablasses (vom 16. Juli 1481) veröffentlichte F. M. Mayer im Archiv f. österr. Gesch. 
LVI, Wien 1878, 29 f. nach Coä, Adm. fol. 120, Am 31. März 1481 verlieh Graf Rudolf 
von Werdenberg den Rhodiser Ablafs dem Abte von St. Ulrich in Augsburg. Fr. Wilh. 
Witt wer, catal. abbatum monasterii ss. Ulrici et Afir. Aug. in Steicheles Archiv f. GescL 
d. Bist, Augsburg III (1860), 309. 

S. 133. Über den zum Bau des Domes von Meifsen auf die Dauer von 10 Jahren 
gewährten Ablafs s. die Summa indulgentiarum eccltsiae Misnensis vom 20. Mai 14S0, ab- 
gedruckt von O. Giemen im Neuen Archiv für sächsische Gesch. und Altertumskunde 
XXI, (Dresden 1900), 169 f. und die Bulle, die Gersdorf im Cod, diplom, Saxoniae 
reg. II, 3, 2$$ Nr. 1225 veröffentlicht hat. 

S. 134. Die prinzipiellen Bedenken und Angriffe, welche unter Sixtus IV, 
gegen die Ablafsgewalt des Papstes von Petrus de Osma in Spanien (1479) und Johann 
Rucherat von [Ober-] Wesel in Deutschland erhoben wurden, finden sich erörtert von: 
N. Paulus, Petrus von Osma u. d. Ablafs f. d. Verstorbenen im Mainzer Katholik 1898 
II, 92 ff. und A. Lehmkuhl, S. J., Pedro Martinez von Osma und der Ablafs für Ver- 
storbene im Pastor bonus XI (Trier 1898), 8 ff.; dann O. Giemen, Über Leben und 
Schriften Johanns von Wesel Deutsche Zeitschn /. Gesch. IVissenschaft, Neue Folge II 
(Freiburg 1897), bes. 165 — 173 und Nikol. Paulus, Johann von Wesel über Bufssakra- 
ment und Ablafs in der Innsbrucker Zeitschrift f. k. Theologie XXIV (1900), 644 — 656. 
Übrigens haben sich beide Männer der kirchlichen Entscheidung und Verurteilung ihrer 
Lehre unterworfen. 

S. 139 Anm. 2. Statt Stiefbruder lies Stiefvater. 

S. 141 Anm. 2. Zur Züricher Disputation von 1523 ist Johann Salats Gerichts- 
schreibers lu Lucern historischer Bericht zu vergleichen, der sehr zu Gunsten Meister 
Konrad Hofmanns spricht, abgedruckt in Joh. Konr. Füsslins Beyträgen zur Erläu- 
terung der Kirchen-Reformationsgeschichte des Schweizerlandes III (Zürich 1747), i ff. 
im Archiv f. schwei\erische Re/ortnationsgeschichte, Solothum 1868, I, 60. 

S. 144. Statt Mautz lies Mantz, statt Goldlins lies Göldlin. 

S. 147 lies Brennwalt und Rottenstein. 

S. 157. Der 1478 (u. 1480) nach Ungarn geschickte Nuntius heifst bei Garampi 
P. ep. Reatin. Sollte nicht Prosper Caffarello, Bischof von Ascoli (S. 16$), gemeint sein? 

S. 159. Über Ludovicus Bononieti. patriarcha Antiochen., der bei Eubel II, loi 
fehlt, s. Wadding XIV, 144. 

In den Beilagen : 

S. 37* Anm. 15 lies Agnifilo statt Aquifilo. 

S. 38* Z. 4 V. u. lies Imolensem statt Malensem. 

S. 55* Anm. I lies Blösch statt Bosch. 

S. 97* Zeile 7 lies die tj. statt //. maii. 

S. 116*. Das Datum des 13. Juni tragen zwei Brevcn ähnlichen Inhalts: a) Epi- 
scopo canonicis et capitulo Cracovien. Die in der Diöcese gesammelten und dort lie- 
genden Rhodiser- und Gruciatgelder im Betrage von 2736 Dukaten sollen, wenn sie 
noch nicht an Peter Johann von Gamerino ausgehändigt sind, möglichst bald an die 
Apost. Kammer eingeschickt werden — quantocius et cum minori quam fieri poterit im- 
pensa. b) Episcopo Poinanen. Er möge die Ablal'sgelder und alle sonstigen Sammel- 
gelder, Zehenten u. s. w. vom Erzbischof von Gnesen in Empfang nehmen und nach 
Rom senden, falls Johann Peter von Gamerino es nicht schon gethan. Beide im Floren- 
tiner Brevenband fol. 280. 

S. 13$* Zeile 2$. Oterius statt Osterius. 
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S. 136* Zeile 20. Picheier statt Pacheier. 
» 22. Vetralla statt Vestralla. 
S. 137* Zeile i v. o. Xeritio statt Neritio. 

» 8 V. u. S. Veit statt st. S. Peter. 
S. 137* Anm. 9. Dr. Veit Meier starb 15 17 extra curiam, wie sein Denkstein 
in der St. Martinskirche zu Memmingen besagt: Anno domini 1517 am 24. Tag no- 
vembris starb der ehrwürdig Herr Veit Meier, beider Rechte Doktor, Thumherr und 
Archidiakon in Augsburg, den Gott gnad! Der hat Gott zu Lob und den Seelen zu 
Trost gestift, dafs die Spitalpfleger hie zu Memmingen in ewig Zeit unabgänglich aus- 
richten sollen: nämlich zweien armen Schülern jedem 25 Gulden, auf hoher Schul zu 
studieren, und einer armen frommen Tochter 14 Gulden, zu heiraten, die Bürgermeister 
und Rat all hie aus ihren Bürgern oder ihren Freunden auszuwählen haben leit («» laut) 
der Brief, darüber aufgericht. 

Gleichwie die Sonn die Schnee zerreibt, 
Also auf Erden Nichts beständig bleibt. 
Darunter sein Wappen: die Sonne aus den Wolken scheinend. 
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Amiet s- ^H 


Ablässe ia8. ni— 'li- fS7- 'H* 




— für Basel 59' 


Atiastasius, Papst 1 39* f. ^^| 


— Jes Jubiläums iji 


Aacona, Stadt 104 ^^H 


— liiT Meifseti 154* 


— Bischof Agapit von 6t. 6) ^^M 


- für die Insel Rhodus 87. 128 f. 1 j(i. 


Andrea Greco 8 ^^H 


iO*. 9S*. iül*-io8*. 113*. 123- 


Andreas von Brescia, Barbier Sixtus' IV. sS ^H 


Abla&briefe 47. 129 


Angdi Giovanni degli, Dr. r ji. 137. lot' ff. ^H 




.,6* H 


— Besdilagnalinie der 138 


Angelus, Nuntius io3* ^H 


— bürg URili sehe 153 


Anima all'. Deutsche!' Nationalhospli 2;. ^H 


- Rhodiser ii6'. 119* ff. ISJ* 


H 


— Venvendung der 139 


Anaaten 138. 134* ^H 


Ablafsgewalt des Papstes t;4* 


Antcnjs, Pipsl 139* ^| 


Ablafskaslen 99*. 107'. 13J* 




AbUfsmirsbrauch t}o 


,^1 


~ Quästoren 154. iij* 


Aatonelli Bernhard. Kleriker 13; ^^1 


- Widerrufung 1 u' 


Antoniaccio, Kurier 13' ^^H 


Abrechnung 132 


Antoniterorden 130. 99' ^^H 


Absenz ijr. IJS" 


Antwerpen 84 ^^| 


Absetzung des Papjte:; 104. 119 




Admont. Slift iij 


Aijuileja ija ^^M 


AgnclUs Ludwig de J7. J9 f. 44- r6i f. 


Aquilone Antonius de 1 37* _^^H 


39*. S7*. IM'- lii" 


Ära cocli. Kirche 50*. 105* f. ^1 


Agiiifilo Amico, Kardinal [7* 


Aragon Franz von, Nuntius 149 ^H 


Aitner)' Astorgius, Enbischof von Vienne 


Aragonien Johann von, Kardinal 46. 49. ^H 


106 


ii8* ^M 


Allin de Coetiw 38* 


Ardicinio s. Porta ^1 


Albanien i} E 


Ariminlo de Joh. s. Angeli Giov. ^H 


Alby, Erzbischof von 106 


Anuies, Theodorich von. Bischof i}7* ^^M 


Aleria, Bischof von, s. Porta 


Arn heim 70 ^H 


Alexander VI. 6. j;. 96. rsaij?*, s. auch 


Amulphis de Monlesicco, Petrus Paulus de ^H 


Borja Kodrigo 


■ 


Alfonso von Kalabrien i (9. 44*. 


Artn Bernhard, Dr. öj ^H 


iltare porlaliie iji* 


Ascoii. Bischof von, s. CatTarello ^H 


Altisen Petrus, päpstl. Sollidtslor 1 56* 


Assentit Bemardus ij;' ^^^| 


Ambois Louis d'. Erzbiscliof von Alby to6 


^^^^^^H 


Ambrosius hl. 141* f. i44* 


rotac ^^^^^^^H 


Anielia Jjcobus Mini de i j6' 


Augsburg 29 34. ^^^^^H 
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Augsburg, Bischof von 70 


Berardis de Cesena Carolus de 16S. ij}* ^^M 


— St. MoriUsiift 1 if 


Berdinis Leoaardus de 136* ^^H 


Augustinus, der hl. 144* 


Berenfels Hans von tu. 6.* f. 79-. 8j ^M 


Auximo Vram de. Seliretär ija 


Berlower Thomas von Cillv 14- »9 f- 4*- ^H 




116. 4-- 9*- M* f. II- '{■ »•- 88. 'Sl'^H 




Bern 91-94. 112. S7*. 60*. 1J4* ^H 


Babylon 40' 


- Rat von 60*. 63' ^^1 


— Sultan von 38' 


— Tag von (24. Juni 1479) Ji* ^^M 


Bacharacli 6% 


Bernhard, hl. 14;. 141-. 146' ^H 


Baden, Tagsdlzuiig 112 


- Eribischof von Salzburg, i. Rohr ^H 




Besan^oii 114 ^^M 


Balue, Kardinal 169 


Bessarion, Kardinal 26. 37* ^^| 


Bamberg 19. )i. iy 40. 60. i?*. ii* 


Bibliothek, Vatikanische i}6* ^H 


Barbei-ini, Bibliothek ijo 


biganius ^^^| 


Barbi Marc, Kardinal j8 f. 41. 44. 46. ja. 


BischotT Peter und Hans 1 10 ^^M 


1)3- iJ' f- i9'- "o* 


Bischofszeil 24 ^H 


Bartholinls de Perusia Barlliolonieus de 


Blakadir Robert, Gesandter des Königs voa ^H 


i}6* 


Schottland i;8 ^H 


Barulh Heinrich von. Dr. i8* 


St. Blasien, Abt von 86* ^H 


Basel, Ablässe {9' 


Bletz Dr. von Rotteiistein Johann 147 , ^H 


St. Albanslift 114 


Blondus G. 4- ^H 


Bischof Kaspar ;-e Rhiii 74. 77. 8}. luj. 


Blutschande 14; ^^H 


44*. 64'. 70". 91* 


Böhmen k;. >); <S7 ^H 


— Bürge ruieister 110 






- König s. Wladlslaw ^^1 


— GeUÜichkeit 110 


Bologna loj. 160. 153* ^^^| 


- Koii/il loj. 66- r. 


Bonachus Guido t}s* ^^H 


- Patriiiiat MO 


Bonifacio Teotonico 44 ^H 


- Rat von 107. 1:0. 60" 6i' f. 79*. Si* 


Bonifalius, Papst 1 {9'. 14;* ^^H 


- Schuliheifs 110 


Bonn 29 71 ^^H 


- Stadt ij. 48. 7S. 8). 108.114. 117. 140. 


Borgeto 140 ^H 


46*. 6o' f. 64*. 71* (■ 76' (. 81*. 83* f. 


Borja Cesare 54 ^^H 


97* 




- Universität 88. 118. 125 


- Lucrelia J57* ^M 


— Zunftmeister 110 


- Rodrigo VIU, 46. i4 f. :t9, i26*-i }0',.^H 


Bayern 97* 


auch Alexander VI. ^^M 


— Albrechl IV.. Herzog von Ober- ij 


Baurdeilles Ehas von 2j. 69* ^^H 


- Friedrich 1. von, Kuriurst der Pfali 65. 


Bourgogne Johann von, Bischof von Cam- ^^| 


70. 30* 


bray 23 ^H 


— Georg, Herzog von Nieder- 69. 117. 


Bracciano 149 ^^| 


132. ijs f. 96*. 106'. lao* 


Brandenburg, Markgraf Albrecht von ^,^^| 


— Jobann von, Bischof von Münster 6) 


^H 


— Johann von, Dotnproptt {o. 46. 9* 


- Markgraf Friedrich U. voa 1 11 ^H 


- Ludwig der Reiche, Herzog von 68 


Braunschweig 137* ^^| 


- Ruprecht (Robert) von, Bischof von 




Köln I). 64. 160 


Brennwalt Balthasar, Bischof von Tvoja'^^l 


- Stephan von, Domdekan von Köln tj} 


.46 ^H 


Beckensloher, Erzbischof vou Gran 4; ""- 


Breslau, Bischof Johann von ijj ^^H 


u8' 


— Bistum i}]. 110* ^^^1 


Beginen 41' 


Breven 116 ^^^^M 


Beichtbriefe 119. 131* 


Brevenregister Sixtus' IV. 5. 148 ^^M 


Bcoeinbene Camülus de iJ7* 


Brisacher Marquard 47 f. ^^^| 



Orts-. Persoiien- 


und Sachregisier. 1-W ^^H 


BriUnnicn iJS 


Cardini Johannes de r};* ^H 


Brixen IS- 'lt. 'S» 


Cardona Johannes de i}6- ^^H 


- BUchof von äi* 


Carlotta. Königin von Cypem 79. 19' ^^H 


- BUlum to8* ff. 


Carvajal, Kardinal 28 ^H 




Casalius Catdanus i;6' ^^M 


Brunn Heinrid» von loij, in. 7j' 


Casanalense, Riblioihek t',o ^H 


Brunocnstein Peler vou, Df. 88. y' 


Casetta Salva. General der Doniinikiner ^H 


Brunniu H. 27' 


^7' ^H 




Castella, Magister Johannes Je i{7* ^^H 


Büchcrcemur 3} 


Castello Michael de i;6* ^^M 




Castiglione Joliann von, Kardinal 61 f. ^^H 


Bullen ijo* 


CastUione Princivallus de 1 )6* ^^M 


— ExpeiUlion der uj-. 119' 


Castro Rebis Gaapar Theobaldl de i j6' ^^M 


- geßlschte 1 16- f. 


Caterina von Siena, lil 86. {7* ^H 


Burcbhardt, Historiker 1 f. 91. 57" 


Cathania, Bischof von, s. Cathnes ^^^^^B 


Burgebrach 11* 


Cathnes, Bistum 89. 16}- ^^^^^H 


Burga Julius de 17* 


Catiis de Stefanus ^^^^^^^| 


Burgund 16. ijs. in" 


Cesena 157 ^^^^^^^| 


— Karl Herwg von 27. 104. 157. 40* 


Cesis Caesar de 1 j6* ^^^^^B 




Chiemsee, Bischof Georg von 98* ^^H 




Chigi, Bibliothek ijo ^^H 


CafTarello Piosper, Rhdiol von .\sco\\ i6s (. 


Chrislenlag. grofser 104 ^^M 


M}-. IJi* 


Christine, Königin von Schweden 141 ^H 


CalindrinJ Füippo. Kirdiiial ]8- 


Chrysostomus, hl. i}8* ^^M 


Ctlcagnus Ludovii:us ijti* 


Cliur 8} ^H 


■ Calcaneo Nikolaus 134 


Cibo, Kardinal t]9 ^^M 


■ Cilixlus in. 16 f. 60-62 


Cilty, Meister l'homas von, i. Berlower ^^H 


■ Ciinbray 22. 26. )1 


dm di Castello 1 ; ) ^H 


* camerii aposlollca i j?. 161 f. t66 f, 169. 


Civita Castellana Angdus de 1 (7* ^^M 


101- 


Ctav«$io Augelus de [{4' ^^M 


caniera secreU 129* f. ij4* 


Coleti Jakob t ^H 


canicrne derici i}}* 


Collis Henricus de 14" ^^^^B 




Colonna Giovanni 1)9 ^^^^^^^t 


MS* ff. I2J' 


— Prospero ^^^^^^^| 


- Johaun Peter von 1 j(. i j8. 11 i*f. 1 ij* ff. 




'»• 


Concotregio Jeronimus Je ^^^^^^^| 


Ctmbsaio Dominicus, Bischof vou Ricti 


Conflentia Jacobinus de 140 ^^^^^^^| 


'57 


Contelli Johann ^^^^^H 


Camogli Prosper 88 f. i6j. si*. jS". ij}* 


— Johann Jakob ^^^^^| 


Campania Aloisius de }4* 


Contronibus de Luca PhUippus de 1 (6* ^^^| 


Canipesio Johann de, Bischof 140 


Cordova )7 ^H 


Campol'regoso Bapi. de 168 


Cometo AJrianus de 1)6* ^^^| 


- Paul de 16g , 


corrcctoria (correctores) 117*. i}i* 141* ^^H 


Canierburj' i6j. 170 


Cosenia {7 ^H 


Capotius Baptista i]j* 


crimen pessinium J7*. 144* ^^^| 


— Nardus ij7* 


Crispolitis de Perusia Johannes Baptisla de ^^M 


- Stefanus Ij6* 


■ 


Capponi Clno i;o 


CrivcUi Antonio 16}. i;i' ^^M 


Capranica Angdo, Kardinal )7* 


Croatia Paulus de t^l ^^M 




- Helena Je ^H 


Orania Pcirus de ij?* 


Cioce Giorgio Je 1)9. i)7* ^^H 


Cardellis Joliannc» Je [ j6' 


19 ^H 





. -' ,-< ' \ ^^^^^^^^^P^^^^l 


lölt" Orts-, Personen- 


und Sachregister. 


Cruce Georgius de 1J9. ij?* 


Eipektanzen 128* 


cruciata s. Krcuzzugsgelder 


Expedition der Dullen 115*. 1J9' 


Crütter Sgraund, Dr. 146 


E>;secrabilis. Bulle 76 


Cypem 79. jg*. 


Eyb AJbrecht von 60 




Eych Johann von, Bischof von Eichsti 

61 f. 
Eyli Vincen/ von i(i. I02* f. 


Dagoii 141* 


Dänemark ij;. L51 




dalarius 1 jo* 1J2* tf. 




Defi/il in der papsllkhen Kammer ij? 


Fabri Konrad t8* 


dcposilarius i;)* 


FakullaJen der Nuntien 17. 161. 


Desiderii Johannes Ij6' 


— ^u promovieren 90* 


Dettelbach. Propste i 54 


falsificatores litterarum aposi. ijo" 


Deutschland 157. 159. 4o". Si". 96'. iroV 


FaraÜiaren Sixtus' IV. 84 


ii:* 


Farlati Daniel 1 


Dienne 164 


Fasten 127 


Diether. Erzbisdiuf vuii Main?:, s. Iseiiburg 


Faulh^iber Ev/ald ]□. 10* 


dispensatio 1 34* 


Fegfeuer 126 


Dollnstein 60 T. äj 




Domenicbi Domeuico dei, BUchof von 


Feltro Benedictus de 116* 


firescia 6*. jt* f. 


Ferrunte, König von Sizilien 49. 66. 5 




104 r. ti}. iä9. 165, jS*. 




Ferrara loj- loj. 66* 


Dräsche! Georg, Magister ijs 


— Herzog von tJ9 


Drimates 16. 18 


Ferrflrii Johannes jj7* _ 


Ducagnino Paul 17 


Ferriz Pedro, Kardinal i;* f. )^^^^^H 


Duchis Johann de ] sH 


Feuerprobe 109 ^^^^^^^| 


Dn\i Paul 16 f. j". 


Caspar de la ^^^^^^^H 




■- Johann de la 2j ^^^^^^^H 




Fiesco (de Flixo), Protonolar 40* ^^^H 


Kcciesiae operum, Kanon 120 


Flachslauden Werner von, Dr. 61. 6;. ^^^| 


Ehe 137. 14; r. 


Flacius lllyriciis 2 ^^H 


Ehebruch 144 (. 


Florenz J. 10]. 140. ijo. ibS. '}*— >^^^| 


Ehingen )4. Sj 


M 


Eichstjil 2t). 34. 61. 70 


Foligno i}7 ^H 


Eidgenossen 99. U2. 114. 1 16 f. ;;•. 59*. 


Fondaco der Deutschen in Venedig i{]^^| 


70- 81-. 8j'. 90* 


^^M 


— Boten der 8[— 84* 


Fori). Bischof von, s. Numai Alexander ^H 


Einsiedeln 114 


Forlivio A. de 101* ^^| 


— Abt von 86* 


Förstnieysler Theodorich jo 


Elbeson Jakob 157. 104" 


Forteguerri Nicolo, Bischof von Teapo iT 


Engelberg 141 


Fossombrone, Bischof, s. Santucci Giro- 


Engelhan Rudolf 144 


lamo ,^^H 


Engelsburg isj' 


Francus Nikolaus 1 }6 ^^H 


Enienberger Ulrich 18* 


Franchis de Luca Forleguerra de 1 (6* ^H 


Erbach Theodofich nj* 


Frankfurt i;3* ^^H 


Erfurt 8 s 


Frankreich 104. 15;. $7* ^^H 


Enili Bemardo. Kari^nal j8' 


Franz von Paula, lil. 9^. 169 ^^^| 


Estouteville d\ K.irdinal 41 




Etbuson Jakob s. Elbesou 


Freiberg Ludwig von 2;. 17, 4S. 167 ^^^| 


Eugen IV., Papst lOJ. 66*. 144' 


Freiburg i. Baden {4. ^^^H 


- Minorit 16 f. 


Freising, Blsdiof Sixlus von i{l. 107* ^^H 





und Sochregiaier. 161" ^^^^| 


^^^^BoRdupitel von 


Gr.issis Anton de 37. 40. 161 1. ];2- ^^H 


^^^WtJtstift i;7*. 'S*'* 


Gratiadci .\nton, Nuntius 11;. S7*— 90'. ^^^| 


Frequens Kanon 120 f. 


^^H 


Frescobaldi, Bank iii Florenz i){- <oS' «■ 


gratis pro deo 12S*. tj2' ^^^| 


— Johjnn von 109* f. 


Crati ^^^^^^^B 




Grebel, Dr. 144 ^^^^^^H 


Friedrich 111., Kaiser ij. 20, aj. ji. 5). 


Petrus 144 ^^^^^H 


42, 46- 48 f. 65 ff. 7)- 89. 95- 101 ff. 


Gregorius, ^^^^^^H 


106, 109. 111 f. ti6. Ii3. 12]. 161. 167. 


Grenoble. Bischof von 106 ^^^^^H 


Jt-, 28*. J4*. iS: 6j* ff. 66*. 7o*- 7S. 


Gritus Ludwig, Sekretär SiKtus' IV. >. 11, ^^H 


77". 80'. 88- f. 119* ff. IJ2* 


[}6- ^H 


Friesach 85 


- Johannes Baptist« 1 {6* ^^H 


Fritzlar, Propst von 1)7- 


GrinialUi de J. A. 169 ^^^| 


Frowenfell Oilo 144 


Grofs Hans ^^^| 


Fuenies Petrus de 1 {ö* 


Groltaferrala J40 ^^^| 




GrOnberg i. Hessen ijo. 117. 99* f. ^^^| 




Grytn Sigmund iS* ^^M 


fcmbes Johannes 1 }6* 


Gualdo Conradus de j )b' ^^H 


' Galeeren, päpsil. 1 )6. ir?* 


Gutachten der Universität 111 f. ^^^^^H 


Galeotto. Graf 1 1 j 


^^^^^M 


Galletius Dominicus i^b* 


^^^^^^H 


Garanielli Stephan 1 56* 


^^^^^^1 


Gaudenheymer Johann I44 


Hagelwetter ^^^^^H 


Gehälter der pikpstlkhen Nuntien 1)0. lU 


Hamburg ij). ^^M 


Gehorsam gegen den päp.stlichcii Stuhl 109 


Häresie 12]. ;6* ^^H 


Geiler von Kaisersberg i)i 1^. 


Haupt der Kirche 119 ^^H 


Geistessünde 14; 


Heidelberg, bursa antiqua 141 ^^^| 


Geiasius, Papst 1 jg'. 14; 


Heinrich Landgraf von Hessen 1 )0 f. 99* If. ^^M 




^^H 


Gddlc, freies lao 


- König von Kastihen 1 }6. ^H 


Gelübde der Keuschheit 144. 146 


Hell [40* ^H 


Generalrevokation aller Fakaliiien 157 


Helmstorff Job. Jakob von 147 ^H 


Genf 105 


Hermann, Er^bi.schof von Köln 2]. i;i ^^H 


— Domkapitel 15' 


Herzogenbusch 84 ^^H 


Gentile Becchi. Bischof 76 


Hesselbach 6t ^H 


Genlilis von Spoleto, Bischof von Aiiagni 


Hessen' 1)0 f. 99' IT. roj* ^^H 


9'- 99- J9*- 55* )9" ' 54* 


Hcfsler Agatha 71 ^H 


Genua 80. ijo. 168. 40" I. 


- Benhold 60 ^H 


Georgsorden 47. s j* 


— Georg, Kardina] 10 f. 2} f. 27. 19. ji. ^^H 


Gesandtschaftswesen [48 f. 86". ijC 


JS. 18 40. 46. S9-7»- 90. 117. i)i- ^H 




i', 8*. 21*. )1*. 9i*. ^H 


Gewitter 116 


— Georg. Kanonikus tu Xanten 71 ^^H 


Giüdici Batt. de. BUchof lü 


— Hans Ritter ;9~62 ^^H 


Glafiberger, Chronist 82 


— Johann, Dr.. Propst von Meschede bo~ ^^M 


Gnesen. Eribischof Olescicki von 1 14 


^^1 




— Nikolaus 6ü. 67. 70 ^^^^^H 


Golser. BUchof von Brixen u 


— Pankraz ^^^^^^| 


Gonzaga Frani von, Kardinal 19. t6o 


Hexen ia6 ^^^^^1 




Hieronvraus, 142'. 144* f. ^^^^^^^H 


Göttweih Iii* 


- Bischof von Granea 18 ^^^^M 


Gran, Eribischof von. 1. Beekcnsloher 


~ Gral von Forll. s. Riario ^^H 


Granea 12 fi. 19 


Hildestieini 137* ^^^| 




ii* ^H 



HHHVH 


WKK^Kf^^M 


^^^^^162'^^^^ ' oTts.. Personen- 


Sachregister. * ^^^^^^H 


Hilflin Jolunii, KoUr 94* 


Kulabrien, Herzog von 1 19, 44* ^^H 


Hinderbach Johann, Kischot voit Tricm 15; 


Kamin, Propstei 92 ^^H 


Hot kämme rgeriv- hl 24 


Kammer, päpstliche, s. camcra '^^H 


Hoftnann von Bremgarten Konrad, Dr. 1 ib. 


Kanzlei, päpstliche 149. 126' f. 129*, '{0*E'^^| 


140 ff. 14;. 147. 1 SS- 


^^1 


Hohen landen berg Hugo von 85. 101. loa. 


Kardinäle 98 f. ilj. }9*. 84*. 98' 117* lt9<^H 


146. 47* S'* f. 7^' f- 83'- 'H* 


^H 


— Jakob von 109. 76* 


Kardin alslitel von San Sislo 10}. 169 ^^H 


Hohentann 152* 


Kaiiniir von Polen j; ^^H 


Hotiinger J- H. i 


Katharina von Siena, hl. 86. J7' ^H 


Kuber Kaspar i;4* 


Keller Hans. Dr.. Fiskal Jiö. »8* ^M 


Hugoiiel Pbilibi-rt. Kurdina! 12. 26 


Kerne] Emerich von, Nuntius 8). 87. I07f^'^^| 


Hungersnot 145' 


119. in- ij8. 49* f. iii*. 114'. 121'C^^H 


Hunsfell J4 


^H 


Hunyady Malthias, König von Ungarn 23. 


Kempten 11*. ^H 


28. (2. 46 f. 49- ici f- 69—71. 7^ '*9 <"■ 


- Abt von 86- ^H 


104. 1». 159, 166 f. s*. 7*. ij'- 1'** f 


Keltenheim Peter von, NuEitius 114. 86*. ^H 


58'. n7* 


^M 


Husman. Dr. Johann. Dtkan von St, pj- 


K Illingen 67 ^^^| 


troklus in Soest 11;. isR 


Kl^eberg Joliaini 4» ^^M 


Huyen 26 


Klein Johann 76' ^^H 




KIcniens VlI. j8 ^^^^H 




14 ^^^^M 




^^^^^M 


J an il scharen (Giainnzi;ri) päp^tl. l;^ <■ 


48 114 i^^^^H 


Jeremias, Bischof von Grariea jM 


[4 '^^^^^^1 


— Prophet 147' 


^^^^^^^M 


Jerusalem jo 


Albert ^^^^^^^ 




Kolberg, Propst ei 92 ^B^^^^| 


Ilmmünster 18* 


Kollegium der Sollicitatoren i ;8 ^^M 


Imola 101 




incubus 126 


Kollektorie ijo ^^H 


Indiani 129 


Köln 2). 26 r. 29. 47. 64 r. 70. tsi I54:i^^| 




^H 


Innocenz, hl„ Papst 159" 


— Erzbischof von. s. Hermann, s. Robert^^| 


- VIIl. 6. 21. j4- 'SO. s. auch Cibö 


- Sl. Martin (OI* ^H 


Innsbruck 1 59 


- Margraden in .58 ^M 


Institoris Heinrich 8. Ijo. 1 J7. s8'. 141* 


Konkordat 96' ^H 


Instruktionen Sixtus' IV. 4 f. 148 ff. 


Konstantin, Kaiser I2J. t{9* ^H 


Interdikt j8*. Ss". 94*. ijo". 


Konstanz 23 f. 27. 29 f. 46. i6j. 8* ff. i9». ^H 


Jodocus GalJus, Dr. 141 


64'. 88* H 


Johann Hochmeister der Georgsritter i4* 




— Prieslerkönig 129 




Johanniterorden 129 


— Konril lo;. ^^H 


Jofs, Dr. 141 


- Weibbischof, s. Brennwall ^^1 


Inny Hans 1 1 1 


Konzil, allgemeines ]6. )9. 11 ). I30. IM.^^^| 


Isenburg Diether von. Eribischol ji 6} 1 


j6*. 6j-. 6s'. 67-, 80*. 9!' ^M 


105 


Koniilsidee VI. 75 f. 111. 15)- ^M 


Julius 11. 6. 150 


KonHliare Theorie lo;. 111. ^H 


Juppo, Neffe Sistus" IV. 55 


Koiiiilssekretär izj ^H 




Konferen;! über die TürkcniVa^e 49 ^H 


m. 


Knorr Peter, Dr. j« ^H 



Otts-, Personen- 


und Sachregisief." 1 63* ^^H 


Krakjü, BUchof von i}5* 


23 ^M 


Kranburg 55* 


Maffeis Franziscus de i;;* ^^H 


Kraut! Konrad )S — 58. 4'- S^. J8*. 107*. 


Magdeburg ^^M 


iil* 


magisler regisiri i]!* f. ^^H 


Krelj, Enbisthof Hieronymui iji f. 


M.-igliibecchi, Sammlung i;o ^^H 


Kreuzzugsge liier (cruciaia) 1 jo. iji. ijö- 


Mahn med s. Mohammad ^^H 


' S7- SO*- 9i' 'OJ* ff- 1 1 1*. 1 1 s* r. 1 21*. 


Maijis von Veleralla Lorenzo de 1 17' i. 1 ;6' ^^M 


155" 


Mailand ))■ 99- S6*. s8' f. i}6* 1 H* ^H 


Kurie, röni[si:he 100. )7*, ii^'S. 158*. 144* 


Main; 29 ff. J4. 6). lO*. ili*. ij?* f. ^^M 




-- Fr/bischof, s. l^rbach und Iscnburg ^^H 




Maler Heinrich, Kaplan 141 ^^M 


Laclicinicii ih 


Mabrti Johannes i]6* ^^H 


Laibach >4 


Malveizi Hannibal }i. ;;> <>i* ^H 


Lamberg Sigmund von 14 


Mindcl Christoph, Dr., von Kegeiisburg ^^M 


Landshut ijJ. io6' 


M5 ^H 


^- Sl. Martin io6* 


Manfredi Taddeo 101 ^H 


Langen Otio von jo 




Laleran, Konzil loj 


Mangolt Heinrich, Dr. 70 ^^M 


- Basilika 169 


Mantua 1;. ]7. 104 f. ^^1 


Laufet! Aiilon von 1 1 1 


Manti! Johann, Dr. 144. IJS' ^H 


Lauro Wilhelm de 1 7 




Lausanne, Bistum 91 


^M 


kgaius de lalerc VI. 99* 


Marccllinus, hl., Papst i za ^H 


Lernen Nikolaus von 147 


Maria, hl. Jungfrau 126 ^H 


Leo X. 1)9. 141* r. 144* r. 


Mariasaal, Propil von JJ* ^H 


Leopardi Machariui, 147 


Marstaller Johann 76* ^H 


Leopold, hl. 46. 4R 


Martignano Christoph, General der Karme- ^H 


Lelra Phihpp de 105* 


■ 


Levis Philipp de jB' 


Martini, Quirin, Kollektor i}o. i {;. 9;* ^H 


Lichtenberg ij7* 


99' ff. io;*-io6*. 111* ^H 


Liga 169 


Matthias, König von Ungarn, s. Hunyady ^H 


Lindau )4 


Mauerkircher Friedrich. Bischof von Passau ^M 


Lincoln 170 


M— 71. ijj. i8*. j(*. 9S' ^M 


Lisura Johann von, Dr. 6) 


St. Maurice 26 ^H 


Litauen 168. 40' 


Mauritius, hl 119'. 146* ^H 


Liubia isi* 


MaximUian.ErEheriog, später Kaiser ZI— 2 j. ^^| 


Locher Michael, Dr. 69 f. 


27 f. 40. 47- 6i '- '1^- 7* f- lo" 'i'- ^H 


Lübeck uj. !.4-. rj7* 


^1 


Luca Blasius de ij6* 


Mayer Heinrich 144 ^^M 


~ Liberlus de 1 }6' 


Mecheln 84 ^H 


Lucian Augustin. Bischof iij. 85' 


Meckau Mdchio< von )4 f. }R. ^i i)2 f. ^H 


Lucius, Pap« IJ9* 


108 r. ^H 


Ludwig, Kaiser U9' 


Meüici Ml ^H 


- XL von Frankreich m 33. ij ff. p f. 


- Julian ,8- H 


»6. 75- 7i 9S- "D4- 106. 164. 169. 8*. 


~ Lorenio de' ;i f. }6 (. 7). iij. 16}. ^^1 


i6*. j6-, S7*. 68- f. .54' 


js* ^H 


Lupi Martinus :;6*- 


Mcicr Johann, Ratsherr loS ^^M 


Luseo Hieronymus iS 


Meifsen ^H 


Lüttich 84, ii( 


- Bislum i;i ^H 


Lötiel, Abtei 126 


— Bischof von loS* ^^H 


Luxetnburg i { j 


Melfi, Kardinal von 1)4, s. auch Inno- ^H 


Luicm SS 


cenf Via. und Obo ^H 




^H 







^^^^f 1D% Cjrt3-| Personen* 


und Sichregister. ^^^^^H 


Melk ^^. lii* 


Neapel, König von, s. Ferranle ^^^| 


Meiler Vilus, Dr. ij;'. 156' 


Negroponte i}6 ^^^| 


Mellinis de J7* 


Ncpoten i;2'. ijR* ^^^| 


Mellinus Andreas de Lip|.ia. Kölner Kle- 


Nepotismus VIII. So [. ^^H 


riker [js 


Ncronius Aloisius de 1 }7* ^^^^^^H 


Melliiiger Ulrich 109. yj* 


Neufs IS} ^^^^^1 


Memmingen 1 jj". 1 56* 


ij; ^^^^^^1 


Mcneges Garsiis 11 8* 


46 ^^^^^H 


Menicliis de Forlivio Maltheus de iji* 


- von der Flue, 116 -^^^^M 


Merseburg 155 


— Bischof von Orimades 18 ^^^H 


Bischof von loS* 


Noccra, Bischof von 149 ^^^| 


Meschede 67 


NonJ, Bistum ^^^^^H 


Messe, hl. 164 




Metropolita nhirchcn 143* 


Norwegen ij! ^^^^^^^^| 


Mettelbach Johannes 70 


Notare, ^^^^^^^H 


Meli S7 


Notkläger Rudolf 76- ^^^^^H 


Mewerli Thomas r4 


Novaria Baptista Anselmi de i )6* ^^^H 


Meyer Felix 144 


Noxeto Franziscus de 15;* ^^| 


— Heinrich, Kaplan 14; 


Numagen Peler 9. 78. lOl. t2S, 141 f- ^^| 


Meyr Johann 76* 


144 ff. ^H 


Michiel GiovaDni, Kardinal von Verona ;H 


Numai Alexander, Bischof von Forli ao f<!^^H 


Mmoritenorden Bj. 117 


2}. 16. 29. };• 46. 49' 114- 117' M«-^H 


Miooiilengenera! 94* 


160 f. 165. i*. 8' f. 1)' ff. 97*. isi* ^^H 


Miragrega Jacohus 1 J7" 


Nürnberg 34. }8. 40 f. 49- 51 f- 60. i]W^^| 


Mirandob 1 1 } 


^^H 


Modena, Siscbor von 155 


- Ral von ij8. laj'. ij,* ^H 


Mogini Hugo tj?" 


~ Reichstag 160. i6f ^H 


Moht Tuliman, Subdiakon von Trier 110 


- Spital, neues .2j- ^M 


Molilor Heinrich 55* 


Nussus Peler 170 ^^^^^^H 


Monreale, Kardinal von, s. Ausia di Podio 


^^^^^^H 


Monlferrat Theodor von, Kardinal [o. ^4 


^^^^^^H 


Montmirail Johann von, Bischof von Vaison 


^^^^^^^H 


SS. 58 


Observanten der Minoriten 82. il^^^^^^^f 


Morelli Stephan, Enbischof von Palermo 
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